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» iDonn. Sitzung der philosophisch-historischea Glasse. 

( „ ^ ^ mathematisch-Daturw. , 

13. Mittto, . „ philosophisch-historischen ^ 

14. Donn. « ^ mathematisch-naturw. „ 

20. Mittto. « n philosophisch-historischen « 

21. Donn. ^ , mathematisch-naturw. , 
28. , tiesamm tsitznng. 
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3. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Glasse. 

4. Donn. „ „ mathematisch-naturw. „ 

10. MitttD. ^ n philosophisch-historischen « 
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17. Mittw. ^ „ philosophisch-historischen « 

18. Donn. „ „ mathematisch-naturw. ^ 
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4. Donn. „ „ mathematisch-naturw. « 

10. Mittto. » n philosophisch-historischen « 

11. Donn. « , mathematisch-naturw. , 
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18. Donn. „ „ mathematisch-naturw. « 
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6. Donn. „ „ mathematisch-naturw. « 

12. Mittw. „ n philosophisch-historischen « 

13. Donn. „ ^ mathematisch-naturw. , 

19. Mittw. „ „ philosophisch-historischen „ 

20. Donn. „ „ mathematisch-naturw. ^ 

siiiungen (29. Samst. Gesammtsitznng. 

30. Sonnt. Feierliche Sitznng. 
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3. Mittle. Sitzung der philosophisch-historischen Glasse. 
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16. Donn. , „ mathematisch-naturw. « 
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8 



Die Sitzungen werden im Akademie-Gebäude gehalten, und zwar 
mit Ausnahme der Wahlsitzungen : 

Die der philosophisch-historischen Glasse das ganze Jahr 
hindurch an den angegebenen Tagen um IVs Uhr Nachmittags; die der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe an den an- 
gegebenen Tagen um 6 Uhr Abends. 

Die Gesammtsitzungen finden das ganze Jahr hindurch um 
6 Uhr Abends statt. 

Der Zutritt zu dem öffentlichen Theile der Glassensitzungen 
steht jedem Freunde der Wissenschaft offen. An den Gesammtsitzungen, 
welche Verwaltungsgeschäften gewidmet sind, nehmen blos die wirb- 
liehen Mitglieder Theil. 



PERSONALSTAND 



DklK 



EICHEN A^DEMIE DER WISSEI 




vrv\ 




(OCTOBEB 1897.) 
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Seine kaiserliche und königliche Hoheit der durchlauchligsle Herr 

Erzherzog Httinet* 

Ourator-Stellvertreter ; 

Seine Excellenz der Präsident des Obersten Gerichts- und Gassations- 

hofes, Herr Dr. Garl von Sktttmü^t* 



Präsident der Akademie 

und Präsident der philosophisch-historischen Classe: 

(Derzeit unbesetzt.) 

Vice - Präsident der Akademie 

und Präsident der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe: 

Herr Eduard iSneS» 

Siehe wirklich« Mitglieder der mathematiach-naturwissenschaftlichen Classe.) 

General- Secretär 

und Secretär der philosophisch-historischen Classe : 

Herr Alfons ^^ben 

(Siehe wirkliche Mitglieder der philosophisch-historischen Classe. J 

Secretär 

der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe: 

(Derzeit unbesetzt.) 
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Kanzlei der kaiserlichen Akademie: 

VorataMd: Der jeweilige 6eneral-Secretär.^/m^A:a({emt0pe6d{Mde; L, Universitäls- 

platB 20 

Äetuar: Kaller, Joseph, kaiserl. Rath. (L^ Bäckerstraase SO.) 

Erster Kamellist: Kracher, Adolph Joseph, Besitzer des goldenen Verdienst- 

krenzes und des goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone 
(nJ.I2.f Rctäetzkystrasse 4.) 

Zweite Kanzellisten: Fritz, Joseph. CU./S., Kluckygasse 8.) 

Kohl Emil, Dr. (ILI2,, Fughachgasse 12). 

Buchhalter und Cassier: Streicher, Victor, Rechnungs- Revident der k. k. 

Finanz-Landes-Direction. (Im Äkademiegebäude.) 

Akademie- Diener: Dietrich Johann, ^/m Akademiegebäude.) 

(Die zweite Dienerstelle zu besetzen.) 



Buchhändle; det kaiserlichen Akademie: 
G. Gerold's Sohn. (Wien, I., Barbaragasse 2.) 
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Se. kaiserl. Q. kOnigL Hoheit Erzherzog Rainer, geboren am 11. Jäuner 1827 
zu Mailand, genehmigt am 13. Jnni 1861. 

Se. kaiserl. u. kOaigl. Hoheit Erzherzog Ludwig Salvator, geboren am 
4. August 1847 zu Florenz, genehmigt am 2. Juli 1889. 

Se. kaiserl. u.kOnigl. Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand von Österreich- 
Este, geboren am 18. December 1863 zu Graz, genehmigt am 7. August 
1895. 

Se. Excellenz Graf Wil cz e k, Johann, k. u. k. wirklicher geheimer Rath, geboren 
am 7. December 1837 zn Wien, genehmigt am 5. Juli 1884. 

Se. Durchlaucht Johann H. Regierender Fflrst von und zu Liechtenstein, 
geboren am 5. October 1840, genehmigt am 2. Juli 1889. 

Se. Excellenz Dr. von Stremayr, Karl, k. u. k. wirklicher geheimer Rath und 
L Präsident des k. k. Obersten Gerichts- und Gassationshofes, geboren am 
30. October 1823 zu Graz, genehmigt am 30. Juli 1894. 

Se. Excellenz Dr. ünger, Joseph, k. u. k. wirklicher geheimer Rath und Präsi- 
dent des k. k. Reichsgerichtes, geboren am 2. Juli 1828 zu Wien, genehmigt 
am 30. Juli 1894. 

Se. Excellenz Dr. Gautsch, Paul, Freiherr v. Frankenthurn, k. u. k. wirk- 
licher geheimer Rath, k. k. Minister für Gultus und Unterricht, geboren am 
26. Februar 1851 zu Wien (DObling), genehmigt am 9. Juli 1897. 



Hitglieder der philosophisch - historischen Glasse. 

(In alphabetischer Ordnung.) 

mitkli^t Miiilithtti 

Beer, Adolf, Dr. der Philosophie, k. k. Ministerialrath, Mitglied des Herren- 
hauses und Professor der allgemeinen und österreichischen Geschichte an 
der technischen Hochschule in Wien; geboren am 27. Februar 1831 zu 
Prossnitz in Mähren, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 19. Juni 
1873,zum wirklichenMitgliede ernannt am 31. Juli 1892, III./3., Heumarkt 17. 

Benndorf, Friedrich August Otto, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor 
der classischen Archäologie an der Universität zu Wien; geboren am 
13. September 18S8 zu Greiz (Fürstenthum Reuss-Greiz ä. L.), als corre- 
spondirendes Mitglied genehmigt am 2. August 1877, zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt am 7. Juli 1883. IX./2., Pelikangasse 18. 



14 Vef'zeichniss der Mitglieder 

BQdingor, Max, Dr. der Philosophie, Professor der Geschichte an der Uni- 
versität zu Wien; geboren am 1. April 1828 zu Kassel, als correspondiren- 
des Mitglied genehmigt am 21. August 1870, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 2. August 1877. VIII./S., Aiserstrasse 39. 

BOhler, Georg, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor fQr altindische 
Philologie und Aiterthnmskunde an der Wiener Universität; geboren am 
19. Juli 1837 zu Borstel in Hannover, als correspondirendes Mitglied ge- 
nehmigt am 7. Juli 1883, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 
1885. IX./2., Aiserstrasse 8. 

Ficker, Julius Ritter von Feldhaus, Dr. der Philosophie und der Rechte, 
Hofrath und emerit. Professor der Geschichte; geboren am 30. April 1826 
zu Paderborn in Westphalen, als correspondirendes Mitglied genehmigt 
am 17. November 1860, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 3. August 

1866. Innsbruck. 

Fiedler , Joseph Ritter von, Hof- und Ministerialrath, emerit. Vicedirector des 
k. u. k. geheimen Haus-, Hof- und Staatsarchives in Wien; geboren am 
17. März 1819 zu Wittingau in Böhmen, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 26. August 1858, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
14. Juni 1864. L, Renngasse 5. 

Gomperz, Theodor, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der clas- 
sischen Philologie an der Wiener Universität ; geboren am 29. März 1832 
zu Brflnn, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 21. Juli 1868, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 30. Juni 1882. in./3., Reisnerstrasse 13. 

Hartel, Wilhelm Ritter von, Dr. der Philosophie, Sectionschef im k. k. Ministe- 
rium fQr Cultus und Unterricht und Mitglied des Herrenhauses; geboren am 
29. Mai 1839 zu Hof in Mähren, als correspondirendes Mitglied genehmigt 
am 5. Juli 1871, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. L, 
Hessgasse 7. 

Heinzel, Richard, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der deutschen 
Sprache und Literatur an der Wiener Universität; geboren am 3. Novem- 
ber 1838 zu Gapodistria im Kflstenlande, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 9. Juli 1874, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 16. Juli 
1879. VII./2., Kirchengasse 3. 

Höfler, Constantin, Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrath, Mitghed des 
Herrenhauses und emerit. Professor der Geschichte an der Universität zu 
Prag; geboren am 26. März 1811 zu Memmingen (Königreich Baiern), als 
correspondirondes Mitglied genehmigt am 28. Juli 1851, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 29. Juni 1867. Prag, Ferdinandsstrasse 6. 

Hnfmann, Franz, Dr. der Rechte, Professor des gem. und des Österr. Privat- 
rechtes an der Universität in Wien; geboren am 20. Juni 1845 zu Zdannek 
bei Kremsier in Mähron, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
14. Juli 1885, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1890. I., Am 
Hof 7. 

H u b e r , Dr. Alfons, Hofrath und Professor der allgemeinen und österreichischen 
Geschichte an der Universität in Wien; geboren am 14. October 1834 zu 
Fflgen in Tirol, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 29. Juni 

1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 17. August 1872, zum Secretär- 
Stellvertreter der philosophisch-historischen Glasse gewählt am 19. De- 



der philosophisch-historischen Classe. 15 

cember 1890 und als wirklicher Secretär bestätigt am 25. Juli 1891; 
femer als- General-Secretär der Akademie nnd als Secretär der philo- 
sophisch-historischen Classe bestätigt am 10. Jnli 1893, und neuerdings 
am 9. Juli 1897. I., Universitätsplatz 2. (Im Akademiegebäude.) 

Jagid, Vatroslav, Dr. der Philosophie, Hofrath, Mitglied des Herrenhauses, 
kaiserl. mss. wirklicher Staatsrath nnd Professor der slavischen Philologie 
an der Universität in Witn; geboren am 6. Juli 1838 zu Warasdin, als 
correspondirendes Bfitglied genehmigt am 25. Jnli 1887, zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt am 6. Jnli 1888. VHI., Kochgasse 15. 

Karabacek, Joseph, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der Geschichte 
des Orients und ihrer Hilfswissenschaften an der Wiener Universität; 
geboren am 20. September 1845 zu Graz, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 30. Juni 1882, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 6. Juli 
1888. III./2., Sahngasse 15. 

Kelle, Johann, Dr. dor Philosophie, Hofrath und Professor der deutschen 
Sprache nnd Literatur an der deutschen Universität zu Prag ; geboren am 
15. März 1829 zu Regensburg, als correspondirendes Mitglied genehmigt 
am 81. Juli 1892, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 10. Juli 1898. Prag, 
Gerstengasse 43. 

Kenner, Friedrich, Dr. der Philosophie, Re^erungsrath und Director der 
MQnzen-, Medaillen- und Antiken -Sammlungen des Allerh. Kaiserhauses in 
Wien; geboren am 15. Juli 1834 zu Linz in OberOsterreich, als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt am 14. Juni 1864, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 17. August 1872. in./3., Rennweg 6. (Im Belvedere.) 

Lusehin-Ebengrenth, Arnold Rittervon, Dr. der Rechte, Professorder 
deutschen und Osterreichischen Reichs- und Rechtsgeschichte an der 
Universität zu Graz; geboren am 26. August 1841 zu Lemberg, als corre- 
spondirendes Mitglied genehmigt am 30. Juni 1882, zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt am 31. Juli 1892. Graz. 

Maassen, Friedrich, Dr. der Rechte, Hofrath und Mitglied des Herren- 
hauses, emerit. Professor des römischen und canonischen Rechtes an der 
Universität in Wien; geboren am 24. September 1823 zn Wismar in 
Mecklenburg, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 17. August 
1872, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 19. Juni 1873. Innsbruck. 

Mflhlbacher, Engelbert, Dr. der Philosophie, Professor der Geschichte des 
Mittelalters und der historischen Hilfswissenschaften an der Universität in 
Wien; geboren am 4. October 1843 zu Gresten in Niederösterreich, als 
correspondirendes Bfitglied genehmigt am 14. Juli 1885, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 25. Juli 1891. IX./4., Liechtensteinstrasse 52. 

M filier, Friedrich, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der vergleichen- 
den Sprachwissenschaft und des Sanskrit an der Wiener Universität ; 
geboren am 6.' März 1834 zu Jemnik in Böhmen, als correspondirendes 
Mitglied genehmigt am 21. Juli 1868, zum wirklichen Mitgliede ernannt 
am 24. Juli 1869. 1II./2., Marxergasse 24 A. 

Mussafia , Adolf, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der romanischen 
Philologie an der Wiener Universität; geboren am 15. Febr. 1835 zu Spalato 
in Dalmatien, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 3. August 1866^ 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 5. Juli 1871. Vni./l., Florianigasse 1. 
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Reinisch, Leo, Dr. der Philosophie, Professor der ägyptischen Sprache und 
Alterthumskunde an der Universität zu Wien; geboren am 26. October 
1832 zu Osterwitz in Steiermark, als correspondirendes Mitglied genehmigt 
am 16. Juli 1879, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 5. Juli 1884. 
VIIIV2., Feldgasse 3. 

Schenk 1, Karl, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der classischen 
Philologie an der Wiener Universität; geboren am 11. December 1827 zu 
Brfinn in Mähren, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 24. Juni 

1863, zum wirklichen Bfitgliede ernannt am 21. Juli 1868. IX./2., Nuss 
dorferstrasse 10. 

Schipper, Jakob, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der englischen 
Philologie an der Universität in Wien; geboren am 19. Juli 1842 zu Middoge 
im Grossherzogthum Oldenburg, als correspondirendes Mitglied genehmigt 
am 11. Juli 1886, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 25. Juli 1887. 
XIII./2., Penzingerstrasse 68. 

Schuchardt, Hugo, Dr. der Philosophie, Professor der romanischen Philo- 
logie an der Universität zu Graz; geboren am 4. Februar 1842 zu Gotha, 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 30. Juni 1882, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 25. Juli 1891. Graz. 

Sickel, Theodor Ritter von, Dr. der Philosophie und der Rechte, Hofrath und 
Mitglied des Herrenhauses, emerit. Professor der Geschichte und der 
historischen Hilfswissenschaften an der Wiener Universität, Director des 
IstUuto Austriaca di atudii aiorici in Rom; geboren am 18. December 1826 
zu Aken (Preussen), als correspondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juni 

1864, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 21. August 1870, d. Z. Rom, 
Via della Croce 74. 

Siegel, Heinrich, Dr. der Rechte, Hofrath und Mitglied des Herrenhauses, 
Professor des deutschen Rechtes an der Wiener Universität ; geboren am 
13. April 1830 zu Ladenburg im Grossherzogthume Baden, als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt am 14. Juni 1862, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 24. Juni 1863, zum'prov. Secretär der philos.-histor. Glasse 
gewählt am 29. October 1874, vom 20. Juni 1875 bis 19. December 1890 
GeneraUSecretär der Akademie und Secretär der phil.-histor. Glasse. L, 
Freiung, Schottenhof. 

Zeissberg, Heinrich Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrath und Director 
der k. k. Hofbibliothek, Professor der Geschichte an der Universität in 
Wien; geboren am 8. Juli 1839 zu Wien, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 17. August 1872, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
30. Juni 1882. IL/2., Gzerningasse 22. 

Zimmermann, Robert von, Dr. der Philosophie, Hofrath und emerit. Professor 
der Philosophie an der Wiener Universität; geboren am 2. November 1824 
zu Prag, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 24. Juli 1869. IV./l., Allco- 
gasse 28. 
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im Inlande: 

B ick eil, Gustav Wilhelm Hugo, Dr. der Theologie und Philosophie, Professor 
der semitischen Sprachen und Literatur an der Universität in Wien; 
geboren am 7. Juli 1838 zu Kassel (Hessen), genehmigt am 31. Juli 1892. 
Vni./l., Aiserstrasse 25. 

Bisch off, Ferdinand, Dr. der Rechte, Hofrath und Professor der deutschen 
Reichs- und Rechts geschichte an der Universität zu Graz; geboren am 
24. April 1826 zu Olmfitz; genehmigt am 20. Juni 1875. 

Bor mann, Eugen, Dr. der Philosophie, Professor der Geschichte und Epi- 
graphik an der Universität in Wien; geboren am 6. October 1842 zu Hilchen- 
bach in Westphalen, genehmigt am 14. Juli 1890. XlX./l., Döblingcr 
Hauptstrasse 15. 

Denifle, Heinrich, P. 0. P., d. Z. Unter- Archivar dos heiligen Stuhles in Rom, 
geboren am 16. Jänner 1844 zu Imst (Oberinnthal) in Tirol, genehmigt am 
6. Juli 1888. Rom, Vatican. 

Egger, Joseph, Dr. der Philosophie, Professor am Staats-Obergymnasium zu 
Innsbruck; geboren am 16. August 1839 zu St. Pankraz in Tirol, genehmigt 
am 10. Juli 1893. 

H el fe r t, Joseph Alexander Freiherr von, k. u. k. wirklicher geheimer Rath, 
Mitglied des Herrenhauses und Unterstaatssecretär i. P. ; geboren am 
3. November 1820 zu Prag, genehmigt am 9. Juli 1874. UI./3., Reisner- 
strasse 19. 

Hoffmann, Emanuel, Dr. der Philosophie, Professor der classischen Philo- 
logie an der Universität in Wien; geboren am 11. April 1825 zu Neisse, 
genehmigt am 17. August 1872. I., Grfinangergasse 6. 

Inama-Sternegg, Karl Theodorvon, Dr. derStaatswirthschaft, Seciiunschcf 
und Präsident der k. k. statistischen Gentral-Gommission, Mitglied des 
Herrenhauses, Honorarprofessor der Staatswissenschaften an der Univer- 
sität in Wien; geboren am 20. Jänner 1843 zu Augsburg, genehmigt am 
2. August 1877. 1., Freiung, Schottenhof. 

Jirecek, Joseph Gonstantin, Dr. der Philosophie, Professor der slaviächon 
Philologie und Alterthumskunde an der Universität in Wien ; geboren am 
24. Juli 1854 zu Wien, genehmigt am 25. Juli 1891. YIII./2., Josephstädter- 
sirasse 48. 

Jirecek, Hermenegild Ritter von Samokov, Dr. der Rechte, Seotions- 
chef i. P.; geboren am 13. April 1827 zu Hohenmauth in Böhmen, genehmigt 
am 9. Juli 1874. Prag, IL, Jensteingasse 1779. 

Krall, Jakob, Dr. der Philosophie, Professor der alten Geschichte des Orients 
an der Universität in Wien; geboren am 27. Juli 1857 zu Volosca in Istrien, 
genehmigt am 14. Juli 1890. III./3., Reisnerstrasse 17. 

Almanach. 1897. 2 
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K r n e s , Franz Ritter von Marchland, Dr. der Philosophie, Hofrath und 

Professor der Österreichischen Geschichte an der Universität zu Graz ; 

geboren am 19. November 1835 zu Ungarisch-Ostrau in Mähren, genehmigt 

am 9. Juli 1874. 
Kv i c a 1 a, Johann, Dr. der Philosophie, Hofrath nnd Professor der classischen 

Philologie an der böhmischen Universität zu Prag; geboren am 6. Mai 

1834 zu Münchengrätz in Böhmen, genehmigt am 29. Juni 1867. 
Lanckoro£ski-Brzezie, Karl Graf, k. u. k. wirklicher geheimer Rath und 

Mitglied des Herrenhauses; geboren am 4. November 1848, genehmigt am 

10. Juli 1893. Wien, III./3., Jacquingasse 18. 
Loserth, Johann, Dr. der Philosophie, Professor der Geschichte an der 

Universität in Graz; geboren am 1. September 1846 zu Fulnek in Mähren, 

genehmigt am 1. August 1896. 
Ludwig Alfred, Professor der vergleichenden Sprachenkunde an der deutschen 

Universität in Prag; geboren am 9. October 1832 zu Wien, genehmigt am 

9. Juli 1897. Prag. 

Meyer, Gustav, Dr. der Philosophie, Professor fQr Sanskrit und vergleichende 
Sprachwissenschaft an der Universität in Graz; geboren am 25. November 
1850 zu Gross-Strelitz in Preuss.-Schlesien, genehmigt am 25. Juli 1891. 

Mitteis, Ludwig, Dr. der Rechte, Professor des römischen Rechtes an der 
Universität in Wien; geboren am 17. März 1859 zu Laibach in Krain, 
genehmigt am 7. August 1895. Vin./2., Laudongasse 46. 

MQlIer, David Heinrich, Dr. der Philosophie, Professor der semitischen 
Sprachen an der Universität in Wien; geboren am 6. Juli 1846 zu Bnczacz 
inGalizien, genehmigt am 2. Juli 1889. YIIL/2., Feldgasse 10. 

MO Her, Johann, Dr. der Philosophie, Professor der classischen Philologie an 
der Universität zu Innsbruck ; geboren am 12. Jänner 1832 zu Irmtraut in 
Nassau, genehmigt am 6. Juli 1888. 

Schönbach, Anton, Dr. der Philosophie, Regierungsrath und Professor der 
deutschen Sprache und Literatur an der Universität in Graz ; geboren am 

29. Mai 1848 zu Rumburg in Böhmen, genehmigt am 7. August 1895. 
Schönherr, David Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrath und k. k. Archiv- 

Director i. R. zu Innsbruck; geboren am 20. October 1822 zu Eniepass 

bei Reutte in Tirol, genehmigt am 25. Juli 1891. 
Tomas chek, Johann Adolf Edler von Stradowa, Dr. der Rechte, emerit. 

Professor der deutschen Reichs- und Rechtsgeschichte an der Universität 

in Wien; geboren am 16. Mai 1822 zu Iglau, genehmigt am 29. Juni 1867. 

lU./l., Hauptstrasse 67. 
Tomaschek, Wilhelm, Dr. der Philosophie, Professor der Geographie an der 

Universität zu Wien; geboren am 26. Mai 1841 zu Olmfltz, genehmigt am 

30. Juni 1882. XVm./l., Währinger Gürtel 118. 

Tom ek, Wenzel W., Dr. der Philosophie, Regierungsrath, Mitglied des Herren- 
hauses und Professor der österreichischen Staatengeschichte an der 
böhmischen Universität zu Prag; geboren am 31. Mai 1818 zu Königingrätz, 
genehmigt am 21. Juli 1876. 

Wessely, Karl, Dr. der Philosophie, Professor am Staats- Gymnasium im 
III. Bezirk Wien; geboren am 27. Juni 1860 zu Wien, genehmigt am 

10. Juli 1893. IV./2., Alleegasse 63. 
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Wetz er, Leander yon, Feldmarschall-Lieotenant, Director des k. a k. Kriegs- 
Archives und Vorstand der kriegsgeschichtlichen Abtheilong; geboren am 
IT.Febroar 1840 zn Freiburg i.B. (Grossherzogthnm Baden), genehmigt am 
31. Jnli 1892. IIL/3., Riehardgasse 13. 

Winter, Gustav, Dr. der Rechte, Hofrath und Director des k. k. Haus-, Hof- 
und Staats- Archives ; geboren am 27. Februar 1846 zu Znaim in Mähren, 
genehmigt am 11. Juli 1886. IV-/1., Mayerhofgasse 6. 

Zahn, Joseph von, Dr. der Philosophie, Regierungsrath, Director des Landes- 
archives nnd Professor zu Graz ; geboren am 22. October 1831 zu €rross- 
finxersdorf in NiederOsterreieh, genehmigt am 19. Juni 1873. 

Zingerle, Anton, Dr. der Philosophie, Professor der classischen Philologie 
an der Universität zu Innsbruck; geboren am 1. Februar 1842 zu Meran 
in liroi, genehmigt am 14. Juli 1890. 



d^trtmtttsittllet 

im Auslande: 

As coli, Graziadio, Dr. der Philosophie, Professor der Sprachwissenschaft 
an der Aocadmnia letUraria in Mailand; geboren am 16. Juli 1829 zu Görz, 
genehmigt als correspondirendes Mitglied am 17. August 1872 und als 
Ehrenmitglied am 1. August 1896. 

BAhtlingk, Otto. Dr., kais. russ. Geheimrath und Akademiker; geboren am 
11. Juni (30. Mai a. St.) 1815 zu St. Petersburg, genehmigt als correspon- 
direndes Mitglied am 14. Juni 1864, als Ehrenmitglied am 7. August 1895. 
Wohnsitz Leipzig. 

D e 1 i s 1 e , Leopold, Direeteur du dipartemetU de» manuaerits de la BibliotMque 
NationiMle zu Paris; geboren am 24. October 1826 zu Valognes (Manche), 
genehmigt als correspondirendes Mitglied am 21. Juli 1876, als Ehrenmit- 
glied am 25. JnU 1887. 

Källay de Nagy-Källö, Benjamin, k. u. k. wirklicher geheimer Rath, 
Reichs-Finanz-Minister; geboren am 22. December 1839, genehmigt am 
25.JuU1891. 

Mommsen, Dr. Theodor, Professor an der Universität zu Berlin; geboren 
am 30. November 1817 zu Garding in Schleswig, genehmigt als corre- 
spondirendes Mitglied am 21. August 1870, als Ehrenmitglied am 2. August 
1877. 

M Aller, Dr. Friedrich Max, Professor an der Universität zu Oxford; geboren 
am 6. December 1823 zu Dessau im Herzogthnm Anhalt, genehmigt am 
9. JuU 1897. 

Weber, Dr. Friedrich Albrecht. Professor des Sanskrit an der Universität 
in Berlin; geboren am 17. Februar 1825 zu Breslau, genehmigt als corre- 
spondirendes Mitglied am 25. Jnli 1887, als Ehrenmitglied am 1. August 
1896. 

Zeller, Dr. Eduard, wirklicher geheimer Rath, emerit. Professor der Uni- 
versität zu Berlin; geboren am 22. Jänner 1814 zu ELleinbottwar in WQrttem- 
berg, genehmigt am 14. Juli 1890. Stuttgart. 

i* 
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dontfponiiittiAt Mitgjii^tt 

im Auslande: 

Brentano, Franz, Dr. der Philosophie, geboren am 18. Jänner 1838 zu 
Marienberg bei Boppard in Rheinpreussen, genehmigt am 21. Juli 1876. 
Durch Aufgeben der Osterreichischen Staatsbflrgerschaft (1880) in die Reihe 
der correspondirenden Mitglieder im Auslande getreten. Florenz. 

Brunner, Heinrich, Dr., geheimer Jnstizrath und Professor an der Universität 
in Berlin, geboren am 21. Juni 1840 zu Wels in OberGsterreich, genehmigt 
am T.August 1895. 

Bficheler, Dr. Franz, geheimer Oberregierungsrath und Professor an der 
Universität in Bonn; geboren am 3. Juni 1837 zu Rheinberg, genehmigt am 
6. Juli 1888. 

Gomparetti, Dr. Domenico, Senator del Begno, emerit. Professor der Philologie 
des Jstituto di studii superiori in Florenz; geboren am 27. Juni 1835 zu 
Rom; genehmigt am 1. August 1896. 

C o n z e , Alexander, Dr. der Philosophie, General-Secretär des kais. deutschen 
archäologischen Institutes in Berlin; geboren am 10. December 1831 zu 
Hannover, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 24. Juli 1869, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 17. August 1872. Durch Übertritt 
ins Ausland (1877) in die Reihe der correspondirenden Mitglieder im Aus- 
lande getreten. Gharlottenburg. 

D fl m m 1 e r , Dr. Ernst, geheimer Regierungsrath und Vorstand der Gentral- 
Direction der Monumenta Germaniae in Berlin; geboren am 2. Jänner 1830 
zu Berlin, genehmigt am 20. Juni 1875. Berlin. 

Gayangos, Pascual de, Professor der arabischen Sprache an der Universität 
zu Madrid; geboren am21.Juni 1809 in Sevilla, genehmigt am 24. Juli 1852. 

Goeje, J. de, Professor in Leyden; geboren am 13. August 1836 zu Dronryp 
(Prov. Friesland), Niederlande, genehmigt am 7. August 1895. 

Hegel, Dr. Karl von, Geheimrath und Professor der Geschichte an der Uni- 
versität in Erlangen; geboren am 7. Juni 1813 zu Nürnberg, genehmigt am 
25. Juli 1887. 

Hirschfeld, Dr. Otto, Professor der alten Geschichte und Alterthumskunde 
an der Universität in Berlin; geboren am 16. März 1843 zu Königsberg, 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 2. August 1877. Durch Über- 
tritt ins Ausland (1885) in die Reihe der correspondirenden Mitglieder im 
Auslande getreten. 

Imhoof- Blumer, Dr. Friedrich; geboren am 11. Mai 1838 zu Winterthur 
(Schweiz), genehmigt am 10. Juli 1893. Winterthur. 

Kiepert, Dr. Heinrich, Professor der Länder- und Völkerkunde an der Univer- 
sität zu Berlin ; geboren am 31 . Juli 1818 zu Berlin, genehmigt am 14. Juli 1 890. 

Lorenz, Ottokar, Ehrendoctor der Philosophie, Professor der Geschichte an 
der Universität zu Jena; geboren am 17. September 1832 zu Iglau, als 
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correspondirendes Mitglied genahmigt am 13. Juni 1861, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 2. August 1877. Durch Übertritt ins Ausland (1885) 
in die Reihe der correspondirenden Mitglieder im Auslande getreten. 
Mahaffy, Dr. John Pentland, Professor der griechischen Sprache an der Uni- 
versität in Dublin ; geboren am 26. Februar 1839 zu Vevey in der Schweiz, 
genehmigt am 1. August 1896. 

Maspero, Gaston, Professor in Paris; geboren am 23. Juni 1846 zu Paris, 
genehmigt am 7. August 1895. 

Maurer. Dr. Conrad von, Professor an der Universität zu Mflnchen; geboren 
am 23. April 1823 zu Frankenthal in der Pfalz, genehmigt am 2. August 1877. 

Michaelis, Dr. Adolf, Professor der classischen Archäologie an der Uni- 
versität zu Strassburg; geboren am 22. Juni 1835 zu Kiel, genehmigt am 
2. August 1877. 

Nigra, Gonstantin Graf, Excellenz, d. Z. k. Italien. Botschafter am k. ü. k. Hofe 
in Wien, geboren am 11. Juli 1828 zu Villa -Castelnuovo bei Turin, 
genehmigt am 31. Juli 1892. 

NOldeke, Dr. Theodor, Professor der semitischen Philologie an der Universität 
in Strassburg; geboren am 2. März 1836 zu Harburg, genehmigt am 25. Juli 
1887. 

Paris, Gaston, Professor am ColUge de Franoe zu Paris; geboren am 9. August 
1839 zu Avenay, genehmigt am 6. Juli 1888. 

Rockinger,Dr. Ludwig Ritter von, geheimer Hofrath und Professor, Director 
des königl. allgem. Reichsarchives in München; geboien am 29. December 
1824 zu Warzburg, genehmigt am 9. Juli 1874. 

Sach a u , Dr. Karl Eduard, geheimer Regierungsrath und Professor fOr orien- 
talische Sprachen an der Berliner Universität; geboren 20. Juli 1845 zu 
NeumOnster in Schleswig-Holstein, genehmigt am 19. Juni 1873. 

Schulte, Dr. Johann Friedrich Ritter von, geheimer Justizrathund Professor 
des canonischen und deutschen Rechtes an der Universität zu Bonn ; 
geboren am 23. April 1827 zu Winterberg in Westphalen, genehmigt am 
17. August 1872. 

Szilägyi, Alexander, Director der Universitäts- Bibliothek in Budapest; 
geboren zu Klausenburg in SiebenbQrgen am 30. August 1827, genehmigt 
am 1. August 1896. 

U s e n e r , Dr. Hermann, geheimer Regierungsrath und Professor der classischen 
Philologie an der Universität in Bonn ; geboren am 23. October 1834 zu 
WeUburg in Nassau, genehmigt am 25. Juli 1887. 

\r a h 1 e n , Johann, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrath, Professor 
der classischen Philologie an der Universität zu Berlin ; geboren 28. Sep- 
tember 1830 zu Bonn, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
26. Jänner 1860, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juni 1862, zum 
provisorischen Secretär der philosophisch-historischen Classe gewählt am 
30. December 1869, wirklicher Secretär dieser Classe vom 21. August 1870 
bis 16. October 1874. Durch Übertritt ins Ausland (1874) in die Reihe der 
correspondirenden Mitglieder im Auslande getreten. 
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Wattenbach, Dr. Wilhelm, geheimer Regierangsrath und Professor der 
Geschichte an der Universität zu Berlin ; geboren zu Ranzau in Holstein am 
22. September 1819, genehmigt am 18. October 1855. 

W e i n h o 1 d, Karl, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrath und Pro- 
fessor der deutschen Sprache und Literatur an der Universität zu Berlin ; 
geboren am 26. October 1823 zu Reichenbach in Preuss.-Schlesien, am 
5. August 1854 als correspondirendes Mitglied genehmigt, am 26. Jänner 
1860 zum wirklichen Mitgliede ernannt. Durch Übertritt in das Ausland 
(1861) in die Reihe der correspondirenden Mitglieder im Auslande getreten. 

Wesselofsky, Alexander, Dr., Professor an der Universität in St. Petersburg ; 
geboren am 16. Februar 1838 zu Moskau, genehmigt am 10. Juli 1893. 



Mitglieder der mathematiscli - natnrwissenschaft- 

liclien Glasse. 

(In alphabetischer Ordnung.) 

liitkUi^e Jtitglieiier: 

Boltzmann, Ludwig, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der theo- 
retischen Physik an der Universität in Wien; geboren am 20. Februar 1844 
zu Wien, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 9. Juli 1874, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1885; durch Übertritt ine Aus- 
land (1891) in die Reihe der correspondirenden MitgUeder im Auslande 
getreten, zum wirklichen Mitgliede wieder ernannt am 7. August 1895. 
IX./l., Türkenstrasse 3. 

Brauer, Friedrich, Dr. der Medicin, Professor der Zoologie an der Wiener 
Universität und Gustos am k. k. naturhistorischen Hofmuscum; geboren 
am 12. Mai 1832 zu Wien, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
8. Juli 1878i zum wirklichen Mitgliede ernannt am 6. Juli 1888. IV./2., 
Schaimiburgergasse 18. 

Claus, Karl, Dr. der Philosophie, Hofrath und emerit. Professor der Zoologie 
und vergleichenden Anatomie an der Universität zu Wien; geboren am 
2. Jänner 1835 zuHessen-Gassel, als correspondirendes Mitglied genehmigt 
am 21. Juli 1876, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1885. 
XIX./l., Prinz Eugen-Strasse 13. 

Ebner, Victor Ritter von Rofenstein, Dr. der Medicin, Hofrath und Pro- 
fessor der Histologie an der Universität in Wien ; geboren am 4. Februar 1 842 
zu Bregenz, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 30. Juni 1882, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1890. L, Rathhausstrasse 13. 

Escherich, Gustav Ritter von, Dr. der Philosophie, Professor der Mathematik 
an der Universität in Wien; geboren am 2. Juni 1849 zu Mantua, als 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juli 1885, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 31. Juli 1892. IX./l., Dietrichsteingasse 8. 
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£ xner, Franz, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der Universität in 
Wien; geboren am 24. März 1849 zu Wien, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 14. Juli 1885, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 1. August 
1896. IX./3., Währingerstrasse 29. 

EI X n e r , Sigmund, Dr. der Medicin, Professor der Physiologie an der Universität 
in Wien; geboren am 5. April 1846 zu Wien, als correspondirendes Mit- 
glied genehmigt am 16. Juli 1879, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
25. Juli 1891. IX./3., Schwarzspanierstrasse 15. 

G r ob b en, Karl, Dr. der Philosophie, Professor der Zoologie an der Universität 
in Wien; geboren am 27. August 1854 zu BrOnn in Mähren, als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt am 25. Juli 1891, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 7. August 1895. XYIII./l., Anton Frankgasse 11. 

Hann, Julius, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der Meteorologie 
an der Universität in Graz, emerit. Director der k. k. Gentralanstalt für 
Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien ; geboren am 23. März 1839 zu 
Schloss Haus bei Linz, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
17. August 1872, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 2. August 1877; 
als Secretär der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse bestätigt am 
10. Juli 1893, und neuerdings am 9. Juli 1897; am 1. October 1897 die 
Secretärstelle zurückgelegt. 

Hauer, Franz Ritter von, Ehrendoctor der Philosophie, Hofrath, Intendant 
des k. k. naturhistorischen Hofmuseums i. R., Mitglied des Herrenhauses; 
geboren am 30. Jänner 1822 zu Wien, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 1. Februar 1848, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
17. November 1860. VII./2., Kirchberggasse 7. 

K e r n e r , Anton Ritter von M a r i 1 a u n, Dr. der Medicin, Hofrath, Pro- 
fessor der systematischen Botanik und Director des botanischen Gartens 
und Museums an der Universität zu Wien; geboren am 12. November 1831 
zu Mautern (Niederösterreich), als correspondirendes Mitglied genehmigt 
am 17. August 1872, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. 
III./3., Rennweg 14. 

Lang, Viktor Edler von, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der 
Physik an der Wiener Universität; geboren am 2. März 1838 zu Wiener- 
Neustadt, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 3. August 1866, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 29. Juni 1867. IX./l., Hörigasse 9. 

Lieben, Adolf, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der allgemeinen 
und pharmaceutischen Chemie an der Universität zu Wien; geboren am 
3. December 1836 zu Wien, als correspondirendes Mitglied genehmigt 
am 16. November 1870, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 16. Juli 1879. 
IX./l., Wasagasse 9. 

Lippich, Ferdinand, Dr. der Philosophie, Professor der mathematischen 
Physik an der deutschen Universität zu Prag; geboren am 4. October 1838 
zu Padua (Italien), als correspondirendes Mitglied genehmigt am 11. Juli 
1881, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 10. Juli 1893. Prag, 

.Mach, Ernst, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der Philosophie, 
insbesondere für Geschichte und Theorie der inductiven Wissenschaft an 
der Universität in Wien; geboren am 18. Februar 1838 zu Turas in Mähren, 
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als correspondirendes Mitglied genehmigt am 29. Juni 1867, zum wirk 
liehen Mitgliede ernannt am 2. Juli 1880. 1., Singerstrasse 7. 

Mertens, Franz, Dr. der Philosophie, Regierungsrath und Professor der 
Mathematik an der Universität in Wien; geboren am 20. März 1840 zu 
Sclirodn (Posen), als correspondirendes Bfitglied genehmigt am 81. Juli 1892, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 30. Juli 1894. III./2., Sl: mmgasse 9. 

Mnjsisovics, Edmund Edler von Mojsvär.Dr. der Rechte, k. k. Oberberg- 
rath und Vice-Director der k. k. geologischen Reichsanr'alt in Wien 
geboren am 18. October 1839 zu Wien, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 7. Juli 1883, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 25. Juli 
1891. III/3., Strohgasse 26. 

Pfaundler, Leopold, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der 
Universität zu Graz; geboren am 14. Februar 1839 zu Innsbruck, alu 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 21. August 1870, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 25. Juli 1887. Graz. 

R o 1 1 e 1 1 , Alexander, Dr. der Medicin, Hofrath und Professor der Physiologie 
an der Universität zu Graz; geboren am 14. Juli 1834 zu Baden bei Wien, 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juni 1864, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 5. Juli 1871. Graz. 

Schmarda, Ludwig, Dr. der Medicin und Chirurgie, Hofrath und emerit. 
Professor der Zoologie an der Universität zu Wien ; geboren am 23. August 
1819 zu OlmQtz, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 29. Juni 
1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 21. August 1870. IL/2., Kaiser 
Joseph-Strasse 33. 

Sehrauf, Albrecht, Dr. der Philosophie, Professor der Mineralogie an der 
Universität in Wien; geboren am 14. December 1837 zu Wien, als cor- 
respondirendes Mitglied genehmigt am 5. Juli 1884, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 10. Juli 1893. iy./2., Waltergasse 3. 

Skraup, Zdenko Hans, Dr. der Philosophie, Professor der CThemie an der 
Universität zu Graz; geboren am 1. März 1850 zu Prag, als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 1. August 1896. Graz. 

Steindachner, Franz, Dr. der Philosophie, k. u. k. Hofrath und Director des 
k. k. zoologischen Hof-Gabinetes ; geboren am 11. November 1834 zu Wien, 
genehmigt als correspondirendes Mitglied am 29. Juni 1867, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. L, k. k. naturhistor. Hofmuseum. 

S u e s s , Eduard, Ehrendoctor der Philosophie, Professor der Geologie an der 
Wiener Universität; geboren am 20. August 1831 zu London, als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt am 17. November 1860, zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt am 29. Juni 1867, zum Secretär der mathem.-naturw. Glasse 
am 14. Juli 1885 gewählt und am 25. Juli 1887 neuerdings bestätigt, 
ferner zum Goneralsecretär-Stellvertreter am 19. December 1890 gewählt, 
als Generaldocretär der Akademie und neuerdings als Secretär der mathem.- 
naturw. Classe am 25. Juli 1891 bestätigt und als Vice-Präsident der Aka- 
demie bestätigt am 10. Juli 1893, am 30. Juli 1894, und neuerdings am 
9. Juli 1897. II./2., Afrikanergasse 9. 

To Idt. Karl, Dr. der gos. Heilkunde, Hofrath und Professor der descriptivenund 
t-^pographiHchon Anatomie an der Universität in Wien ; geboren am 3. Mai 
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1840 zu Brnneek in Tirol, aU correspondirendes Mitglied genehmigt am 
25. Juli 1887, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 6. Juli 1888. IX./3.. 
Ferste! gasse 6. 

Tschermak, Gustav, Dr. der Philosophie, Hofrath, Professor der Mineralogie 
und Petrographie an der Wiener Universität; geboren am 19. April 1836 zu 
Littau in Mähren, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 3. August 
1866, zum wirklichen Mitgliede ernannt am ä!0. Juni 1875. XVill./l. 
Anastasius-GrQngasse 60. 

Weichselbaum, Anton. Dr. der ges. Heilkunde, Ober-Sanitatsrath und Pro- 
fessor fOr pathologische Anatomie an der Universität in Wien; geboren am 
8. Februar 1845 zu Schiltern (NiederOsterreich), als correspondirendes Mit- 
glied genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirkUchen Mitgliede ernannt am 
30. Juli 1894. IX./1., Porzellangasse 13. 

W e i d e 1 , Hugo, Dr. der Philosophie, Professor der allgemeinen und pharma- 
ceutischen Chemie an der Universität in Wien; geboren am 13. November 
1849 zu Wien, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juli 1890, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 10. Juli 1893. 1X./3., Währinger- 
strasse 10. 

Weiss, Edmund, Dr. der Philosophie, Professor der Astronomie an der 
Universität und Director der Sternwarte in Wien ; geboren am 26. August 
1837 zu Freiwaldan (österr. Schlesien), als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 29. Juni 1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 8. Juli 
1878. XVm./l., TOrkenschanze (Sternwarte). 

W i e s n e r , Julius, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der Anatomie 
und Physiologie der Pflanzen an der Universität in Wien; geboren am 
20. Jänner 1838 zu Tschechen in Mähren, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 2. August 1877, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
30. Juni 1882. IX./l.. Liechtensteinstrasse 12. 



ilotttfponiiittniit ÜtUgUelier 

im Inlande: 

Bauer, Alezander, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der allge- 
meinen Chemie an der technischen Hochschule in Wien; geboren nm 
15. Februar 1836 zu Altenburg in Ungarn, genehmigt am 6. Juli 1888. I., 
Gluckgasse 3. 

Becke, Friedrich Johann, Dr. doir Philosophie, Professor der Mineralogie an 
der deutschen Universität zu Prag; geboren am 31. December 1855 zu 
Wien, genehmigt am 31. Juli 1892. Prag, IT., Stephansgasse 16. 

Breuer, Joseph, Dr. der Medicin und Chirurgie ; geboren am 15. Jännor 1842 
zu Wien, genehmigt am 30. Juli 1894. Wien, I., Brandstätte 6. 

DaublebskyvonSterneck, Robert, k. u. k. Oberst, Triangulirungs-Director 
und Vorstand der astronomisch-geodätischen Gruppe des k. u. k. militär- 
geographischen Institutes in Wien; geboren am 7. Februar 18.39 zu Prag, 
genehmigt am 10. Juli 1893. VIII./l., JosefstUdtersirasse .30. 
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Ditscheiner, Leander. Dr. der Philosophie, Regierungsrath, Professor der 
allgemeinen und tochnlschon Physik an der technischen Hochschule in 
Wien; geboren am 4. Jänner 1839 zu Wien, genehmigt am 2. Juli 1880. 
I., Stephansplatz 5. 

Ebner von Eschenbach, Moriz Freih«, k. u. k. Feldmarschall-Lientenant 
in Pension und ausserordentliches Mitglied des technischen und admini- 
strativen Militär-Gomitö ; geboren am 27. November 1815 zu Wien, geneh- 
migt am 24. Juni 1863. L, Rothenthurmstrasse 27. 

Exner, Karl, Dr. der Philosophie, Professor der mathematischen Physik aü 
der Universität zu Innsbruck; geboren am 26. März 1842 zu Prag, genehmigt 
am 9. Juli 1897. 

Fuchs, Theodor, Diroctor der geolog. -paläontologischen Abtheilung des k. k. 
naturhistorischen Hofmuseums ; geborenem 15. September 1842 zu Eperies 
in Ungarn, genehmigt am 6. Juli 1888. IX./4., Nussdorferstrasse 25w 

Gegenbauer, Leopold, Dr. der Philosophie, Professor der Mathematik an der 
Universität in Wien; geboren am 2. Februar 1849 zu Asperhofen in Nieder- 
Osterreich, genehmigt am 5. Juli 1884. IX./3., Frank gasse 1. 

Goldschmiedt, Guido, Dr. der Philosophie und Professor der Chemie an der 
deutschen Universität zu Frag; geboren am 29. Mai 1850 zuTriest, genehmigt 
am 30. Juli 1894. Prag, II., Salmgasse 1. 

Hatschek, Berthold, Dr. der Philosophie, Professor der Zoologie an der 
Universität in Wien; geboren am 3. April 1854 zu Kirwein in Mähren, 
genehmigt am 1. August 1896. IX. /3., Maximiliimsplatz 10. 

Heller, Gamil, Dr. der Medicin und Chirurgie, Professor der Zoologie an der 
Universität zu Innsbruck; geboren am 26. September 1823 zu Sobochleben 
in Böhmen, genehmigt am 20. Juni 1875. 

Hepperger, Joseph von, Dr. der Philosophie, Professor der Astronomie an 
der Universität in Graz; geboren am 11. November 1855 zu Bozen in Tirol, 
genehmigt am 1. August 1896. 

K o ]r i s t k a , Karl Ritter von, Ehrendoctor der Philosophie, Hofrath und Pro- 
fessor der Geodäsie an der deutschen technischen Hochschule in Prag; ge- 
boren am 7. Februar 1825 zu BrOsau in Mähren, genehmigt am 11. Juni 1865*. 

Ludwig, Ernst, Dr. der Chemie, Ehrendoctor der ges. Heilkunde, Hofrath, 
Obersanitätsrath und Mitglied des Herrenhauses, Professor für angewandte 
mcdicinischo Chemie an der Universität in Wien ; geboren am 19. Jänner 
1842 zu Freudenthal in Ost.- Schlesien, genehmigt am 2. August 1877. 
XIX./l., Billrothstrasse 72. 

Marcnzeller, Emil Edler von, Dr. der Medicin, Custos des k. k. zoologischen 
Hof-Gabinetes ; geboren am 18. August' 1845 zu Ober-DObling (Nieder- 
Osterreich), genehmigt am 31. Juli 1892. VIII./l., Tulpengasse 5. 

M i 1 i t z e r , Hermann, Dr. der Philosophie und Ministerialrath i. P. ; geboren 
am 26. Jänner 1828 zu Hof in Bayern, genehmigt am 11. Juni 1865. Hof 
in Bayern. 

Molisch, Hans, Dr. der Philosophie und Professor der Anatomie und Physio- 
logie der Pflanzen an der deutschen Universität in Prag; geboren am 
6. December 1856 zu Brflnn in Mähron, genehmigt am 30. Juli 1894. Prapr. 
Karlsplatz 3. 
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Obermayer, Albert Edler Ton, k.a.k. Oberst des Armeestandes ; geboren am 
3. Jämier 1844 zu Wien, genehmigt am 6. Juli 1888. VI./l.. Gumpendorfor- 
strasse 43. 

Pernter, Joseph, Dr. der Philosophie, Professor der Physik der Erde an der 
Universit&t in Wien und Director der k. k. Gentralanstalt fOr Meteorologie 
und Erdmagnetismus; geboren am 15. März 1848 zu Neumarkt in Tirol, 
genehmigt am 1. August 1896. XLX. (Hohe Warte). 

Rabl, Karl, Dr. der Medicin, Professor der descriptiven Anatomie an der 
deutschen Universit&t zu Prag; geboren am 2. Mai 1853 zu Wels in Ober- 
österreich, genehmigt am 10. Juli 1893. Prag, II., Salmgasse 5. 

Senhofer, Karl, Dr. der Pharmacie, Professor für allgemeine und pharma- 
ceutische Chemie an der Universität zu Innsbruck; geboren am 27. September 
1841 zu Klausen (Tirol), genehmigt am 7. Juli 1883. 

Stolz, Otto, Dr. der Philosophie, Professor der Mathematik an der Universität 
zu Innsbruck; geboren am 3. Juli 1842 zu Hall in Tirol, genehmigt am 
10. Juli 1893. 

Stricker, Salomon, Dr. der Medicin und Chirurgie, Professor der allgemeinen 
und Experimental-Pathologie und Therapie an der Wiener Universität; 
geboren 1834 zu Wag-Neustadtl in Ungarn, genehmigt am 20. Juni 1875 
XIX./1., Billrothstrasse 23. 

Uhlig, Victor, Dr. der Philosophie und Professor der Mineralogie und Geologie 
an der deutschen technischen Hochschule zu Prag; geboren am 2. Jänner 
1 857 zu KarlshQtte-Leskowetz in Österreichisch-Schlesien, genehmigt am 
30. Juü 1894. 

Vogl, August Emil, Dr. der ges. Heilkunde, Hofrath, Ober-Sanitätsrath und Pro- 
fessor der Pharmakologie und Pharmakognosie an der Universität in Wien ; 
geboren am 3. August 1833 zu Weisskirchen in Mähren, genehmigt am 
14. Juli 1885. IX./3., Ferstelgasse 1. 

Waagen, Wilhelm, Dr. der Philosophie, k. k. Ober-Bergrath und Professor der 
Paläontologie an der Universität in Wien; geboren am 23. Juni 1841 zu 
München, genehmigt am 10. Juli 1893. I., Freiung 6. 

Waltenhofen, Adalbert von, zu Eglofsheimb, Dr. der Philosophie, Hof- 
rath und Professor der allgemeinen und technischen Physik an der tech- 
nischen Hochschule in Wien; geboren am 14. Mai 1828 zu AdmontbOhol 
in Steiermark, genehmigt am 5. Juli 1871. IV./l., Huuptstrasse 40. 

Wettstein, Richard Ritter von Westorsheim, Dr. der Philosophie, Pro- 
fessor der systematischen Botanik an der deutschen Universität in Prag; 
geboren am 30. Juni 1863 zu Wien, genehmigt am 7. August 1895. Prag, 
Smichow, Ferdinandsquai 14. 

Wirtin ger, Wilhelm, Dr. der Philosophie, Professor der Mathematik an der 
Universität in Innsbruck; geboren am 19. Juli 1865 zu Ybbs a.D. in 
Nieder-Österreich, genehmigt am 7. August 1895. 
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dtittnmttgUrliiet 

im Auslande: 

Pt u n s e n , Robert William, Dr. der Medicin und Philosophie, geheimer Raih 
und Professor der Chemie und Director des chemischen Institutes an der 
Universität Heidelberg; geboren am 31. März 1811 zu GOttingen, als 
corrcspondirendes Mitglied am 1. Februar 1848 und als Ehrenmitglied 
am 14. Juni 1862 genehmigt. 

Hering, Ewald, Dr. der Medicin, geheimer Medicinalrath und Professor der 
Physiologie an der Universität in Leipzig-, geboren am 5. August 1834 zu 
Alt-Gersdorf im Königreiche Sachsen, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 21. Juli 1868, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 24. Juli 
1869f durch Übertritt ins Ausland (1895) in die Reihe der ausländischen 
correspondirenden Mitglieder getreten und als ausländisches Ehrenmitglied 
genehmigt am 1. August 1896. Leipzig. 

H e r mi t e , Charles, memJbre de Vlttatitut, mattre de confdrencea ä Vieole tiormals 
aupdrieur etc. in Paris ; geboren am 24. December 1822, als correspondiren- 
des Mitglied am 16. Juli 1879 und als Ehrenmitglied am 5. Juli 1884 
genehmigt. 

Kelvin, Lord William, (Thomson), Mitglied der Boyal Societtf ; geboren im 
Juni J824 zu Belfast, als correspondirendes Mitglied am 8. Juli 1878 und als 
Ehrenmitglied am 5. Juli 1884 genehmigt. Glasgow. 

Koelliker, Dr. Albert von, Geheimrath und Professor der menschlichen, der 
vergleichenden und topographischen Anatomie an der Universität in 
Wflrzburg, geboren am 6. Juli 1817 zu ZOrich, als Ehrenmitglied am 31. Juli 
1892 genehmigt. 

Lister, Lord Joseph, Präsident der Royal Society; geboren am 5. April 1827 
zu Upton, Essex (England), genehmigt am 9. JuU 1897. London. 

Schiaparelli, Giov. Virginio, Director der Sternwarte zu Mailand, ge- 
boren am 14. März 1835 zu Savigliano in Plemont, als correspondirendes 
Mitglied am 9. Juli 1874 und als Ehrenmitglied am 10. Juli 1893 genehmigt. 

Stokes, George Gabriel, Professor der Mathematik an der Universität zu 
Cambridge, geboren am 13. August 1819 zu Skreon (in Irland), als corre- 
spondirendes Mitglied am 30. Juni 1882 und als Ehrenmitglied am 1. August 
1896 genehmigt. 

€otttfpontxttnht Mitilithtt 

im Auslände: 

A g a s s i z , Alexander, Director und Curator dos Museum of comparative Zoology 
an der Havard University in Cambridge (Mass. U. S. A.), geboron am 17. De- 
cember 1835 zu Neufchätel, genehmigt am 2. Juli 1889. 

Auwors, Arthur, ständiger Secretär der königl. Akademie der Wissenschaften 
in Berlin; goboron am 12. September 1838 zu Göttingon, genehmigt am 
30. Juli 1894. 
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Baeyer, Dr. Adolph Ton, Professor an der üniTorsiUlt zu Mflnehen ; geboren 
am 31. October 1835 zn Berlin, genehmigt am 14. Juli 1885. 

Berthelot, Marcellin, Dr., Professor am Coll«ge de France and Secretflr der 
AeadSmie des sdenees in Paris; geboren am 25. October 1827 zu Paris, 
genehmigt am 7. Angnst 1895. 

Bezold, Dr. Wilhehn T., geheimer Regiemngsrath, Director des königlichen 
Meteorologischen Institutes in Berlin; geboren am 21 . Juni 1837 zu Manchen, 
genehmigt am 9. Juli 1897. 

Brioschi, Francesco, Director des Instituto teenieo euperiore in Mailand; 
geboren am 22. December 1824 zu Mailand, genehmigt am 9. Juli 1897. 
Mailand. 

Gannizzaro, Stanislao, Professor an der Universität in Rom; geboren am 
12. JuU 1826 zu Palermo, genehmigt am 2. Juli 1889. 

Gar US, Dr. Julius Victor, Professor der Tergleichenden Anatomie und Vor- 
stand der anatomischen Sammlungen an der Universität zu Leipzig; 
geboren am 25. August 1823 zu Leipzig, genehmigt am 9. Juli 1874. 

Gornu, A., Professor der Physik an der J^cole poJ^echnique in Paris und Mit- 
glied des Jnetiiut de f^ranee; genehmigt am 6. Juli 1888. 

Engelmann, Wilhelm, Dr. der Median, Professor der Physiologie an der 

Universität in Berlin; geboren am li. November 1843 zu Leipzig, ge 

nehmigt am 7. August 1895. 
Frankland, F. Edward, Professor an der Normal School of Science and Royal 

Sehool of Mines zu London ; geboren am 18. Jänner 1823 zu Churchtown, 

genehmigt am 5. Juli 1884. 
Gegenbaur, Dr. Karl, Professor der Anatomie und Director der anatomischen 

Anstalt an der Universität zu Heidelberg; geboren am 21. August 1826 zu 

Wflrzburg, genehmigt am 9. Juli 1897. Heidelberg. 

Geikie, Sir Archibald, General-Director der geologischen Aufnahme Gross- 
britanniens in London; geboren am 28. December 1885 zu Edinburgh 
(Schottland), genehmigt am 7. August 1895. 

Griesbach, G. L., Director des Geological Survey of Jndia in Calcuttia; 
geboren am 11. December 1847 zu Wien; genehmigt am 1. August 1896. 

U a e c k e 1 , Ernst, Dr. der Philosophie und Medicin, Professor der Zoologie 
und Director des zoologischen Institutes und des zoologischen Museums 
an der Universität in Jena; geboren am 16. Februar 183i zu Potsdam, 
genehmigt am 17. August 1872. 

Hoff, J. H., Dr. van 'f, Professor der Chemie an der Universität in Berlin; 
geboren am 30. August 1852 in Rotterdam (Holland), genehmigt am 
1. August 1896. 

Karpinsky, A., Director der geologischen Anstalt in St. Petersburg; geboren 

am 7. Jänner 1847 zu Bogoslawsk am Ural in Russland, genehmigt am 

9. Juli 1897. St. Petersburg. 
Leuckart, Dr. Rudolph, Geheimrath und Professor der Zoologie undZootomie 

an der Universität zu Leipzig; geboren am 7. October 1822 zu Helmstedt, 

genehmigt am 5. Juli 1884. 
Loewy, Dr. Moriz, Director der Sternwarte in Paris; geboren am 15. April 

1833 zu Wien, genehmigt am 2. Juli 1889. 
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Nathorst, Dr. Alfred Gabriel, Direcior des botaniBch-paläontoIogisehen 
Reichs-Moseums in Stockholm (Vetenskaps-Akademien) ; genehmigt am 
11. Juli 1886. 

Pettenkofer.Dr. Max von. Geheimrath und emerit. Professor der Universi- 
tät zu Mflnchen; geboren am 3. December 1818 zu Lichtenheim in Bayern, 
genehmigt am 9. Juli 1874. 

Richthofen, Dr. Ferdinand Freiherr von, Geheimrath und Professor an der 
Universität in Berlin; geboren am 5. Mai 1833 zu Karlsruhe (in Schlesien), 
genehmigt am 2. Juli 1880. 

Schulze, Dr. Franz Eilhard, geheimer Regierungsrath und Professor der 
Zoologie und vergleichenden Anatomie an der Universität zu Berlin; 
geboren am 22. März 1840 zu Eldena, genehmigt am 30. Juni 1882. Durch 
Übertritt ins Ausland (1884) in die Reihe der correspondirenden Mitglieder 
im Auslande getreten. 

Seeliger, Dr. Hugo, Director der Sternwarte in Manchen; geboren am 
23. September 1849 zu Bielitz in Österreichisch-Schlesien, genehmigt am 
7. August 1895. 

T i e g h e m , Philipp van, Membre de VJnstittU €t Profes»eur <»u Museum cThistoire 
naturelle in Paris; genehmigt am 14. Juli 1890. 

T e p 1 e r , August, Professor der Physik an der königlich sächsischen poly- 
technischen Schule zu Dresden; geboren am 7. September 1836 zu Brflhl, 
genehmigt am 9. Juli 1874. Dresden. 

Vogel, Dr., Hermann Karl, geheimer Regierungsrath, Director des Astrophysik 
kaiischen Observatoriums zu Potsdam ; geboren am 3. April 1842 zu Leipzig, 
genehmigt am 9. Juli 1897. Potsdam. 

Wild, Dr. Heinrich, Director des physikalischen Gentral-Observatoriums und 
Mitglied der kais. Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg; geboren 
am 17. December 1833 zu Uster (Schweiz), genehmigt am 6. Juli 1888. Zflrich. 

Zirkel, Dr. Ferdinand, Geheimrath, Professor und Director des mineralogi- 
schen Museums zu Leipzig; geboren am 20. Mai 1838 zu Bonn, genehmigt 
am 7. Juli 1883. 
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Mit Tod abgegangen: 
(October 1897.) 

Im Inlande. 

Kübeck von K fl b a u , Karl Friedrich Freih., 11.. September 1855. 
Inzairbi« Karl Graf von, 17. Mai 1856. 
Metternich, Farst Clemens, 11. Juni 1859. 
Kolowrat-Iiiebsteinsky, Graf Anton. 4. April 1891. 
Pillersdorff, Franz Xaver Freiherr von, 22. Februar 1862. 
Erzherzog Ladwigr» 21. December 1864. 

Üliinch-Belllng'hauseii, Graf Joachim Eduard, 3. August 1866. 
Erzherzog Stephan, 19. Februar 1867. 

Se. Majest&t MaximiliaD I.« Kaiser von Mexico, 19. Juni 1867. 
Tegretthoff, Wilhelm von, 7. Aprü 1871. 
Auersperg*,' Anton Alex. Graf von, 12. September 1876. 
Erzherzog Franz Karl, 8. März 1878. 

ITallerfltorf-lJrbair, Bernhard Freiherr von, 10. August 1883. 
Than-Hohenfltein, Graf Leopold Leo von, 17. December 1888. 
Kronprinz Erzherzog Rudolph, 30. Jänner 1889. 
Schmerling^, Anton Ritter von, 23. Mai 1893. 
Bach, Alexander Freiherr von, 12. November 1893. 
Erzherzog Albrecht, 18. Februar 1895. 
Erzherzog Karl liUdwigr» 19. Mai 1896. 

Fhilosophisoh-historisohe Glasse. 
Witkli^t Jtitglirlirt: 

Wenrich, Georg, 15. Mai 1847. 

Pyrker, Franz LadisL von Felsö-Eör, 2. December 1847. 

Muchar, Albert von, 6. Juni 1849. 

Feuchtersieben, Ernst Freiherr von, 3. September 1849. 

Grauert, Wilhelm, 10. Jänner 1852. 
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Litta» Pompeo, 17. August 1852. 

Kodier» Joseph Ritter Ton, 6. Februar 185?. 

Exner« Franz. 21. Juni 1853. 

Labafl« Johann, 6. October 1853. 

Teleky« Joseph Graf von, 15. Februar 1855. 

Kemenjt Joseph Graf yon, 12. September 1855. 

Hammer- Purgrstall, Jos. Freih. von, 23. November 1856. 

^Veber, Beda, 28. Februar 1858. 

Chmel, Joseph. 28. November 1858. 

Anker 8h Ofen, Gottlieb Freih. von, 6. März 1860. 

fiafafik, Paul. 26. Juni 1861. 

Feil, Joseph. 29. October 1862. 

Ameth, Joseph Ritter von, 31. October 1863. 

UTolf, Ferdinand, 18. Februar 1866. 

Pfeiffer, Franz, 29. Mai 1868. 

Boller, Anton. 19. Janner 1869. 

DIemer, Joseph. 3. Juni 1869. 

Aaer, Alois, Ritter v. W e 1 s b a c h , 10. Juli 1869. 

Springrer, Johann, 4. September 1869. 

Hugpel, Karl Alexander Anselm Reichsfreiherr von, 2. Juni 1870. 

IHünch-Bellingrhaasen» Eligius Freiherr von, 22. Mai 1871. 

IUelUer, Andreas von, 30. Juli 1871. 

Kandier, Peter. 18. Jfinner 1872. 

Grillparzer, Franz, 21. Janner 1872. 

Stulz, Jodok, 28. Juni 1872. 

Bergrmann, Joseph Ritter von, 29. Juli 1872 

Phillips, George, 6. September 1872. 

Kari^jan, Theodor Georg Ritter von, 28. April 1873. 

Seidl, Johann Gabriel. 18. JuU 1875. 

Palacky, Franz, 26. Mai 1876. 

Prokesch, Anton Graf von, 26. October 1876. 

Arndts, Ludwig Ritter von, 1. März 1878. 

Tomasehek, Karl, 9. September 1878. 

Ficker, Adolph. 12. März 1880. 

Haupt, Joseph, 22. Juli 1881. 

Asehbach, Joseph Ritter von, 25. April 188£. 

Sacken, Eduard Freiherr von, 20. Februar 1883. 

IVolf, Adam, 25. October 1883. 

Jülg:, Bernhard, 14. August 1886. 

Pfizmaier, August, 18. Mai 1887. 

IVerner, Karl. 4. April 1888. 

Kremer, Alfred Freiherr von, 27. December 1889. 

Stein, Lorenz Ritter von. 23. September 1890. 

IHiklosich, Franz Ritter von, 7. März 1891. 

Birk, Ernst Ritter von, 18. Mai 1891. 

Jägrer, Albert, 10. December 1891. 

Gindely, ALton, 24. October 1892. 

Arneth, Alfred Ritter von, 30. Juli 1897. 
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Spaiin, Anton Ritter von, 2G. Juni 1849. 

Kieaeiretter, Raph^el Edier von, 1. Jänner 1850. 

Fräst» Johann von, 30. Jänner 1850. 

Fischer« Maximilian, 26. December 1851. 

Schlagrer, Johann, 18. Mai 1832. 

Jaszay« Paul von, 29. December 1852. 

Filz, Michael, 19. Februar 1854. 

Zapper t, Georg, 22. November 1859. 

Firnhaber, Friedrich, 19. September 1860. 

Hanica« Wenzel, 12. Jänner 1861. 

IVarftingrer, Joseph, 15. Juni 1861. 

G&nther, Anton, 24. Februar 1863. 

Karadschitsch, Wuk Stephanowitsch, 8. Februar 1864. 

Blambei^er, Friedrich, 14. April 1864. 

Kinlc, Rudolph, 20. August 1864. 

Sehaller, Johann Karl, 10. Mai 1865. 

Beidtel, Ignaz, 15. Mai 1865. 

Bdlaaer, Franz, 22. August 1866. 

Goldenthal, Jakob, 27. December 1868. 

Keibllngrer, Ignaz, 3. Juli 1869. 

Erben, Karl Jaromir, 21. November 1870. 

IVolny, Gregor, 3. Mai 1871. 

6aisberg*er, Joseph, 6. September 1871. 

IVoeel, Johann Erasmus, 16. September 1871 

Pritz, Franz Xaver, 22. März 1872. 

Remele« Johann Nepomuk, 28. Juli 1873. 

Lott» Franz, 15. Februar 1874. 

Roesler, Robert, 19. August 1874. 

Toldy, Franz, 10. December 1875. 

Volkmann, W. Ritter von Volkmar, 13. Jänner 1877. 

Zingrerle, P. Pius, 10. Jänner 1881. 

Stumpf-Brentano, Karl, 12. Jänner 1882. 

K&rschner, Franz, 22. August 1882. 

Thauflingr, Moriz, 11. August 1884. 

Bitelbergr«!* von Edelberg*, Rudolph, 18. April 1885. 

Horavrltz, Adalbert, 6. November 1888. 

Czoemigr« ^^^^ Freiherr von Czernhausen, 5. October 1889. 

Dudik, Beda Franz. 18. Jänner 1890. 

Bauemfeld, Eduard Edler von, 9. August 1890. 

Berg^mann, Ernst Ritter von, 26. April 1892. 

Busflon, Arnold, 7. Juli 1892. 

Zin^erle, Ignaz von, 17. September 1892. 

Hye-Crlanek, Anton Freiherr von, 8. December 1894. 

Schlechta-lVssehrd, Ottokar Freiherr von, 18. December 1894. 

D*El¥ert, Christian Ritter von, 20. Jänner 1896. 

Hei der, Gustav Freiherr von, 15. März 1897. 

Almanach. 1897 ^ 
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Mathematisch - naturwissensohaftliohe Olasse. 
ttitbl^e M\tg\hhtt: 

Balbi, Adrian Edior von, 13. März 1848. 

Raseoni, Maurus, 27. März 1849. 

Presl, Johann Svatopluk, 7. April 1849. 

Doppler 9 Christian, 17. März 1853. 

Preehtl« Johann Ritter von, 28. October 1854. 

Partseh, Paul, 3. October 1856. 

Heekel, Johann Jakob, 1. März 1857. 

Leydolt, Franz, 10. Juni 1859. 

Kollar, Vincenz, 30. Mai 1860. 

Kreil, Karl, 21. December 1862. 

Zippe, Franz, 22. Februar 1863. 

Stampfer, Simon,' 10. November 1864. 

Bauiiig*artner, Andreas Freiherr von, 30. Juli 1865. 

Koller, Marian, 19. September 1866. 

Diesingr, Karl, 10. Jänner 1867. 

Hörnes, Moriz, 4. November 1868. 

Purkyne, Johann, 28. Juli 1869. 

Kner, Rudolph, 27. October 1869. 

Ungper, Franz, 13. Februar 1870. 

Redtenbacher, Joseph, 5. März 1870. 

Haldingrer, Wilhelm Ritter von, 19. März 1871. 

Reuss, Aug. Em. Ritter von, 26. November 1873. 

Roehleder, Friedrich, 5. November 1874. 

Gottlieb, Johann, 4. März 1875. 

Sehr6tter-Krlstelli, Anton Ritter von, 15. April 1875 

Hlasiw^etz, Heinrich, 8. October 1875. 

Jelinek, Karl, 19. October 1876. 

Llttroir, Karl von, 16. November 1877. 

Etting^flhausen, Andreas Freiherr von, 25. Mai 1878. 

Rokitansky, Karl Freiherr von, 23. Juli 1878. 

Fenzl, Eduard, 29. September 1879. 

Skoda, Joseph, 13. Juni 1881. 

Boue, Ami, 21. November 1881. 

Burgr» Adam Freiherr von, 1. Februar 1882. 

Hochstetter, Ferdinand Ritter von, 18. Juli 1884. 

Fitzingper, Leopold Joseph, 22. September 1884. 

Stein, Friedrich Ritter von, 9. Jänner 1885. 

Unnemann, Eduard, 24. April 1886. 

Oppolzer, Theodor Ritter von, 26. December 1886. 

Langrer, Karl Ritter von Edenberg, 7. December 1887. 
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I^eitgreb, Hubert, 5. April 1888. 

ZepharoTieh, Victor L. RUter von, 24. Februar 1890. 

Barth, Ludwig Ritter voa, 3. August 1890. 

PetzTal, Joseph, 17. September 1891. 

Brücke, Ernst Ritter Ton, 7. Jänner 1892. 

llTinckler, Anton, 30. August 1892. 

Stefan, Josef, 7- Jänner 1893. 

llTeyr, Emil, 25. Jänner 1894. 

Billroth, Theodor, 6. Februar 1894. 

HyrtI, Joseph, 17. Juli 1894. 

Felder, Cajetan Freiherr von, 30. November 1894. 

liOsehmldt, Joseph, 8. Juli 1895. 

Corda, August Joseph, im Jahre 1849. 

Presl, Karl, 2. October 1852. 

Petrlna, Franz, 27. Juni 1855. 

Salomon, Joseph, 2. Juli 1856. 

Hraschauer, Franz, 21. Juni 1858. 

R.assegr8r®>*9 Joseph Ritter von, 20. Juli 18ti3. 

IFeisse, Max Ritter von, 10. October 1863. 

IVertheim, Theodor, 6. Juli 1864. 

Sehott, Heinrich, 5. März 1865. 

Kunzek, Edler von L i c h t o n , August, 31. März 18G5. 

Kessler, Ferdinand, 11. October 1865. 

Kotschy, Theodor, 11. Juni 1866. 

Freyer, Heinrich, 21. August 1866. 

Ballingr» Karl Joseph Napoleon, 17. März 1868. 

Beichenbach, Karl Freiherr von, 19. Jänner 1869. 

i\eilreich, August, 1. Juni 1871. . 

Reissek, Siegfried, 9. November 1871. 

Czermak, Joh. Nep., 17. September 1873. 

Beslhuber, Augustin, 29. September 1875. 

Bedtenbacher, Ludwig, 8. Februar 1875. 

Moth, Franz, 7. Mai 1879. 

Frltsch, Karl, 26. December 1879. 

Bebra, Ferdinand Ritter von, 5. August 1880. 

flegrcr, Ignaz, 13. December 1880. 

Uchatlus, Franz Freiherr von, 4. Juni 1881. 

Peters, Karl, 7. November 1881. 

Bornstein, Karl. 22. December 1882. 

Bauslab, Franz, Ritter von, 11. Februar 1883. 

Gintl, Julius Wilhelm, 22. December 1883. 

Pebal, Leopold von, 17. Februar 1887. 

Wroblewski, Sigmund von, 16. April 1888. 

3leamajr, Melchior, 29. Jänner 1890. 
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Maly, Richard, 24. Mars 1891. 

IVedl, Karl. 21. September 1891. 

Fleischt von .Marxow, Ernst, i.<i. October 1891. 

nieynert, Theodor, 31. Mai 1892. 

Dur^g*e, Heinrich, 19. April 1893. 

Stur« Dionys Rudolph Joseph, 9. October 1893. 

UTeiss, Gustav Adolph, 17. März 1894. 

Löwe, Alexander, 29. März 1895. 

IVillkomm, Moriz, 26. August 1895. 

Kttingi'shausen, Gonstantin Freiherr von, 1. Fobruur 1897. 



im Auslände. 
Philosophisch-historische Olasse. 

Hermann, Johann Gottfried, 31. December 1848. 

Mai, Angelo, 8. September 1854. 

Ritter, Karl, 28. September 1859. 

IVilson, Horaz Haymann, 8. Mai 1860. 

Grimm, Jakob Ludwig, 20. September 1863. 

Boekh, August, 3. August 1867. 

Reinaud, Joseph Toussaint, 14. Juni 1867. 

Bopp, Franz, 23. October 1867. 

nau, Karl Heinrich, 18. März 1870. 

Guizot, Fran(;ois Pierre Guillaume, 12. September 1874. 

Lassen, Christian, 8. Mai 1876. 

Diez, Friedrich, 29. Mai 1876. 

Pertz, Georg Heinrich Jakob, 7. October 1876. 

nitschl, Friedrich, 9. November 1876. 

Semper, Gottfried, 15. Mai 1879. 

Littre, EmUe, 2. Juni 1881. 

Lepsius, Karl Richard, 11. Juli 1884. 

Curtius, Georg, 12. August 1885. 

Ranke, Leopold von, 23. Mai 1886. 

UTaitz, Georg, 24. Mai 1886. 

Gieaebrecht, Friedrich W. B. von, 18. December 1889. 

Döllingrer, Johann J. I. von, 9. Jänner 1890. 

Bancroft, Georg, 17. Jänner 1891. 

Brunn, Heinrich Ritter von, 23. Juli 1894. 

Rossi, Giovanni Battista dd, 21. September 1894. 

Raurlinson, Sir Henry, 5. März 1895. 

Roth, Rudolph von, 23. Juni 1895. 

Curtius, Ernst, 11. Juli 1890. 
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Correfponliirenlie Ülitgltelier : 

Letronne, Anton Johann, 14. December 1848. 

Orelli, Johann Kaspar von, 6. Jänner 1849. 

Burnouf, Eugöne, 28. Mai 1852. 

Schmeller, Andreas, 27. Juli 1852. 

Baranda, Sainz de, 27. August 1853. 

Stenzel, Gustav, 2. Jänner 1854. 

Raool-Rochette, D^sire, 6. Juli 1854. 

Creuzer, Friedrich Georg, 16. Februar 1858. 

Thiersch, Friedrich von, 25. Februar 1860. 

Dahlmann« Friedrich Christoph, 5. December 1860. 

Fallmerayer, Jakob Philipp, 26. April 1861. 

Gflrorer, A. Fr., 10. Juli 1861. 

Uhland» Ludwig, 13. November 1862. 

Voigt, Johannes, 23. September 1863. 

Böhmer, Johann Friedrich, 27. October 1863. 

Bland, Nathaniel, 10. August 1865. 

Kopp, Joseph Eutychius, 25. October 1866. 

Gerhard, Eduard, 12. Mai 1867. 

Brandis, Christian August, 28. Juli 1867. 

Kerckhove - Varent, Joseph Romain Louis Comte de, 10. Oclober 1867. 

Cicoipia, Emanuel Anton, 22. Februar 1868. 

Schleieher, August, 6. December 1868. 

Bitter, Heinrich, 3. Februar 1869. 

jMaelen« Philippe Marie Guillaume van der, 29. Mai 1869. 

Jahn, Otto, 9. September 1869. 

lVacl£ernagrel, Karl Heinrich Wilhelm, 21. December 1869. 

Cittadella-Vlg-odarzere, Andreas Graf von, 19. März 1870. 

Flugrel, Gustav Lebrecht, 5. Juli 1870. 

Cibrario, Conte Giovanni Antonio Luigi, 1. October 1871. 

nione, Franz Joseph, 12. März 1871. 

Gervinaa, Georg Gottfried, 18. März 1871. 

Da Merll, Pontas Ed^lestand, 24. Mai 1871. 

Gar, Thomas, 27. Juli 1871. 

Roasi, Cavaliere Francesco, 27. Juni 1873. 

Stalin, Christoph Friedrich von, 12. August 1873. 

Haupt, Moriz, 5. Februar 1874. 

Theiner, Augustin, 10. August 1874. 

Homeyer, Gustav, 20. October 1874. 

Valentineili, Giuseppe, 17. December 1874. 

Wilitinson, John Gardner, 29.0ctober 1875. 

Mohl, Julius von, 4. Jänner 1876. 

Couflsemaker, Charles Edmond Henri de, 10. Jänner 1876. 

Schieftier, Franz Anton von, 4. (16.) November 1879. 



38 Veränderungen 

Benfey-, Theodor, 26. Juni 1881. 

LangrCf Ludwig, 18. August 1885. 

Craehard» Ludwig, 24. December 1885. 

Scherer, Wilhelm, 7. August 1886. 

Henzen, Wilhelm, 27. Jänner 1887. 

Michel, Franqois Xav.. 18. Mai 1887. 

Pott, Friedrich August, 5. JuU 1887. 

Reifferscheid, August, 10. November 1887. 

Bonitz, Hermann, 25. Juli 1888. 

Amari, Michele. 17. Juli 1889. 

Lanz, Karl, 18 . / (Todestag uubekannt). 

IVaack, August, 17. August 1892. 

Ihering^, Rudolph Ritter von, 17. September 1892. 

Röscher, Wilhekn, 4. Juni 1894. 

Brug^sch, Heinrich, 9. September 1894. 

Müller, Joseph, 13. Juli 1895. 

Rozi^re, Eugene de, 18. Juni 1896. 



Mathematisch - naturwissenschaftliche Olasse. 

(CtitenmUsUeliiet: 

Berzelias, Johann Jakob Freih. v., 7. August 1848. 

Buch, Leopold von, 4. März 1853. 

Gauss, Karl Friedrich, 23. Februar 1855. 

Müller, Johannes, 28. April 1858. 

Brown, Robert, 10. Juni 1858. 

Humboldt, Alex, von, 6. Mai 1859. 

Biot, Jean Baptiste, 3. Februar 1862. 

Struve, Friedrich G. W., 23. November 1864. 

Faraday, Michael, 25. August 1867. 

Herschel, Sir John Frederic William, Baronet, 11. Mai 1871. 

Mohl, Hugo von, 1. April 1872. 

Liebigr« Justus Freiherr von, 18. April 1873. 

Rose, Gustav, 15. Juli 1873. 

Arg'elander, Friedrich Wilhelm August, 17. Februar 1875. 

Baer, Karl Ernst von, 28. November 1876. 

Darwin, Charles, 19. April 1882. 

Eilouville, Joseph, 9. September 1882. 

IVöhler, Friedrich, 23. September 1882. 

Sabine, Edward, 26. Juni 1883. 

Dumas, Jean Baptiste, 11. April 1884. 

Mi Ine Edwards, Henry, 29. Juli 1885. 

Chevreul, Michel Eugdne, 9. April 1889. 

UTeber, Wilhelm Eduard, 23. Juni 1891. 

Hofmann, August Wilhelm, 5. Mai 1892. 
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Owen, Sir Richard, 18. December 1892. 
Helmholtz, Hermann von, 8. September 1894. 
IVeumann, Franz Ernst, 23. Mai 1895. 
Paaftear, Louis, 28. September 1895. 
UTeierstrass, Karl Theodor, 19. Februar 1897. 



Cortefponliiitntlie ütttsUeliet: 



Jaeobiy Karl Gustav Jakob, 18. Februar 1851. 

Fachs, Wilhelm, 28. Jänner 1853. 

Fuss, Paul Heinrich von, 24. Jänner 1855. 

Gmelin, Leopold, 13. April 1855. 

Fachs, Johann Nepomuk von, 5. März 1856. 

Haasmann, J. F. Ludwig, 26. December 1859. 

Bordoni, Anton, 26. März 1860. 

Belli, Joseph, 1. Juni 1860. 

IFertheiiii, Wilhelm, 20. Jänner 1861. 

Carlini, Franz, ^9. August 1862. 

Ulitscherlich, Eilhard, 28. August 1863. 

Böse, Heinrich, 27. Jänner 1864. 

Encke, Johann Franz, 26. August 1865. 

Panizza, Bartholomäus Ritter von, 17. April 1867. 

Brewster, Sir David, 10. Februar 1868. 

Flacker, Julius, 22. Mai 1868. 

Martlas, Karl Friedrich Philipp von, 13. December 1868. 

Meyer, Hermann von, 2. April 1869. 

Steinheil, Karl August, 14. September 1870. 

Granert, Johann August, 7. Juni 1872. 

Ag*assiz, Louis, 14. December 1873. 

Qaeftelet, Lambert Adolphe Jacques, 16. Februar 1874. 

IHädler, Johann Heinrich von, 14. März 1874. 

Elie de Beaumont, Leonce, 21. September 1874. 

£iyell» Sir Charles, 23. Februar 1875. 

Ehrenberg;*, Christian, 27. Juni 1876. 

Vof;f;en6ovfft Job. Chr., 24. Jänner 1877. 

Santini, Johann Ritter von, 26. Juni 1877. 

lieber, Ernst Heinrich, 26. Jänner 1878. 

Mayer, Julius Robert von, 26. März 1878. 

Dove, Heinrich Wilhelm, 4. April 1879. 

Brandt, Joh. Friedr. von, 15. Juli 1879. 

Maxwell, Clerk, 5. November 1879. 

Schieiden, M. von, 25. Juni 1881. 

Schnrann, Theodor, 11. Jänner 1882. 

Bischoff, Theodor von, 5. December 1882. 

Barrande, Joachim, 5. December 1883. 

Schmidt, Julius, 7. Februar 1884. 

Warfz, Adolphe, 12. Mui 1884. 
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Siebolfl, Karl Theodur von. 7. April 1885 

Baeyer, Johanii Jakob, 10. September 1885. 

Schmidt« Oscar, 17. Jänner 1886. 

Abieh, Hermann von, 1. Juli 1886. 

Kirchhoff; Gustav Robert, 17. October 1887. 

Fecbner, Gustav Theodor, 18. November 1887. 

Clausias, Rudolph. 24. August 1888. 

Donders, Franz Cornelius. 25. März 1889. 

Tflchudi, Johann Jakob von, 8. October 1889. 

Nag-eli, Karl Wilhehn von, 10. Mai 1891. 

Hertz, Heinrich, 1. Jänner 1894. 

Dana, J. D., 14. April 1895. 

I^udwigr, Karl, 23. AprU 1895. 

IiO¥en, Sven Ludwig, 3. September 1895. 

Daubree, Gabriel Auguste, 28. Mai 1896. 

Beyricb, Heinrich Ernst von, 9. Juli 1896. 

Keical^, August, 13. Juli 1896. 

Crould, Bei^jamin Apthorp, 26. November 1896. 

Da Bois-Reymond, Emil Heinrich, 26. December 1896. 

Des Cloizeaux, Alfred, 6. Mai 1897. 



Ausgetreten sind die wirkl. Mitglieder: 



Endlicher, Stephan, am 11. März 1848. 
DesseffVr« Emil Graf, am 9. März 1849. 



Vom Kanzlei-Personale mit Tod abgegangen : 

Scharfer, Franz, Actuar, am 19. Mai 1876. 

Spitzka, Johann, Buchhalter und Cassier, am 6. September 1890. 

UTagrner, Josef, am 29. Jänner 1892. 



Special- Commissionen. 
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SPECiAL-COMMISSIONEN. 



V. Fiedler, 
V. Sickelf 

Haber» 

Büdfngrer, 



V. Fiedler, 
V. Fieker, J.« 
V. Hofler, 
V. SIckel, 
Haber, 



1. Historisehe Gommission. 

Nach Clas8enbMehlu88 vom 6. Februar 1878. 

o^ permanente Gommission. 

V. Zeissbergr, - 
Mühlbaeher, 
Beer. 

&^ verstärkte Gommission. 

Büdin^er, 

V. Zeissbergr» 
iniihlbacher. 
Beer, 
liasehin-Ebengrreath. 



Das Programm der Gommission zur Herausgabe der Fonteg rerum Auairiacarum, 
genehmigt von der historisch - philologischen Glasse der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in ihrer Sitzung am 22. December 1847, ist 
enthalten im I. Jahrgange dieses Almanachs, 1851, Seite 91. 



2. Gommission zur Leitung der Herausgabe der Aota 

oonciliorum saeoulii XY. 



V. Sickel, 
Haber, 



Ernannt am 9. Juni 1850. 

V. Harftel, 
V. Zei88berg;>. 



3. Gommission zur Herausgabe Österreichisoher Weis- 

thümer. 



Ertiannt am 7. Jänner 1864. 



Sieirel, 
Heinsei, 



V. Inama-Sternegrg*, c. M. 
IVinter, c.M. , . 
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4. GommissioD far die Savigny-Stiftung. 

Gewählt am 13. Jänner 1864. 






Hofmann. 
Ulitteis, c. M. 



5. Gommissioü zur Herausgabe eines Corpus kritisch 
berichtigter Texte der lateinischen Kirchenväter. 

Et'nannt am 24. Februar 1864. 
Seheakelf v. Harte I. 

6. Gommission for die Grillparzer-Stiftung. 

Ernannt am 7. Juni 1871. 

V. Zimmermanii, v. Zeissbergr* 

HeinKel» 

7. Bechnungs-Gontrols-Gommission. 



Phflos.-histor. Glasse : 

Sehipper (12. Jali 1895), 
Heinzel (10. JuU 1896), 



Mathem.-natnrw. Classe: 

Hann (29. Jänner 1891), 
V. Ebner (24. Juni 1897). 



8. Gommission fiir die Veranstaltung einer Qesammt- 
ausgabe der griechischen Qrabreliefs. 



Aiehenkl, 
Kenner, 



Ernannt am 2. April 1873. 

Benndorf. 



9. Gommission für die Boue-Stiftung* 

Gewählt am 20. October 1887 ; neuerdinge gewählt am 16. Oetober 1890; 
am 19. October 1893 und am 15. October 1896. 



Hauer, 
Tschormak, 



V. HIojsisoTics. 



special- Commissionetu 



43 



10. Gommission zur Förderung von praehistorischen 
Forschungen und Ausgrabungen auf österr. Gebiete. 



Philos.-histor. Glasse : 
Ernannt am 15. December 1886. 

Kenner, 

Buding^er« 

Benndorf, 



Mathem.-naturw. Glasse: 
Ernannt am 5. Mai 1887. 

V. Haaer (Obmaim), 
Saess, 
Steindaehner (12. Jan. 1888). 



11. Gommission für archäologische Erforschungen 

Elein-Asiens. 



Ernannt am 12. März 1890. 



Sehenkl (Obmann), 
Kenner (Revisor), 
V. Hartel, 
Gompers» 



Benndorf (Berichterstatter), 

Bühler, 

Bormann, c. M. 



12. Gommission fiir die Herausgabe von Quellenschriften 

der indischen Lexikographie. 



Sehenkl, 
HlüUer, 



Ernannt am 8. Juli 1891. 
Bühler. 



18. Gommission für oceanographische Forschungen. 



Ernannt am 11. April 1889. 



V. Haaer, 

Suess, 
V. Langr (13. April 1893), 

Steindaehner, 



Hann, 

Lieben (9. Mai 1889), 

Claus. 



14. Verband -Gommission wissenschaftlicher Körper- 
schaften. 



Pliilos.-histor. Glasse: 
Ernannt am 15. Juni 1892. 

Ulasaafla, 
Hub er, 
V. Harte!, 
Bühler, 



Mathem.-naturw. Glasse: 
Ernannt am 17. Juni 1892, 

Suess, 

Hann, 

Lieben (3. März 1893), 

Toldt. 
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15. Gommission für das Legat Wedl. 

Oeufählt am 10. November 1892, wiedergewählt am 12. November 1896. 



Lieben (19. Jänner 1893), 
Toldt, 
V. Ebner, 



Exner, Sigm., 
Mann. 



16. Gommission für die Zepharovich-Stiftung. 

Gewählt am 15. Juni 1893, wiedergewählt am 9. Juli 1896. 



V. Haaer, 
V. Langr, 

Tschermak, 



Hann, 

Lieben, 

Schrauf (12. October 1893.) 



17. Oommission für die Vorarbeiten zur Herausgabe 

Q\VL%% Thesaurus linguae latinae. 

Ernannt am 5. Juli 1893. 



Sehenkl, 
IHussafla, 
V. Hartel, 



Heinzel, 

Gomperz, 

Bühler. 



18. Gommission für die petrographische Erforschung der 

Gentralkette der Ostalpen. 



Ernannt am 18. Jänner 1894. 



V. Hauer, 
Tschermak, 
Lieben, 



V. Hauer, 
V. Langr« 

Tschermak, 



V. MojsisoTics, 
Schrauf. 



19. Erdbeben-Gomnussion. 

Ernannt am 25. April 1895. 

Hann, 
V. MojsisoTics. 



20. Gomite far das Treitrsche Widmungsvermögen. 

Constituirt am 2. Februar 1896. 

(Erfa^mitglirirr: 



ßLxt^lxtUx Us $urrau 
Suess, 
Huber, 
Hann, 



Sieg-el, 
V. Lang^. 



^[$ IDrrtrrtrr des k. k ^iniflrnums für (tultus und Kntrrridjt: 
Benndorf, Exner Sigm. 
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21. Gommission für die historisch -archäologische und 
philologisch - ethnographische Durchforschung der 

Balkanhalbinsel. 



Ernannt am 3. Februar 1897. 



IHussafla, 
V. Hartelt 
Benndorf, 
Jag*ic» 



Karab&cek, 
Bormann, c M. 
Jirecek» c. M. 
Tomaschek, W., c. M. 



22. Gommission zur Untersuchung der orientalischen, 
zumeist arabischen Übersetzungen griechischer Litera- 

turwerke. 



Ernannt am 3. Februar 1897. 



Sehenkl, 
Gomperz, 



Karabacek, 
Müller, D. H., c. M. 



28. Gomnüssion zur Herausgabe der Bibliothekskataloge 

des Mittelalters. 



Entannt am 3. Februar 1897. 



V. Hartel, 
Heinzel, 



V. Zeissberg*, 
Miihlbaeher. 



24. Gommission zur Erforschung des römischen Limes, 
zunächst im Gebiete von Ober- und Niederösterreich. 

Ernannt am 3. Februar 1897. 

Kenner, 1 Tomasehek, W., c. M. 

Benndorf, Hartel, H. , Oberst (7 . April 1 897 ). 

Bormann, c. M., 

25. Gommission zur Erforschung amerikanischer, asiati- 

scher und afrikanischer Sprachen. 

Ernannt am 3. Februar 1897. 



Müller Friedrich, 
Reiniseh, 



Bfihler, 

Müller, D. H., c. M. 



46 DelegcUioiieit. 



DELEGATIONEN. 



Delegirter in das Preisgericht der Grillparzer-StiftuDg fflr das 

TrieDnium 1896-1899: 

V. Zimmennann. 



Delegirte in die Gentraldirection der Monumenta Germaniae 

bis Ostern 1899: 

IHaassen und Mühlbaeher. 



Delegirter in den Vorstand der Diez-Stiftung: 

HlusflAfla. 

Delegirte des SachverständigencoUegiums zur Begutachtung 
in Sachen des Urheberrachtes an Werken des Bereiches der 
Literatur, der Tonkunst, der bildenden Künste und der Photo- 
graphie Qber zweifelhafte oder streitige Fragen. 

Ernannt am 18. Decemher 1896. 

Zimmermann und Mach. 



VEBZEICHNISS DER INSTITUTE, 



WELCHE 







ERHALTEN 



(OCTOBEE 1897.) 
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I. Verkehr der philosophisch-historischen Classe. 



A. = Anzeiger; 
Ar. = Archiv; 

D. = Denkschriften ; 

F. = Fontes (vollständig); 
Fl. = Fontes (I. Abtheilung) ; 
Fg. = Fontes (II. Abtheilung) ; 



Mc. = Monumenta concili- 
orum; 

MH. = Monumenta Habsbur- 
gica; 

8. zzz Sitaungsberichie. 



Aaxan, Historische Gesellschaft des Gantons Aargau . . Ar. V, 

Admont, Benedictiner- Abtei 8. Ar. 

Agram, Südslavische Akademie der Wissenschaften und 
Künste 8. D. Ar. F. 

Agram, K. Franz Josef- Universität 8. D. Ar. F. MH. 

Agram, K. Landesmuseum . . . ^ 8. D. Ar. F. IffH. 

Agram, K. Obergymnasium A. 

Altenbnrg, Gesehichts- und alterthumsforschende Gesell- 
schaft des Osterlandes 8. Ar. F. MH. 

Amiens, Sociätä des Antiquaires de Picardie 8.D. Ar.F.MH. 

Amsterdam, Acadämie R. des Sciences 8. D. Ar. F. 

Antwerpen, Acad^mie Royale d'Arch^ologie de Belgique. 

8. Ar. F. MH. 

Athen, ficole Franqaise d' Äthanes 8. 

Angsbnrg, Historischer Verein im Regierungsbezirke Schwa- 
ben und Neuburg 8. Ar. F. MH. 

Baden, N.-ö. Landes-Real- und Obergymnasium A. 

Baltimore, Maryland U. S. Johns Hopkins üniversky. 8^ Ar. 

Almanach. 1897. ^^ 
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Bamberg, Historiseher Verein S. Ar. F. MH. 

Basel, Historische und «intiquarische Gesellschaft S. 

Batavia, Bataviaasch Genootschap van Künsten en Weten- 
schappen S.D. 

Beneschau, Piaristen- und Gommunal-Untergymnasiiun . . . A. 

Berlin, K. Preuss. Akademie der Wissenschaften S.D Ar.F. A. 

Berlin, Red. der „Berliner philologische Wochenschrift* . A. 

Bern, Schweizerische Bundesregierung MH, 

Bern, Allgemeine geschichtsforschende Gesellschaft der 
Schweiz S. Ar. F. MH. 

Bielitz, K. k. Obergymnasium • A. 

Bistritz, Evang. Obergymnasium (A. G.) S. A. 

Bistritz, Gewerbeschule A. 

Bologna, Accademia delle Scienze 8. D. Ar. F. 

Bologna, Regia Deputazione di Storia patria pier le provincie 
di Romagna S. 

Bonn, Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande .... 8. 

Bordeanz, Red. der „Annales de la Facultä des Lettres de 
Bordeaux* 8. 

Boston, American Academy of Arts and Sciences S.D. 

Bregenz, Museumsverein in Vorarlberg Ar. F. 

Bremen, Abtheilung des Künstlervereines für bremische Ge- 
schichte und Alterthümer Ar. F. 

Brescia, Ateneo 8. Ar. F. MH. 

Breslan, Verein für Geschichte und Alterthum Schlesiens. 

8. Ar. F. MH. 

Breslan, Schlesische Gesellschaft für vaterländische Gultur. 

8. Ar. F. MH. 

Brixen, Obergynmasium S.D. Ar. F. 

Brunn, Mährisches Landesarchiv . . 8. D. Ar. F. MH. 

Brunn, Franzens-Museum 8. 
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Brunn, Historisch-statistische Section der k. k. mährischen 
Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- 
und Landeskunde 6. D. Ar. F. TSJSL, 

Brunn, K. k. Mährisch-Schlesische Gesellschaft des Acker- 
baues etc A, 

Brunn, E. k. I. deutsches Obergymnasium A. 

Brunn, E. k. deutsche Lehrer-Bildungsanstalt A. 

Brüssel, Acad^mie R. des Sciences, des Lettres et des Beaux- 
Arts de Belgique 8. D. Ar. P. 

Brüssel, Soci^tä des Bollandistes S. 

Brüssel, Soci^tö d' Archäologie de Bruxelles .8. 

Brzezany, E. k. Obergymnasium A. 

Bnczacz, E. k. Gymnasium A. 

Budapest, Ungar. Akademie der Wissenschaften 8. D. Ar. F. 

Budapest, E. Universitäts-Bibliothek S. D. Ar. F. 

Budapest, National-Museum 8. D. Ar. F. 

Budapest, (Ofen), E. Gameral- Archiv MH. 

Budapest (Ofen), E. Finanz-Landes-Direction MH. 

Budweis, E. k. deutsches Obergymnasium 8. Ar. 

Bukarest, Academia Romana 8. 

Cairo, Institut Egyptien 8. D. 

Calcutta, Asiatic Society of Bengal 8. D. Ar. F. 

Capodistria, E. k. Obergynmasium A. 

Chur, Historische und antiquarische Gesellschaft von Grau- 
bünden 8. Ar. F. MH. 

Cilli, E. k. Obergymnasium 8. Ar. 

Czemowitz, E. k. Universitäts-Bibliothek 8. D. Ar. F. 

Czemowitz, Akademische Lesehalle A. 

Czemowitz, E. k. Obergymnasiui^ 8. D. Ar. F. 

Czemowitz, Griechisch-orientalische Oberrealschule . . . . A. 

Parmstadt, Grossherzogliche Hofbibliothek. . .8. Ar. F. MH. 

BijoUi Aead^mie des Sciences. Arts et Beiles Lettres .8. Ar. 

4* 
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Dresden, Verein für Erdkunde A. 

Drohobycz, K. k. Franz-Joseph-Obergymnasium A. 

Dublin, Royal Irish Academy S. D. Ar. F. 

Edinburgh, Royal Society S. D 

Eger, K. k. Obergymnasium S. Ar. F. MH. 

Einsiedeln (Schweiz) Stiflsbibliothek S. 

Erfurt, Akademie gemeinnütziger Wissenschaften A. 

Feldkirch, K. k. Real- imd Obergymnasium . . 8. Ar. F. MH. 

Florenz, R. Accademia della Grusca S. D. 

Florenz, Biblioteca Nazionale Centrale , S. D. 

Florenz, R. deputazione sopra gli studi di storia patria 
per le Provincie della Toscana, dell' Umbria e delle 
Marche F. 

St. Florian, Stiftsbibliothek 8. D. Ar. F. HH. 

Frankfurt a.M., Red. der Zeitschrift „Rheinisches Museum 'A. 

Freistadt, K. k. Obergymnasium A 

8t. Gallen, Historischer Verein A. F. HH. 

8t. Gallen, Stiftsbibhothek 8. F. MH. 

Genf, Soci^tä d'histoire et d'arch^ologie Ar. MH. 

Giessen, Oberhessischer Verein für Localgeschichte .... Ar. 

Görlitz, Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften. 

8. Ar. F. MH. 

Görz, K. k. Studienbibliothek 8. D. Ar« F. 

Gospic, K. Obergymnasium .• A. 

Göttingen, Gesellschaft der Wissenschaften. . . .8. D. Ar. F. 

Göttingen, Red. der „Göttinger Anzeigen* A. 

Graz, K. k. Universitäts-Bibliothek 8. D. Ar. F. A. 

Graz, st. 1. Joanneum 8. D. Ar, F. 

Graz, Historischer Verein fiir Steiermark. . .8. D. Ar. F. MH. 

Gfraz, Historisches Seminar der Universität *Fi. Mo. 

Graz, Akademischer Leseverein A 

Graz, K. k. II. Obergymnasium «A 
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Haag, Koninklijk Institut voor de Taal-, Land- en Volken» 
künde van Nederlandsch Indie (Institut Royal de Philo« 
logie et d' Ethnographie des Indes N^erlandaises). . . .8. 

Haarlem, HoUandsche Maatschappij der Welenschappen. 

S. D. Ar. F. 

Hall, Schwäbisch-, Historischer Verein für das württember- 
gische Franken 6. 

Halle a. d. S., Deutsche morgenländische Gesellschaft 

S. Ar. F. MH. 

Hamburg, Verein für hamburgische Geschichte 8. Ar F« TSJSL. 

Hamburg, StadtbibUothek 8. 

Hannover, Historischer Verein für Nieder-Sachsen 8. 

HelsingforB, Finnländische Societät der Wissenschaften S.D. 

Hermannstadt, Verein für siebenbürgische Landeskunde. 

8. D. Ar. F. MH« 

Hermannstadt, Evang. Obergymnasium (A. G.) A. 

Hohenmanth, K. k. Obergymnasium A. 

Iglan, K. k. Obergymnasium 8. Ar. 

Innsbrnck, K. k. Universitäts-Bibliothek . . . .8. D. Ar. F, A. 

Innsbruck, Ferdinandeum für Tirol und Vorarlberg 

8.D. Ar. F.MH. 

Ji6in, K. k. Obergymnasium A. 

Ji6in, K. k. Staats-Oberrealschule A. 

Kassel, Verein für hessische Geschichte und Landeskunde 

8. Ar. F. MH. 

Kiel, Schleswig- Holstein -Lauenburgische Gesellschaft für 
vaterländische Geschichte 8. Ar. F. MH. 

Kiew, Kaiserliche Universität St. Wladimir 8. 

Klagenfurt, K. k. Studienbibliothek 8. D. Ar. F. 

Klagenfurt, Geschichts- Verein für Kärnten 8. D. Ar. F.MH. 

Klattau, Staats-Real-Obcrgymnasium A. 

Klausenburg, Obergymnasium der Piarislen , A . 
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Königgrätz, K. k. Obergymnasium ................ .A. 

Königgprätz, K. k. Oberrealschule , . A. 

Kopenhagen, K. Dänische Gesellschaft der Wissenschaften 

8. D. Ar. F. 
Kopenhagen, Soci^t^ R. des Antiquaires du Nord S.Ar.F.MH. 
Kopenhagen, K. Dänische Gesellschaft für Geschichte und 

Sprache des Vaterlandes S. Ar. F. MH. 

Krakan, Kais. Akademie der Wissenschaften . . . S. D. Ar. F. 

Krakan, K. k. Universitäts-Bibliothek S. D. Ar. F. 

Krems, K. k. Staatsgymnasium 8. Ar. 

Kremsier, K. k. deutsches Obergymnasium 8. Ar. 

Kremsierj K. k. böhmisches Obergymnasium A. 

Kronstadt, Evang. Obergymnasium (A. G.) .... 8. D. Ar. F. 

Laibach, K. k. Studienbibliothek 8. D. Ar. F* 

Landshut, Historischer Verein für Niederbayern S. Ar. 

Landskron, K. k. Obergymnasium A. 

Leipa (Böhmisch-Leipa), K. k. Staats- Obergymnasium . . .A. 

Leipa (Böhmisch-Leipa), K. k. Oberrealschule A. 

Leipzig, K. Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften 

8. D. Ar. F. 
Leipzig, Furstl. Jablonowski'sche Gesellschaft S. Ar. F. MH. 

Leipzig, Red. des Literarischen Gentralblattes A. 

Leisnig, Geschichts- und alterthumsforschender Verein . . A. 

Leitmeritz, K. k. Obergymnasium S. Ar. 

Lemberg, K. k. Universitäts-Bibliothek S.D. Ar. F. 

Lemberg, Ossolinskisches National-Institut8.D.Ar.F.MH.A. 

Lemberg, Akademische Lesehalle A. 

Lemberg, Historischer Verein Ar. 

Lemberg, K. k. Franz Joseph-Obergymnasium A. 

Lemberg, Akademischer Germanisten- Verein A. 

Lemberg, Verein „Akademicna Hromada* der Ruthenen A. 
Leyden, Maatschappij der Nederlandsche Letterkunde .... 8. 



Philosophisch-histoHsche Classe. 55 

Linz, K. k. öfifentliche Studiehbibliothek S. D. Ar. F. 

Linz, Museum Francisco-Garolinum S. D. Ar. F. 

Lissabon, Academia Real das Sciencias S. D. Ar. F. 

Liverpool, The literary and pliilosophical Society of Liver- 
pool S. 

London, Society of Antiquaries S. D. Ar, F. MH. 

London, R. Asiatic Society of Great-ßritain and Ireland S. D. 

London, R. historical Society S. D. 

London, Anthropological Society S. 

London, Red. der Zeitschrift „The Westminster Review" . A. 

London, Red. der Zeitschrift „Saturday Review* A. 

Lüneburg, Museum- Verein des Fürstenthums Lüneburg, vor- 
mals Alterthumsverein Ar. 

Lüttich, Universität B S. 

Lund, Universität G S. D. 

Lussinpiccolo, Nautische Schule A. 

Luxemburg, Section historique de l'Institul Luxem bourgeois S. 

Luzern, Historischer Verein der 5 Orte*: Luzern, Uri, Schwyz, 
Unterwaiden und Zug S. Ar. F. MH,. 

Lyon, Acad^mie des Sciences, Belles-Lettrcs et Arts S.D.Ar.F. 

Madrid, R. Academia de la Hlstoria S. D. Ar. F. MH. 

Madrid, R. Academia de Giencias moraks y politicas . . . . S. 

Mähriscli-Ostrau, Landes-Oberrealschule A. 

Mähriscli- Weisskirchen, K. k. Obergymnasium A. 

Mailand, R. Istituto Lombardo di Scienze e Lettere S.D.Ar.F. 

Mailand, Societä storica Lombardo Ar. 

Mantua, Accademia Virgiliana S. 

Marburg, K. k. Obergymnasium S. D. Ar. 

Marburg, K. k. Oberrealschule A. 

Maredsoüs (Belgien), Abbaye de St. Benoit S. 

Mediasch, Evang. Obergymnasium (A. G.) A. S. 

Melk, Stiftsbibliothek S. D. Ar. F. Mo. 
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Helk, K. k. Gymnasium A. 

Meran, Obergymnasium SrAr, F. MH, 

Mitau, Kurländische Gesellschaft für Literatur und Kunst 8, 
Modena, R. Accademia di Scienze, Lettere ed Arti . S. D. Ar. 

ICödling, Francisco- Josephinum A. 

Monte-Cassino, Neue Klostcrbibliothek 6. F, 

DContpellier, Acadämie des Sciences et Lettres . . S. D. Ar. F. 

Kostar, Obergymnasium 8. D. 

Hlinchen, K. Hof- und Staatsbibliothek S. D. Ar. F. 

München, K. Bayer. Akademie der Wissenschaften S. D. Ar. F. 

München, K. Bayerisches Reichsarchiv S. Ar. F. MH, 

München, Historischer Verein von und für Ober-Bayern 

S. Ar. F. MH. 

München, Red. „Allgemeine Zeitung" (z. Beilage) A. 

München, Red. von »Kuhn's Zeitschrift für vergleichende 

Sprachforschung" A. 

Nancy, Acadämie de Stanislais S. 

Neapel, Reale Accademia delle Scienze ..;.... S. B. Ar. F. 

Nen-Bydzov, Gommunal-Realgymnasium . . A. 

Neu-8andec, K. k. Obergymnasium A. 

Nenhaus, K. k. Obergymnasium A. 

Neustadtl (Mähren), Landes-Oberrealschule . A. 

New Haven, American Oriental Society .8. 

New- York. American Geographica! and Statistical Society 

6.D. 
Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum S.D.Ar. F;Mfl.A. 

Oberhollabrunn, K. k. Staats-Gynanasium : . . . . .A. 

Olmütz, K. k. öffentliche Studienbibliothek S. D. Ar. F. 

Oxford, Editor of the English histörical Review Ar. A. 

Fadua, R. Accademia di Scienze, Lettere ed Arti .... .8. A. 

Fardubitz, K. k. Staats-Oberrealschule A. 

Farenzo, Societä Istriana di archeologia e Storia Patria Ar.F. 
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Paris, Ministäre de rinstniction publique ....... S. D. Ar. F. 

Paris, Institut de France S. D. Ar. F. 

Paris, Acad6mie des Inscriptions et Belles-Lettres . .8. Ar. F. 

Paris, Socl6t6 des Antiquaires de France S. Ar. F. MH. 

Paris, Bibliothäque Nationale S. D. Ar. F. 

Paris, Ecole des Chartes .8. Ar. F. MH. A. 

Paris, Biblioth^que Municipale du XVI Arrondisäement . . A. 

Paris, Red. der „ Revue internationale des Sciences* . . . .A. 

Paris, Red. der , Revue critique et bibliographique** A. 

Paris, Red. der , Revue scienlifique** und der »Revue poli- 
tique et litteraire** A. 

Paris, Red. des „Journal des Savänts** A. 

Paris, Red. des „Journal des D6bats* A. 

St. Petersburg, Kais. Akademie der Wissenschaften S.D.Ar.F. 

8t. Petersburg, Kais, öffentliche Bibliothek . 8. D. Ar. F. MH. 

St. Petersburg, Soci^t6 Imperiale archäologique russe S.Ar .F. 

St. Petersburg, Commission Imperiale arch^ologique . . S. D. 

Pettau, Landes-Unlergymnasium A. 

Philadelphia, American Philosophical Society 8. 

Pilgram, K. k. Staatsgymnasium A. 

Pilsen, K. k. deutsches Obergynmasium S. Ar. 

Pilsen, K. k. deutsche Oberrealschule A. 

Pisek, K. k. Obergymnasium A. 

Plauen, Alterthumsverein Ar. 

St. Polten, N.-ö. Landes-Lehrerseminar .............. A. 

St. Pdltdn, N.-ö. Landes-Real- und Obergymnasium A. 

Posen, Historische Gesellschaft für die Provinz Posen . . .Ar. 

Praobatitz, Communal-Realgymnasium A. 

Prag, Böhmische Kaiser Franz Josefs-Akademie der Wissen- 
schaften, Literatur und Kunst S. D. Ar. F. 

Prag, Böhm. Gesellschaft der Wissenschaften S. D. Ar. F. A. 

Prag, K. k. deutsche Universitäts-Bibliothek . . S. D. Ar. F. A. 
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Prag, Bölimisches Landesarchiv S. D. Ar. F. MH. 

Prag, K. Böhmisches Museum . S. D. Ar. F. 

Prag, Verein für die Geschichte der Deutschen in Böhmen 

S. Ar. F. A. B. 

Prag, K. Benedictinerstift Emaus S. 

Prag, Verein der deutschen Hochschüler , Germania" . . . .A. 

Prag, Red. der wissenschaftlichen Zeitschrift „Krok* . . . .A. 

Prag, Lesehalle der deutschen Studenten A. 

Prag, K. k. akademisches Gymnasium A. 

Prag (Kleinseite), K. k. deutsches Obergymnasium . . . S. Ar. 

Prag, K. k. IL deutsches Obergymnasium A. 

Prag (Korngasse), K. k. böhm. Gymnasium A. 

Prag (Karolinenthal), K. k. böhm. Oberrealschule A 

Prag (Karolinenthal), K. k. deutsche Oberrealschule A. 

Prag, K. k. IL deutsche Oberrealschule A. 

Princeton (New Jersey), Archaeological Institut of America S.A. 

Przemysl, K. k. I. Obergymnasium S. D. Ar. F. 

Eägusa, K. k. Obergymnasium Ar. 

Eaigern, Benedictiner-Stift S. Ar. F. MH. 

Randnitz a. d. Elbe, K. k. Staats-Realgymnasium A. 

Regensbnrg, Historischer Verein von Oberpfalz und Regens- 
burg S. Ar. F. MH 

Riga, Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde der 
Ostseeprozinzen Russlands Ar. 

Rio de Janeiro, Institutio Historico e Geogräfico Brasileiro 

S. D. Ar. F. 

Rom, Reale Accademia dei Lincei S. D. Ar. F. 

Rom, Biblioteca di consultatione nel Vaticano S.D.Ar.F.MH.A. 

Rom, Imp. Istituto Archeologico Germanico. .S.D.Ar.F.MH. 

Rom, Istituto austriaco Ar. F. MH. 

Rom, R. Societä Romana di Storia patria Biblioteca Valli- 
cellana Ar. 
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Eom, Ecole fraiKjaise . .' . . .". . . , , ; .Fi. 

Eovigno, Accademia dei Goncordi .MH. 

Eoveredo, K. k. Staats-Gymnasium . Ar. 

Eoveredo, I. R. Accademia degli Agiati S. 

Ezeszow, K. k. Obergymnasium . . . A. 

Saaz, K. k. Obergymnasium .A. 

Salzburg, K. k. öffentliche Studienbibliothek . . . . S. D. Ar. F. 
Salzburg, Museum Garolino-Augusteum . . . S. D. Ar. F. MH« 

Salzburg, Benedictiner-Abtei St. Peter .S. Ar. F. 

Salzburg, Fürsterzbischöfliches Priesterhaus (Seminarium) Ar. 
Salzburg, Gesellschaft für Landeskunde in Salzburg . . . .Ar. 
Sambor, K. k. Erzherzogin Elisabeth-Obergymnasium . . . .A. 
Sarajevo, Bosnisch-hercegovinisches Landesarchiv S.D. Ar. F. 
Sarajevo, Bosnisch-herzegovinisches Landesmuseum . . . S. D. 

Sarajevo, Obergymnasium S. D. Ar. F. 

Scbässburg, Evang. Obergymnasium (A. G.) A. S. 

Schwerin, Verein für mecklenburgische Geschichte und Alter- 

thumskunde S. Ar. F. MH. 

Seckau, Benedictinerstift S. Ar. 

Seitenstetten, K. k. Gymnasium A. 

Shanghai, North-Ghina Branch of the Royal Asiatic Society S. 

Sobieslau, K. k. Lehrer-Bildungsanstalt A. 

SpalatO; K. k. Obergymnasium S. B. Ar. F. 

Speyer, Historischer Verein der Pfalz S. Ar. F. MH. 

Stanislau, K. k. Obergymnasium A. 

Stemberg, Landes-Oberrealschule . , A. 

Steyr, K. k. Oberrealschule A. 

Stockholm, K. Akademie der Wissenschaften . . . S. D. Ar. F. 
Stockholm, Acadämie Royale de Belles-Lettres, d'Histoire et 

d*Antiquitäs S, Ar. 

Stuttgart, E. Haus- und Staatsarchiv Ar. A. 

Stuttgart, K. öffentliche Bibliothek S. 
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Stuttgart, K. statistisches Landesamt . .8. Ar. 

Tabor, K. k. Obergymnasium A. 

Tamopol, K. k. Obergynmasium A. 

Tamöw, K. k. Obergymnasium A. 

Temesvir, Kath. Obergymnasium A. 

Teschen, K. k. Vereinigtes Obergymnasium S. Ar. 7. 

Teschen, K. k. Oberrealscbule A. 

Tokio, Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde 
Ost- Asiens 8. 

TrautenaUy K. k. Oberrealschule A. 

Trebitsoh, K. k. böhm. Obergymnasium A. 

Tfient, Biblioteca e Museo comunali S. Ar. 

Trionty E. k. Staats-Gymnasium A. 

Triest, Biblioteca civica 8. Ar. 

Triest, K. k. Handels- und nautische Akademie 8. B. Ar. 7. 

Triett, K. k. Obergymnasium 8. D. 

Triesty Red. der Zeitschrift »Osservatore Triestino" A. 

Troppan, E. k. Obergymnasium S. B. Ar. F. 

Tübingen, Universitäts-Bibliothek Ar. F. MH. Me. 

Turin, Reale Accademia delle Scienze S. B. Ar. F. 

Ulm, Verein für Eunst und Alterthum in Ulm und Ober- 
schwaben S. Ar. F. MH. 

Ungarisoh-Hradisch, K. k. Real- und Obergymnasium . . .A. 

XTpsala, Regia Societas scientiarium 8. B. 

Upgala, Universitäts-Bibliothek S. B. 

Utrecht, Historische Gesellschaft Ar. MH. 

Utrecht, Provincial Utrecht'sche Gesellschaft für Kunst und 

Wissenschaft 8. 

Venedig, R. Istituto Veneto delle Scienze, Letter e ed Arti 

S. B. Ar. F. MH. 

Venedig, Ateneo Veneto S. Ar. F. MH. 

Venedig, General- Archiv S. Ar. F. MH. 
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Venedig, Marcus-Bibliothek S. B. Ar. F. 

Vinkovoe, K. Obergymnasium j ^ . . < . i . 8. Af . 

Warasdin, K. Obergymnasium « ^ < . • < . 8. 

Washington, Bureau of Education, Departement of the 
Interior A. 

Washington, Smithsonian Institution .8. D. Ar« 7« A. 

Weidenan, K. k. Staats-Obergymnasium / . . A. 

Wien, Privatbibliothek Sr.k.u.k. Apostol. Majestät 8.D.Ax'.V. 

Wien, K.u.k. geh. Haus-, Hof- und Staatsarchiv 8.Ar.F4MH. 

Wien, K. k. Hofbibliothek .8. ». Ar. P< A. 

Wien, Antiken- und Münzsammlung des Allerh. Kaiserhauses 

8. D* Af . 

Wien, K. u. k. Ministerium des kais. Hauses und des Äusse- 
ren 8. S. Ar. V. 

Wien, K. u. k. Reichs-Kriegs-Ministerium 8< D. Ar« V. 

Wien, K. u. k. Reichs-Kriegsarchiv MH. 

Wien, E. u. k. Reichs-Finanz-Ministerium .Ar. F. ItÜBt. 

Wien, K. k. Ministerium des Innern 8. S. Ar. 1^. 

Wien, K. k. Ministerium für Cultus und Unterricht S. D. Ar. P. 

Wien, K. k. Justiz-Ministerium 8. D. Ar. P. 

Wien, E. k. Finanz-Ministerium 8. D. Ar. P. 

Wien, K. k. Handels-Ministerium < ^ . . A. 

Wien, K. k. Universitäts-Bibliothek 8. D. Ar. F. A. 

Wien, Bibliothek der k.k. technischen Hochschule 8. S. Ar. F. 

Wien, K. k. Akademie der bildenden Künste S.D. Ar. F. MEt. 

Wien, K. u. k. Militär-geographisches Institut 8. D. Ar. 

Wien, K. u. k. technische Militär- Akademie .... 8. D. Ar. 1f, 

Wien, K. k. Geologische Reichsanstalt 8. D. 

Wien, K. k. Gentral-Gommission zur Erforschung und Erhal- 
tung der Kunst- und historischen Denkmale S.D.Ar.F.ltBt. 

Wien, K. k. statistische Gentral-Gommission .... 8. D* Ar. W. 

Wien. Ni^der.-österr. Landesarchiv . i . . . ^ . 8.1). Ar. F. MH. 
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Wien 



Nieder-österr. Gewerbeverein S. D. Ar. 



Wien, Städtische Bibliothek S.D. Ar.F.MH.A. 

WieUL, Institut für die österreichische Geschichtsforschung 

S. D. Ar. F. MH. 

Wien, Verein für Landeskunde in Nieder-Osterreich A. 

Wien, Wissenschaftlicher Club S. 

Wien, Militär- wissenschaftlicher Verein Ar. 

Wien, Congregation der P. P. Mechitharisten S. D. Ar. F. A. 

Wien, Österreichischer Lloyd, General-Agentschaft 8. 

.Wien, K. k. höheres Weltpriester-Bildungsinstitut 

S. D. Ar. F. MH. Mc. 
Wien, K. k. evang.-theologische Facultät . . S. D. Ar. F. MH. 

Wien, K. k. Franz-Joseph-Gymnasium A. 

Wien, K. k. Akademisches Obergymnasium A. 

Wien, Bibliothek, der k. k. Theresianischen Akademie 

S. D. Ar. F. 
Wien, K. k. Gymnasium der Theresianischen Akademie . . . A 

Wien, K. k. Staats-Gymnasium im VL Bezirk A 

Wien, K. k. Staatsgymnasium im Vlll. Bezirk A 

Wien, K. k. Staatsgymnasium im XVII. Bezirk . . . A. 

Wien, K. k. L Staats-Realschule im II. Bezirk (Vereinsg.) . . A 
Wien, K. k. II. Staats-Realschule im II. Bezirk (Glockeng.) A. 

Wien, K. k. Staats-Realschule im IIL Bezirk A. 

Wien, K. k. Elisabeth-Gynmasium im V. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staats-Unterrealschule im V. Bezirk A. 

Wien, I. Wiener Lehrerverein ,Die Volksschule" A. 

.Wien, Red. der „Wiener Zeitung" S. A. 

Wien, Red. »Neuß Freie Presse" A. 

Wiener-Neustadt, N.-ö. Landes-Lehrerseminar A. 

Wiener-Neustadt, K. k. Staatsgymnasium S. Ar. 

Wiesbaden, Verein für Nassauische Alterthumskunde und 
Geschichtsforschung S. Ar.F. MH. 
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Wilna, Kais. Museum Ar. 

Würzburg, Historischer Verein von Unterfranken und 

Aschaffenburg S. Ar. F. MH. 

Zara, K. k. Obergymnasium S. D. Ar. F. 

Znaim, K. k. Obergymnasium S.D. Ar. F. 

Zürich, Antiquarische Gesellschaft S. Ar. F. MH. 

Gesammtzahl 380 

davon im Inlande 200 

, „ Auslände. ... 180 
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II. Verkehr der mathem.-naturwissenschs^ftl. Classe. 



A. = Anzeiger; 
D. z=^ Denkschriften ; 
M. =z Monatshefte für Chemie; 
S. = Sitzungsberichte 
(vollständig) ; 



I Abtheiluiigeii 

> der 
Sgb» — 1 

] Sitzungsberichte. 



Abbeville, Soci6t6 d'ömulation 8. 

Adelaide (Australien), Philosophical Society A. 

Agram, Südslavische Akademie der Wissenschaften und 

Künste S. D. 

Agram, Landesmuseum S. D. 

Agram,' Kroatischer Naturforscherverein 8i. 

Agpram, K. Obergymnasium A. 

Altenbnrg, Sachsen-, Naturforschende Gesellschaft des 

Osterlandes A. 

Amiens, Sociötö Linn^enne du Nord de la France A. 

Amsterdam, Acadämie R. des Sciences S. D. 

Amsterdam, Bibliothek der Universität für die mathematische 

Gesellschaft Sg». 

Apt (Vaucluse), Sociätä httöraire, scientifique et artistique A. 

Amati, K. k. Unter-Realgymnasium . . .^ A. 

Athen, Organ für Chemie und Pharmacie, ^^AFMAKETTIKH 

EHIöEßllHSIS M. 

Aussig a. d. Elbe, Naturwissenschaftlicher Verein A. 

Austin (Texas), Texas Academy of Science Si. 

Baden, N.-ö. Landes-Real- und Obergymnasium A. 

Baltimore, Maryland U. S. Johns Hopkins University ... .8. 

Basel, Naturforschende Gesellschaft S. 
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Batavia, Natuurkundige Vereeniging in Nederlandscli-Indie 

S. D. 

Batavia» Magnetisch-meteorologisches Observatorium. . .Sg». 

Belgrad, Geologisches Institut der k. Serb. Universität S. D. 

Beneschau, Piaristen- und Communal-Untergymnasium . .A. 

Bergen, ßergens Museum S. D. 

Berkeley (California, U.S.A.), University of California . . . .S. 

Berlin, K. Preuss. Akademie der Wissenschaften . . . S. D. A. 

Berlin, Königl. geologische Landesanstalt und Bergakademie 

Si. D. A. 

Berlin, Königl. preussisches meteorologisches Institut . .Sg». 

Berlin, Deutsche chemische Gesellschaft Sga* Ssb* V* 

Berlin, Akademischer Chemikerverein A. 

Berlin, Red. „ Deutsche entomologische Gesellschaft" . . .Sj. 

Berlin, Red. „ Berliner entomologischer Verein" Sj. 

Berlin, Deutsche geologische Gesellschaft Sj. Sg». Sgb« 

Berlin, Red. „ Deutsche Medicinal-Zeitung" A. 

Berlin, Berliner medicinische Gesellschaft Sg. 

Berlin, PhysikaUsche Gesellschaft S^a« D* A. 

Berlin, Physiologische Gesellschaft S«. 

Berlin, Elektrotechnischer Verein Sg». 

Berlin, Red. Naturwissenschaftliche Wochenschrift* . . . . A. 

Berlin, Red. , Jahrbuch über die gesammten Fortschritte der 
Mathematik" Sga» A. 

Berlin, Red. des , Centralblatt für klinische Medicin" . . .83. 

Berlin, Red. „ Zeitschrift für die Fortschritte der Medicin" 

83* A« 

Berlin, Redaction des Jahresberichtes über die Fortschritte 
der Chemie . . . ., 82b» 

Berlin, Red. des , Jahresbericht für Chemie" M. 

Bern, Allgemeine schweizerische Gesellschaft für die gesamm- 
ten Naturwissenschaften 8. D. 

A.lmanach. 1897. 5 
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Bielitz, K. k. Obergymnasium A. 

Bielitz, K. k. Oberrealschule A. 

Bistritz, Evang. Obergymnasium (A. G.) A. 

Bistritz, Gewerbeschule A. 

Bochnia, K. k. Obergymnasium A« 

Bologna, Accademia delle Scienze S. IX 

Bonn, Naturh. Verein der preuss. Rheinlande und West- 
phalens S. 

Bordeaux, Soci^t6 Linn^enne Si. D. 

Bordeaux, Soci^tä des Sciences physiques et naturelles S^^. Sgb. 

Bordeaux, Sociötä de M^decine et de Ghirurgie A. 

Boston, American Academy of Arts and Sciences . . . S. D. A. 

Boston (Massachusetts U. S. A.), Society of Natural History 

S. D. 

BranUschweig, Verein für Naturwissenschaft A. 

Bremen, Geographische Gesellschaft Si. S^j^. A. 

Bremen, Naturwissenschaftlicher Verein S. A. 

Breslau, Schlesische Gesellschaft für vaterländische Gultur 8. 

Brixen, Obergymnasium A. 

Brody, K. k. Real-Obergymnasium S. 

Brunn, Franzens-Museum 8. D. 

Brunn, K. k. technische Hochschule ^ 8. D. A. 

Brunn, Naturforschender Verein A. 

Brunn, K. k. Mährisch- schlesische Gesellschaft des Acker- 
baues etc A. 

Brunn, K. k. deutsche Lehrer-ßiidungsanstalt A. 

Brunn, K. k. I. deutsches Ober- Gymnasium A. 

Brüssel, Acadömie R. des Sciences, des Lettres et des Beaux- 
Arts de Belgique , 8. D. A. 

Brüssel, Musäe Royal d'Histoire naturelle de Belgique. 8. D. 

Brüssel, Soci6t6 Beige de Geologie, de Paläontologie et 
d'Hydrologie 8i. D- 
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Brüssel, Soci^ü Entomologique de Belgique Si» 

Brüssel, Social^ Malacologique de Belgique Si. 

Brüssel, Soci^t^ Beige de Microscopie A. 

Brzezany, K. k. Obergymnasium A. 

Bucoari, K. nautische Schule A. 

Buozaoz, K. k. Gymnasium A. 

Budapest, Ungarische Akademie der Wissenschaften S. D. A* 

Budapest, Ungarisches National-Museum S. S. 

Budapest, K. Universitäts-Bibliothek S. S. 

Budapest, K. ungar. Gesellschaft für Naturwissenschaften 

S.A. 
Budapest (Ofen), E. ungar. geologische Anstalt Si. Sg^* D* A. 

Budweis, K. k. deutsches Obergymnasium A. 

Buenos- Aires, Museo Nacional Si. 

Buitenzorg, Botanischer Garten Si* D. 

Bukarest, Academia Romana S. 

Bukarest, Institutul meteorologic al Romänicl Sg^* 

Caen, Soci6t^ Linn^enne de Normandie Si. S^a* S^b* 

Cairo, Institut Egyptien 8. D. 

Calcutta, Asiatic Society of Bengal S. D. 

Calcutta, Museum of the Geological Survey of India . . . S. D. 

Calcutta (Simla), Meteorological Office S^a* 

Cambridge (England), Universität S. D. 

Cambridge (Amerika), American Association for theAdvance- 

ment of Science S. 

Cambridge (Amerika), Museum of Comparative Zoology Si. 

Ss. D. 

Cape Town, South African Philosophical Society 81. 

Capodistria, E. k. Obergymnasium A. 

Catania, Accademia Giomia di Scienze naturali D. 

Charkow, Soci6t6 des Sciences expärimentales annex^e ä 

rUniversit^ 83. 
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Charleston, Elliott-Society of Natural History S. 

Charlottenbnrg, Physikalisch-technische Reichsanstalt . . 82^« 

Charlottenburg, Redaction der , Zeitschrift für Instrumenten- 
kunde« Säa. A. 

Chemnitz, Kön. sächs. meteorologisches Institut A* 

Cherbonrg, Soci^tö des sciences naturelles et math^matiques 

S.A. 

Chicago (N.-Amerika), Chicago Academy of Sciences . . S. D. 

Chicago (U. S. A.), Universität 8. D. 

Chmdim, k. k. Real-Obergymnasium A. 

Chnr, Naturforschende Gesellschaft Graubündtens Si. 

Cilli, K. k. Obergymnasium A. 

Cöthen, Red. der ^Chemiker-Zeitung« A. 

Colmar, Sociät^ d'Histoire naturelle Si. 

Cördoba, Academia nacional de ciencias de la Repüblica 
Argentina S. D. 

Czemowitz, K. k. Universitäts-Bibliothek S. D. A. 

Czemowitz, Akademische Lesehalle A. 

Czemowitz, K. k. Obergymnasium A. 

Czemowitz, Gi'iechisch-orientalische Oberrealschule A. 

Danzig, Naturforschende Gesellschaft S. 

Denver (Amerika), Colorado Scientific Society Si. 

Dijon, Acad^mie des Sciences, Arts et Belles-Lettres . . . .S. 

Dorpat, Physikalisches Cabuiet Sga» A. 

Dresden, Naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis" A. 

Dresden,. Verein für Erdkunde ..A. 

Dresden, Red. des , Journals für praktische Chemie" . . . .M. 

Drohobycz, K. k. Franz Joseph-Obergymnasium A. 

Dublin, Royal Irish Academy S. D. 

Dublin, Red. der „Atlantis" (Catholic University of Ireland) S. 

Dürkheim a. d. Hardt, Naturwissenschaftlicher Verein ,Pol- 
lichia« A. 
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Edinburgh, Royal Society . S. D, 

Edinburgh, Council of the Royal College of Physicians . . 83. 

Edinburgh, Fishery Board for Scotland 81 

Eger, K. k. Obergymnasium A. 

Elbogen, K. k. Staats-Oberrealschule A. 

Emden, Naturforschende Gesellschaft Si» 

Erfurt, Akademie gemeinnütziger Wissenschaften A. 

Erlangen, Physikalisch-medicinischc Societät . . . S^a* S^b* S». 

Feldkirch, K. k. Real- und Obergymnasium A. 

Fiume, K. u. k. Marineakademie 8. D. A. 

Florenz, ßiblioteca Nazionale Centrale S. D. 

Florenz, Red. des »Archivio per TAntropologia e la Etno- 
logia« ..81. 

Frankfurt a. M., Senckenbergische naturforschende Gesell- 
schaft D. A. 

Frankfurt a. M., Physikaüscher Verein S. 

Frankfurt a. M., Red. „Der zoologische Garten" A. 

Frankfurt a. 0., Naturwissenschaftlicher Verein A, 

Frankfurt a. d. 0., Red. d. Zeitschrift , Societatum Litterae* A. 

Freistadt, K. k. Obergymnasium A. 

Genf, Institut National Genevois 8. D. 

Genf, Sociätä de Physique et d'Histoire naturelle S. D. 

Genf, Bibliothäque Universelle S. 

Genua, Museo civico di Storia naturale 81. D. 

Genua, Societä Ligustica di Scienze Naturali e Geografiche A. 

Giessen, Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde 8. 

Glasgow, Geological Society Sj. 

Gera Cita (Bb T. HnTy), Transbaikalische Filialabtheilung 
der kais. russ. Geographischen Gesellschaft . . . . 8i. Sjj». 

Görlitz, Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften . S. 

Görlitz, Naturforschende Gesellschaft .8. 

Görz, K. k. Studienbibhothek 8.D. 
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Görz, K. k. Ackerbaugesellschaft A. 

Gospii, K. Obergymnasium A. 

Ctotha, Geographische Anstalt von J. Perthes 8. D. 

Oöttingen, Gesellschaft der Wissenschaften 8. D. 

Oranville (Ohio), Denison University Geology und Natural 
History Si. D. 

Oranville (Ohio), Denison Scientific Association 8i. 

Granville (Ohio), Red. des »Journal of Gomparative Neu- 
rology " Ss* 

Graz, K. k. Universitätsbibliothek 8. D. A. 

Graz, E. k. technische Hochschule 8. D. A. 

Graz, Landesmuseum „Joanneum** 8. D. 

Graz, Akademischer Leseverein A. 

Graz, K. k. IL Obergymnasium A. 

Graz, K. k. Realschule A. 

Greenwich, K. Sternv^arte B^. A. 

Greifswald, Naturwissenschaftlicher Verein von Neu-Vor- 
pommern und Rügen A. 

Güstrow, Verein der Freunde der Naturgeschichte in Mecklen- 
burg 8. 

Haarlem, Hollandsche Maatschappij der Wetenschappfen 8. D. 

Habana, Real Academia de Giencias medicas, fisicas y natu- 
rales 8. 

Halle a. S., Academia Gaes. Leopoldino-Garolina germanica 
naturae curiosorum 8. D. A. 

Halle, Naturwissenschaftlicher Verein ftir Sachsen und Thü- 
ringen ,8. 

Halle a. S., Verem für Erdkunde A. 

Hamburg, Naturhistorisches Museum der ft'eien Stadt Ham- 
burg 8i. 

Hamburg, Deutsche Seewarte : 8. D. 

Hamburg, Stadtbibliothek 8. 
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Hamburg, Verein für naturwissenschaftliche Unterhaltung A. 

Hanau, Wetterauer Gesellschaft für die gesammte Natur- 
kunde 8. 

Hannover, Deutscher Seefischerei-Verein Si. 

Heidelberg, Naturhistorisch-medicinischer Verein A. 

Heidelberg (Eönigstuhl), Grossherzogliche Sternwarte. 82«* A. 

Helsingfors, Finnländische Societät der Wissenschaften 8. D. 

Helsingfors, Societas pro Fauna et Flora Fennica . . . . S^. A. 

Heröny (Ungarn), Astrophysikalisches Observatorium Ss^.A. 

Hermannstadt, Siebenb. Verein für Naturwissenschaften . * 8. 

Hermannstadt, Evang. Obergymnasium (A. G.) Ä. 

Hermsdorf, Ober-, Landwirthschaftl. Landes-Mittelschule . A. 

Hobart (Tasmania), Royal Society of Tasmania A. 

Hohenmauth, K. k. Obergymnasium A. 

Hom, Landes-Real- und Obergymnasium A. 

Iglau, K. k. Obergymnasium * A. 

Iglau, Landes-Oberrealschule A. 

Innsbruck, K. k. Universitätsbibliothek 8. D. A. 

Innsbruck, Ferdinandeum für Tirol und Vorarlberg . . ^ 8. D. 

Iowa, Staats-Universität ... * 8. 

Irkutsk, Section Sibörienne (Est) de la Soci6t6 Imperiale de 
Geographie 81. D. 

Ithaca (Nordamerika, N. Y. Gomell University) Red. „The 
Journal of Physical Ghemistry^ Sg^. 82b* 

Jaslo (Galizien), K. k. Obergymnasium ,A. 

Jekatherinenburg, Soci6t6 Ouralienne d' Amateurs des Scien- 
ces naturelles S. 

Jena, Medicinisch-naturwissenschaftliche Gesellschaft S. D. A. 

JiSin, K. k. Obergymnasium ^A. 

JiSin, K. k. Staats-Oberrealschule A. 

Karlsruhe, NaturwissenschaftUcher Verein A. 

Kassel, Verein für Naturkunde A. 
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Kiel, K. Sternwarte Sju. A. 

Kiew, Kaiserliche Universität St. Wladimir S. 

Klagenfurt, Naturhistorisches Landesmuseum für Kärnten 

S.D. 

Klagenfart, K. k. Studienbibliothek S. D. 

Klattau, K. k. Staats-Obergymnasium A. 

Klansenburg, Obergymnasium der Piaristen A. 

Klosternenburg, k. k. chemisch-physiologische Versuchs- 
station für Wein- und Obstbau M. 

Köln, Red. der „Kölnischen Zeitung" A. 

Köln, Red. des „Jahrbuchder Astronomie und Geophysik" A. 

Kolomeja, K. k. Obergymnasium A. 

Königgrfttz, K. k. Obergymnasium A. 

Königgrätz, K. k. Oberrealschule A. 

Königsberg, K. physikalisch-ökonomische Gesellschaft . . .S. 
Kopenhagen, K. Dänische Gesellschaft der Wissenschaften 

S.D. 
Kopenhagen, Red. der „Nordisk Farmaceutik Tidskrift" .M. 

Krakau, K. Akademie der Wissenschaften S. D. 

Krakau, K. k. Universitäts-Bibliothek S. D. 

Krakau, Akademischer Leseverein A. 

Krems, K. k. Staatsgymnasium A. 

Krems, N.-ö. Landes-Oberrealschule A. 

Kremsier, K. k. deutsches Obergymnasium A. 

Kremsier, K. k. böhmisches Obergymnasium A. 

Kremsmünster, Sternwarte S. B. 

Kreuz (Groatien), K. Forst- und Landwirthschafts-Schule . . .S. 

Kronstadt, Evangel. Obergymnasium (A. G.) A. 

Krumau, K. k. Obergymnasium A. 

Laibach, K. k. Studienbibliothek S. D. 

Landskron, K. k. Obergymnasium A. 

La Flata, Museo de La Plata (Provincia de Buenos Aires) Si. D. 
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Lausanne, Social^ Vaudoise des Sciences Naturelles . Si. 83^« 

Leipa (Böhmisch-Leipa), E. k. Staats-Obergymnasium . . . A. 

Leipa (Böhmisch-Leipa), K. k. Oberrealschule A. 

Leipzig, E. Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften S.D. A. 

Leipzig, Astronomische Gesellschaft 82». A. 

Leipzig, Fürstl. Jablonowski'sche Gesellschaft 8. 

Leipzig, Red. des , Jahrbuches der organischen Chemie* M. 

Leipzig, Red. des , Chemischen Gentralblattes * A. 

Leipzig, Red. der , Zeitschrift für Mathematik und Physik* A. 

Leipzig, Red. des Literarischen Centralblattes A. 

Leitmeritz, E. k. Obergymnasium A. 

Leitmeritz, Red. der Zeitschrift „Rundschau für die Interessen 
der Pharmacie, Chemie etc.* A. 

Leitomischl, E. k. Staats-Gymnasium A. 

Lemberg, E. k. Universitätsbibliothek 8. D. 

Lemberg, E. k. technische Hochschule 8. A. 

Lemberg, Akademische Lesehalle A. 

Lemberg, E. k. Franz Joseph-Obergymnasium A. 

Leoben, E. k. Bergakademie 8. D. 

Leyden, Sternwarte 82^. 

Leyden, Universität 8. 

Linz, Museum Francisco- Carolinum 8.B. 

Linz, E. k. öfifentliche StudienbibHothek 8. B. 

Linz, E. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanstalt A. 

Lissabon, Academia Real das Sciencias 8. D. 

Liverpool, The literary and philosophical Society of Liver- 
pool A. 

London, Royal Society 8. D. A. 

London, Linnean Society 81. D. A. 

London, British Museum (Natural History) 8. D. A. 

London, British Association for the Advancement of Science 8. 

London, Anthropological Society 8. 
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London, Astronomical Society , . ^^, D. 

London, Chemical Society Sgb« A. 

London, Geological Society Si. D. A. 

London, Museum of the Geological Survey of Great-Britain Si. 

London, Geographical Society Si. Sa^« 

London, Microscopical Society Sf. 83. 

London, Pharmaceutical Society A. 

London, Pharmaceutical Society (Library Gommittee) . . . Sab* 

London, Zoological Society Si. B. A. 

London, Red. der , Annais and Magazine of Natural History* A. 

London, Red. der Wochenschrift „Nature" S. A. 

London, Red. der Zeitschrift „ Philosophical Magazine '^ . . . A. 

London, Red. der Zeitschrift „Quarterly Review" A. 

London, Red. des ehem. Monats- Journals ,The Analyst^ .M. 
London, Journal of the Society of Chemical Industry . . . .M. 

St. Louis, Academy of Science S. 

Lnnd, Universität S. D. 

Lüttich, Soci^t^ R des Sciences S. D. 

Lüttich, Universität S. 

Lttttich, Soci^t^ G^ologique de Belgique Si. 

Lnssinpiccolo, Nautische Schule A. 

Luxemburg, Soci^t^ de sciences naturelles du Grand-Duch^ 

de Luxembourg A. 

Lyon, Acad^mie des Sciences, Belles-Lettres et Arts . . . S. D. 
Lyon, Gomit^ de pubUcation des Annales de TUniversit^ de 

Lyon S.D. 

Lyon, Soci^tö Linn^enne Sj. Sga» S2b. 

Lyon, Socidt^ d'Agriculture etc S. D. 

Madison, Wisconsin Academy of Sciences, Arts and Letters A. 

Madison (Wisconsin, U. S. A.), Agricultural Society S. 

Madrid, Real Academia de Giencias S. 

Madrid, Red. der Zeitschrift „Memorial de Ingenieros* Si. Sg». 



Mathematisch-natunaissenschaßliche Classe. 75 

Magdeburg, Naturwissenschaftlicher Verein A. 

Mährisch-Ostran, Landes-Oberrealschule . . . ; , A. 

Mährisch- Weisskirchen, K. k. Obergymnasium ; A. 

Mährisch- Weisskirchen, Höhere mährisch-schlesische Forst- 
lehranstalt ; A. 

Mailand, R. Istituto Lombardo di Scienze e Lettre . . . ^ S. D. 

Manchester, Literary and Philosophical Society S. D. 

Mantua, Accademia Virgiliana 8. 

Marburg, K. k. Obergymnasium A. 

Marburg, K. k. Oberrealschule ; . . A. 

Marseille, Facult^ des Sciences B, 

Mediasch, Evang. Obergymnasium A. C A. 

Melbourne, Royal Society of Victoria . S^ D. 

Melk, Stiftsbibliothek .D. 

Melk, K. k. Gymnasium A. 

Meran, Obergymnasium A. 

Meriden (Gönn., U. S. A.), Scientific Association A. 

Mexico, Deutscher wissenschaftlicher Verein ; . . , A. 

Mexico, Sociedad Cientifica „ Antonio Alzato*, Obserratörio 
Meteorolögico Gentral A. 

S. Michele (Tirol), Landwirthschaftliche Landes-Lehranstalt S. 

Middelburg (Holland), Zeeländische Gesellschaft der Wissen- 
schaften Sj. 

Mitau, Kurländische Gesellschaft für Literatur und Kunst 8. 

Modena, Reale Accademia di Scienze, Lettere ed Arti . . S. D. 

Modena, Societa dei Naturalisti di Modena Si. 

Mödling, Landwirthschaftliche Lehranstalt Francisco- 

Josephinum A. 

Moncalieri, Sternwarte A. 

Montpellier, Acaddmie des Sciences et Lettres S. D. 

Montpelier (Vermont U. S. A.), Staats-Bibliothek 8. D. 
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* 

Moskau, Kais, naturforschende Gesellschaft (Socidtd Imperiale 
des Naturalistes) . S. D. A. 

Moskau, Mathematische Gesellschaft Ssa* 

München, K. Hof- und Staats-Bibliothek S. D. 

München, K. bayer. Akademie der Wissenschaften S. D. A. 

München, K. bayer. meteorologische Gentralstation . . . .Sg». 

München, Red. »Allgemeine Zeitung" (z. Beilage) A. 

Münster, Westfälischer Provinzverein für Wissenschaften und 
Kunst Si. 

Kancy, Sociöt^ des sciences S. D. 

Nantes, Soci^t^ des Sciences Naturelles de rOu6st de la 
France S^. 

Keapel, Reale Accademia delle Scienze ■ . . . . S. B. 

Keapel, Zoologische Station Sf. Sg. A. 

Keisse, Literar. Verein „Philomathie" A. 

Neu-Bydzov, Städtisches Realgymnasium A. 

Ken-Sandec, K. k. Obergymnasium A. 

Neuhaus, K. k. Obergymnasium A. 

Newcastle, Institute of Mining and mechanical Engeneers 

Si. Sga. 

Kenchatel, Soci^t^ des sciences naturelles S. 

Kenstadt, Mährisch-, Landes-Unter- und Gommunal- Ober- 
gymnasium A. 

Neustadtl (Mähren), Landes-Oberrealschule A. 

Kentitschein, Landwirthschaftliche Landesmittelschule . .A. 

Kew Haven, Connecticut Academy of Arts and Sciences . Sf. 

Kew Haven (Connecticut), Red. des ^American Journal of 
Sciences and Arts ** S. A. 

Kew-Orleans, Academy of Sciences S. 

Kew- York, Academy of Sciences 8. 

Kew- York, American Geographical and Statistical Society 

S. D. 
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New- York, Red. des „Journal of the American Chemical 
Society« A. 

New-York, American Museum of Natural History , . . . . Si. D. 

New- York, Red. des »Journal of Nervous and mental 
Disease « Sg. 

Nikolsburg, K. k. Obergymnasium S. 

OberhoUabninn, K. k. Staats-Gymnasium A. 

Odessa, Soci^l^ des Naturalistes de la Nouvelle Russie . .Si. 

Offenbach, Verein für Naturkunde . A. 

Olmütz, K. k. öffentliche Studienbibliothek S. D. 

Osnabrück, Naturwissenschaftlicher Verein A. 

Ottawa (Sussex St. Ganada), Geological and Natural History 
Survey S. 

Oxford, Radcliffe Observatory Sg». 

Palermo, R. Istituto tecnico. GonsigUo di Perfezionamento 

Si. Sga* S^b* 

Palermo, Red. des „Gircolo Matematico di Palermo" . . .Sga. 

Palermo, Red. der ,,Gazzetta chimica Italiana* M. 

Pard (Brasilien), Naturhistorisches und Ethnographisches 

Museum Si. 

Pardnbitz, K. k. Staats-Oberrealschule A. 

Paris, Ministöre de T Instruction pubUque S. D. 

Paris, Ministere des travaux pubhcs S. D. 

Paris, Institut de France S. D. 

Paris, Acad^mie de Mddecine S. D. 

Paris, Museum d'histoire naturelle D. A. 

Paris, Soci^t^ de Biologie . Si. Sg. 

Paris, Socidt^ Botanique de France Si. 

Paris, Soci^t^ Entomologique de France Si. 

Paris, Soci^t^ de Geographie . . .Si. Sg»» A. 

Paris, Societ6 G^ologique de France Si. D. 

Paris, Society des Ingenieurs civils Sgn. 
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Paris, Sociätä Mathömatique de France Sj«. 

Paris, Bureau Central M^t^orologique Sa^« D. A. 

Paris, Soci^tö Philomatique S. 

Paris, Soci^t^ Zoologique de France Sf. 

Paris, Bureau des Longitudes Sj,. 

Paris, Gommission des Annales des Ponts et Chauss^es Sju. 

Paris, ficole Polytechnique Sg». S^b« 

Paris, Biblioth^que Nationale S. D. 

Paris, Bibliothäque Municipale du XVI Arrondissement . . . A. 

Paris, Red. der Zeitschrift »L' Institut" A. 

Paris, Red. des , Journal des Savants" A. 

Paris, Red. des »Journal des D^bats" A. 

Paris, Red. des Journal scientiiique »La Nature** A. 

Paris, Red. der „Annales de Ghimie et de Physique** . . . .A. 
Paris, Red. der „Revue internationale des Sciences" . . . .A. 

Paris, Red. der „Revue critique et bibliographique" A. 

Paris, Red. der „Archives slaves de Biologie" Si. Sg. 

Paris, Red. der Zeitschrift „Le Moniteur scientifique" . .S. A. 
Paris, Red. der „Revue internationale de TElectricit^ et de 

ses applications " A. 

Paris, Red. der „Revue g^n^ral des Sciences pures et appli- 

qu^es M. A. 

Perugia, Accademia medico-chirurgica di Perugia . . . . Sg. A. 

St. Petersburg, Kais, öffentliche Bibüothek '. . . S. D. 

St. Petersburg, Kais. Akademie der Wissenschaften . . S. D. 

St. Petersburg, Kais, botanischer Garten Si. 

St. Petersburg, Kais, technologisches Institut A. 

St. Petersburg, Acad^mie Imperiale des Sciences (Ghemi- 

sches Laboratorium) M. 

St. Petersburg, Societas entomologica Rossica Si. 

St. Petersburg, Gomit^ g^ologique Si. 

St. Petersburg, Institut imp. de M^decine Exp^rimentale . Sg. 
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St. Petersburg, Physik. Gentral-Observatorium von Russland 

Säa« A. 
St. Petersburg, Russische physiko-chemische Gesellschaft M« 

St. Petersburg, Red. der „Petersburger Zeitung" A. 

St. Petersburg, S^ction g^ologique du Gabinet de Sa Majest^ 

Imperiale S^. 

Pettau, Landes-Untergymnasium . . A. 

Philadelphia, Academy of Natural Sciences S. D. A. 

Philadelphia, American Pharmaceutical Society A. 

Philadelphia, American Philosophical Society S. 

Philadelphia, Wagner Free Institute of Science Si. 

Pilgram, K. k. Staatsgymnasium A. 

Pilsen, K. k. deutsches Obergymnasium A. 

Pilsen, K. k. deutsche Oberrealschule A. 

Pilsen, K. k. deutsche Lehrerbildungsanstalt A. 

Pilsen, K. k. deutsche Staatsgewerbeschule A. 

Pisa, Societä Toscana di Scienze Naturali '. . . . Sf. 

Pisa, R. Scuola Normale Superiore S^g. 

Pisa, Nuovo Cimento A. 

Pisek, K. k. Obergymnasium A. 

Pisek, K. k. Staats-Oberrealschule A. 

Pola, HydrograpTiisches Amt der k. und k. Kriegs-Marine 

Si* S2a* Sjb* J^* 

St. Polten, N.-ö. Landes-Real- und Obergymnasium A. 

St. Polten, N.-ö. Landes-Lehrerseminar A. 

Potsdam, Astrophysikalisches Observatorium S^a« A. 

Potsdam, K. Meteorolog.-magnet. Observatorium Sga» 

Potsdam, K. geodätisches Institut S2a* 

Prachatitz, Gommunal-Realgymnasium A. 

Prag, Böhmische Kaiser Franz Josefs-Akademie der Wissen- 
schaften, Literatur und Kunst S. D. 

Prag, Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften . . S. D. A. 
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Prag, K, böhmisches Museum S. D. 

Frag, K. k. deutsche Universitäts-Bibliothek S. D. A. 

Prag, K. k. Universitäts-Sternwarte Sg». 

Prag, Bibliothek der anatomischen Anstalt der k. k. deutschen 
Universität Sg, 

Prag, Böhm, chemische Gesellschaft A. 

Prag, Medicinisches Professorencollegium der k. k. deutschen 
Universität Sg. 

Prag, Institut für Physik und theoretische Astronomie an der 
k. k. böhmischen Universität Sga* 

Prag, K. k. deutsche technische Hochschule 8. A. 

Prag, Naturhistorischer Verein „Lotos" Si. 

Prag, Lesehalle der deutschen Studenten .A. 

Prag, Akademischer Leseverein A. 

Prag, Verein der deutschen Hochschüler „Germania" . . .A. 

Prag, K. k. akademisches Gymnasium A. 

Prag (Korngasse), K. k. böhm, Staats-Obergymnasium . . .A. 

Prag (Neustadt), K. k. böhm. Obergymnasium A. 

Prag, K. k. II. deutsches Staatsgymnasium A. 

Prag, K. k. I. deutsche Oberrealschule A. 

Prag, K. k. IL deutsche Oberrealschule A. 

Prag (Karolinenthal), K. k. deutsche Oberrealschule A. 

Prag (Karolinenthal), k. k. böhmische Oberrealschule . . . A. 

Prag, Red. der „Berichte der österr. Gesellschaft zur Förde- 
rung der chemischen Industrie** M. 

Pressbnrg, Verein für Naturkunde S. 

Pfibram, K. k. Bergakademie S. 

Pfibram, K. k. Lehrerbildungsanstalt A. 

ProBsnitz, Deutsche Landes-Oberrealschule A. 

Przemysl, K. k. I. Obergymnasium A, 

Pulkowa, Kais, russische Sternwarte Si. S^a. 

Eakovac, K. Ober-Realgymnasium A. 
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Eaudnitz a. d. Elbe, K. k. Staats-Realgymnasium. ..... .A. 

Eegensbnrg, K. bayer. botanische Gesellschaft Si* 

Beichenberg, K. k. Staatsgewerbeschule A. 

Riedy K. k. Obergymnasium A. 

Riga, Natuiforscherverein S. 

Bio de Janeiro, InstitutioHistorico eGeogräficoBrasiliero S.D. 

Rio de Janeiro, Museu Nacional Si. D. 

Rom, Reale Accademia dei Lincei S.D. 

Rom, R. Comitato Geologico d'Italia Si. D. A. 

Rom, Ufficio centrale di Meteorologia Sga» 

Rom, Red. der Zeitschrift „Rassegna delle Scienze Geolo- 

giche in Italia' A. 

Rotterdam, Bataafsch Genootschap der Proefondervindelijke 

Wijsbegeerte . S. D. 

Roveredo, K. k. Staats-Gymnasiuni A. 

Rzeszow, K. k. Obergymaasium A. 

Saaz, K. k. Obergymnasium A. 

Salem (Mass., U. St. A.), Peabody Academy of Science S. D. 

Salzburg, K. k. öffentliche Studienbibliothek S. D. 

Sambor, K. k. Erzherzogin EHsabeth- Obergymnasium . . . . A. 

San Francisco, California Academy of Sciences S. D. 

San Josö, California Lick Observatory Sga. 

Santiago de Chile, Universität S. D. 

Santiago de Chile, Deutscher wissenschaftlicher Verein . . A. 

Sarajevo, Bosnisch-hercegovin. Landesmuseum S. D. 

Sarajevo, Obergymnasium A. 

Schässburg, Evang. Obergymnasium (A. C.) A. 

Sehemnitz, K. ungarische Montan- und Forstakademie . . . S. 

Seckau, Benedictinerstift S. 

Seitenstetten, K. k. Gymnasium A. 

Sövres, Bureau international des Foids et Mesures Soa- 

Sidney, Royal Society of New South Wales S. 

Almanach. 1897. ^ 



82 Schnftenhetheilung, 

Sobieslau, K. k. Lehrer-Bildungsanstalt A. 

Spalato, K. k. Oberrealschule A. 

Spalato, K. k. Obergymnasium A. 

Sofia, Bulgar. Centralstation für Meteorologie A, 

Stanislau, K. k. Obergymnasium A. 

Stemberg, Landes-Oberrealschule A. 

Stockholm, K. Akademie der Wissenschaften S. D. 

Stockholm, Institut Royal g^ologique de la Suede Si. 

Stockholm, Nautisk meteorologiska Byran A. 

Strassburg, Zeitschrift für physiologische Chemie M. 

Stuttgart, Verein für vaterländische Naturkunde in Württem- 
berg S. 

Tiflis, Physikalisches Observatorium S^t, 

Tabor, K. k. Obergymnasium A. 

Tarnopol, K. k. Obergymnasium A. 

Tarnöw, K. k. Obergymnasium A. 

T^mesvar, Kath. Obergymnasium A. 

Teschen, K. k. Vereinigtes Obergymnasium A. 

Taschen, K. k. Oberrealschule A. 

Tokio, Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde 
Ost-Asiens S. 

Tokio, Seismological Society of Japan S. 

Topeka, Kansas Academy of Science A. 

Toronto, Ganadian Institute Si. 

Toulouse, Bibhoth^que Universitaire M^decine et Sciences 

Trautenau, K. k. Oberrealschule A. 

Trebitsch, K. k. böhm. Obergymnasium A. 

Trient, K. k. Staats-Gymnasium A. 

Triest, Societä Adriatica di Scienze naturah . .Sf. A. 

Triest, Museo civico di Storia naturali Si. 

Triest, Guratorium der Stadtbibliothek A. 
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Triest, K. k. zoologische Station Si. Sg. 

Triest, K. k. Handels- und nautische Akademie S. D. 

Triest, K. k. Obergymnasium AT 

Triest, K. k. deutsche Oberrealschule A. 

Triest, Red. der Zeitschrift „Osservatore Triestino" A» 

Troppau, K. k. Obergymnasium A. 

Tarin, Reale Accademia delle Scienze S. D. 

Tnrin, Physiologisches Laboratorium der Universität . . . . Sg. 
Turin, Red. des ^Archivio per le Scienze mediche" . . . .S«. 

Turin, Red. der Zeitschrift „Gosmos** A. 

Tyman, Katholisches Obergymnasium A. 

Uocle, Observatou-e Royal de Belf?ique Sga. 

Ungarisch-Brod, Bürgerschule A. 

Ungarisch-Hradisch, K. k. Obergymnasium A. 

Upsala, Regia Societas scientiarum S. D. 

Utrecht, Koninklijk Nederlandsch Meteorologisch Instituut A. 
Utrecht, Provincial Utrechfsche Gesellschaft für Kunst und 

Wissenschaft S. 

Utrecht, Red. des „Nederlandsch Archief voor Genees- en 

Naturkunde« S. A. 

Utrecht, Red. des „Magazijn voor Landbouw** A. 

Venedig, R. Istituto Veneto delle Scienze, Lettere et Arti 

S. D. A. 

Venedig, Ateneo Veneto S. 

Villach, K. k. Obergymnasium A. 

Vinkovce, K. Obergymnasium A. 

Wadowice, K. k. Obergymnasium A. 

Waidhofen a. d. Ybbs, N.-ö. Landes- Unterrealschule . . . .A. 

Warasdin, K. Obergymnasium A. 

Washington, Smithsonian Institution S. D. M. A. 

Washington, Departement of Agricullure of the United States 

of America Si. 

(S* 
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Wa4sMngten, Naval Observatory Si. S^j^. D. 

Wa4sliiiigton, U. S. Goast and Geodetic Survey Si. Sg». 

Washimgton, Direction of the U. S. Geological Survey S. D. 
Washington, Bureau of Education, Departement of the 

* 

Interior A. 

Weidenau, K. k. Staats-Obergymnasium A. 

Wernigerode, Naturwissenschaftlicher Verein des Harzes . A. 

Wien, Privatbibliothek Sr. k. u. k. Apostol. Majestät . . . S. D. 

Wien, K. k. Hofbibliothek S. D. A. 

Wien, K. k. Naturhistorisches Hofmuseum S. D. 

Wien, K. u. k. Ministerium des kais. Hauses und des Äusse- 
ren S.D. 

Wien, K. u. k. Reichs-Kriegsmmisterium S. D. 

Wien, K. k. Ministerium des Innern S. D. 

Wien, K. k. Ministerium für Gultus und Unterricht. . . .8. D. 

Wien, K. k. Justiz-Ministerium S. D. 

Wien, K. k. Finanz-Ministerium S. D. 

Wien, K. k. Handels-Ministerium A. 

Wien, K. k. Universitäts-Bibliothek S. D. A. 

Wien, Bibliothek der k. k. technischen Hochschule . . . . S. D. 

Wien, K. k. Hochschule für Bodencullur S. A. 

Wien, K. u. k. Militär-geographisches Institut . . . . Si. Sja» D. 

Wien, K. u. k. technische Militär-Akademie S. D. 

Wien, K. u. k. technisches Militärcomite .Si. Sja« 

Wien, Militär- wissenschafthcher Verein S. 

Wien, K. u. k. Militär-Sanitätscomit^ S. D. 

Wien, K. k. geographische Gesellschaft A. 

Wien, K. k. Gentralanstalt für Meteorologie und Erdmagne- 
tismus S. D. A. 

Wien, K. k. Geologische Reichsanstalt S. D. A. 

Wien, K. k. Statistische Central- Gommission S. D. 

Wien, K. k. Sternwarte S, D. A. 
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Wien, K. k. Gesellschaft der Ärzte S. D. A. 

Wien, Anatomisches Institut der Wiener Universität . . . . Sg. 

Wien, Ärztliches Lesezimmer im k. k. allg. Krankenhause Sg. 

Wien, K. k. N.-ö. Landwirthschafts-Gesellschaft S. A. 

Wien, K. k. zoologisch-botanische Gesellschaft Si. A. 

Wien, K. u. k. Mililär-Thierarznei-Institut S. A. 

Wien, Chemisches Laboratorium der k. k. technischen Hoch- 
schule Sgb* 

Wien, Österreichischer Ingenieur- und Architektenverein 

o\t S^a* A« 

Wien, Städtische Bibliothek A. 

Wien, Wissenschaftlicher Club S. 

Wien, Gongregation der P. P. Mechitharisten . . . . Si. Sa^. D. 

Wien, Akadem. Verein der Mathematiker und Physiker . . . A. 

Wien, Allgemeiner österreichischer Apothekerverein . . . .A. 

Wien, Chemisch-technischer Verein an der k. k. technischen 
Hochschule A. 

Wien, Wiener Pharmaceutenverein A. 

Wien, Österreichischer Lloyd, General-Agentschaft S. 

Wien, K. ki Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie und 
Reproductionsverfahren S^a. S^b* 

Wien, Red. der Monatshefte für Mathematik und Physik Sea- 

Wien, Nieder-österr. Gewerbeverein S. D. A. 

Wien. Verein für Landeskunde in Nieder-Österreich A. 

Wien, I. Wiener Lehrerverein „Die Volksschule" A. 

Wien (Ottakring), v. Kuffner'sche Sternv^arte Sea- 

Wien, Section für Naturkunde des österr. Touristenclubs . . A. 

Wien, K. k. Akademisches Obergymnasium A. 

Wien, K. k. Gymnasium der Theresianischen Akademie . . A. 

Wien, K. k. I. Staats-Realschule im II. Bezirk (Vereinsgasse) A. 

Wien, K. k. Staats- Gymnasium im VIII. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staats-Gymnasium im XVII. Bezirk A, 
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Wien, K. k. Staats-Realschule im XVIII. Bezirk A. 

Wien, K. k. II. Staats-Realschule im II. Bez. (Glockengasse) A. 

Wien, K. k. Staats-Realschule im III. Bezirk A. 

Wien, E. k. Elisabeth-Gymnasium im V. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staats-Unterrealschule im V. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staats-Oberrealschule im XV. Bezirk A. 

Wien, K. k. hydrographisches Gentralbureau A. 

Wien, Red. der ^Wiener Medicinischen Wochenschrift* S.A. 

Wien, Red. der Zeitschrift „ Pharmaceutische Post* M. 

Wien, Red. der „Wiener Zeitung* S. A. 

Wien, Red. „Neue Freie Presse* A. 

Wiener-Keustadt, K. k. Staats-Gymnasium S. 

Wiener-Keustadt, N.-ö. Landes-Oberrealschule A. 

Wiener-Keustadt, N.-ö. Landes-Lehrerseminar A. 

Wiesbaden, Verein für Naturkunde im Herzogthum Nassau S. 
Würzburg, Physikalisch-medicinische Gesellschaft . . . .8. A. 

Zara, K. k. Obergymnasium A« 

Znaim, K. k. Obergymnasium A. 

Zürich, Naturforschende Gesellschaft 8. 

Zürich, Meteorologische Gentralanstalt der Schweiz A. 

Zürich, Polytechnisches Institut A. 

Gesammtzahl 626 

davon im Inlande 256 

, Auslände. ... 370 
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Mathematisch-iiaturwissensclmftliche Classe. 

Preisaufgabe für den von A. Freiherrn von Baum- 

gartner gestifteten Preis. 

(Ausgeschrieben am 3. Juni 1896.) 

Die mathematisch-naturwissenschaftliche Classe der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften hat in ihrer ausser- 
ordentlichen Sitzung vom 1. Juni 1896 beschlossen, für den 
A. Freiherr v. Baum gärtnerischen Preis folgende neue 
Aufgabe zu stellen: 

»Ausdehnung unserer Kenntnisse über 
das Verhalten der äussersten ultravioletten 
Strahlung.« 

Der Einsendungstermin der Concurrenzschriften ist der 
31. December 1898; die Zuerkennung des Preises von 
1000 fl. ö. W. findet eventuell in der feierlichen Sitzung des 
Jahres 1899 statt. 

Zur Verständigung der Preisbewerber folgen hier die auf 
Preisschriften sich beziehenden Paragraphe der Geschäfts- 
ordnung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften: 

,§. 57. Die um einen Preis werbenden Abhandlungen 
dürfen den Namen des Verfassers nicht enthalten, und sind, 
wie allgemein üblich, mit einem Motto zu versehen. Jeder 
Abhandlung hat ein versiegelter, mit demselben Motto ver- 
sehener Zettel beizuliegen, der den Namen des Verfassers 
enthält. Die Abhandlungen dürfen nicht von der Hand des 
Verfassers geschrieben sein.« 
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»In der feierlichen Sitzung eröffnet der Präsident den 
versiegelten Zettel jener Abhandlung, welcher der Preis 
zuerkannt wurde, und verkündet den Namen des Verfassers. 
Die übrigen Zettel werden uneröffnet verbrannt, die Abhand- 
lungen aber aufbewahrt, bis sie mit Berufung auf das Motto 
zurückverlangt werden." 

a§. 59. Jede gekrönte Preisschrift bleibt Eigenthum ihres 
Verfassers. Wünscht es derselbe, so wird die Schrift durch 
die Akademie als selbständiges Werk veröffentlicht und geht 
in das Eigenthum derselben über . . .** 

„§. 60. Die wirklichen Mitglieder der Akademie dürfen 
an der Bewerbung um diese Preise nicht Theil nehmen.* 

,§. 61. Abhandlungen, welche den Preis nicht erhalten 
haben, der Veröffentlichung aber würdig sind, können auf 
den Wunsch des Verfassers von der Akademie veröffentlicht 
werden." 



GELÖSTE PKEISAÜFGABEN 



UND 



PREIS ZU ERKENNUNGEN. 
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A. Oesammt-Akademie. 

Preisaufgabe, ausgeschrieben aus Anlass derSäcular- 
Feier von Schiller's Geburtstag, am 27. October 1859. 

,, Würdigung Schiller's in seinem Verhältniss 
zur Wissenschaft, namentlich zu ihren philoso- 
phischen und historischen Gebieten." 

Der bis zum festgesetzten Termin, d. i. dem 10. Novem- 
ber 1860 eingegangenen Preisschrift mit dem Motto: „Es 
wächst der Mensch mit seinen grössern Zwecken", wurde in 
der Gesammtsitzung der Akademie am 29. Mai 1861 der 
Preis von 200 k. k. Münzducaten zuerkannt. 

In der feierlichen Sitzung am 3 1 . Mai 1861 vmrde der die 
Preisschrift begleitende Zettel vom Präsidenten der Akademie 
eröffnet und als Verfasser derselben Karl Tomaschek in 
Wien verkündet. 



B. Philosophisch-historische Glasse. 

1. Philologische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 8. Jänner 1848.) 

„Die Lautlehre der gesammten slavischen 
Sprachen soll als Grundlage und Bestandtheil 
einer vergleichenden slavischen Grammatik 
quellengemäss und systematisch bearbeitet wer- 
den etc." 
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Zur Lösung dieser Preisaufgabe ist am 30. December 
1849 Eine Abhandlung eingelaufen, mit dem Motto: .^Non 
fumum ex fulgore'^ , welcher der ausgeschriebene Preis von 
1000 fl. C. M. in der Gesammtsitzung der Akademie am 
28. Mai 1851 zuerkannt und als deren Verfasser Herr Dr. 
Franz Miklosich, Professor der slavischen Sprache und 
Literatur an der Wiener Universität, bekannt gemacht wor- 
den ist. 



2. Philologische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 31. Mai 1858.) 

»Über die Zeitfolge der Platonischen Schrif- 
ten.* 

In der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1860 wurde der 
am festgesetzten Termin, d. i. am 31. December 1859 ein- 
gelangten, mit dem Motto: „Sine ira et studio! Nee tarnen 
sine ira nee sine studio^ versehenen Preisschrift der Preis von 
600 fl. ö. W. zuerkannt und bei Eröffnung des versiegelten 
Zettels der Name des Verfassers: Dr. Friedrich Überweg, 
Privatdocent der Philosophie an der Universität zu Bonn, 
bekannt gemacht. 



3. Preisaufgabe auf deutsch-sprachlichem Gebiete für den von Paul 

Hai legirten Preis. 

(Ausgeschrieben am 28. Mai 1869.) 

,Es ist eine Darstellung von Otfried^s Syntax 
zu liefern." 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1870, ist 
eine preiswürdige Schrift eingelangt, mit dem Motto: ,icdvTS^ 
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ivd-pcoTCOi icpö^ TÖ slSsvai öp^YOVcat cp6oei". Dieser Schrift 
wurde in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1871 der Preis 
von 500 fl. zuerkannt und als Name des Verfassers Oskar 
Erdmann, Dr. phil., Gymnasiallehrer in Gaudenz (West- 
preussen) verkündet. 



G. Mathematisch-naturwissenschaftliche 

Classe. 

1. Krystallographische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 28. Mai 1851.) 

„über die Bestimmung der Krystallgestalten 
in chemischen Laboratorien erzeugter Producte." 

Vor dem festgesetzten Termin, dem 31. December 1852, 
war eine Abhandlung eingelaufen, mit dem Motto : 
„Kannst's im Grossen nicht vollbringen, 
Mussfs im Kleinen Du beginnen*, 
welcher die Akademie in ihrer Gesammtsitzung am 25. Mai 
1853 den Preis von 200 Stück k.k. Münzducaten zuerkannte. 
In der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1853 wurde der ver- 
siegelte Zettel, welcher den Namen des Verfassers enthielt, 
eröffnet und als Verfasser bekannt gegeben: Jacob Schabus, 
Lehrer der Physik an der k. k. Realschule am Schottenfeldc 
in Wien. 



2. Zweite l(rystallograpliiscfie Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 26. Mai 1854.) 

»Bestimmung der Krystallgestalten und der 
optischen Verhältnisse in chemischen Labora- 
torien erzeugter Producte.** 
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Vor dem festgesetzten Termin, dem Sl.December 1856, 
war eine Abhandlung eingelangt, mit dem Motto: ,Die all- 
seitige Erforschung der Krystalle vermag allein die Grund- 
lagen zu einer künftigen Molecular-Theorie zu schaffen", 
welche die Akademie in ihrer Gesammtsitzung vom 26. Mai 
1857 des Preises (250 k.k. Münzducaten) für würdig erklärte. 

Bei Eröffnung des versiegelten Zettels durch den Präsi- 
denten der Akademie in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 
1857 wurde als Verfasser bekannt gegeben: Dr. Joseph 
Grailich, Gustos-Adjunct am k. k. Hof-Mineralien-Gabinete 
und a. 0. Professor der Physik an der k. k. Universität in 
Wien. 

3. Preisaufgabe aus der Geologie. 

(Ausgeschrieben am 30. Mai 1864.) 

,Eine genaue mineralogische, und soweit 
erforderlich, chemische Untersuchung möglichst 
vieler der in Österreich vorkommenden Eruptiv- 
gesteine mittleren Alters, von der Dyasformation 
angefangen bis hinauf zur Eocenformiation und 
ihre Vergleichung mit den genauer bekannten 
älteren und jüngeren Eruptivgesteinen Öster- 
reichs und anderer Länder." 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1866, 
war eine Bewerbungsschrift eingelangt, mit dem Motto: 
„Nie war Natur und ihr lebendiges Fliessen 
Auf Tag und Nacht und Stunden angewiesen, 
Sie bildet regelnd jegliche Gestalt, 
Und selbst im Grossen ist es nicht Gewalt. 

Goethe. * 
Dieser Schrift wurde in der Gesammtsitzung der Aka- 
demie am 29. Mai 1867 der Preis von 200 Stück k. k. Münz- 
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ducaten zuerkannt und bei Eröffnung des versiegelten Zettels 
in der feierlichen Sitzung am 31. Mai 1867 der Name des 
Verfassers: Gustav Tsehermak bekannt gegeben. 



4. Preisaufgabe aus der Mineralogie für den von weiland Sr. kais. 
Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Stephan gewidmeten 

Preis. 

(Ausgeschrieben am 28. December 1865.) 

„Es ist eine geordnete und vollständige, über- 
sichtliche Darstellung der Ergebnisse mineralogi- 
scher Forschungen während der Jahre 1862 bis 
inclusive 1865 zu liefern, welche sich der leichte- 
ren Benützung wegen vollkommen an die früheren 
derartigen Arbeiten vom Herrn Professor Kenngott 
anschliesst." 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1866, ist 
eine Bewerbungsschrift eingelangt, mit dem Motto: „Nunqtuim 
otiostis'^. 

Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzung am 29. Mai 
1867 dieser Schrift den Preis von 1000 fl. zuerkannt, und 
wurde in der feierlichen Sitzung am 31. Mai 1867 als Ver- 
fasser: Professor Dr. Kenngott in Zürich bekannt gegeben. 



5. Preisaufgabe aus der Chemie. 

(Ausgeschrieben am 30. Mai 1883.) 

Für jene bis zum 30. März 1885 der Akademie eni- 
zusendende gedruckte Abhandlung, durch welche unsere 
chemischen Kenntnisse von den Eiweisskörpern 
am meisten gefördert werden. 

Almanach. 1897. • 7 
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Unter den bis zum festgesetzten Tennin eingelangten 
Bewerbungsscliriften wurde eine von Herrn Professor Dr. 
Richard Maly in den Sitzungsberichten der mathematisch- 
naturwissenschafllichen Glasse publicirte Abhandlung, welche 
den Titel führt : ^Untersuchungen über die Oxydation 
des Eiweisses mittelst Kalium-permanganat* als 
die des Preises wütdigste befunden. 

Die Akademie hat daher auf Antrag der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse den ausgeschriebenen Preis 
von 1000 fl. ö. W. in der feierlichen Sitzung am 21. Mai 
1885 dem Herrn Professor Dr. Richard Maly zuerkannt. 



Ig. L. Lieben' seh er Preis. 

I. Dieser von dem am 13. März 1862 verstorbenen 
Grosshändler, Herrn Ignaz L. Lieben, mit testamentarischer 
Bestimmung ddo. 6. März 1862 gestiftete Preis von 900 fl. 
wurde zum ersten Male, mit Beschluss der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse vom 27. April 1865, dem 
correspondirenden Mitgliede Herrn Professor Dr. Joseph 
Stefan zuerkannt, und zwar für die von demselben in der 
akademischen Sitzung am 3. November 1864 vorgelegte und 
im 50. Bande der Sitzungsberichte veröffentlichte Abhandlung, 
betitelt: »Ein Versuch über die Natur des unpolari- 
sirtenLichtes und derDoppelbrechung desQuarzes 
in der Richtung seiner optischen Axe**. 

Diese Preiszuerkennung wurde hi der feierlichen Sitzung 
am 30. Mai 1865 öffentlich verkündigt. 

II. Die zweite Zuerkennung dieses Preises erfolgte, auf 
Grundlage des von der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse in der Sitzung am 14. Mai 1868 gefassten Beschlusses, 
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in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1868, und zwar wurde 
der Preis zur einen Hälfte per 450 fl. dem Herrn Dr. Eduard 
Linnemann, Professor an der Universität zu Lemberg, für 
zwei von ihm veröffentlichte Abhandlungen, nämlich : 1. , Um- 
wandlungen der Aminbasen in die dazugehörigen 
Alkohole*, II. Theil (25. März 1867); 2. ^Der künst- 
liche Methylalkohol«, IV. Theil (26. Juli 1867), und zur 
anderen Hälfte per 450 fl. dem Herrn Dr. Karl v. Than, 
Professor an der Universität in Pest, für eine Abhandlung: 
»Über das Kohlenoxysulfid" (8. Juli 1867), zuerkannt. 

III. Zum dritten Male vmrde der Lieb en'sche Preis, 
auf Grundlage des in der Sitzung der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Classe am 16. Mai 1871 gefassten Be- 
schlusses, in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1871 Herrn 
Dr. Leander Ditscheiner, a. o. Professor am Wiener k. k. 
polytechnischen Institute, zuerkannt, und zwar für seine in 
der Sitzung der Classe am 15. Juli 1869 vorgelegte, und im 
60. Bande, IL Abtheilung, ihrer Sitzungsberichte veröffent- 
lichte Abhandlung: „Über den Gangunterschied und 
das Intensitätsverhältniss der bei der Reflexion an 
Glasgittern auftretenden parallel und senkrecht 
zur Einfallsebene polarisirten Strahlen". 

IV. Zum vierten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe am 15. Mai 1874 gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung am 30. Mai 1874 dem correspondirenden 
Mitgliede Herrn Dr. Eduard Linnemann, Professor an der 
technischen Hochschule zu Brunn, zuerkannt, und zwar für 
seine theils in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften und theils in den Annalen der 
Chemie und Pharmacie seit dem Jahre 1869 veröffentlichten 
Arbeiten über den systematischen Aufbau der Glieder der 
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Feltsäurereihe, ihrer Alkohole, Aldehyde u. s. w., sowie über 
Siedepunktsdifferenzen zwischen homologen Substanzen. 

V. Zum fünften Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe am 17. Mai 1877 gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung vom 30. Mai 1877 dem ausserordentlichen 
Professor und Assistenten an der Lehrkanzel der Physiologie 
der Wiener Universität, Herrn Dr. Sigmund Exner, zuer- 
kannt, und zwar für seine physikalisch-physiologischen Unter- 
suchungen über die einfachsten psychischen Processe, welche 
in vier Abhandlungen in Pflüger's Archiv für die gesammte 
Physiologie in den Jahren 1873, 1874 und 1875 publicirt sind. 

VI. Zum sechsten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe vom 26. Mai 1880 gefassten Beschlusses, in der 
feieriichen Sitzung vom 29. Mai 1880 dem Privatdocenten und 
Adjuncten am ersten chemischen Laboratorium der Wiener 
Universität, Herrn Dr. Hugo Weidel, zuerkannt, und zwar 
für seine Studien über Verbindungen aus dem animalischen 
Theer, welche in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften, Bd. LXXIX, LXXX und LXXXK 
enthalten sind. 

VIL Zum siebenten Male wurde dieser Preis, auf 
Grundlage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Classe vom 28. Mai 1883 gefassten Beschlusses, 
in der feierlichen Sitzung vom 30. Mai 1883 dem correspon- 
direnden Mitgliede Dr. Victor Ritter v. Ebner, Professor an 
der Universität zu Graz, und zwar für seine als selbständiges 
Werk gedruckten: „Untersuchungen" über die Ur- 
sachen der Anisotropie organischer Substanzen" 
(Leipzig 1882. Verl. W. Engelmann) zuerkannt. 
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VIII. Zum achten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe vom 27. Mai 1886 gefassten Beschlusses, in 
der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften am 29. Mai 1886 dem Privatdocenten an der 
Wiener Universität und Professor an der hiesigen Handels- 
akademie, Herrn Dr. Zdenko Hans Skraup, und zwar für 
seine in den Sitzungsberichten der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Classe, Bd. LXXXI, LXXXII, LXXXIII, LXXXIV 
und LXXXVI, veröffentlichten Arbeiten: „Synthesen des 
Ghinolins und chinolinartiger Verbindungen* 
zuerkannt. 

IX. Zum neunten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe vom 27. Mai 1889 gefassten Beschlusses, in 
der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften am 29. Mai 1889 dem ausserordentlichen Professor 
und Assistenten an der Lehrkanzel für Physiologie der k. k. 
Universität in Wien, correspondirendem Mitgliede der kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften, Herrn Dr. Sigmund 
Exner, und zwar für seine Untersuchungen über das 
zusammengesetzte Auge und das Sehen der In- 
secten zuerkannt. 

X. Zum zehnten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe vom 27. Mai 1892 gefassten Beschlusses, in 
der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften am 30. Mai 1892 dem ausserordentlichen Professor 
der Chemie an der k. k. deutschen Universität in Prag, Herrn 
Dr. Guido Goldschmiedt, und zwar für seine Arbeiten 
über das Papaverin, durch welche die chemische Con- 
stitution dieses im Opium enthaltenen Alkaloides gründlich 
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erforscht wurde, zuerkannt. Diese Arbeiten sind in einer Reihe 
von neun Abhandlungen in den Sitzungsberichten der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Classe, Bd. XCII — XCIX, 
veröffentlicht worden. 

XI. Zum eilften Male wurde dieser Preis, auf Grundlage 
des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Classe vom 28. Mai 1895 gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften am 30. Mai 1895 den beiden Herren: Regierungs- 
rath Dr. Josef Maria Eder, Director der k. k. Lehr- und Ver- 
suchsanstalt für Photographie und Reproductionsverfahren in 
Wien, und dem Lehrer an dieser Anstalt Eduard Valenta, 
und zwar für ihre gemeinschaftlichen Arbeiten auf 
spectralphotographischem Gebiete zuerkannt. Diese 
Arbeiten sind in einer Reihe von fünf Abhandlungen in 
den Denkschriften der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Classe, Bd. LX und LXI, veröffentlicht worden. 



A. Freiherr von Baumgartner'scher Preis. 

I. Da für die, der Bestimmung des Stiftbriefes gemäss, 
am 26. Mai 1866 ausgeschriebene Preisaufgabe für den von 
Herrn Andreas Freiherrn von Baumgartner laut testa- 
mentarischer Verfügung ddo. 30. März 1864 gestifteten Preis 
am festgesetzten Termine, dem 31. December 1868, keine 
Bewerbungsschrift einlangte, so hat die kaiserliche Akademie 
in ihrer Gesammtsitzung am 26. Mai 1869 im Sinne des 
Stiftbriefes beschlossen, diesen Preis von 1000 fl. derjenigen 
Leistung zuzuerkennen, welche in der betreffenden Periode 
als die fruchtbringendste Bereicherung der physikalischen 
Wissenschaft zu betrachten war, d. i. „der Erfindung der 



Gelöste Preisaufgaben und Preiazuerkennungen. 103 

Influenz-Elektrisirmaschine''. Es theilen sich aber in 
diese Erfindung zwei Physiker, welche unabhängig von ein- 
ander, gleichzeitig mit der Construction solcher Maschinen 
beschäftigt, auch fast gleichzeitig die Resultate ihrer Versuche 
veröfifentUcht haben. Es sind dies die Herren W. Holtz in 
Berlin und A. Töpler in Graz. Es wurde daher der Preis 
unter diese beiden Erfinder der Influenz-Elektrisirmaschine 
getheilt, und die Preiszuerkennung in der feierlichen Sitzung 
am 31. Mai 1869 öffentlich bekannt gemacht. 

IL Behufs der zweiten Zuerkennung des Freiherr von 
Baum gärtnerischen Preises wurde am 28. Mai 1869 fol- 
gende Preisaufgabe ausgeschrieben: 

«Es sind möglichst zahlreiche Beobachtungen 
der Härte an Krystallen auszuführen, wo möglich 
um das Gesetz der Härte-Änderungen an einem 
Krystalle aufzufinden, die Beziehungen dieser 
Änderungen zur Theilbarkeit unumstösslich fest- 
zustellen und dieselben auf absolutes Maass zu 
reduciren.* 

Für diese Preisaufgabe ist vor dem festgesetzten Ter- 
mine, d. i. am 27. December 1871, eine Bewerbungsschrift 
eingelangt mit dem Motto: 

, Thetisqm novos detegat orhes, 
Nee Sit terris ultima Thule. 

Seneca, Medea*^, 

Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzung am 1 3. Juni 
1882, auf Antrag der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse beschlossen, dieser Schrift den Preis von 1000 fl. 
zuzuerkennen. In der feierlichen Sitzung am 15. Juni 1872 
wurde der dem Manuscripte beigegebene versiegelte Zettel 
durch den Präsidenten eröffnet und als Verfasser der gekrön- 
ten Preisschrift Herr Dr. Franz Exner bekannt gegeben. 
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in. Zur Beantwortung der am 13. Juni 1872 ausgeschrie- 
benen Preisaufgabe für den A. Freiherr von Baum gärtneri- 
schen Preis, deren Termin mit 31. December 1874 zu Ende 
ging, ist keine Goncurrenzschrift eingelangt. Die k. Akademie 
hat daher, über Antrag der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse, in ihrer Gesammtsitzung am 28. Mai 1875 im 
Sinne des Stiftbriefes beschlossen, jener im Laufe der Preis- 
ausschreibung erschienenen Arbeit den Preis per 1000 fl. 
zuzuerkennen, durch welche die Physik die bedeutendste För- 
derung erfahren hat. Als eine solche wurde die experimen- 
telle Bestimmung der Dielektricitätsconstanten 
einer Reihe von Körpern anerkannt, eine Arbeit, deren 
Resultate in sechs in den Sitzungsberichten der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse erschienenen Abhand- 
lungen niedergelegt sind, und welche das correspondirende 
Mitglied, Herrn Dr. Ludvng Boltzmann, Professor der 
Mathematik an der Wiener Universität, zum Verfasser hat. 
Diesem wurde daher in der feierlichen Sitzung am 29. Mai 1873 
der dritte Freiherr von Baum gar tner'schePreis zuerkannt. 

IV. Zur Beantwortung der am 13. Juni 1872 ausgeschrie- 
benen und im Jahre 1875 erneuerten Preisaufgabe für den 
A. Freiherr v. Baum gärtnerischen Preis, deren Termin 
mit 31. December 1877 zu Ende ging, ist keine Goncurrenz- 
schrift eingelangt. Die mathematisch - naturwissenschaftliche 
Glasse der kaiserlichen Akademie hat daher in ihrer Sitzung 
vom 27. Mai 1878 beschlossen, nach dem Sinne des Stift- 
briefes diesen Preis jener im Laufe der Preisausschreibung 
erschienenen Arbeit zuzuerkennen, durch welche die Physik 
die bedeutendste Förderung erfahren hat. 

Nach dem einstimmigen Gutachten der Gommission, 
welche zur Prüfung der in Goncurrenz kommenden Arbeiten 
eingesetzt wurde, sind dies die „Untersuchungen über 
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die Abhängigkeit der inneren Reibung in Gasen von 
der Temperatur*, deren Resultate in den Sitzungsberichten 
der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse in zwei Ab- 
handlangen unter den Titeln: 1. »Über die Abhängigkeit des 
Reibungscoefficienten der atmosphärischen Luft von der Tem- 
peratur« (Bd.LXXI, 2. Abth., 281 — 308) und 2. «Über die 
Abhängigkeit der inneren Reibung der Gase von der Tempe- 
ratur« (Bd. LXXm, 2. Abth., 433—474) niedergelegt sind. 

Die Akademie beschloss daher, den A. Freiherr von 
Baum gärtnerischen Preis dem Verfasser der bezeichneten 
Abhandlungen Herrn Albert von Obermayer, k. k. Artillerie- 
Hauptmann und Professor der Physik an der technischen 
Militär-Akademie in Wien, zu ertheilen. 

V. Die qjathematisch- naturwissenschaftliche Glasse hat 
beschlossen, die bisherige Preisaufgabe: „ Erforschung der 
Krystallgestalten chemischer Substanzen, mit besonderer 
Berücksichtigung homologer Reihen und isomerer Gruppen« 
zu erneuern, und den Einsendungstermin der Bewerbungs- 
schriften mit Rücksicht auf die Wiederholung derselben Preis- 
frage auf den 31. December 1879 zu stellen. 

An diesem letztgenannten Tage ist eine Arbeit ein- 
gelaufen, welche das Motto trägt: 

„Die Pseudosynmietrie bezeichnet die Stelle der 

nahen aber ungleichen Atomencomplexe « 
und in der 51 Körper krystallographisch und zumeist auch 
optisch untersucht sind. 

Die mathematisch-naturwissenschaftHche Glasse hat in 
der Sitzung vom 27. Mai 1880 beschlossen, dieser Goncur- 
renzschrift den Preis von 1000 fl. zuzuerkennen. In der feier- 
lichen Sitzung am 29. Mai 1880 wurde der dem Manuscripte 
beigegebene versiegelte Zettel durch den Präsidenten eröffnet 
und als Verfasser der gekrönten Preisschrift Herr Dr. Aristides 
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Brezina, Gustos am k. k. mineralogischen Hofcabinet, 
bekannt gegeben. Hiemit erfolgte die fünfte Zuerkennung 
des A. Freiherr von Baum gärtnerischen Preises. 

VI. Für die von der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse am 28. Mai 1880 ausgeschriebene Preisaufgabe, 
betreffend die mikroskopische Untersuchung des 
Holzes lebender und fossiler Pflanzen, zu deren 
Beantwortung der Termin mit 31. December 1882 zu Ende 
ging, ist keine Goncurrenzschrift eingelangt. 

Die Glasse hat daher in ihrer Sitzung vom 28. Mai 1883 
beschlossen, im Sinne des Stiftbriefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzu- 
erkennen, durch welche die Physik am meisten gefördert wird. 

Als solche hat die zur Begutachtung der in Goncurrenz 
gezogenen Arbeiten eingesetzte Gommission die Abhandlung: 
»Über das Funkeln der Sterne und die Scintillation 
überhaupt" bezeichnet, welche in den Sitzungsberichten der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse (Bd. LXXXIV, 
2. Abth. 1038—1181) erschienen ist. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den A. Freiherr v. Baumgartn er 'sehen Preis von 
1000 Gulden dem Verfasser dieser Abhandlung, Herrn Dr. 
Karl Exner, Professor am Gymnasium im IX. Bezirke Wien, 
zuzuerkennen. 

VII. Für die von der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 30. Mai 1883 ausgeschriebene Preisaufgabe: 
»Es sind möglichst zahlreiche Bestimmungen an 
Krystallen der verschiedenen Systeme über die 
elektrische Leitungsfähigkeit und über die Aus- 
breitung der Elektricität auf der Oberfläche 
solcher Krystalle anzustellen*, zu deren Beantwortung 
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der Termin mit 31. December 1885 zu Ende ging, ist keine 
Goncurrenzschrift eingelangt. 

Die Glasse hat daher in ihrer Sitzung vom 27. Mai 1886 
beschlossen, im Sinne des Stiftbriefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzuer- 
kennen, durch welche die Physik am meisten gefordert wird. 

Es sind dies nach dem einstimmigen Gutachten der 
Preiscommission die Arbeiten : , Über die Gondensation 
der schwer coerciblen Gase*, welche in den Sitzungs- 
berichten der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse, 
Bd. XGL und XGII, zur VeröiTentlichung gelangten. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den A. Freiherr v. Bau mg artner 'sehen Preis von 
1000 fl. dem Verfasser der genannten Arbeiten, Herrn Dr. 
Sigmund v. Wroblewski, Professor der Physik an der 
Universität in Krakau, zuzuerkennen. 

VIII. Für die von der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 30. Mai 1886 ausgeschriebene Preisauf- 
gabe: »Der Zusammenhang zwischen Lichtabsorp- 
tion und chemischer Gonstitution ist an einer 
möglichst grossen Reihe von Körpern in ähnlicher 
Weise zu untersuchen, wie dies Landoldt in Be- 
zug auf Refraction und chemische Gonstitution 
ausgeführt hat; hiebei ist wo möglich nicht nur 
der unmittelbar sichtbare Theil des Spectrums, 
sondern das ganze Spectrum zu berücksichtigen*, 
zu deren Beantwortung der Termin des 31. December 1888 
zu Ende ging, ist keine Goncurrenzschrift eingelangt. 

Die Glasse hat daher in ihrer Sitzung vom 27. Mai 1889 
beschlossen, im Sinne des Stiftbriefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzuerken- 
nen, durch welche die Physik am meisten gefördert wird. 
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Es sind dies nach dem einstimmigen Gutachten der 
Preiscommission die Arbeiten: „Über Strahlen elektri- 
scher Kraft*, welche in den Sitzungsberichten der Berliner 
Akademie (1888) und in Wied. Annalen (Bd. XXXV) zur 
Veröfifentlichung gelangten und zu den schönsten und wich- 
tigsten Bereicherungen der Experimentalphysik gerechnet 
werden dürfen. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den zum achten Male zur Vertheilung gelangenden 
A. Freiherr v. Baum gärtnerischen Preis von 1000 fl. dem 
Verfasser der genannten Arbeiten, Herrn Dr. H. Hertz, Uni- 
versitätsprofessor in Bonn, zuzuerkennen. 

IX. Nachdem für die von der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse am 30. Mai 1889 erneuert ausgeschrie- 
bene Preisaufgabe: »Der Zusammenhang zwischen 
Lichtabsorption und chemischer Constitution etc.*, 
zu deren Beantwortung der Termin des 31. December 1891 
festgesetzt worden war, abermals keine Goncurrenzschrift 
eingelangt ist, hat die Glasse in ihrer Sitzung vom 27. Mai 
1892 auch diesmal wieder beschlossen, diesen Preis im 
Sinne des Stiftbriefes jener im Laufe der Preisausschreibung 
erschienenen Arbeit zuzuerkennen, durch welche die Physik 
am meisten gefördert wird. 

Es sind dies nach dem einstimmigen Gutachten der 
Preiscommission die in den Sitzungsberichten der mathema- 
tisch-naturwissenschaftlichen Glasse veröffentlichten Arbeiten 

1. von dem ausserordentlichen Professor für Physik Dr. 
Ignaz Klemen^iö an der k. k. Universität zu Graz: 
„Über die Reflexion von Strahlen elektrischer 
Kraft an Schwefel und Metallplatten* (Bd. G) 
und dessen frühere Arbeit: »Untersuchung elek- 
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Irischer Schwingungen mit Thermoelemen- 
ten« (Bd. XGIX); 
2. von dem ausserordentlichen Professor für Physik Dr. 
Ernst Lecher an der k. k. Universität zu Innsbruck: 
„Eine Studie über elektrische Resonanz- 
erscheinungen« (Bd. XGIX). 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den zum neunten Male zur Vertheilung gelangenden 
A. Freiherr v. Baumgartner'schen Preis von 1000 fl. dies- 
mal zu theilen und denselben zu gleichen Theilen den Herren 
Professoren Dr. Ignaz Kleraenßi^ und Dr. Ernst Lech er 
für die genannten Arbeiten zuzuerkennen. 

X. Für die von der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 30. Mai 1892 zum dritten Male erneuert 
ausgeschriebene Preisaufgabe : „Der Zusammenhang 
zwischen Lichtabsorption und chemischer Gon- 
stitution etc.", zu deren Beantwortung der Termin des 
31. December 1895 festgesetzt worden war, ist abermals 
keine Concurrenzschrift eingelangt. 

Die- Glasse hat nun in ihrer ausserordentlichen Sitzung 
am 1. Juni 1896 beschlossen, den A. Freiherr v. Baum- 
gartn er' sehen Preis im Sinne des Stiftbriefes jener im Laufe 
der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzuerkennen, 
durch welche die Physik am meisten gefördert wird. 

Nach dem einstimmigen Gutachten der Preiscommission 
sind es die Arbeiten der Herren Professoren A. Lenard in 
Achen und W. Röntgen in Würzburg, welche die Kennt- 
niss der Kathodenstrahlen und die mit denselben 
zusammenhängenden Erscheinungen sehr bedeutend gefördert 
haben, daher der diesmalige Preis diesen beiden Professoren 
zu gleichen Theilen zuerkannt wurde. 
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Kometen-Preise. 

Die von der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
am 28. Mai 1869 für drei Jahre (31. Mai 1869 bis 31. Mai 
1872) erfolgte und am 12. Juni 1872 bis auf Widerruf 
erneuerte Ausschreibung von jährlich acht Preisen, nach Wahl 
des Empfängers, bestehend in einer goldenen Medaille oder 
in zwanzig österreichischen Münzducaten als deren Geldwerth, 
für die Entdeckung neuer teleskopischer Kometen, hatte bis 
März 1879 sechsundzvsranzig Erfolge aufzuweisen. 

Am 11. October und 27. November 1869 gelangen 
Herrn Wilhelm Tempel zu Marseille die Entdeckungen der 
Kometen 1869 II und 1869 III. Die Zuerkennung der beiden 
Preise für diese Entdeckungen, bestehend in 20 Stück k. k. 
Münzducaten und in einer gleichwerthigen goldenen Medaille, 
erfolgte in der Gesammtsitzung am 27. Mai 1870. 

In der Gesammtsitzung am 26. Mai 1871 wurden dre 
solche Preise zuerkannt, und zwar: Herrn Hofrath A. Win 
necke in Karlsruhe zwei Preise von je 20 Stück k. k. Münz 
ducaten für die beiden von ihm am 30. Mai und 24. Novem 
her 1870 entdeckten teleskopischen Kometen; und Herrn J 
Goggia, Assistenten der Sternwarte zu Marseille, eine gol 
dene Medaille für die ihm am 28. August gelungene ähnUche 
Entdeckung. 

In der Gesammtsitzung am 13. Juni 1872 wurden aber- 
mals drei Kometen-Preise von je 20 Ducaten zuerkannt, und 
zwar: der eine Herrn Hofrath A. Winnecke in Karlsruhe 
für den am 7. April 1871 entdeckten Kometen, und zwei 
dem Herrn W. Tempel in Mailand für die ihm am 14. Juni 
und 3. November 1871 geglückten Entdeckungen solcher 
Himmelskörper. 
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In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1874 wurden weitere 
vier solche Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn 
W. Tempel in Mailand für den am 4. Juli 1873, und dem 
Herrn Alph. Borelly in Marseille für den am 20. August 1873 
entdeckten Kometen je 20 Ducaten; dem Herrn J. Coggia in 
Marseille für den am 10. November 1873 entdeckten Kometen 
eine goldene Medaille, und dem Herrn A. Winnecke in 
Strassburg für die ihm am 21. Februar 1874 gelungene Ent- 
deckung eines solchen Himmelskörpers 20 Ducaten. 

In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1875 wurden fünf 
Kometen - Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn A. 
Winnecke in Strassburg für den am 12. April 1874, Herrn 
J. Coggia in Marseille für den am 17. April 1874, Herrn 
A. Borelly in Marseille für den am 26. Juli 1874, Herrn 
J. Coggia für den am 20. August 1874 und Herrn 
A. Borelly für den am 7. December 1874 entdeckten 
Kometen. 

In der Gesammtsitzung am 29. Mai 1877 wurde dem 
Herrn A. Borelly in Marseille für den am 9. Februar 1877 
entdeckten Kometen ein Preis von 20 Stück k. k. Münzducaten 
zuerkannt. 

In der Gesammtsitzung am 29. Mai 1878 wurden wieder 
vier Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn Pro- 
fessor A. Winnecke in Strassburg für den am 5. April 1 877; 
Herrn L. J. Swift in Rochester für den am 11. April 1877-, 
Herrn J. Coggia in Marseille für den am 13. September 
1877, und Herrn W. Tempel in Florenz für den am 2. Oc- 
tober 1877 entdeckten Kometen. 

In der Gesammtsitzung vom 29. Mai 1879 wurde Herrn 
L. J. Swift in Rochester für den am 7. JuH 1878 entdeckten 
Kometen ein Preis zuerkannt. 
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In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1880 wurden drei 
Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn L. J. Swift 
in Rochester für den am 20. Juni 1879; Herrn A. Palisa in 
Pola für den am 20. Juni 1879 und Herrn E. Hartwig in 
Strassburg für den am 24. August 1879 entdeckten Kometen. 

Nach dem Beschlüsse der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse vom 4. Juli 1878 wurde die Ertheilung 
von Kometen-Preisen sistirt. 
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STIETBRIEF. 



Von Seite des gefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien wird kraft gegenwär- 
tigen Stiftbriefes beurkmidet: 

Nachdem der am 13. März 1862 in Wien mit Tode 
abgegangene Grosshändler Herr Ignaz L. Lieben in seinem 
Testamente, de dato Wien 6. März 1862, die Bestimmung 
getroffen hat: 

,^ür das allgemeine Beste bestimme ich die 
Summe von 10.000 fi. österr. Währung, und 
stelle die nähere Verfügung darüber meiner 
Frau und meinen Kindern anheim", 

hat dessen hinterbliebene Witwe und testamentarische Erbin 
Frau Elisabeth Lieben im Einverständnisse mit ihren Kin- 
dern, den Herren Leopold, Adolf und Richard Lieben, dann 
den Fräulein Helena und Ida Lieben sechs Stück verloosbare 
5percentige Pfandbriefe der k. k. priv. österr. Nationalbank, 
nämlich: 

Nr. 28.192 ddto. 1. Juli 1861 per 1000 ft. ö. W. 



28.193 




eodem 


. 1000 , , , 


28.534 




eodem 


. 1000 . , , 


30.456 




eodem 


n 1000 . „ , 


30.457 




eodem 


n 1000 . . . 


30.750 




eodem 


. 1000 , „ . 



zusanmaen per 6000 fl. ö. W., 
das ist Sechstausend Gulden österr. Währung sammt Inter- 
essenausstand seit 1. Jänner 1862, sänmitlich vinculirt für 
die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien noe der 

8 
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Ignaz L. Lieben 'sehen Stiftung bei dem k. k. Universal- 
Gameral-Zahlamte in Wien als Gassa der genannten Aka- 
demie mit folgender Widmung erlegt. 

§. 1. Das derzeit in den oben bezeichneten Pfandbriefen 
der k. k. priv. österr. Nationalbank per 6000 fl. ö. W. ange- 
legte Vermögen soll immerwährend der Förderung wissen- 
schaftlicher Forschungen im Gebiete der Physik und Chemie 
gewidmet sein. 

§. 2. Zu diesem Zwecke soll vom 1. Jänner 1862 an 
nach jedesmaligem Ablaufe von drei Jahren der während 
dieser Zeit aufgelaufene Reinertrag des Stiftungscapitales zu 
einem Preise verwendet werden. 

Dieser soll nach den ersten drei Jahren dem Autor der 
innerhalb dieses Zeitraumes veröffentlichten ausgezeichnet- 
sten Arbeit im Gebiete der Physik mit Inbegriff der physio- 
logischen Physik, nach weiteren drei Jahren dem Autor der 
ausgezeichnetsten während der letzten sechs Jahre veröffent- 
lichten Arbeit im Gebiete der Chemie mit Inbegriff der physio- 
logischen Chemie, und so fort von drei zu drei Jahren alter- 
nirend dem Autor der ausgezeichnetsten während der letzt- 
verflossenen sechs Jahre erschienenen Arbeit im Gebiete 
einer dieser beiden Wissenschaften ertheilt werden. 

§. 3. Die Zuerkennung des Preises hat auf Grund eines 
von der mathematisch -naturwissenschaftlichen Classe der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien hierüber 
gefassten Beschlusses in der dem Ablaufe des Trienniums 
nächstfolgenden feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften zu geschehen. — Zu diesem Behufe ist 
spätestens zwei Monate vor dieser feierlichen Sitzung von der 
genannten Classe der Akademie, und zwar von Fall zu Fall, 
mittelst nicht untersctriebener Stimmzettel eine mindestens 
aus drei Fachmännern bestehende Commission zu wählen, 
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welche über die Zuerkennung des Preises spätestens vierzehn 
Tage vor der feierlichen Sitzung der Akademie der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Classe einen Antrag zu 
stellen hat. 

§. 4. Bei der ersten Zuerkennung des Preises sind alle 
während der letztverflossenen drei Kalenderjahre, bei allen 
folgenden Preiszuerkennungen aber alle während der letzt- 
verflossenen sechs Kalenderjahre im Wege der mechanischen 
Vervielfältigung, im In- oder Auslande, selbstständig oder in 
wissenschaftlichen Journalen oder Sammelwerken veröffent- 
lichten oder aber während des bezeichneten Zeitraumes der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien als Manu- 
script übergebenen Arbeiten in Betracht zu ziehen, deren 
Verfasser entweder geborene, wenn auch ausgewanderte, 
oder aber schon vor dem Ablaufe des oben bezeichneten 
Sexenniums naturalisirte Österreicher sind. 

Das auf dem Titelblatte eines Werkes angegebene Ver- 
lagsjahr ist als das Jahr der Veröffentlichung anzusehen. 

Werke, welche hiernach erst in dem Jahre der Preis- 
zuerkemiung veröffentlicht erscheinen, sind dann mit in 
Betracht zu ziehen, wenn sie von dem Autor noch vor Beginn 
dieses Jahres der kaiserlichen Akademie zur Berücksichtigung 
bei der Preiszuerkennung überreicht worden sind. 

Arbeiten von wirklichen Mitgliedern der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien oder von Mitgliedern 
der im §. 3 bestimmten Gommission dürfen nicht berück- 
sichtigt werden. 

§. 5. Als preiswürdig sind im Allgemeinen nur solche 
Arbeiten zu betrachten, welche durch neue Entdeckungen die 
Wissenschaft bereichern, oder in einer Reihe bereits bekann- 
ter Thatsachen die gesetzmässigen Beziehungen aufgeklärt 
haben, während Compilationen, ferner Arbeiten, die bloss 
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dem Fleisse ihren Ursprung verdanken, nur ausnahmsweise 
einen Anspruch auf den Preis begründen sollen. 

§.6. Die Zuerkennung des Preises findet stets unter 
der ausdrücklichen Bedingung statt, dass der Verfasser der 
preisgekrönten Arbeit nachträglich seine persönliche Qualifi- 
cation im Sinne des ersten Absatzes des §. 4 nachweist, und 
den Preis innerhalb des hiefür festgesetzten Termines behebt. 
— Demselben ist desshalb die Zuerkennung des Preises ohne 
Verzug bekannt zu geben, und zur Erstattung des obigen 
Ausweises und Behebung des Preises ein Termin bis zum 
Schlüsse des Jahres zu bestimmen, in welchem ihm der Preis 
zuerkannt worden ist. 

§.7. Wenn unter den in Betracht kommenden Arbeiten 
sich keine nach §. 5 preiswürdige Arbeit befindet, hat über 
Antrag der im §. 3 bestimmten Gommission die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse der Akademie darüber 
zu entscheiden, ob und wie der zu ertheilende Preis unter 
mehrere Verfasser von werthvoUen und nach §. 4 zu berück- 
sichtigenden Arbeiten vertheilt, oder aber, ob derselbe zur 
Vermehrung des Stammcapitales verwendet werden soll. 

§. 8. Wenn sich herausstellt, dass ein Verfasser, wel- 
chem der Preis oder ein Theil des Preises zuerkannt worden 
ist, schon vor Ablauf des im §. 4 bestimmten sechsjährigen 
Zeitraumes verstorben ist, oder wenn derselbe, beziehungs- 
weise seine Rechtsnachfolger bis zum Ablaufe des ihm zur 
Ausweisung seiner persönlichen Qualification und zur Behe- 
bung des Preises bestimmten Termines diesen Ausweis nicht 
erstattet, oder den Preis nicht behebt, wird die zu seinen 
Gunsten geschehene Preiszuerkennung wirkungslos, und ist 
der Preis, rücksichtlich der betreffende Theil des Preises 
nachträglich über Antrag der im §. 3 bestimmten Gommission 
von der mathematisch - naturwissenschaftlichen Glasse der 
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Akademie der nächstbesten nach §. 5 preiswürdigen Arbeit 
in Gemässheit des §. 6 zuzuerkennen, eventuell nach §. 7 
vorzugehen, und dieser Beschluss in der nächstfolgenden 
feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften kundzumachen. 

§. 9. Das Stiftungscapital und die in der Zwischenzeit 
von einer Preiszuerkennung bis zur folgenden fällig gewor- 
denen und ohne Säunmiss einzucassirenden Zinsen desselben 
sind nach Thunlichkeit auf eine nach den jeweilig bestehen- 
den Gesetzen pupillarisch sichere Art zu fructificiren , und 
soll die Wahl unter verschiedenen Arten solcher Fructi- 
ficirung von der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse 
der Akademie getroffen werden. 

§. 10. Von den Zinsen und Zinseszinsen des Stiftungs- 
capitals sind vor Allem die Verwaltungskosten zu bestreiten, 
und als Preis ist demnach jedesmal nur jener Betrag zu ver- 
wenden, welcher nach Abzug der seit der letzten Preiszuer- 
kennung aufgelaufenen Verwaltungskosten von den seit jenem 
Zeitpunkte fällig gewordenen und eincassirten Zinsen und 
Zinseszinsen erübrigt. 

Den Mitgliedern der im §. 3 bestimmten Gommission 
dürfen für ihre Mühewaltung Remunerationen aus den Stif- 
tungsgeldern nicht bewilligt werden. 

§. 11. Die der mathematisch -naturwissenschaftlichen 
Glasse der Akademie der Wissenschaften bezüglich dieser 
Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Verbindlich- 
keiten gehen, wenn diese Glasse als eine besondere Abiheilung 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu bestehen 
aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen Akademie, 
und wenn die kaiserliche Akademie der Wissenschaften über- 
haupt zu bestehen aufhören sollte, an die dann existirende 
höchste naturwissenschaftliche Anstalt in Wien über. 
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Nachdem diese Stiftung von der k. k. n. ö. Statthalterei 
als Stiftungsbehörde für das Kronland Österreich unter der 
Enns mit Erlass vom 6. Juni 1863, Z. 23053, und von dem 
Guratorium der Akademie der Wissenschaften mit Erlass 
vom 20. April 1863, Zahl — , genehmigt worden ist, wird 
von Seite des Präsidiums der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften das Versprechen geleistet, dass für die Voll' 
Ziehung des in Obigem ausgedrückten Willens der Stifter 
immerwährend in so weit werde Sorge getragen werden, als 
der Stiftungszweck mit dem Staatszwecke vereinbar und 
dessen Erreichung auf dem von den Stiftern vorgezeichneten 
Wege möglich sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich^ 
lautenden Exemplaren ausgefertigt und hiervon das eine der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, das zweite der 
k. k. n. ö. Statthalterei, das dritte dem Guratorium der kaiser- 
lichen Akademie, das vierte der Frau Elisabeth Lieben und 
endlich eine vidimirte Abschrift dem k. k. Handelsgerichte 
als Abhandlungsbehörde nach Herrn Ignaz L. Lieben 
übergeben. 

Wien, den 1. Juh 1863. 
Andreas Freiherr v. Baumgartner m/p. 

Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

Dr. A. Schrötter m/p. 

Generalsecretär der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

(L. S.) 

(L. S.) Elise Lieben m/p. 
(L. S.) Leopold Lieben m/p. 
(L. S.) Dr. Adolf Lieben m/p. 

Helene Lieben m/p. 

Richard Lieben m/p. 

Ida Lieben m/p. 
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STIFTBRIEF. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
bekennt kraft dieses Stiftbriefes: 

Es habe Se. Excellenz der am 30. Juli 1865 zu Hietzing 
Nr. 71 verstorbene k. k. wirkliche geheime Rath und 
Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, 
Dr. Andreas Freiherr von Baumgar tner, in seinem Testa- 
mente ddo. 30. März 1864 nachstehende Verfügungen 
getroffen: 

, A. Meiner Frau Elisabeth, geborenen Skarnitzl, ver- 
mache ich nebst meinem herzlichsten Dank für ihre Liebe 
und Treue — — " 

,3. Von meinem in Werthpapieren bestehenden Ver- 
, mögen (Obligationen, Pfandbriefen, Schuldscheinen, Actien, 
, Wechseln etc.) nach Abschlag von 10 Stück Pfandbriefen 
,der österr. Nationalbank ä 1000 ft. ö. W. und 10 Stück 
»convertirten Staatsschuldverschreibungen ä 1000 fl. ö. W., 
»deren Bestimmung später angegeben wird, den dritten 
.Theil.« - 

,H. Die sub A. 3 reservirten zehn convertirten Staats- 
, Schuldverschreibungen vermache ich der mathematisch- 
, naturwissenschaftlichen Glasse der kaiserlichen Akademie 
„der Wissenschaften zu dem Behufe, dass die Zinsen der- 
, selben, jedoch von nicht weniger als zwei Jahren, zu einem 
»Preis bestimmt sein sollen, den die Glasse über einen von 
»ihr gewählten Gegenstand ausschreibt." 
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j, Wird keine der eingegangenen Preisschriflen für preis- 
„ würdig erkannt, so kann von der Glasse die bestimmte 
a Preissumme dem Verfasser des im Laufe der Preisaus- 
, Schreibung erschienenen, die Physik am meisten fordernden 
„Werkes zugewendet werden." 

Nachdem nun diese Stiftung in Gemässheit der vor- 
stehenden Bestimmungen in den Sitzungen der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften vom 5. October 1865 und 26. April 1866 
angenommen worden ist, nachdem ferner der hiesige Hof- 
und Gerichtsadvocat, Dr. Josef Drexl er, als Bevollmächtig- 
ter der diesfalligen Universalerbin, Ihrer Excellenz der Frau 
Elise von Baumgartner, gebornen Skarnitzl, die fünf- 
percentigen convertirten k. k. österr. Staatsschuldverschrei- 
bungen Nr. 25.542, 26.356, 27.069, 27.351, 27.352, 
27.353, 27.917, 29.045, 29.046 und 29.047, alle zehn 
Stücke ddo. 1. Februar 1862 und ä 1000 fl., zusammen per 
10.000 fl. ö. W., sage Zehntausend Gulden österr. 
Währung, und mit je zwei und zwanzig Coupons, deren 
erste am ersten Februar 1866 (sechzig und sechs) fällig 
wurden, — schon unterm 15. März 1866 an die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften ausgehändigt hat, wofür die gegen- 
wärtig bei dem k. k. Universal- Gameral-Zahlamte IL Abthei- 
lung erliegende auf die mathematisch-naturwissenschaftliche 
Glasse der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften nomine 
der Andreas Freiherr von Baum gart ner'schen Stiftung 
lautende 5^0 Gonvertirungs-Haupt- Obligation Nr. 5870 ddto. 
1. Februar 1866 ausgefertigt worden ist, — und nachdem 
endlich diese Stiftung sowohl von dem hohen Guratorium der 
kaiserl. Akademie der Wissenschaften unterm 10. Juli 1868, 
Z. — , als auch weiters von der k. k. niederösterreichischen 
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Statthalterei unterm 31. Juli 1868, Z. 23.166, die Genehmi- 
gung erhalten hat: — so gelobt und verspricht die endes- 
gefertigte kaiserl. Akademie der Wissenschaften, diese Stif- 
tung genau nach Anordnung des Herrn Stifters zu erfüllen 
und das Stiftungsvermögen abgesondert von den übrigen 
Geldern zu verwalten und zu verrechnen. 

Urkund dessen ist dieser Stiftbrief in vier Exemplaren 
ausgefertigt und das eine der k. k. Statthalterei für Nieder- 
österreich, das zweite dem k. k. Bezirksgerichte der inneren 
Stadt Wien, als Dr. Andreas Freiherr von Baumgartner- 
schen Abhandlungsbehörde, das dritte Ihrer Excellenz der 
Frau Elise Freün von Baumgartner, als Dr. Andreas Frei- 
herr von Baumgartner 'sehen Universalerbin, und das vierte 
der kaiserUchen Akademie der Wissenschaften in Wien über- 
geben worden. 

Wien, den 15. October 1868. 

Für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften: 
Dr. Theodor Georg v. Earajan m/p. 

Präsident. 

Dr. A. Ritter v. Schrötter m/p. 

Generalsecretär. 

(L. S.) 
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STIFTBRIEF. 



Aus Anlass der Feier, mit welcher der achtzigste 
Geburtstag Franz Grillparzer's in Wien gefeiert wurde, 
hat der von einem Frauenfestcomit6 bestellte leitende Aus- 
schuss, bestehend aus den Damen Christine Hebbel, Iduna 
Laube, Mathilde Lippitt, Gabriele v. Neuwall, Sophie 
V. Todesco, Josephine v. Wertheimstein und Gräfin 
Wicke nburg-Almäsy, dem Jubilar 100 Stück Prioritäten 
der österreichischen Nordwestbahn zusammen im Nominal- 
betrage von Zwanzig Tausend Gulden zur Verwendung für 
künstlerische und humanitäre Zwecke unter Beifügung des 
Wunsches zur Verfügung gestellt, dass ein Theil dieser 
Summe einer den Namen Grillparzer's führenden Stiftung 
gewidmet werden möge. 

In Erfüllung des ihm angedeuteten Wunsches nun hat 
der Gefeierte 50 Stück derlei Prioritäten im Nominalwerthe 
von Zehn Tausend Gulden in österreichischer Währung für 
eine zur Hebung der deutschen dramatischen Production 
bestimmte Stiftung gewidmet und weiland Seine Excellenz 
Eligius Freiherm von Münch-Bellinghausen, dann die 
Herren Dr. Heinrich Laube, Nikolaus Dumba und Theo- 
bald Freiherm von Rizy ersucht und beauftragt, in seinem 
Namen alle zur Verwirklichung dieser Widmung nöthigen 
Schritte vorzunehmen. 

Almanach. 1897. ^ 
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Über den inzwischen erfolgten Tod Grillparzer's nun 
habe ich als dessen Alleinerbin auf Grund des von den 
gedachten Herren ausgearbeiteten und in seinen statuta- 
rischen Bestimmungen von der hohen Stiftungsbehörde geneh- 
migten Entwurfes den gegenwärtigen Stiftbrief mit nachfol- 
genden Bestimmungen zu errichten befunden. 

I. 

Die Grill parz er- Stiftung hat die Aufgabe, zur Hebung 
der deutschen dramatischen Production durch Vertheilung 
von Preisen beizutragen. 

II. 

Das diesem Zwecke gewidmete Stiftungsvermögen 
besteht aus 10.000 fl. (Zehntausend Gulden) in Silber- 
Prioritäten der österreichischen Nordwestbahn und wird von 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften durch ihre 
philosophisch-historische Glasse verwaltet. 

UI. 

Aus den Zinsen dieses Vermögens ist am 15. Jänner 
1875 und sohin am 15. Jänner jedes folgenden dritten Jahres 
ein Preis von fünfzehnhundert Gulden österreichischer Wäh- 
rung in Silber für das relativ beste deutsche dramatische 
Werk (ohne Unterschied der Gattung) zu verleihen, welches 
im Laufe des letzten Trienniums auf einer namhaften deut- 
schen Bühne zur Aufführung gelangt und nicht schon von 
anderer Seite durch einen Preis ausgezeichnet worden ist. 

Bei der Ertheilung des Preises sind nur solche Dramen 
zu berücksichtigen, welche durch eigen thümhche Erfindung 
und durch Gediegenheit in Gedanken und Form auf die Aner- 
kennung dauernden Werthes Anspruch machen können. 
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Der Preis darf nicht unter die Verfasser mehrerer 
Dramen getheilt werden. • 

IV. 

Für jedes Triennium ist beim Beginne desselben die 
Bestellmig eines aus fünf Mitgliedern bestehenden Preis- 
gerichtes durch die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
zu veranlassen. 

Zu diesem Ende wählt die philosophisch -historische 
Glasse der kaiserhchen Akademie einen Preisrichter und 
fordert die Schriftstellergesellschaft „Goncordia* auf, einen 
zweiten Preisrichter zu benennen. 

Diese beiden Vertrauensmänner haben sohin in Gemein- 
schaft mit dem jeweiligen artistischen Director des Hofourg- 
theaters zur Vervollständigung des Preisgerichtes zwei nam- 
hafte deutsche Schriftsteller zu wählen, von denen der eine 
Süddeutschland oder Oesterreich, der andere aber Nord- 
deutschland angehören muss. 

V. 

Die Wahl des Preisstückes, bei welcher die auswärtigen 
Preisrichter ihre Stimme schriftlich abzugeben haben, erfolgt 
durch absolute Stimmenmehrheit. 

Für den Fall, dass keine absolute Stimmenmehrheit zu 
erzielen wäre, hat das Preisgericht sich durch zwei neu- 
gewählte Mitglieder zu verstärken, und sohin mit denselben 
die engere Wahl unter jenen Stücken vorzunehmen, welche 
bei der ersten Abstimmung die relative Stimmenmehrheit 
erhalten haben. 

Führt auch dies nicht zum Ziele, so ist vom Preis- 
gerichte ein Schiedsrichter zu ernennen, welcher aus den in 
Frage gestellten Dramen das Preisstück zu wählen hat. 
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Das Ergebniss der Wahl ist mit einer eingehenden 
Bekundung zu veröffentlichen. 

VI. 

Sollten sich im Laufe der Zeit Veränderungen ergeben, 
welche es unmöglich machen, das Preisgericht in der durch 
§. rV bestimmten Weise zu bilden, so wird die philosophisch- 
historische Glasse der kaiserhchen Akademie die Festsetzung 
neuer Bestimmungen für die Wahl eines Preisgerichtes von 
fünf Mitgliedern in der Art veranlassen, dass in demselben 
die Wissenschaft und schöne Literatur, aber auch die Kritik 
und Theaterpraxis entsprechend vertreten seien. 

Nachdem die das Stiftun gscapital bildenden , in der 
Gasse der kaiserhchen Akademie der Wissenschaften erliegen- 
den 50/0 Silberprioritäten der österreichischen Nordwestbahn 
Nr. 157.301 bis Nr. 157.350, jede zu 200 fl., zusammen 
10.000 fl., für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
noe der Franz Grillparz er 'sehen Preisstiftung zur Hebung 
der deutschen dramatischen Production vinculh-t worden sind, 
nachdem ferners zur Errichtung dieser Stiftung die Geneh- 
migung der k. k. niederösterreichischen Statthalterei unterm 
14. August 1871, Zahl 18830 und unterm 2. August 1872, 
Zahl 22536 ertheilt worden ist, und die kaiserliche Akademie 
der Wissenschaften in ihrer Gesammtsitzung vom 26. Mai 
1871 das Protectorat der Stiftung und die Obsorge für die 
Verwaltung des Stiftungsvermögens übernommen' hat, so 
wird von Seite des mitgefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie das Versprechen geleistet, für die getreuHche Ver- 
waltung des Stiftungsvermögens und für die Erfüllung der 
Stiftung nach den vorstehenden Bestimmungen stets Sorge 
zu tragen. Urkund dessen ist dieser Stiftbrief in drei Exem- 
plaren ausgefertigt, und eines derselben der kaiserlichen 
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Akademie der Wissenschaften, das zweite der kais. kgl. nieder- 
österreichischen Statthalterei als Stiftungsbehörde übergeben, 
das dritte aber von mir in Aufbewahrung genommen worden 
Wien, den 27. September 1872. 

(L. S.) 

Katharina Fröhlich m/p. 

Theobald Freiherr von Rizy m/p. 

als Zeuge. 

Leopold Sonnleithner m/p. 

als Zeuge. 

Dr. 0. Rokitansky m/p. 

k.k. Hofrath und Prof. der Med., d. Z. Präsident der 
k. Akademie der Wissenschaften. 



Das statutengemäss niedergesetzte Preisgericht, beste- 
hend aus den Herren: Franz von Dingelstedt, Hermann 
Hettner, Heinrich Laube, Josef von Weilen und Robert 
Zimmermann, hat den am 15. Januar 1875 zum erstenMal 
zur Vertheilung bestimmten, von weil. Franz Grillparzer 
gestifteten Preis „für das relativ beste deutsche dramatische 
Werk, welches im Laufe des letzten Trienniums auf einer 
namhaften deutschen Bühne zur Aufführung gelangt und 
nicht schon von einer anderen Seite durch einen Preis aus- 
gezeichnet worden ist", im Betrage von 1500 fl. ö. W. in 
Silber, dem Trauerspiele „Gracchus der Volkstribun" von 
Adolf Wilbrandt einstimmig zuerkannt. 

Die zweite Zuerkennung dieses Preises erfolgte am 
15. Januar 1884 von dem statutenmässig niedergesetzten 
Preisgericht, bestehend aus den Herren: Heinrich Laube, 
Johannes Nordmann, Wilhelm Seh er er, Adolf Wilbrandt 
und Robert Zimmermann, und zwar wurde der Preis von 
1500 fl. ö. W. in Silber dem Trauerspiel „Harold" von 
Ernst von Wildenbruch zuerkannt. 
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Die dritte Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Januar 1887 von dem statutenmässig gebildeten Preis- 
gericht, bestehend aus den Herren: Johannes Nordmann, 
Ludwig Speidel, Adolf Wilbrandt, Robert Zimmer- 
mann in Wien und Erich Schmidt in Weimar, und zwar 
wurde der Preis im Betrage von 1800 fl. ö. W. in Silber der 
Wiener Weihnachts-Komödie »Heimgefunden* von Ludwig 
Anzengruber zugesprochen. 

Die vierte Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Jänner 1890 von dem statutengemäss gebildeten Preis- 
gericht, bestehend aus den Herren: Josef Bayer, Alfred Frei- 
herr von Berger, Ludwig Speidel, Robert Zimmermann 
in Wien und Erich Schmidt in Berlin, und zwar wurde der 
Preis im Betrage von 1800 fl. in Silber der dramatischen 
Dichtung „Der Meister von Palmyra" von Adolf Wilbrandt 
zuerkannt. 

Die fünfte Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Jänner 1896 von dem statutengemäss gebildeten Preis- 
gericht, bestehend aus den Herren Josef Bayer, Max 
Burckhard, Friedrich Uhl, Robert Zimmermann in 
Wien und Heinrich Buithaupt in Bremen, und zwar wurde 
der Preis im Betrage von 2400 fl. in Silber dem Drama 
„Hannele* von Gerhart Hauptmann mit Stimmenmehrheit 
zuerkannt. 
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Das am 21. November 1881 in Wien verstorbene wirkliche 
Mitglied der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften Dr. 
Ami Bou6 hat laut Testament vom 26. Februar 1881, 
dann in seiner mit „Veränderung im Testament, Zusatz und 
weitere ErMärung^^ überschriebenen letztwilligen Anordnung 
vom 3.-26. Februar 1881, ferner mit seiner als „Codicill 
zu vmnem Testament'^ bezeichneten letztwiUigen Verfügung 
vom 4. August 1881 und in seiner mit „Codicill zu meinem 
Testament und weitere Erklärung^* überschriebenen letzt- 
willigen Anordnung vom 3. September 1881 das Haus in 
Wien zum blauen Wolf, IV., Schleifmühlgasse Nr. 473 alt 
(Nr. 5 neu) und die Hälfte des Hauses in Wien, V., Kron- 
gasse Nr. 643 alt (Nr. 18 neu), der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften legirt. 

Auf dem ersten Hause lastete eine Sparcassenschuld 
von 5000 fl. und ein auszubezahlendes Legat von 2000 fl. ; 
auf der Hälfte des zweiten Hauses der Nutzgenuss für 
Lebenszeit zu Gunsten der erblasserischen Witwe Frau 
Eleonora Bou6 und nach dieser zu Gunsten des k. k. Ritt- 
meisters Herrn Alois B einstin gel. 

Der Zweck, welchen der Legatar mit diesem Vennächt- 
nisse verfolgte, wurde in den obengenannten testamentarischen 
Bestimmungen näher bezeichnet und ist aus dem nach- 
folgenden wesentlichen Theile des Stiflbriefes ersichthch. 
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Aus dem Stiftbriefe: 

, Nachdem der aus derVeräusserung des Hauses WiedeD, 
obere Schleifmühlgasse Nr. 5, nach Tilgung sämmtlicher 
Lasten hervorgegangene reine Erlös einschliesslich des Erträg- 
nisses des Stiftungsvermögens bis zum Schlüsse des Jahres 
1886 sich auf 42.200 fl. nominale in k. k. 5procentiger 
Staatsrente und 4249 fl. 55 kr. in Barem beläuft 

und nachdem der besagte bare Betrag von 4249 fl. 55 kr. 
dem sofortigen Beginne der Herausgabe eines Werkes des 
Erblassers gewidmet ist, 

hat die kaiserliche Akademie der Wissenschaften die 
Obhgation der in Noten verzinslichen einheitlichen Staats- 
schuld Nr. 3579, ddo. 1 . März im Betrage von 4 2 . 2 fl. ö.W., 
das ist: Nominalwerth Zweiundvierzigtausendzwei- 
hundert Gulden ö. W., vinculirt für die kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften nomine der Ami Bou6- Stiftung 
bei der k. k. priv. österr. Gredit-Anstalt für Handel und 
Gev^^erbe als Gasse der genannten Akademie hinterlegt. 

Diese Obligation der k. k. Staatsrente im Betrage von 
42.200 fl. und die nach Ableben des nach dem Tode der 
erblasserischen Witwe Frau Eleonora Bou6 noch über- 
lebenden einzigen Nutzniessers^ Herrn Alois Beinstingel, 
frei werdende Hälfte des Hauses in Wien, Margarethen, Kron- 
gasse 1 8, auf welche zu Folge Bescheides des k. k. Landes- 
gerichtes Wien vom 30. Januar 1 885, Z. 5884, dasEigenthums- 
recht der Ami Boue-Stiftung grundbücherhch einverleibt ist, 
oder an -Stelle der Hälfte dieses Hauses, der Erlös aus einer 
.seinerzeitigen Veräusserung derselben, sollen für immer- 
währende Zeilen unter dem Namen Ami Bouö-Stiftung 
vereinigt bleiben. 
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Der Ertrag dieser Stiftung ist den nachfolgenden Zwecken 
gewidmet : 

aj der Drucklegung solcher wissenschaftlichen Werke des 
verewigten Dr. Ami Bou^, welche die kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften hiefür zu bezeichnen für gut 
findet; 

b) der Förderung wissenschaftlicher Forschungen auf dem 
Gebiete der Geologie und der Paläontologie, oder auch 
physikalischen Untersuchungen, durch die Veranstaltung 
von Reisen oder durch die Ausschreibung von Preisen. 

Die mathematisch - naturwissenschaftliche Glasse der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften wird von drei zu 
drei Jahren eine aus drei Mitgliedern bestehende Gommission 
wählen, welche alle auf die Verwaltung dieser Stiftung bezüg- 
lichen Vorgänge überwachen und der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften jährlich vor dem Ende des Monates 
Februar den Gebarungs-Ausweis der Stiftung für das Vorjahr 
und Anträge für die stiftungsmässige Verwendung des Ein- 
kommens für das laufende Jahr vorlegen wird. 

Über Antrag dieser Gommission kann das Erträgniss 
von mehreren, jedoch höchstens fünf aufeinanderfolgenden 
Jahren, sammt den Zwischenzinsen gesammelt und irgend 
einer grösseren, innerhalb der Ziele dieser Stiftung liegenden 
Aufgabe gewidmet werden. 

Über die Verwendung des Ertrages der Stiftung wird 
jährlich in der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften Bericht erstattet werden. 

Die Zinsen und Erträgnisse dieser Stiftung sind ohne 
Säumniss einzucassiren und ist der Ertrag bis zu dessen 
Verwendung nach Thunlichkeit auf eine nach den jeweiligen 
Gesetzen pupillarisch sichere Art zu fructificiren. 
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Den Mitgliedern der von der Akademie der Wissen- 
schaften zur Prüfung der Verwaltung dieser Stiftung ein- 
gesetzten Gommission dürfen für ihre Mühewaltung Remu- 
nerationen aus den Stiftungsgeldern nicht bewilligt werden. 

Die der mathematisch -naturwissenschaftlichen Glasse 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften bezüglich 
dieser Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Ver- 
bindlichkeiten gehen, wenn diese Glasse als eine besondere 
Abtheilung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu 
bestehen aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen 
Akademie, und wenn die kaiserliche Akademie der Wissen- 
schaften überhaupt zu bestehen aufhören sollte, an die 
dann bestehende höchste naturwissenschaftliche Anstalt in 
Wien über. 

Nachdem diese Stiftung von der k. k. niederöster- 
reichischen Statthalterei als Stiftuhgsbehörde für das Kron- 
land Österreich unter der Enns mit Erlass vom 1 1. April 1887, 
Z. 15190, genehmigt worden ist, wird von Seite des Präsi- 
diums der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften über 
die vom Guratorium der kaiserlichen Akademie mit Erlass 
vom 1. Mai 1887, Z. 1000, ertheilte Ermächtigung das Ver- 
sprechen geleistet, dass für die Vollziehung des im Obigen 
ausgedrückten Willens des Stifters immerwährend in so weit 
werde Sorge getragen werden, als die Stiftungszwecke mit 
dem Staatszwecke vereinbar und dessen Erreichung auf dem 
vom Stifter vorgezeichneten Wege möglich sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren angefertigt und hievon nach erfolgter 
stiftungsbehördlicher Genehmigung das eine der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, das zweite der k. k. nieder- 
österreichischen Statthalterei, das dritte dem Guratorium der 
kaiserlichen Akademie, das vierte dem Testaments-Executor 
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des Ami Bou6*schen Nachlasses, Herrn A. Beinstingel, k. k. 
Rittmeister, übergeben. 

Eine beglaubigte Abschrift des Stiflbriefes wurde dem 
k. k. Landesgerichte in Givilrechtssachen in Wien als Ab- 
handlungsbehörde nach dem Stifter übergeben.* 

Wien, am 21. Juni 1887. 



Alfred Ritter v. Ameth, 

Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

Dr. Heinrich Siegel, 

Generalsecretär der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

(L. S.) 
Alois Beinstingel, k. k. Rittmeister, 

als Testaments-Executor. 
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STIFTBRIER 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
bekennt, dass ihr von den Herren: Regierungsrath Egger- 
MöUwald in Wien, Professor Dr. B. Erdmann in Breslau, 
wirklicher geheime Rath Dr. Greiff in Berlin, Hofrath Pro- 
fessor Dr. Wilhelm v. Hartel in Wien, Hofrath Professor 
Dr. K. Schenkt in Wien, Professor Dr. D. Volkmann, 
Rector in Pforta, Professor Dr. E. Zell er in Berlin und k. k. 
Ministerialrath Dr. Erich Wolf in Wien, als Ergebniss einer 
Sammlung der Betrag von 2.510 fl. 92 kr. ö. W. für eine 
Bonitz-Stiftung mit nachstehenden Bestimmungen übergeben 
wurde: 

§. 1. Der Zweck der Stiftung ist, jungen Forschern auf 
den Gebieten der classischen Philologie oder der Philosophie 
Mittel zu ihrer weiteren wissenschaftlichen Ausbildung zu 
gewähren. 

§. 2. Die Stiftung führt den Namen: „Bonitz-Stiftung'* 
und hat ihren Sitz in Wien. 

§. 3. Das Gapitalvermögen der Stiftung wird aus den bis- 
her gesammelten und den etwa künftig einlaufenden Beiträgen 
und Zuwendungen sowie aus den nach Vorschrift des §.12 
hm zu zuschlagenden Beiträgen gebildet. Dasselbe ist unan- 
greifbar. 

§. 4. Die Verwaltung und Vertretung der Bonitz-Stiftung 
steht der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in 
Wien zu. 

§. 5. So lange der jährliche Reinertrag des Stiftungs- 
vermögens die Summe von 500 Mark nicht erreicht hat, wird 

Almanach. 1897. \^ 
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er zum Capital geschlagen. Hat er 500 Mark erreicht, so soll 
alle zwei Jahre ein Stipendium von 1000 Mark vergeben, der 
überschüssige Ertrag aus diesen zv\rei Jahren aber gleichfalls 
dem Stiftungscapital zugeführt werden. Sollte es möglich 
werden, die Höhe des Stipendiums oder die Zahl der Stipen- 
dienportionen zu vermehren, so steht es der kaiserhchen 
Akademie der Wissenschaften in Wien zu, dies durch Be- 
schluss festzusetzen. Die Stipendien werden von der philo- 
sophisch-historischen Glasse der kaiserlichen Akademie in 
Wien vergeben. 

§. 6. Die Stipendien dürfen nur an solche Bewerber 
deutscher Nationalität ohne Unterschied des Glaubens ver- 
geben werden, welche 

1. das dreissigste Lebensjahr im Verlaufe des Kalender- 
jahres, in dem die Vergebung erfolgt, nicht über- 
schreiten ; 

2. sich an Universitäten mit deutscher Unterrichtssprache 
dem Studium der classischen Philologie oder der Philo- 
sophie gewidmet haben ; 

3. von der philosophischen Facultät einer Universität mit 
deutscher Unterrichtssprache promovirt worden sind 
oder von einer deutschen staatlichen Prüfungs-Gommis- 
sion in Österreich ein Zeugniss für das Obergymnasium, 
in Deutschland ein Oberlehrer-Zeugniss erworben haben. 
Documente, welche das Erfülltsein dieser Bedingungen 

sichern, sind den Bewerbungsgesuchen im Original oder in 
beglaubigten Abschriften beizulegen. 

§.7. Die Entscheidung der Akademie erfolgt auf Grund 
einer oder mehrerer handschriftlich oder gedruckt eingereich- 
ter historisch-philosophischen oder philologischen Arbeiten 
zur griechischen oder zur neueren abendländischen Philo- 
sophie. 
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Gedruckte Dissertationen aus den gleichen Gebieten 
können nur ausnahmsweise als ausreichend angesehen 
werden. 

Von gedruckten Arbeiten sind, nur solche zulässig, die 
nach der letzten Vertheilung des Stipendiums veröffentlicht 
worden sind. 

§. 8. Die Akademie veröffenthcht die Bedingungen der 
Bewerbung unter dem Datum des 25. Juli im Juli und im 
October des Jahres, das dem Jahre der Stipendienvertheilung 
vorausgeht, in ihrem Organe und in sonst ihr geeignet 
scheinender Weise. 

An denselben Orten gibt sie zugleich den Zeitpunkt für 
die Einlieferung der Bewerbungs-Documente und Schriften 
bekannt. 

§.9. Das Stipendium kann in keinem Falle unter mehrere 
Bewerber vertheilt oder an einen nur theilweise vergeben 
werden. 

§. 10. Die Entscheidung über die eingelaufenen Arbeiten 
erfolgt in der Gesanmitsitzung des Monates Juli und wird 
unter dem Datum des 25. Juli veröffentlicht. 

§.11. Die Auszahlung des ganzen Stipendiums erfolgt 
auf Zahlungs-Anweisung der kaiserlichen Akademie der Wis- 
senschaften m Wien durch ihre Gasse. 

§. 12. Sind keine Arbeiten eingeliefert oder wird unter 
den eingereichten Arbeiten keine des Stipendiums würdig 
befunden, so wird sein Betrag dem Capital der Stiftung 
zugeschlagen. 

Das Gleiche geschieht, falls der durch das Stipendium 
ausgezeichnete Bewerber vor Erhebung desselben sterben 
sollte, sowie auch, falls die kaiserliche Akademie der Wissen- 
schaften in Wien von dem Rechte der Ausschreibung de? 
Stipendiums keinen Gebrauch machen sollte. 

\0* 
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§. 13. Soweit die Entscheidung über die Vertheilung 
der Stipendien durch die vorstehenden Vorschriften nicht 
bestimmt ist, erfolgt sie nach den von der kaiserlichen Aka- 
demie bei ähnlichen Stipendienvertheilungen beobachteten 
Normen. 

§. 14. Der Verfasser der durch das Stipendium ausge- 
zeichneten Arbeit hat nach der Drucklegung beziehungsweise 
nach Zuerkennung des Preises ein Exemplar der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien für deren Bibliothek 
einzureichen. 

§. 15. Abänderungen dieses Statutes der ,,Bonitz- Stiftung* 
können nur auf Grund eines Beschlusses der kaiserUchen 
Akademie der Wissenschaften in Wien erfolgen. Die Unan- 
greifbarkeit des Capital Vermögens der Stiftung darf jedoch 
durch keine solchen Änderungen aufgehoben werden. 

Nachdem für den der kaiserUchen Akademie der Wissen- 
schaften übergebenen Betrag per 2.510 fl. 92 kr. ö. W. nach- 
verzeichnete Werthpapiere, nämlich zwei 4**/pige Staats- 
schuldverschreibungen der Elisabethbahn in Gold ä 1000 fl. 
und zwar Serie 2143; Nummer 6 und 7, ferner zwei Schuld- 
verschreibungen derselben Gattung ä 100 fl., Serie 4370, 
Numer 99 und 100 gekauft, auf den Namen der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien für die Bonitz-Stiftung 
vinculirt und sohin von der Akademiecasse in deren Depot 
bei der k. k. priv. Greditanstalt für Handel und Gewerbe hin- 
terlegt worden sind, nachdem ferner die Verwaltung dieser 
Stiftung in Gemässheit der vorstehenden Bestimmungen von 
der kaiserlichen Akademie in der Gesammtsitzung vom 
27. März 1890 übernommen und dieser Beschluss seitens 
des hohen Guratoriums mit Erlass vom 19. Mai 1890, Z. 1 154 
genehmigt worden ist, und nachdem endlich diese Stiftung 
von der k. k. niederösterreichischen Statthalterei als Stif- 
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tungsbehörde für das Kronland Niederösterreich mit Erlas s 
vom 14. November 1890, Z. 57976 die Bestätigung erhalten 
hat: so gelobt die endesgefertigte kaiserliche Akademie der 
Wissenschaften in Wien das Stiftungsvermögen entsprechend 
zu venvalten und zu verrechnen. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in drei Exem- 
plaren ausgefertigt und das eine der k. k. n. ö. Statthai terei, 
das andere der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
in Wien und das dritte dem Guratorium der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien übergeben. 

Wien, den 19. Juli 1890. 



L. S. » 



Alfred Ritter von Ameth m. p., 

\ Präsident der kaiscrlicheu Akademie der Wissenschaftcu. 



Dr. Heinrich Siegel m. p., 

Goneral-Secrelär der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften. 



Z. 57976. 

Vorstehender Stiftbiief wird stiftungsbeliördlicli ge- 
nehmigt. 

Wien, am 14. November 1890. 



Von der k. k. n. ö. Statthalterei 
In Vertretung: 
Pflüglm.p. 




LEGAT WEDL, 



5.3 



Uie mathematisch - naturwissenschal'lJiche Glasse hat in 
Üirer Sitzung vom 20. October 1892 den nachstehenden 
Bericht zur Kenntniss genommen und die Schlussanti'äge unter 
Vorbehalt der Zustimmung der kais. Akademie genehmigt. 
Diese Zustimmung ist von der kais. Akademie in der Sitzung 
vom 27. October 1892 ausgesprochen v\rorden. 

Gesammtbericlit 

über 

das Legat des correspondirenden Mitgliedes Hofrath 

Prof. Wedl. 



Am 21. September 1891 verschied das correspondirendc 
MitgUed der kais. Akademie, Hofrath Professor Wedl, und 
hinterliess ein Testament, durch welches er 

1. »zur Pflege der Naturwissenschaften" die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse der kais. Akademie 
„als Erbin seines gesammten Gapitals* einsetzte, welches aus 
guten Werthpapieren besteht und dem Erblasser im Jahre 1 890 
den Betrag von 4408 fl. 15 kr. an Interessen eingebracht hatte. 

Zugleich wurde die mathematisch -naturwissenschaft- 
liche Glasse jedoch ersucht, an drei Verwandte, Edmund 
Soukup, Marie Soukup und Johanna Wedl Leibrenten von je 
800 fl.j d. i. zusammen 2400 fl. in halbjährigen Anticipativ- 
lenten bis zu ihrem Lebensende auszubezahlen. 

2. „Ich stelle", heisst es weiter in dem letzten Willen 
des Erblassers, „es der hochverehrten Glasse ganz frei, die 
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jährlichen Interessen für Preisaufgaben, Unterstützungen von 
Arbeiten, als Rcisepauschale, parcellirt oder in toto, zu 
verwenden, je nachdem der eine oder der andere Modus für 
das eine oder das andere Jahr als rationell sich empfiehlt." 

3. Ferner wird angeordnet, dass der etwaige Erlös aus 
dem Verkaufe eines von dem Erblasser in Gemeinschaft mit 
Dr. Emil Bock im Jahre 1885 herausgegebenen Werkes 
(Anatomie des Auges) fortan gleichfalls der mathematisch- 
naturwissenschaftUchen Glasse zuzufallen hat. 

4. Weitere Bestimmungen verfügen über die Bibliothek, 
Einrichtungsstücke u. A. zu Gunsten verschiedener Glieder 
der Familie. 

Zur Regelung und Durchführung dieser Angelegenheit 
hat die mathematisch - naturwissenschaftliche Glasse am 
8. October 1891 eine Gommission eingesetzt, bestehend aus 
dem Vicepräsidenten der kais. Akademie, Hofrath Stefan, 
den wirklichen Mitgliedern v. Ebner und Toi dt und dem 
Generalsecretär. 

Von Seite der Behörde wurde der k. k. Notar Dr. 
Philipp Ritter v. Böhm mit dieser Verhandlung betrauL 

In dem Nachlasse des Erblassers wurden vorgefunden : 
I. Ein Depotschein der österreichisch-ungarischen Bank, 

die Essenz des testirten Gapitales darstellend und 

lautend auf: 
12 Prioritäten der Franz Josephs -Bahn im Nominal- 

werthe von 1 2.000 fl. 

10 Prioritäten der Ferdinands-Nordbahn, Emission 

1887 10.000 

8 Prioritäten der Ferdinands-Nordbahn, Emission 

1887 4 8.000 

Fürtrag . 30.000 fl 
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Übertrag . 30.000 fl. 

5 Prioritäten der Fcrdinands-Nordbahn, Emission 

1886 .' 5.000 

15 Prioritäten der österreichischen Nordwestbahn 3.000 

2 Franz Josephs-Bahn-Schuldverschreibungen . . 2.000 

6 österreichische Goldrenten 6.000 

14 einheiüiche Notenrenten 14.000 

1 einheitliche Silberrente 1.000 ., 

22 österreichische Notenrenten 22.000 „ 

5 österreichische Notenrenten 1.000 

5 Actien der Ferdinands-Nordbahn 5.250 

12 Actien der Österreichisch-Ungarischen Bank. . 7.200 

Summe des Nominales 96.450 fl. 

II. Von diesen Werthpapieren, welche in der Österreichisch- 
Ungarischen Bank deponirt waren, abgetrennt die 
Coupons bis inclusive Mai 1892, u. zw. 234 Stück 
detachirte Coupons im Gesammtwerthe von 3.423 fl. 
63 kr. 

III. Nicht bei der Bank deponirt, sondern thatsächlich in 
der Casse des Erblassers erliegend ausser den sub II 
erwähnten Coupons noch: 

1 Goldrente k 1.000 fl. mit Coupon vom 1. Oclober 1891 ; 
Vs Actien der Ferdinands - Nordbahn mit Coupon vom 
1. Jänner 1892. 

IV. Bargeld in verschiedenen kleinen Beträgen, auch aus- 
wärtiges Geld (12 Fr. 48), in Summe 244 fl. 32 kr. 

V. Bibliothek, Mobiliar und sonstiges Inventar. 

Es ergab sich keinerlei Meinungsverschiedenheit in 
Betreff der Posten I und III, welche der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Glasse und des Postens V, welcher 
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anderen Legataren zuzufallen hatte. Auch in Betreff des Bar- 
geldes Post IV konnte nach der Art des Vorkommens zuge- 
standen werden, dass dasselbe nicht dem Capital zuzurechnen, 
folglich den anderen Legataren nach Bestreitung einiger 
kleinerer Auslagen zu überlassen §ei. Dagegen wurde von 
den anderen Legataren Anspruch erhoben auf die sub II 
angeführten abgetrennten Coupons, mit der Begründung, die- 
selben seien durch den Act der Abtrennung von dem Capitale 
abgelöst. 

Obwohl diese Begründung in keiner Weise als berech- 
tigt anerkannt werden konnte, hat es doch geschienen, dass 
unter den gegebenen Umständen das Eintreten in einen 
Rechtsstreit mit den Familien ghedern der Stellung der kais. 
Akademie in dieser Sache kaum völlig entsprochen hätte. 
Am 23. October 1891 fand in der Kanzlei des k. k. Notars 
Dr. V. Böhm eine Zusammentretung der Parteien statt, in 
welcher ein friedlicher Ausgleich zu Stande kam und dieser 
wurde von der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe 
am 5. November und von der Gesammt- Akademie am 
26. November 1891 gutgeheissen. 

Der Ausgleich bestimmt Folgendes : 

,1. Die vom Capitale Wedl abgetrennten Coupons werden 
der kais. Akademie ausgeliefert. Dieselbe zahlt aus ihnen die 
Leibrenten an die im Testamente bezeichneten Personen bis 
Ende Mai 1892 und führt den Mehrertrag der Coupons fall- 
weise an den Notar Dr. v. Böhm zum Zwecke der Vertheilung 
an die Anspruch erhebenden sechs Verwandten ab. 

2. Diese Verwandten erklären sich hiedurch als mit 
ilu-en Ansprüchen an die Verlassenschaft zur Gänze befriedigt. 

3. Sollte wider Erwarten für diese Beträge eine Gebühr 
von Seite des k. k. Taxanites bemessen werden, so ist 
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dieselbe von den Empfängern für den empfangenen Betrag zu 
entrichten. * 

Der wesentliche Inhalt des Übereinkommens geht also 
dahin, dass die mathematisch-naturwissenschaftliche Glasse 
zwar bis Ende Mai 1892 keinen Ertrag aus dem Gapitale 
geniessen, aber bis dahin auch keine Last für die Leibrenten 
tragen sollte. 

Nachdem am 2. December 1891 dieses Übereinkommen 
formell abgeschlossen war, beschloss am 17. December die 
mathematisch-naturwissenschafthche Glasse, an die Gesammt- 
Akademie den Antrag zu richten, dieselbe wolle bezüglich 
des der Glasse zufallenden WedTschen Nachlasses die 
unbedingte Erbserklärung abgeben, und die Gesammt- 
Akademie hat am 18. December 1891 einstimmig diesen 
Beschluss gefasst. 

Hiebei mag bemerkt werden, dass die Kosten des 
Leichenbegängnisses so wie eine Abfertigung von 100 fl. an 
die Administration des vom Erblasser bewohnten Hauses zu 
Lasten des Legates von der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse als Erbin übernommen worden sind. 

Einige Weiterungen ergaben sich aus der sub lll ange- 
führten Bestimmung des Testamentes, durch welche der 
Glasse der Erlös aus einem gemeinschaftlich mit Dr. Bock 
im Jahre 1885 herausgegebenen Werke zugesprochen wird. 
Dr. Bock wohnt dermalen in Laibach und erhebt gleichfalls 
Anspruch auf diesen Erlös, welcher jedoch schon bisher nur 
ein ganz geringer gewesen ist und nicht viel Hoffnung auf 
eine Steigerung bietet. 

Nach mehrfachen Erkundigungen, welche bei Buch- 
händlern eingezogen wurden, hat die mathematisch-naturwis- 
senschaftliche Glasse am 11. Februar 1892 beschlossen, auf 
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diesen Erlös Verzicht zu leisten, und diesem Beschiusse ist 
die Gesammt- Akademie am 25. Februar 1. J. beigetreten. 

Von Seite des k. k. städt. delegirten Bezirksgerichtes 
Aisergrund wurden folgende Gebühren von diesem Nachlasse 
bemessen ; 

1. Die Inventurs gebühren mit 108 fl. 1 1 kr. 

2. Die frommen Gebühren, u. zw. : 

a) der Schulbeitrag 863 „ 25 „ 

b) der Versorgungsfondsbeitrag 1.151 „ 91 , 

c) der Krankenhausbeitrag 517„ 86 „ 

Summe . . . . 2.641 fl. 13 kr. 

Eine eigentliche Staatsgebühr, welche für Stiftungen 
von der kais. Akademie bisher stets entrichtet werden musste, 
ist hier, wo es sich um ein freies Vermögen der kais. Akade- 
mie handelt, nicht vorgeschrieben worden. 

Nachdem die sub III erwähnten freien Werthpapiere 
(1.000 fl. .Goldrente und */.- einer Nordbahn-Actie) schon 
früher der Gasse der kais. Akademie übergeben worden 
waren, hat am 20. Juni 1. J. die physische Einantwortung der 
sub I angeführten Werthpapiere von Seite des k. k. Notars 
Dr. V. Böhm an die kais. Akademie in der Weise stattgefun- 
den, dass der k. k. Notar und der Generalsecretär der Aka- 
demie an dem besagten Tage zunächst dieses Capital bei der 
Österreichisch-Ungarischen Bank behoben und sodann das- 
selbe zu Gunsten der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse der kais. Akademie der Wissenschaften bei der k. k. 
österreichischen Gredit-Anstalt für Handel und Gewerbe 
deponirt haben, wofür die Bestätigung der Gredit-Anstalt in 
der akademischen Gasse erliegt. 
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Die Verrechnung erfolgt fortan bei der Gredit-Anstalt auf 
einem getrennten Conto mit der Aufschrift , Legat We dl". 

Der Nominalwerth dieses Depots beträgt^ wie gesagt, 
96.450 fl. Der Gurswcrth war am Tage der Übertragung 
110.951 fl. 

Nach Erfolglassung des Vermögens erschien es als erste 
Pflicht der Glasse, auf dem Grabe des Verewigten einen wür- 
digen Denkstein aufrichten zu lassen. Unter mehreren Offer- 
ten wurde ein von der Firma Ant. Wasserburger vorgeschla- 
gener Obelisk von dunklem Syenit gewählt; derselbe trägt 
die Inschrift: 

, Ihrem correspondirenden Mitgliede dem hochherzigen 
Förderer ihrer Arbeiten, Dr. Karl Wedl, o. ö. Professor der 
Histologie an der k. k. Universität in Wien, geb. 14. October 
1815, gest. 21. September 1891, die dankbare kais. Akade- 
mie der Wissenschaften." 

Nachdem Mitte September die Aufstellung vollendet war, 
wurde am Jahrestage des Hinscheidens, am 21. September 
1892, im Namen der kais. Akademie ein Lorbeerkranz auf 
das Grab gelegt. 

Die Kosten für den Obelisk betrugen 850 fl., die In- 
schrift, Aufmauerung, Deckstein auf dem Grabe u. s. w. 
253 fl. 20 kr., in Summa 1.103 fl. 20 kr. 

Durch die während dieser Verhandlungen aufgelaufenen 
Auslagen, insbesondere durch die Begleichung der Gebühren 
mit 2.641 fl. 13 kr., dann die Verrechnung mit dem 
k. k. Notar, welche den Betrag von 1.198 fl. 08 kr. in 
Anspruch nahm, ist für den Wedl-Gonto ein Passivum 
erwachsen, welches mit Ende December 1892 sich auf 
5.530 fl. belaufen dürfte. Diesem stehen bis dahin als 



160 Legat Wedl, 

Activum nur Zinseneingänge in der Höhe von beiläufig 
1.059 fl. entgegen. Der Rest ist als eine Schuld des Wedl- 
Conto an die mathematisch - naturwissenschaftliche Classe 
anzusehen. 

Zur theil weisen Begleichung dieser Schuld erlaubt sich 
die gefertigte Gommission den Verkauf der sub III, Seite 3 
erwähnten Papiere, nämlich 1 Goldrente ä 1.000 fl. und 
*/- Actien der Kaiser Ferdinands-Nordbahn zu beantragen. 
Diese Papiere bilden nicht emen Theil des We dl- Fondes, 
welches bei der Gredit-Anstalt erliegt, sondern wurden in der 
Gasse des Erblassers frei vorgefunden. Durch ihren Verkauf 
würde sich das Passivum am Jahresschlüsse auf beiläufig 
1.079 fl. herabmindern, welcher Betrag aus den Erträgnissen 
für 1893 zu decken wäre. 

Da diese Erträgnisse etwa 4.600 fl. betragen, aus 
welchen 2.400 fl. an Leibrenten zu zahlen sind, verbliebe 
aus dem Erträgnisse für 1893 noch ein verfügbarer Rest von 
1.121 fl. 

Approximativer Rechnungsabschluss 

für den 31. December 1892, vorausgesetzt, dass die */r, Nord- 
bahn-Actie und 1000 fl. Goldrente verkauft würden. 

Einnahmen: 

Interessen per 1. October 405 fl. — kr. 

„ „1. November 654 „ — „ 

Erlös für 1000 fl. Goldrente (Gurs vom 

4. October 1892) 1.150 „ — , 

Zinsen hievon (1. Oct, bis 1. Dec. 1892) 6 „ — , 
Erlös für ^5 Nordbahn- Actien (Gurs vom 

4. October 1892) 2.232 , — , 

Zinsen von der Gredit-Anstalt 4 „ — „ 

Summe der Activen . 4.451 fl. — kr. 
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Ausgaben: 

An den Akadeniiefond rückzuzahlender Vor- 

schuss 4.206 fl. 40 kr. 

An den Notar Dr. Ph. R. v. Böhm ... 1.198 „ 08 , 
Verschiedene kleine Ausgaben, worunter der 

Kranz 20 „ — „ 

VsVo Provision an die Greditanstalt aus 

6.064 n. 18 kr 7 , 52 ^ 

Zinsenersatz an den Akademiefond ... 98' ,, — „ 

Summe der Passiven . 5.530 fl. — kr. 
ab Summe der Activen . 4.451 „ — „ 

Restliches Passivum . 1.079 ^ — , 

Voranschlag für 1893: 

Einnahme 4.600 fl. 

Ausgabe: Passivum 1892 .... 1.079 fl. 
Leibrenten 1893 .... 2.400 



j, UV^AK/X V.>kll,V,U J.\JtJtJ .... ^.^\^^ ft 

3.479 
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Überschuss . 1.121 fl., 
welcher im Laufe des Jahres 1893 verfügbar wird. 

Nachdem auf diese Art die rechtiichen Fragen, welche 
sich auf dieses Vermächtniss beziehen, geordnet sind und der 
Bezug der Erträgnisse aus demselben sichergestellt ist, er- 
laubt sich die Gommission für die weitere Verwaltung des 
Gapitales wie der Erträgnisse und für die Verwendung der 
letzteren im Sinne des Stifters, der mathematisch-naturwis- 
senschaftlichen Glasse, beziehungsweise der kais. Akademie, 
die Einsetzung einer ständigen Gommission nach dem be- 
währten Muster der Bou 6 -Gommission vorzuschlagen. 

Das Statut dieser Gommission würde lauten: 

Almanach. 1897. 11 
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Statut der Commission zur Verwaltung des Legates Wedl. 

1. Das bei der k. k. priv. österreichischen Greditanstalt 
für Handel und Gewerbe unter dem Conto »Legat Wedl* zu 
Gunsten der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse der 
kais. Akademie erUegende Gapital, bestehend in Werth- 
papieren im Nominalwerlhe von 96.450 fl. ö. W. wird in 
derselben Weise wie ein gestiftetes Gapital verwaltet. 

2. Die Erträgnisse aus diesem Gapitale sind zunächst 
zur Zahlung der von dem Erblasser festgestellten Leibrenten 
bis zum Absterben der Bezugsberechtigten zu verwenden. 
Der jährlich erübrigende Rest, und nach dem Absterben 
dieser Bezugsberechtigten, der gesammte Ertrag, soll von der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse für Preisauf- 
gaben, Unterstützungen von Arbeiten, als Reisepauschale 
parcellirt oder in toto verwendet werden, je nachdem der 
eine oder der andere Modus für das eine oder andere Jahr 
als rationeller sich empfiehlt. 

3. Die mathematisch-naturwissenschaftliche Glasse wird 
von drei zu drei Jahren eine aus fünf Mitgliedern bestehende 
Commission wählen, welche alle auf die Verwaltung dieses 
Legates bezüghchen Vorgänge überwachen und der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse, beziehungsweise der 
kais. Akademie jährlich vor dem Ende des Monates März den 
Gebarungsausweis des Legates für das Vorjahr und Anträge 
für die Verwendung der Erträgnisse für das laufende Jahr 
vorlegen wird. 

4. Die Erträgnisse von mehreren, jedoch höchstens 
fünf aufeinanderfolgenden Jahren sammt den Zinseszinsen 
können gesammelt und irgend einer grösseren, innerhalb der 
Ziele der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse liegen- 
den Aufgabe zugewendet werden. 
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5. Über die Verwendung des Erträgnisses wird jährlich 
in der feierlichen Sitzung der kais. Akademie Bericht erstattet 
werden. 

6. Die Mitglieder dieser Gommission verwalten dieses 
Amt unentgeltlich. 

Hiemach beehrt sich die gefertigte Gommission folgende 
Anträge zu stellen : 

1. Die hohe Glasse wolle den von der Gommission ge- 
prüften Rechnungsabschluss gutheissen und der Gom- 
mission für diese Rechnung das Absolutorium erth eilen. 

2. Die frei im Nachlasse Wedl vorgefundenen Werth- 
papiere, nämlich 1 Stück Goldrente ä 1000 11. und */. 
einer Actie der Kaiser Ferdinands-Nordbahn sind zur 
theilweisen Begleichung der Passiva des Wedl-Gonto 
gegen das Ende des Jahres 1892 zu veräussern. 

3. Das Statut der Gommission zur Verwaltung des Legates 
Wedl wird genehmigt. 

Für den Fall der Annahme dieser Anträge, erklärt die 
Gommission ihre Aufgabe für erledigt und ersucht dieselbe 
nun die Wahl der neuen ständigen Gommission nach §. 3 des 
Statutes vorzunehmen. 

Wien, im October 1892. 

In der Sitzung der mathemalisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse vom 10. November 1892 wurden zu Mitgliedern 
dieser ständigen Gommission gewählt die wirklichen Mit- 
glieder: V. Ebner, Exner, Stefan, Suess und Toldt. 

Nach dem Hinscheiden des Vice-Präsidenlen Hofralh 
Stefan wählte die Glasse am 19. Januar 1893 an seine 
Stelle das w. M. Lieben. 

11* 
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STIFTBRIEF. 



Von Seite des gefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien wird kraft gegen- 
wärtigen Stiftbriefes bekundet: 

Nachdem das am 24. Februar 1890 zu Prag ver- 
storbene wirkliche Mitglied der kaiserlichen Akademie, Victor 
Ritter von Zepharovich, nach Mittheilung seiner Witwe 
den Wunsch ausgesprochen hatte, dieser kaiserlichen Aka- 
demie einen Betrag von 20.000 fl. für eine Stiftung zur 
Förderung wissenschaftlicher Forschungen auf dem minera- 
logisch-krystallographischen Gebiete zu übergeben, und durch 
ein unvorhergesehen rasches Ende an der Ausführung dieses 
Wunsches verhindert worden ist, hat dessen hinterbliebene 
Witwe Frau Melanie von Zepharovich, geb. Fächer von 
Theinburg im Einvernehmen mit den Erben Herrn Max 
Ritter von Zepharovich und Herrn k. k. Oberlandes- 
gerichtsrath Dr. August von Zepharovich zum Zwecke der 
Errichtung einer solchen Stiftung im Sinne ihres verblichenen 
Gatten die folgenden Werthpapiere, und zwar: ä 1000 fl. 
Nr. 48643, 55241, 95384, 100095, 106335, 159840, 
167360, 206562, 215295, 237676, 237677, 276816, 
290614, 307310, 383124, 407571, 503545, 555746, 
555747, 555748, 555749, 555750; ä 100 fl. Nr. 298529, 
339750, 3551 16, zusammen per 22.300 fl. österr. Währung, 
das ist Zwei und Zwanzig Tausend Dreihundert Gulden 
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österr. Währung in k. k. Mai-Rente, welche seither säramt- 
lich auf die kaiserliche Akademie der Wissenschaften noe. 
der Victor Ritter von Zepharovich' sehen Stiftung unter der 
Notenrente-Hauptobligation Nr. 77 136 d. d. I.November 1891 
vinculirt wurden, bei der k. k. priv. österr. Gredit-Anstalt für 
Handel und Gewerbe als Gassa der genannten Akademie mit 
folgender Widmung hinterlegt: 

§. 1. Das derzeit in den oben erwähnten Werthpapieren 
angelegte Vermögen im Nominalwerthe von 22.300 fl. soll 
unter dem Namen: „Victor Ritter von Zepharovich- 
Stiftung" immerwährend der Förderung wissenschaftlicher 
Forschungen auf dem Gebiete der Mineralogie, der Krystallo- 
graphie und der zunächst verwandten Fächer gewidmet sein. 

§. 2. Die Verwendung des Erträgnisses dieser Stiftung 
erfolgt alljährlich oder unter Umständen cumulirt, zu 
Stipendien, Subventionen, ausgeschriebenen oder frei zu 
verleihenden Preisen nach dem Ermessen der kaiserlichen 
Akademie. 

§. 3. Zu diesem Zwecke wird die mathematisch-natur- 
wissenschaftliche Glasse der kaiserlichen Akademie von drei 
zu drei Jahren eine Gommission, bestehend aus mindestens 
drei dem Fache der Mineralogie und Krystallographie oder 
den zunächststehenden Fächern angehörigen Mitgliedern der 
Akademie wählen. Diese Gommission wird alle auf die 
Verwaltung dieser Stiftung bezüglichen Vorgänge über- 
wachen und der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
jährlich vor dem Ende des Monates März den Gebarungs- 
Ausweis der Stiftung für das Vorjahr und Anträge für die 
stiftungsmässige Verwendung des Einkommens für das 
laufende Jahr vorlegen. Den Mitgliedern dieser Gommission 
dürfen für ihre Mühewaltung Remunerationen aus den 
Stiftungsgeldern nicht bewilligt werden. 
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§. 4. Über die Verwendung des Ertrages der Stiftung 
wird jährlich in der feierlichen Sitzung der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften ein Bericht veröffentlicht 
werden. 

Die der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften bezuglich 
dieser Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Verbind- 
lichkeiten gehen, wenn diese Glasse als eine besondere 
Abtheilung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu 
bestehen aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen 
Akademie, und wenn die kaiserhche Akademie der Wissen- 
schaften überhaupt zu bestehen aufhören sollte, an die dann 
bestehende höchste naturwissenschaftliche Anstalt in Wien 
über. 

Die statu tenmässigen Vertreter der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften in Wien nehmen über die vom 
Guratorium derselben ertheilte Ermächtigung vom 8. Juni 1891 
diese Stiftung an und verpflichten sich für sich und ihre 
Nachfolger im Amte, diese Stiftung und deren Vermögen zu 
verwalten, für die ständige Erhaltung derselben und die 
Sicherheit des Stiftungsvermögens zu sorgen, mit dem- 
selben ohne Genehmigung der Stiftungsbehörde keine 
Änderung vorzunehmen, die Nutzungen des Stiftungs- 
vermögens zu dem in diesem Stiftbriefe angeordneten Zwecke 
zu verwenden und alle in demselben enthaltenen Anord- 
nungen treu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Die Zahlung der Gebühren und der mit der Ausfertigung 
des Stiftbriefes verbundenen Kosten erfolgt aus den ersten 
Erträgnissen des Stiftungsvermögens. 

Sobald diese Kosten beglichen sind, tritt die Stiftung 
ins Leben. 
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ürkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren angefertigt und hievon nach erfolgter 
stiftsbehördlicher Genehmigung das eine der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, das zweite der k. k. Statt- 
halterei in Prag, das dritte dem Guratorium der kaiserlichen 
Akademie, das vierte der Stifterin Frau Melanie von 
Zepharovich, geb. Fächer von Theinburg übergeben. 

Wien, am 12. Mai 1893. 




Alfred Ritter von Arneth m. p., 

Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

E. Suess m. p., 

General- Se er etär der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften. 



Melanie von Zepharovich, 

als Stifterin. 

Max Ritter von Zepharovich. 
Dr. August Ritter von Zepharovich, 

k. k. Oberlandesgerichtsrath. 
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Jjei der Feier, welche die Juristische Gesellschaft zu Berlin 
am 29. November 1861 zum Gedächtnisse des am 25. Oc- 
tober desselben Jahres verstorbenen königlich preussischen 
Staatsministers Dr. Friedrich Karl v. Savigny beging, wurde 
der Beschluss verkündet, das Andenken des grossen Rechts- 
lehrers durch Gründung einer Stiftung zu ehren. 

Da zur Ausführung dieses Beschlusses die Summe von 
16.436 Thlr. preuss. Cour, bereits verfügbar ist, wird nach- 
stehendes Statut errichtet: 

1. Zweck der Stiftung. 
§. 1. Der Zweck der Stiftung ist: 
in wesentlicher Berücksichtigung der Bedürfhisse der Gesetz- 
gebung und der Praxis 

1. wissenschaftliche Arbeiten auf dem Gebiete des Rechts 
der verschiedenen Nationen zu fördern, 

namentlich solche, welche das römische Recht und 
die verschiedenen germanischen Rechte sowohl für sich, 
als auch im Verhältniss zu einander behandeln, 

ferner solche, welche die von Savigny begonnenen 
Untersuchungen in seinem Sinne weiterführen; 

2. besonders befähigte Rechtsgelehrte in den Stand zu 
setzen, die Rechtsinstitutionen fremder Länder durch 
eigene Anschauung kennen zu lernen und darüber Be- 
richte oder weitere Ausführungen zu liefern. 

2. Befähigung zur Theilnahme. 
§. 2. Die Befähigung zur Theilnahme an den Vortheilen, 
welche die Stiftung behufs der Förderung ihres Zweckes 
gewährt, ist an keine Nationalität gebunden. 
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3. Rechte der Stiftung. 

§. 3. Die Stiftung besitzt unter dem Namen ,Savigny- 
Stiftung" die Rechte einer Corporation und führt in ihrem 
Siegel das Wappen der Familie v. Savigny. Sie hat ihren 
Sitz in Berlin und ihren Gerichtsstand bei dem königl. Stadt- 
gerichte daselbst. 

4. Stiftungsvermögen. 

§. 4. Das Gapitalvermögen der Stiftung wird aus den 
bisher gesammelten Beiträgen und aus den künftig eingehen- 
den Zuwendungen gebildet, sofern der Geber nicht eine andere 
Bestimmung über die Art der Verwendung treffen sollte. 

Das Gapitalvermögen der Stiftung darf niemals ange- 
griffen werden. 

§. 5. Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen 
des Gapitalvermögens verwendet. 

5. Guratorium der Stiftung. 

§. 6. Die Stiftung wird durch ein Guratorium von sechs 
Personen vertreten. 

Das Guratorium wird bei seiner Gründung aus zwei 
Mitgliedern der königlichen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin, zwei Mitgliedern der juristischen Facultät der könig- 
lichen Friedrich Wilhelms-Universität daselbst und zwei Mit- 
gliedern der juristischen Gesellschaft daselbst gebildet, welche 
von diesen Körperschaften, bezüghch von der juristischen 
Gesellschaft gewählt werden. 

Die Legitimation der von der juristischen Gesellschaft 
gewählten zwei Mitglieder wird dadurch geführt, dass die von 
der Akademie und der Facultät gewählten vier Mitglieder des 
Guratoriums die Wahl derselben als gütig anerkennen. 
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§. 7. Scheidet ein Mitglied aus dem Curatorium aus, so 
erfolgt die Neuwahl von derjenigen Körperschaft, von welcher 
die Stelle des ausgeschiedenen MitgUedes bei der Gründung 
des Guratoriums besetzt worden war. — Ein gleiches Wahl- 
recht steht in gleichem Umfange der juristischen Gesellschaft 
zu Berhn zu. In Beziehung auf die Prüfung der Legitimation 
der von der letzteren gewählten Mitglieder findet auch bei 
Neuwahlen die Vorschrift des §. 6, AHnea 3 des Statuts An- 
wendung. 

Ist dieses Wahlrecht innerhalb eines von dem Curatorium 
zu bestimmenden angemessenen Zeitraumes nicht ausgeübt 
worden, so ergänzt sich das Letztere durch Cooperation aus 
der Zahl der in Berlin wohnenden Rechtsverständigen. Es 
müssen jedoch stets zwei Mitglieder im Curatorium sitzen, 
welche weder der Akademie noch der Universität angehören. 

Über jeden Wahlact des Guratoriums wird eine nota- 
rielle Urkunde aufgenommen. 

§. 8. Das Curatorium legitimirt sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des königlichen Polizei-Präsidiums 
zu Berhn darüber, dass das Curatorium der Stiftung zur Zeit 
aus den im Atteste genannten Personen besteht. 

Das Curatorium hat die Befugniss, einen Syndicus aus 
seiner Mitte zu wählen und diesem General- und Specialvoll- 
macht cum facultate substituendi zu ertheilen, auch für ein- 
zelne Rechtsgeschäfte oder Processe Jemand, sei derselbe 
Mitghed des Guratoriums oder nicht, unter Beilegung sämmt- 
licher Rechtjg, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 

§.9. Das Curatorium wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, dessen Name durch eine von dem Curatorium zu 
bestimmende Berliner, Wiener oder Münchener Zeitung ver- 
öfifent licht wird. 
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Der Vorsitzende repräsentirt die Stiftung in allen ausser- 
gerichtlichen Angelegenheiten. Die Zahlungs-Anweisungen an 
die Gasse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift des 
Vorsitzenden und zweier Mitglieder des Guratoriums. 

§. 10. Die Beschlüsse des Guratoriums werden durch 
Stimmenmehrheit seiner Mitglieder gefasst. 

Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzen- 
den den Ausschlag. 

Lässt der Vorsitzende schrifthch abstimmen, so muss 
die schriftlich zu formulirende Frage jedem Mitgliede zur Er- 
klärung vorgelegt werden, und steht es dann in der Befugniss 
jedes Einzelnen, über die Frage eine* mündliche Berathung 
und Abstimmung zu beantragen. 

Zu einem giltigen Beschlüsse des Guratoriums auf Grund 
mündlicher Abstimmung ist die Anwesenheit von mindestens 
drei Mitgliedern erforderlich. 

§. 1 1. Das Guratorium hat für die zinsbare und deposital- 
mässig sichere Anlegung des Stiftungsvermögens Sorge zu 
tragen. 

Die Documente der Stiftung sind bei einer mit Deposital- 
verwaltung verbundenen öffentlichen Anstalt zu deponiren. 

Die Gasse der Stiftung vrird durch einen vom Guratorium 
hiermit zu beauftragenden öffentlichen Gassenbeamten geführt. 
Diesem wird nach erfolgter Rechnungslegung alljährlich die 
Decharge durch das Guratorium ertheilt. 

§. 12. Das Guratorium stellt nach einem sechsjährigen 
vom 1. Jänner 1863 ab zu berechnenden Turnus die Zinsen- 
masse nach Abzug der Verwaltungskosten in runder Summe 
folgenden drei Akademien zu den Zwecken der Stiftung (§. 1) 
zur Verfügung, und zwar die Zinsenmassen 

1 . des ersten und zweiten Jahres der kaiserlichen Akademie 

der Wissenschaften zu Wien, 
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2. des dritten und vierten Jahres der königlichen Akademie 
der Wissenschaften zu München, 

3. des fünften und sechsten Jahres der königUchen Aka- 
demie der Wissenschaften zu Berlin. 

§. 13. Von demjenigen Zeitpunkte an, wo das Gapital- 
vermögen der Stiftung die Summe von Dreissigtausend Tha- 
lem preuss. Cour, erreicht haben wird, tritt ein dreijähriger 
Turnus unter den genannten Akademien in der angegebenen 
Reihenfolge ein. 

§. 14. Der Geschäftsgang bei dem Guratorium wird 
durch die anhegende Geschäftsordnung geregelt. 

§. 1 5. Zu einer Abänderung der Geschäftsordnung ist 
die Zustimmung von wenigstens vier Mitgliedern des Gurato- 
riums erforderlich. 

6. Der Wirkungskreis der Akademien. 

§. 16. Die Akademie, welcher die Zinsenmasse nach 
Vorschrift des §.12 zur Verfügung gestellt ist, hat die Wahl, 
aus derselben 

1. ein in Druck oder in Schrift ihr vorliegendes Werk zu 
prämiiren, 

2. eine Preisaufgabe zur Goncurrenz auszuschreiben, 

3. ein Reisestipendium zu ertheilen, 

4. die zur Ausführung einer rechtswissenschaftlichen Arbeit 
erforderlichen Geldmittel zu gewähren. 

Dem ft'eien Ermessen der Akademie bleibt überlassen, 
ob sie die ihr zur Verfügung gestellte Zinsenmasse zu einem 
und demselben Unternehmen oder zu verschiedenen Zwecken 
(Nr. 1—4) verwenden will. 

Auch die Zinsenmassen mehrerer Jahre können mit Ein- 
willigung der betheihgten Akademien für ein und dasselbe 
Unternehmen bestimmt und verwendet werden. 

Almanach. 1807. \^ 
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Ordentlichen einheimischen Mitgliedern der conferiren- 
den Akademie dürfen weder Preise noch Reisestipendien 
ertheilt werden. 

Die wissenschaftlichen Arbeiten ad 1., 2., 4., sowie 
die Reiseberichte ad 3. müssen in lateinischer, deutscher, 
englischer, französischer oder italienischer Sprache abge- 
fasst sein. 

*Die verfügende Akademie ist berechtigt, auf Antrag des 
Guratoriums die Zinsenmasse bis zu einem Fünftel zur Unter- 
stützung periodischer Publicationen, welche zu den Zwecken 
der Savigny-Stiftung in Beziehung stehen, zu verwenden. 

§^. 17. Beabsichtigt die Akademie ein bereits vollendetes 
Werk zu prämiiren (§. 16, Nr. 1), so hat dieselbe innerhalb 
eines Jahres, von dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die 
Zinsenmasse zur Verfügung gestellt ist, diese Prämürung aus- 
zusprechen und dem Curatorium unter Übersendung des 
Werkes sowie des die Prämürung motivirenden Gutachtens 
die Zahlungsanweisung zu ertheilen. 

Schriften, welche schon länger als vier Jahre vor dem 
Beschlüsse, ein Werk zu prämiiren, durch den Druck ver- 
öffentlicht worden, sind von der Prämürung ausgeschlossen. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie für ein Werk, welches 
im Manuscripte vorliegt, darf erst nach der Veröffentlichung 
des Werkes durch den Druck erfolgen. 

§. 18. Stellt die Akademie eine Preisaufgabe (§. 16, 
Nr. 2), so veröffentlicht sie innerhalb eines Jahres, von dem 
Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur Ver- 
fügung gestellt ist^ in ihren Organen und in den ihr geeignet 
erscheinenden öffentlichen Blättern das Thema, die Bedin- 
gungen der Goncurrenz und den Zeitpunkt der Ablieferung 
der Arbeiten, setzt auch das Guratorium hiervon in Kenntniiss. 

* Dieser Absatz ist nachträglich 1 eigefOgt worden. 
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An dem auf diesen Zeitpunkt der Ablieferung zunächst 
folgenden 21. Februar oder in der demnächst folgenden Ge- 
sammtsitzung verkündet die Akademie das Resultat der Gon- 
currenz-Ausschreibung, sowie den Namen des Verfassers der 
gekrönten Preisschrift und ertheilt demnächst dem Curatorium 
bei Übersendung der Preisschrift und des die Preisertheilung 
motivirenden Gutachtens die Zahlungsanweisung. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie erfolgt auch in 
diesem Falle erst dann, wenn die Veröffentlichung der Preis- 
schrift durch den Druck bewirkt ist. 

Ist die Preisaufgabe nach dem Urtheile der Akademie 
nicht gelöst, so steht es in ihrer Befugniss, dieselbe Aufgabe 
nochmals zur Goncurrenz auszuschreiben. 

§. 19. Bewilligt die Akademie ein Reisestipendium (§. 16, 
Nr. 3), so wird dieser Beschluss innerhalb eines Jahres, von 
dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zurVer- 
fügung gestellt ist, spätestens am nachfolgenden 2 1 . Februar 
oder in der demnächst folgenden Gesammtsitzung verkündet, 
und steht es in der Befugniss der Akademie, dem Percipienten 
eine bestimmte Anweisung zu ertheilen. Der diesfällige Be- 
schluss unter Angabe der Zahlungsmodalitäten ist dem Cura- 
torium zur Ausführung mitzutheilen. Die Akademie wird Mass- 
regeln treffen oder durch das Curatorium treffen lassen, welche 
die VeröffentUchung des Reiseberichtes möglichst sichern. 

§. 20. Entscheidet sich die Akademie dafür, die Zinsen- 
masse ganz oder zum Theile einem Rechtsgelehrten zur Aus- 
führung einer bestimmten vdssenschaftlichen Arbeit zu gewäh- 
ren (§. 16, Nr. 4), so ist sie verpflichtet, über den Plan der 
Arbeit vom Verfasser eine Vorlage zu erfordern, von dem 
Fortgange des Unternehmens sich in Kenntniss zu erhalten 
und die Veröffentlichung des Resultates der Forschungen 
möglichst zu sichern. 
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Dem Guratorium wird bei Mittheilung der gemachten 
Vorlagen und der in der Angelegenheit von der Akademie 
gefassten Beschlüsse die Zahlungsanweisung ertheilt. 

§.21. Verfügt die Akademie an dem 21. Februar oder in 
der demselben zunächst folgenden Gesammtsitzung(§§. 18 bis 
19) nicht über die ihr zur Verfügung gestellte Zinsenmasse, 
oder macht sie nicht innerhalb des einjährigen Zeitraumes 
von- dem ihr nach §. 17, resp. §. 20 zustehenden Rechte 
Gebrauch, ein bereits vollendetes Werk zu prämiiren, bezie- 
hungsweise einem Rechtsgelehrten zur Ausführung einer 
wissenschaftlichen Arbeit die Mittel zu überweisen, oder 
erklärt sie nicht .innerhalb gleicher Frist dem Guratorium, 
dass sie von dem Rechte des §. 16, Alinea 3 Gebrauch mache, 
so ist die Masse der ferneren Verfügung der Akademie ent- 
zogen. Diese verfallenen Massen werden einem besonders zu 
verwaltenden Fonds der Stiftung zugeschrieben, dessen 
Zinsen zur Deckung der Druckkosten für die prämiirten Werke 
gleichzeitig mit der Zinsenmasse des Gapitalvermögens (§. 12) 
der Akademie zur Verfügung gestellt werden. 

Die von der Akademie nicht zum Druck angewiesenen 
Zinsen des Druckkostenfonds werden zum Capitale dieses 
Fonds geschlagen. 

§. 22. Abänderungen dieses Statuts bedürfen , ausser 
der Bestätigung der Staatsbehörde, der Zustimmung der drei 
Akademien und des Guratoriums der Stiftung. 

So beschlossen zu Berlin, den 27. März 1863. 

Das Gründungs-Gomitö der Savigny-Stifturig: 

V. Bernuht. v. Bethmann-Hollweg. Borchardt. Bornemann. 
Dr. Bruns. Or, Dove. Dr. Gneist. Dr. Heydemann. Dr. 
Homeyer. Meyen. Freiherr v. Patow. Dr. Richter. Or. Rudorflf. 
Graf V. Schwerin. Simson. Vollcmar. Graf v. Wartenslebeni 
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Auf Grund vorstehender Statuten ist die hiesige 
Savigny - Stiftung durch die Allerhöchste Ordre vom 
20. V. M., welche wörtlich, wie folgt, lautet: 

»Auf Ihren Bericht vom 18. d. M. will Ich der 
„Savigny-Stiftung zu Berlin auf Grund ihres 
»wieder beifolgenden Statuts de dato BerUn den 
,27. März 1863 hiermit Meine landesherrliche Ge- 
»nehmigung ertheilen. * 

Salzburg, den 20. Juli 1863. 

Gez. Wilhelm, 

Gez. Y. MUhler. 

, An den Minister der geisthchen, Unterrichts- und Medicinal- 

Angelegenheiten * 

landesherrUch genehmigt worden. 

Berlin, den 6. August 1863. 

(L. S.) 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 

Angelegenheiten. 

In Vertretung: Lehnert. 
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Für die Fortführung der Arbeiten der Gesellschaft füi* 
ältere deutsche Geschichtskunde wird eine neue Gentral- 
direction gebildet, in welche die MitgUeder der bisherigen 
Gentraldirection. eintreten, und welche in Verbindung mit der 
königlich preussischen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin steht. 

Die Gentraldirection besteht aus mindestens neun Mit- 
gliedern, von denen die Akademien der Wissenschaften zu 
Berlin, zu Wien und zu München je zwei ernennen, ohne 
dabei an den Kreis ihrer Mitglieder gebunden zu sein. Die 
übrigen MitgHeder, falls Vacanzen eintreten oder die Zahl von 
neun Mitgliedern überschritten wird, werden von der Gentral- 
direction gewählt. 

§. 3. 

Der Vorsitzen de der Gentraldirection wird, nach erfolgter 
Präsentation mindestens zweier von der Gentraldirection für 
geeignet erachteter Personen, auf Vorschlag des Bunde srathes 
vom Kaiser ernannt.*) 

Der Vorsitzende muss seinen Wohnsitz in Berlin haben 
oder nehmen, und verliert seine Stellung als solcher, wenn 
er diesen Wohnsitz aufgibt. 

*) Erlass vom 14. November 1887, während der Satz früher lautete: Einem 
Mitgliede der Gentraldirection wird von derselben der Vorsitz und die allge- 
meine Geschäftsleitung übertragen. 
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Den Arbeitsplan der Gesellschaft stellt die Gentraldirection 
fest und überträgt nach Gutfinden einzelne Abtheilungen zu 
besonderer Leitung an geeignete Gelehrte. 

§. 5. 

Die Gelehrten, welche die Leitung einzelner Abtheilungen 
übernehmen, sind, falls sie nicht bereits der Gentraldirection 
angehören, für die Zeit dieses ihres Auftrages Mitglieder der- 
selben. 

§. 6. 

Die Gentraldirection fasst ihre Beschlüsse nach absoluter 
Mehrheit der Anwesenden, deren mindestens drei sein müssen. 
Ist bei Wahlen im ersten Wahlgang nur relative Mehrheit 
erreicht, so wird die Abstimmung wiederholt; erzielt auch 
die zweite keine absolute Mehrheit, so entscheidet die relative. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den 
Ausschlag. 

Dieselbe hält jährlich um die Osterzeit eine Zusammen- 
kunft in Berlin, zu der der Vorsitzende einige Wochen vorher 
sämmtliche Mitglieder schriftlich einzuladen hat. 

§. 7. 

In der jährlichen Zusammenkunft der Gentraldirection 
wird alles für die wissenschaftliche Leitung der Arbeiten We- 
sentliche bestimmt, über die Folge der Publication, die Ver- 
lagscontracte, etwaigen Neudruck einzelner Bände der Monu- 
menta, die erforderlichen Reisen Beschluss gefasst, von dem 
Vorsitzenden und den Leitern der einzelnen Abtheilungen 
Rechnung abgelegt und der Etat des folgenden Jahres fest- 
gestellt. 
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§. 8. 
Nach Scbluss der jährlichen Zusammenkunft der Central- 
direction erstattet der Vorsitzende über die gefassten Be- 
schlüsse, die Rechnungsablage und den neuen Etat einen 
Bericht, welcher durch die Akademie zu Berlin dem Reichs- 
kanzler-Amte mit dem Ersuchen um Mittheilung auch an die 
österreichische Regierung überreicht wird. 

§. 9. 

Die in Berlin ansässigen Mitglieder der Centraldirection 
bilden den permanenten Ausschuss derselben, versammeln 
sich auf Einladung des Vorsitzenden unter Vorsitz desselben 
und erledigen die Geschäfte, welche nicht bis zur nächsten 
Zusammenkunft der Centraldirection zu vertagen sind. Die 
nicht in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abtheilungen 
können zu den Sitzungen des Ausschusses eingeladen werden. 
Die Beschlussn ahmen des permanenten Ausschusses unter- 
Hegen denselben Normen wie die der Centraldirection. (§. 6.) 
Von den gefassten Beschlüssen erhalten sämmtliche Mitglieder 
der Centralleitung Mittheilung. 

Wahlen, Zuweisung der Abtheilungen, sowie die Fest- 
stellung des Etats bleiben einer Plenarversammlung der Cen- 
traldirection (§§. 7, 10) vorbehalten. 

§. 10. 

Der permanente Ausschuss beruft in dringenden Fällen 
eine ausserordentliche Zusammenkunft der Centraldirection. 

§. 11. 
Die auswärtigen Mitglieder der Centraldirection erhalten, 
wenn sie zu einer Plenarversammlung nach Berlin berufen 
werden, für die Dauer ihres Aufenthalts in Berlin an Tage- 
geldern für den Tag 20 Mark und ausserdem Entschädigung 
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für die Reisekosten. Dieselbe Vergütung erhalten die nicht 
in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abtheilungen, wenn sie 
auf Einladung (§. 9) zu einer Ausschussversanunlung sich 
begeben. 

§. 12. 

Die Leiter der einzelnen Abtheilungen wählen ihre Mit- 
und Hilfsarbeiter. Die Bedingungen ihrer Betheiligung werden, 
wenn es sich nicht um vorübergehende Arbeiten handelt, nach 
allgemeinen, von der Gentraldirection festzustellenden Normen 
schriftlich vereinbart und der Gentraldirection mitgetheilL 

§. 13. 

Für die wissenschaftlichen Arbeiten, sowohl die der 
Directoren, als die der Mit- und Hilfsarbeiter, werden theils 
Honorare, theils Jahrgehalte (fixirte Remunerationen), theils 
Beides neben einander gewährt. Die näheren Bestimmungen 
darüber werden von der Gentraldirection festgestellt. 

§. U. 

Die Zahlungen geschehen auf Anweisung des Vorsitzenden 
der Gentraldirection. 

§. 15. 

Für die Benutzung der vorhandenen Sammlungen und 
Vorarbeiten ist die Genehmigung des Vorsitzenden der Gen- 
traldirection und des Leiters der betreffenden Abtheilung, für 
eine Publication aus denselben die der Gentraldirection er- 
forderhch. 

Für die Richtigkeit der Abschrift: 

Der Vorsitzende Secretär 
der königlichen Akademie der Wissenschaften: 

Kummer. 

Berlin, den 5. Februar 1875. 
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JNach dem am 29. Hai 1S76 erfolgien Tode Toa Friedrich 
Diez ist der Gedanke lant gewoidoi, an seinoi mhmieicben 
Namen eine Stiftimg zn knüpfen, ivelche «den Zweck habe, 
die Aibdt anf dem Gebiete der Ton ihm gegründeten Wissen- 
schaft Ton den romanischen Sprachen za i5nienL, eine Stif* 
tmig, wdche durch Ennulhigmig zum Fortschritt auf den 
von dem Meister gebahnten Wegen dazn beitrage, dass das 
von ihm Gelastete künftigen Geschlechtem im rechten Sinne 
erhalten bleibe, and welche zugleich die Elrinnerung an sein 
anvergängliches Verdienst inmier wieder erneuere*. Die in 
Folge dessen veranstalteten Sammlungen haben bis zum 
29. August 1879 den Betrag von 1 1.960 Mark ergeben. Es 
soll derselbe als Gründungscapital der Diez-Stiftung den 
Absichten der Geber gemäss nutzbar gemacht werden, zu 
welchem Ende nachstehendes Statut festgesetzt ist 

L 

Zweck der Stiftung. 

§. 1. Der Zweck der Stiftung ist, wissenschaftliche Ar- 
beiten aus dem Gebiete der romanischen Sprachwissenschaft 
oder der Geschichte der Literaturen der romanischen Völker 
zu fordern ohne Rücksicht auf die Nationalität der Ver- 
fasser. 
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IL 

Name und Sitz der Stiftung. 

§. 2. Die Stiftung trägt den Namen der Diez -Stiftung 
und führt in ihrem Siegel diese Bezeichnung. Sie hat ihren 
Sitz in Berlin. 

III. 
Vermögen der Stiftung. 

§.3. Das Gapitalvermögen der Stiftung wird aus den 
gesammelten Beiträgen und aus künftig eingehenden Zuwen- 
dungen gebildet, sofern über die Verwendung der Letzteren 
seitens der Geber nicht anders bestimmt sein sollte. 

§. 4. Das Gapitalvermögen der Stiftung darf niemals 
angegriffen werden. 

Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen des 
Capitalv€rmögens verwendet. 

IV. 

Vorstand der Stiftung. 

§. 5. Der Vorstand der Stiftung wird gebildet aus sieben 
Personen, von welchen fünf durch die königliche Akademie 
der Wissenschaften in Berlin, je eine von der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien und von der Reale 
Accademia de' Lincei in Rom ernannt werden. 

Von den durch die königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin ernannten Mitgliedern müssen zwei als 
ordentliche Mitglieder derselben angehören und eines aus 
der Zahl der Gelehrten eines Landes romanischer Zunge ent- 
nommen sein. Die Zeit, auf welche die Ernennung Giltigkeit 
haben soll, setzt jede der ernennenden Akademien nach 
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ihrem Ermessen entweder allgemein oder für den einzelnen 
Fall fest. Wird eine Zeitgrenze dem Vorstande nicht mit- 
getheilt, so wird das bezeichnete Mitglied als solches ange- 
sehen, bis die betreffende Akademie dessen Ausscheiden 
anzeigt. Tritt, sei es durch Ablauf der Frist, auf welche ein 
Mitglied ernannt ist, sei es durch Rücktritt oder Tod eine 
Vacanz ein, so benachrichtigt der Vorsitzende (s. §. 7) des 
Vorstandes davon möglichst bald die Akademie, welche das 
ausscheidende Mitglied ernannt hat, und diese theilt ihrer- 
seits dem Vorsitzenden das Ergebniss der von ihr vorgenom- 
menen Ersatzwahl mit. Sollten einzelne Stellen zeitweise 
unbesetzt sein, so bleibt darum der Vorstand nichtsdesto- 
weniger beschlussfähig. Die Legitimation . der von den zwei 
auswärtigen Akademien gewählten Vorstandsmitglieder wird 
dadurch bewirkt, dass seitens der wählenden Akademie eine 
ordnungsmässige Anzeige von der Ernennung an die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin oder an den 
Vorsitzenden des Vorstandes ergangen ist. 

§. 6. Der Vorstand legitimirt sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des königlichen Polizei-Präsidiums 
zu Berlin darüber, dass der Vorstand der Stiftung zur Zeit 
aus den in dem Atteste genannten Personen besteht. 

Der Vorstand hat die Befugniss, einen Syndicus aus 
seiner Mitte zu wählen und diesem General- und Specialvoll- 
macht cum facultate substituendi zu ertheilen, auch für ein- 
zelne Rechtsgeschäfte oder Processe Jemand, sei derselbe 
Mitglied des Vorstandes oder nicht, unter Beilegung sämmt- 
licher Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 

§. 7. Der Vorstand wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, welcher in Berlin domicilirt sein muss, und macht 
von dieser Wahl den betheiUgten drei Akademien Anzeige. 

Almanach. 1897. 13 
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Der Vorsitzende vertritt die Stiftung in allen ausser- 
gerichtlichen Angelegenheiten. Zahlungsanweisungen an die 
Gasse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift des Vor- 
sitzenden und eines weiteren Vorstandsmitgliedes. 

§. 8. Die Beschlüsse des Vorstandes kommen durch 
Mehrheit unter den Stimmen seiner Mitglieder zu Stande. 
Absolute Stimmenmehrheit ist nur da erforderUch, wo dieses 
Statut es besonders vorschreibt. Bei Stimmengleichheit gibt 
die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. Der Regel nach 
erfolgt die Abstimmung durch schriftliche Stimmabgabe in 
der Weise, dass auch die nicht in Berlin domicilirten Mit- 
glieder des Vorstandes sich an derselben betheiligen können. 
Es wird dabei für die Giftigkeit des Beschlusses erfordert, 
dass die Frage sämmtlichen Mitgliedern des Vorstandes vor- 
gelegt worden sei, und mindestens drei innerhalb der ent- 
weder in diesem Statute vorgeschriebenen oder in der Anfrage 
bezeichneten Frist ihre Stimmen abgegeben haben. Mmder 
wichtige Entscheidungen können den in Berhn domicilirten 
Mitgliedern zur Erledigung überwiesen werden. In welchen 
Fällen ausser den in diesem Statute vorgesehenen dieses ab- 
gekürzte Verfahren anwendbar sei, wird durch die Geschäfts- 
ordnung festgestellt. 

§. 9. Der Vorstand hat für eine zinsbare, in Betreff der 
Sicherheit den Vorschriften des §.39 der Vormundschafts- 
ordnung vom 5. Juli 1875 (Gesetz-Samml. S. 439) ent- 
sprechende Anlegung des Stiftungsvermögens Sorge zu tra- 
gen. Die Documente der Stiftung sind bei einer mit Deposital- 
verwaltung verbundenen öffentUchen Anstalt zu deponiren. 
Die Gasse der Stiftung wird durch einen vom Vorstande hiermit 
zu beauftragenden, im öffentlichen Dienste stehenden Gassen- 
beamten geführt. Diesem wird nach erfolgter Rechnungs- 
legung alljährlich die Decharge durch den Vorstand ertheilt. 
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§. 10. Der Geschäftsgang beim Vorstande wird durch 
eine von diesem selbst zu vereinbarende Geschäftsordnung 
geregelt. Zu einer Abänderung derselben wird die Zustim- 
mung von mindestens vier Mitgliedern erfordert. Die Ge- 
schäftsordnung selbst sowie die später etwa beschlossenen 
Änderungen derselben werden den betheiligten Akademien 
vom Vorstande zur Kenntnissnahme mitgetheilt. 

V. 

Wirkungskreis der Stiftung. 

§.11. Der Zinsertrag der Stiftung wird im Maximal- 
betrage von 2000 M. zunächst dazu verwandt, hervorragende 
Pubhcationen aus dem im §. 1 bezeichneten wissenschaft- 
lichen Gebiete zu prämiiren, eventuell die besten Lösungen 
zu stellender Preisaufgaben aus demselben Gebiete zu krönen. 

§. 12. Die erste Zuerkennung des Preises, resp. Stellung 
der Preisaufgabe erfolgt an dem Tage, an welchem die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin den Geburtstag 
Leibnizens im Jahre 1884 feiern wird, und von da ab an 
dem akademischen Leibniztage von vier zu vier Jahren. 

§. 1 3. Der Vorsitzende des Vorstandes hat ein Jahr vor 
dem Termin der Zuerkennung den sämmtlichen Mitgliedern 
des Vorstandes von der bevorstehenden Preisvertheilung An- 
zeige zu machen und ein jedes aufzufordern, seine Vorschläge, 
betreffend die zu prämiirenden Werke, eventuell die Stellung 
von Preisaufgaben, bis zum nächsten 1. Januar dem Vorsitzen- 
den einzureichen. Jedes Mitglied kann mehrere Werke, resp. 
mehrere Preisaufgaben in Vorschlag bringen. Goncurrenz- 
fähig sind nur Schriften, die in lateinischer oder in französi- 
scher oder in italienischer oder in deutscher oder in englischer 
Sprache abgefasst sind, und deren erste Veröffentlichung 

13* 
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nicht früher als höchstens vier Jahre vor dem der Preis - 
ertheilung vorangehenden 1 . Januar stattgefunden hat. Aus- 
geschlossen sind die von den Mitgliedern des Vorstandes 
veröfifentUchten Schriften. 

§. 14. Die eingegangenen Vorschläge hat der Vorsitzende 
alsdann in übersichthcher Zusammenstellung und thunlichst 
unter Beifügung der etwa von den einzelnen Mitgliedern bei- 
gegebenen Motivirungen den sämmtlichen Mitgliedern des 
Vorstandes vor dem 1. Februar desselben Jahres zu über- 
senden. Diese haben darauf bis zum nächstfolgenden 1 . Juni 
ihre Vota dem Vorsitzenden schriftlich einzureichen. Das 
Votum des einzelnen Mitgliedes hat eines der in Vorschlag 
gebrachten Werke zur Krönung, resp. eine der vorgeschlage- 
nen Preisaufgaben zur Stellung zu bezeichnen; es wird nich- 
tig, wenn es mehr als ein Werk, resp. mehr als eine Preis- 
aufgabe, ebenso wenn es ein Werk, resp. eine Preisaufgabe 
bezeichnet, welche zum Vorschlag nicht gebracht waren; 
dessgleichen wenn es dem Vorsitzenden erst nach dem 1 . Juni 
zugeht. 

§. 15. Ist auf diesem Wege eine Majorität nicht herbei- 
geführt worden, so beruft der Vorsitzende die in BerUn 
domicihrten Mitglieder des Vorstandes zusammen, und es wird 
durch mündUche Abstimmung entweder für einen der Vor- 
schläge entschieden, für welche eine gleiche Zahl von 
Stimmen abgegeben war, oder beschlossen, für dieses Mal 
von der Vergebung des falUgen Betrages abzusehen und den- 
selben zum Capital zu schlagen. 

§. 16. Ist die Stellung einer Preisaufgabe beschlossen, 
so hat der Vorsitzende die in Berlin domicilirten Mitglieder 
des Vorstandes zu berufen und in Gemeinschaft mit ihnen 
1. die für die Einsendung der concurrirenden Arbeiten 

sovne für die Zuerkennung des Preises durch den 
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Vorstand zu stellenden Endtermine sowie die sonst fiir 
die Preisbewerbung inne zu haltenden Modalitäten, in- 
sonderheit die zur Goncurrenz zuzulassenden Sprachen, 
Adresse der Einsendung, Zulässigkeit oder Unzulässig- 
keit einer Theilung des Preises festzustellen; 
2. falls die Zusendung der concurrirenden Schriften an 
sämmtliche Mitglieder des Vorstandes unzweckmässig 
erscheinen sollte, diejenigen darunter zu bezeichnen, 
welchen dieselben zur Prüfung zugehen sollen, in 
welchem Falle die Letzteren schriftlich Bericht zu 
erstatten und auf Grund dieses sämmthchen MitgHedern 
des Vorstandes mitzutheilenden Berichtes diese über 
die Vergebung des Preises abzustimmen haben. 
Falls keine Schriften zur Goncurrenz eingereicht, oder 
die eingereichten des Preises nicht würdig befunden werden, 
wird die fällige Summe zum Capital geschlagen. 

Auf Beschluss der Berliner Vorstandsmitgheder kann in 
die Preisausschreibung die Bestimmung aufgenommen wer- 
den, dass die Auszahlung des Preises erst erfolgt, wenn die 
gekrönte Schrift bis zu einem festzustellenden Termin gedruckt 
vorliegt. Verstreicht dieser Termin, ohne dass diese Bedin- 
gung erfüllt ist, so fällt der Betrag des Preises an die Stiftung 
zurück und wird zum Capital geschlagen. 

§. 17. Von dem hinsichtUch der Prämiirung, resp. der 
Stellung einer Preisaufgabe gefassten Beschlüsse des Vor- 
standes wird vor dem 20. Juni des nämlichen Jahres der 
königlichen Akademie der Wissenschaften in Berlin Kenntniss 
gegeben. Dieser Beschluss wird in der nächstfolgenden Leib- 
niz- Sitzung dieser Akademie verkündigt und hierauf in den 
Schriften derselben weiter bekannt gemacht, sowie den beiden 
anderen betheiligten Akademien zur Veröffentlichung in ihren 
Schriften mitgetheiU. Ist eine Preisaufgabe gestellt, so wird 
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die Veröffentlichung derselben in den dazu geeigneten Zeit- 
schriften eines jeden Landes durch die drei Akademien her- 
beigeführt. 

§. 18. Die Publication des Ergebnisses der Preisbewer- 
bung erfolgt durch die königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu Beriin in der auf die Beschlussfassung des Vor- 
standes zunächst folgenden Leibniz- Sitzung, sowie dem- 
nächst in den Schriften der drei betheiligten Akademien. 

§. 19. Abänderungen dieses Statuts können durch 
einen mit absoluter Majorität der Stimmen gefassten Beschluss 
des Vorstandes herbeigeführt werden, zu welchem minde- 
stens zwei der betheiligten Akademien ihre Zustimmung 
geben. 

§. 20. Soweit die Abänderungen den Sitz, den Zweck, 
die äussere Vertretung oder die Auflösung der Stiftung 
betreffen, bedürfen sie Allerhöchster Bestätigung, alle übrigen 
dagegen der Zustimmung des Oberpräsidenten der Provinz. 

§.21. Falls durch den oben vorgesehenen Zinszuschlag 
zum Capital und durch anderweitige Zuwendungen das 
Stiftungscapital so gemehrt werden sollte, dass weitere 
Bestimmungen über die Verwendung der Zinsen nothwendig 
erschienen, so sind dieselben in gleicher Weise festzustellen, 
wie nach §.19 Änderungen des Statuts herbeigeführt wer- 
den. Es soll in diesem Falle in Erwägung gezogen werden, 
ob die Begründung von Reisestipendien zur Unterstützung 
von Studien auf dem in §. 1 bezeichneten Gebiete möglich 
sei und sich empfehle. 
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Auf Ihren Bericht vom 31. v. M. will Ich der in Berlin 
bestehenden ,Diez-Stiftung* auf Grund des zurückerfolgenden 
Statuts vom 7. Juni 1880 die Rechte einer juristischen Per- 
son hiermit in Gnaden verleihen. 

BadOastein, den 6. August 1880. 

Gez. Wilhelm. 

Zugleich für den Minister 
der geistlichen etc. Angelegenheiten. 

ggz. Graf zu Eulenburg. ggz. Friedberg. 

An die Minister des Innern, der geisthchen etc. Ange- 
legenheiten und der Justiz. 
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Bericht 

der Delegrirten der kaiserl. Akademie (zugrlelch Vertreter des 
k. k« Unterrichtsministeriams) über die Beschlüsse, welclie 
Yon der im Juli 1896 bei der Royal Society in London statt- 
grefandenen ^^International Catalogae Conference^^ gefasst 

worden sind. 



Die Royal Society hat bekanntlich von 1869 — 1896 
einen „Gatalogue of scientific Papers" in 11 Quartbänden 
publicirt, welcher die von 1800 -—1883 in wissenschaft- 
lichen Zeitschriften erschienenen mathematischen und natur- 
wissenschaftlichen Abhandlungen nach den Namen der 
Autoren geordnet in ihren Titeln aufführt. Jeder, der in der 
Lage war, mit Hilfe dieses Werkes nach Literatur zu suchen, 
wird den hohen Werth dieser bibliographischen Arbeit 
erkannt, und die ihm durch dieselbe zu Theil gewordene 
Unterstützung dankbar empfunden haben. 

Die Royal Society hat aber selbst die Nothwendigkeit 
eines ergänzenden Sachkataloges und ferner die Wichtigkeit 
der Ausdehnung der Katalogisirung auf die selbständig 
erschienenen Bücher und Schriften erkannt, und in der 
Überzeugung, dass eine so gewaltige bibliographische Arbeit 
nur durch internationale Zusammenwirkung zu Stande 
kommen kann, hat dieselbe nach einigen Präliminarien im 
Sommer 1896 an die Regierungen und gelehrten Gesell- 
schaften der Gulturnationen eine definitive Einladung ergehen 
lassen, zur Berathung der Modalitäten, unter welchen diese 
internationale Unternehmung in's Werk gesetzt werden 
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könnte. Diese Einladung enthielt schon ausführlich formulirte 
Vorschläge, die sich auf Erfahrungen stützen konnten, 
welche namentlich in Belgien, den vereinigten Staaten von 
Nordamerika und in der Schv\reiz bei analogen Arbeiten sich 
ergeben hatten. 

Die betreffende Berathung hat unter dem Titel „Inter- 
national Gatalogue Conference" vom 14. bis inclusive 17. Juli 
in London stattgefunden, und die unterzeichneten Delegirten 
der kaiserl. Akademie, v\relche zugleich als Delegirte des 
österreichischen Unterrichtsministeriums fungirten, erstatten 
hiemit ihren Bericht. 

Zunächst seien die gefassten Resolutionen aufgeführt. 
Die Resolutionen 1 — 11 (nach dem Originaltext des 
beiliegenden Actes) enthalten nur Formalien von unter- 
geordneter Bedeutung; unter denselben sei nur Resolution 4 
hervorgehoben, nach welcher die Delegirten persönlich, 
nicht nach Staaten, Ländern oder Nationalitäten abzustimmen 
hatten, um einer künftigen von den Regierungen zu 
beschickenden Gonferenz nicht vorzugreifen, welche weiter- 
gehende bindende Beschlüsse zu fassen hätte, und für welche 
die Delegirten daher auch mit weitergehender Vollmacht aus- 
zustatten wären. 

Die vdchtigsten Resolutionen sind nun folgende: 

„12. Es ist wünschenswerth vermittelst einer internationalen 
Organisation einen vollständigen Katalog der (natur-) 
wissenschaftlichen Litteratur zusammenzustellen und zu 
veröffentlichen, geordnet sowohl nach dem Inhalt als 
auch nach den Namen der Verfasser." ^) 

') Die Einschaltung: (natur-) rQhrt von den Unterzeichneten her, da das 
Wort ^witisenschaftlich" in dem englisch, französisch und deutsch abgefassten 
Protokoll der Konferenz keine ganz sinngemilsse Übersetzung von „scientific* 
darstellt. 
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„13. Bei der Vorbereitung eines solchen Kataloges soll in 
erster Linie Rücksicht genommen werden auf die 
Bedürfnisse wissenschaftlicher Forscher, so dass die- 
selben mit Hilfe dieses Katalogs sich leicht in der 
Lilteratur über irgend einen besonderen Gregenstand 
der Forschung orientiren können." 

„14. Die Administration eines solchen Katalogs soll einer 
repräsentativen Körperschaft übertragen werden (die 
weiterhin „The International Council" genannt wird), 
deren Mitglieder in einer später zu bestimmenden 
Weise gewählt werden sollen." 

„15. Die Herausgabe und VeröfTentlichung des Katalogs soll, 
unter der Leitung der International Council, einer 
Organisation anvertraut werden, die hier „Central Inter- 
national Bureau" genannt wird." 

„IG. Jedes Land, welches sich bereit erklärt, an der Arbeit 
theilzunehmen, soll mit der Aufgabe beti'aut werden, 
in Übereinstimmung mit den von dem International 
Council vorgeschriebenen Regeln, das Material über 
alle einschlägigen wissenschaftlichen Veröffentlichungen 
des betreffenden Landes zu sammeln, provisorisch zu 
classificiren, und dem centralen Bureau zu übermitteln." 

„17. Bei der Aufzeichnung der Abhandlungen und Bücher 
soll nicht nur der Titel derselben, sondern auch der 
Inhalt berücksichtigt werden. " 

„ 18. Der Katalog . soll alle Original- Abhandlungen aus den 
weiter unten angeführten Wissenszweigen umfassen, 
gleichviel ob dieselben in Zeitschriften oder in Ver- 
öffentlichung von Vereinen erschienen sind, oder in 
Form von Flugschriften, selbständigen Aufsätzen oder 
Büchern." 
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„19. In den in Rede stehenden Katalog sollen alle wissen- 
schaftlichen Beiträge zur Mathematik und zu den Natur- 
wissenschaften aufgenommen werden; die Abgrenzung 
der verschiedenen Wissenschaften ist weiterhin fest- 
zusetzen. • 

„20. Es soll das System, nach welchem das Material in 
jedem Lande gesanmielt und vorbereitet wird, der Zu- 
stimmung des International Council unterworfen sein.* 

„21. Bei der Beurtheilung, ob ein Beitrag zur Eintragung 
in den Katalog geeignet ist, soll der Inhalt berück- 
sichtigt werden, ohne Rücksicht auf den Ort oder die 
Art der Veröffentlichung. * 

„22. Das Gentral-Bureau soll den Katalog in der Form von 
„Papierstreifen* oder „Karten* ausgeben; die Details 
für diese Karten sollen später näher bestimmt werden; 
die Ausgabe soll so rasch als möglich geschehen; 
Karten, welche zu der einen oder andern Wissenschaft 
oder zu Abtheilungen derselben gehören, sollen mit 
Zustimmung und auf Anordnung des Central-Bureaus 
separat verabfolgt werden. ■ 

„23. Das Gentral-Bureau soll auch, von Zeit zu Zeit, den 
Katalog in Buchform herausgeben, und sollen die Titel 
nach weiterhin zu bestimmenden Regeln classificirt 
werden. 

Die Herausgabe in Buchform soll in Abtheilungen 
geschehen, welche den einzelnen Wissenschaften ent- 
sprechen, und sollen die Theile auf Verlangen einzeln 
verabfolgt werden.* 

„24. Das Gentral-Bureau soll seinen Sitz in London haben.* 

„25. In den in Rede stehenden Katalog sollen alle Beiträge 
zur Mathematik und zu den Naturwissenschaften aufge- 
nommen werden, wie z. B. zur Mathematik, Astronomie, 
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Physik, Chemie, Mineralogie, Geologie, zur mathemati- 
schen und physikalischen Geographie, zur Botanik, 
Zoologie, Anatomie, Physiologie, allgemeinen und Experi- 
mental-Pathologie, Psychophysik und Anthropologie, 
unter Ausschluss der sogenannten angewandten Wissen- 
schaften, wobei die Abgrenzung der einzelnen Gebiete 
noch in der Folge festzulegen ist.* 

,26. Die Royal Society wird ersucht, ein Comit6 zu bilden, 
mit dem Auftrag, alle Fragen, welche ihr von der 
Conferenz vorgelegt werden und alle, welche noch 
nicht definitiv festgelegt sind, auszuarbeiten und 
darüber an die betheiligten Regierungen zu berichten.* 

,27. Insofern voraussichtlich Einrichtungen im Sinne von 
Resolution 16 getroffen werden, erscheint es möglich, 
eineja Garantiefonds für das Gentral-Bureau durch frei- 
völlige Zeichnung in den verschiedenen Ländern aufzu- 
bringen, und es glaubt daher die gegenwärtige Conferenz, 
dass es zur Zeit nicht nothwendig ist, für das Central- 
Bureau die finanzielle Unterstützung irgend einer der 
bei der Conferenz vertretenen Regierungen in Anspruch 
zu nehmen. * 

,28. Die Conferenz kann keines der verschiedenen in der 
letzten Zeit vorgeschlagenen Classifications - Systeme 
annehmen, und überträgt deshalb die Ausarbeitung von 
Classificationen dem Organisations-Comit^. 
Die belgischen Delegirten enthalten sich in Bezug auf 
diese Resolution der Abstimmung." 

,29. Es soll Enghsch die Sprache der beiden Kataloge sein. 
Die Namen der Verfasser und die Titel sollen indessen 
ausschliesslich in der. Originalsprache veröffentlicht 
werden, ausgenommen in den von dem International 
Council zu bestimmenden Fällen." 
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„30. Es wird dem Gomit^ der Royal Society überlassen, alle 
Anordnungen zu treffen, welche den Gebrauch des 
Kataloges für die nichtenglischen Sprachen zu erleichtern 
geeignet sind.* 
4 31. Es ist wünschenswerth, dass die Royal Society nicht 
später als bis zum 1. Jänner 1898 darüber verständigt 
werde, welche Schritte von Seiten der Länder, welche 
Delegirte zur Versammlung gesendet haben, gethan 
oder in Aussicht genommen sind, um Einrichtungen zu 
treffen, welche die Durchführung der Resolution 16 
ermöglichen. * 
„32. Die Delegirten wollen in den Berichten an ihre Re- 
gierungen über den Verlauf der Versammlung die 
besondere Aufmerksamkeit auf die Resolutionen 16 
und 31 lenken * 
^33. Es soll der 1. Jänner 1900 als Datum für den Anfang 

des Kataloges festgesetzt werden." 
„34. Die Royal Society wird ersucht, die Abfassung, Ver- 
öffentlichung und Versendung eines wörtlichen Berichtes 
der Verhandlungen der Gonferenz zu übernehmen. " 
Die letzten vier Resolutionen enthalten wieder Formalien 
von untergeordneter Bedeutung. 

Der wörthche gedruckte Bericht über die Verhandlungen, 
aus welchem die Motive der Resolutionen ersichtlich sein 
werden, liegt noch nicht vor. Es erscheint aber doch zweck- 
mässig, schon hier über die Umstände, unter welchen die 
Beschlüsse zu Stande gekommen sind und über die Begrün- 
dung derselben, soweit dies möglich, Auskunft zu geben. 

Eine Reihe von Resolutionen verdankt ihre etwas all- 
gemeine und unbestimmte Fassung dem Umstände, dass bei 
der grossen Divergenz der Ansichten, welche zu Tage trat, 
eine Einigung in Detailfragen noch nicht zu erzielen war. So 
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ist in 19 die Abgrenzung der Wissenschaften gegeneinander 
einer späteren Übereinkunft vorbehalten, auch in 25 dienen 
die aufgezählten zu katalogisirenden Wissenschaften nur als 
Beispiele, und die Art der principiellen Abgrenzung gegen die 
angewandten Wissenschaften ist wieder einer späteren Über- 
einkunft vorbehalten. In 28 wird die definitive Wahl eines 
Glassificationssystems zur Zeit abgelehnt, worauf wir noch 
zurückkommen; 26 und 30 tragen dem Gomit^ der Royal 
Society das Studium der offen gelassenen Fragen auf. 

Eine besonders lebhafte, um nicht zu sagen erregte De- 
batte ging der Fassung der Resolution 28 voraus. Die Royal 
Society hatte in ihren Einladungscircularen das Decimalclassi- 
ficationssystem des Amerikaners Dewey für den Katalog in 
Vorschlag gebracht und schien hiezu durch die günstigen, 
anderwärts gemachten Erfahrungen berechtigt Eine Anzahl 
grosser amerikanischer Bibliotheken bedient sich dieses 
Systems, das zum staatlichen Amt erhobene , Office Inter- 
national de Bibliographie" zu Brüssel hat dieses System mit 
bestem Erfolg acceplirt; das ^GonciHum Bibhographicum* 
(Zürich — Oberstrass) verwendet dasselbe System, und in 
letzter Zeit hat auch die , Society franqaise de Physique* 
zu Paris sich mit dem Dewey'schen System beschäftigt, 
hat die kleinen Mängel der Dewey'schen Eintheilung der 
Physik wesentlich verbessert und ist in der Detailausfülirung 
vielleicht nur etwas zu weit gegangen. 

Hat man die Vorliebe der Amerikaner für Zahlen im 
Auge, welche letztere nicht nur zur Häusernumerirung, 
sondern auch zur Strassenbezeichnung u. s. w. benützen, so 
kann ein System, in welchem jede Hauplwissenschaft durch 
eine Zahl, jede Unterabtheilung derselben durch einen hinzu- 
gefügten Decimaltheil als Index bezeichnet wird, auf den 
ersten Blick in der That als Marotte erscheinen. Dieser 

Almanach. 1897. A.^ 
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Umstand, sowie das Vorurlheil einiger Delegirten, Gelehrten, 
Bibliothekare, Journalredacteure, welche für ihre Zwecke 
bereits seit langer Zeit ein anderes System in Gebrauch 
haben, erklärt hinreichend die Opposition, welche das De- 
wey'sche System gefunden hat. Man darf aber gegen die 
Vortheile eines Zahlenindex gegenüber einem Index aus 
Buchstaben, anderen Zeichen oder Schlagworten nicht blind 
sein. Ersteres System ist bei neu zuwachsenden Zweigen der 
Wissenschaft in der einfachsten Weise ohne neue Erfindung 
einer beliebigen Erweiterung und Verfeinerung fähig, und 
gestattet eine leichte Angliederung und Einschaltung neuer 
Disciplinen. Hat man sich mit dem System vertraut gemacht, 
so stellt der Katalogindex durch eine Zahl von wenigen 
Stellen geradezu eine ziemlich genaue Charakteristik des In- 
halts einer katalogisirten Schrift vor. 

Es ist allerdings richtig, dass zur Anwendung desDewey' 
sehen Systems wie für jedes andere künstliche System 
ein convenlioneller, übrigens leicht und rasch anzueignender 
Schlüssel gehört, dass dieser auch von Zeit zu Zeit bei Ent- 
Wicklung der Wissenschaft Änderungen erfahren muss, was 
aber gerade bei diesem System leichter geschieht als bei 
einem anderen. 

Um gegen das Dewey'sche System nicht ungerecht zu 
sein, muss man zwischen einem System für handliche und 
übersichtliche bibliographische Registrirung und einem 
logischen System der Wissenschaften scharf unterscheiden. 
Wegen der sehr mannigfaltigen Zusammenhänge und Ver- 
wandtschaftsverhältnisse der Wissenschaften ist eine ein- 
fache lineare Anordnung der Wissenschaften nach logischen 
Principien unmöglich. Jeder ernstere Versuch lehrt, uns aber 
auch, dass ein allgemein befriedigendes logisches System der 
Wissenschaften zur Zeit überhaupt unmöglich ist, und dass 
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dasselbe, wenn die Herstellung auch gelänge, gewiss nicht 
von Dauer sein könnte. 

Bedenkt man also, dass dem Dewey'schen System 
nur eine analoge Function zugemuthet wird wie etwa dem 
Linn^'schen zum Zwecke der Pflanzenbestimmung, oder dem 
alphabetischen in einem Lexikon, dass dasselbe keineswegs 
den Bibliotheken octroyirt werden soll, welche ja je nach 
der Verschiedenheit ihres Zweckes sich auch verschiedener 
Systeme bedienen werden, dass dasselbe ein logisches 
System zu sein nicht beanspruchen kann und auch nicht 
beansprucht, dass sich dasselbe ferner bereits mehrfach 
praktisch bewährt hat, so möchte den Delegirten der neuen, 
in Aussicht genommenen Katalogconferenz das eingehende 
Studium des genannten Systems bestens zu empfehlen sein. 

Von Interesse ist die Art der Veröffentlichung des in Aus- 
sicht genommenen Katalogs. Dieselbe soll nach 22 zunächst 
möglichst rasch in Form vonPapierstreifen oderKarten 
(wie jene des Concilium Bibliographicum in Zürich), die auch 
für kleinere Gebiete abgegeben werden, dann aber nach 23 
von Zeit zu Zeit zur Orientirung über grössere Perioden auch 
in Buchform erfolgen. Da der Sitz des Gentralbureau ent- 
sprechend 24 nach London verlegt ist, woselbst auch die 
intellectuelle und finanzielle Hauptarbeit geleistet werden soll, 
so ist es schon darum selbstverständlich, dass der Katalog 
nach 29 englisch erscheint, was auch in Anbetracht des aus- 
gebreiteten Gebrauchs der englischen Sprache als das Zweck- 
massigste erscheint. Erleichterungen des Gebrauchs in Bezug 
auf andere Sprachen sind durch Resolution 30 in Aussicht 
genommen. 

Von besonderer praktischer Wichtigkeit für die be- 
theiligten Regierungen sind nun die im Folgenden zu er- 
örternden Punkte. Zweifellos vsar durch Resolution 24, 

14* 



i 
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welche den Sitz des Genlralbureau nach London verlegt, 
Resolution 27 wesentlich mitbedingt, nach welcher die 
betheiligten Regierungen finanziell direct nicht in Anspruch 
genommen werden. Es wird vielmehr durch die Resolutionen 
16, 17 und 18 denselben eine Vorarbeit für den Katalog 
zugedacht. 

Die in Resolution 16 bezeichnete Arbeit der Sammlung 
und vorläufigen Katalogisirung der im Lande erscheinenden 
Schriften wird in Österreich, wo die Einrichtung der Pflicht- 
exemplare besteht und streng gehandhabt wird, verhältniss- 
mässig leicht und mit geringem finanziellem Aufwand, etwa 
durch eine geringe Mehrbelastung und entsprechende Hono- 
rirung der Bibliolheksbeamten zu leisten sein. Es ist auch zu 
erwarten, dass das Interesse für den Katalog die Regierungen 
jener Länder, welche die Einrichtung der Pflichtexemplare 
nicht kennen, veranlassen wird, eine analoge Einrichtung 
vielleicht zunächst in milderer Form ^) und im eigenen 
Interesse der Verleger zur Durchführung zu bringen. 

Etwas grössere Schwierigkeiten bereitet Resolution 17, 
weil dieselbe nicht ein blosses Abschreiben der Titel, sondern 
einen gewissen Einblick in den Inhalt, mindestens Berück- 
sichtigung des Vorwortes und des Index voraussetzt, und 
Analoges gilt in Bezug auf Resolution 18, welche die Berück- 
sichtigung des Inhaltes von Zeitschriften und die Registrirung 
der einzelnen Artikel derselben fordert. Es ist jedoch zu 
hoffen, dass unsere Bibliotheksverwaltungen, sowie die Vor- 
stände der wissenschaftlichen Gesellschaften und Vereine 
Mittel finden werden, auch diese Aufgaben zu lösen. 

Indem nun die Unterzeichneten gemäss dem bei der 
Gonferenz ausgesprochenen Wunsche nochmals die Aufmerk- 

^) Indem z. B. mind^islens die pflichtmässigo Einsendung von Titel, Vor- 
wort "nd Index jedes neu erschienenen Werkes verlangt wird. 



samkeit auf die Resolutionen 31 und 33 lenken, nach welchen 
die Vo rarheilen für die neue in Aussicht genommene Con- 
ferenz bald zu beginnen hätten, geben dieselben zugleich 
ihrer Überzeugung Ausdruck, die sie bei der Conferenz 
gewonnen haben, dass die in Rede siehende Unlemehmung 
eine internationale Culturarbeit ist von welcher kein Slaat, 
ohne seinem Ansehen zu vergeben, sich ausschliessen kann. 

Wien, am 15. October 1S96. 

Die Delegirten 
der kaiserL Akademie drr Wissenschaften: 

E. Weiss. 
E. Mach. 
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Protokolle 

über die Delegirten-Conferenz der cartelllrten Ikademieen 
lind gelehrten Gesellschaften zu Leipzig am 9. und 10. Jnni 

1897. 



Als Delegirle sind erschienen: 
aus Göltingen Herr Klein, 
„ Leipzig y, Bruns, 

„ Gredner, 

, Mayer, 

„ Wislicenus, 
„ München „ Dyck, 
„ Wien „ Mach, 

„ V. Mojsisovics, 

„ Weiss, 

„ Wiesner. 

Ferner nehmen an den Sitzungen Theil die Herren 
Kohlrausch und van *t Hoff von der Akademie zu Berlin 
und die Herren Armstrong und Schuster von der Royal 
Society zu London. 

Nach Beendigung der Verhandlungen werden an einer 
geschäftlichen Schlusssitzung des Akademie-Gartells die Mit- 
glieder der gleichzeitig tagenden Thesaurus-Gonferenz als 
Abgeordnete ihrer Gorporationen theilnehmen 
aus Göttingen Herr Leo, 
„ Leipzig „ Ribbeck, 

„ München „ v, Wölfflin, 
„ Wien „ V. Harte 1 

und als Gast der Vertreter der Königlichen Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin Herr Di eis. 
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Erste Sitzung^ Dienstag, den 8. Juni 1897, Vormittags. 

Auf Wunsch der Anwesenden übernimmt Herr Wisli- 
cenus den Vorsitz und setzt unter Zustimmung der Ver- 
sammlung die vorläufige Zeiteintheilung fest. 

I. Internationales Katalogunternehmen. 

Herr Armstrong macht über den Stand der Katalogir 
sirungsfrage in England die nachstehenden Mittheilungen: 

Es ist seitens der Royal Society in London bisher haupt- 
sächlich nach zwei Richtungen gearbeitet worden. Erstens 
hat sie sich damit beschäftigt, Pläne für die Einreihung des 
Materials in den Katalog zu entwerfen, und hofft diese Entwürfe 
bis Ende dieses Jahres fertig zu stellen. Andererseits hat sie 
sich an eine Reihe von gelehrten Gesellschaften und Biblio- 
theken in England gewendet mit der Bitte, ein Gomit6 für die 
Sammlung und Redaction des englischen Materials zu bilden. 
Es haben ausser der Royal Society noch folgende Gesellschaften 
sich zur Theilnahme an dem Unternehmen bereit erklärt: 

Die Royal Society of Edinburgh 

„ Royal Irish Academy 

„ Chemical Society 

„ Geological Society 

„ Linnean Society 

fl London Mathematical Society 

„ Physical Society 

„ Physiological Society 

„ Royal Astronomical Society 

, Royal Geographical Society 

, Royal Meteorological Society 

„ Zoological Society 

forner die British Museum Library 

„ Cambridge University Lil)rary 

„ Royal Medical and Chirurgical Society. 

Jede der genannten Gesellschaften wurde ersucht, ihre 
Meinung dai*uber zu äussern, was wohl die beste Methode sei, 
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um das eiigllsclie Material zu sammeln; ferner ob sie* bereit 
sei, das Material der sie angelienden Wissenschaft zu sammeln 
und nach bestimmten, noch festzulegenden Plänen zu redigiren; 
endlich ob sie dies ganz oder tlieilweise auf eigene Kosten aus- 
führen würde. 

Die bisher erhaltenen Antworten lauten im Allgemeinen 
sehr günstig und haben sich schon einige der betreffenden 
Gesellschaften bereit erklärt, die Arl)eit auf eigene Kosten aus- 
zuführen, während andere aus Mangel an Mitteln nur in be- 
schränktem Maasse daran Theil nehmen können. 

Femer theilt Herr Mach mit, dass aus Anlass des 
Berichtes der Delegirten der Wiener Akademie sich zwischen 
dieser und dem österreichischen Ministerium für Gultus 
und Unterricht eine Gorrespondenz entwickelt hat, und 
dass infolgedessen die Direction der k. k. Hofbibliothek 
zu Wien seitens des genannten Ministeriums aufgefordert 
wurde, über die zur Ausführung der Resolutionen 16 und 31 
der Londoner Katalog-Gonferenz nothwendigen Massnahmen 
Bericht zu erstatten. 

In diesem Berichte wird darauf hingewiesen, dass die 
k. k. Hofbibliothek in Wien, bei welcher die Pflicht- 
exemplare der in Österreich erscheinenden Schriften ein- 
laufen, als die geeignete Gentralstelle für die erste vor- 
läufige Katalogisirung erscheint , welche vervollständigt 
werden kann mit Hilfe der österreichischen Buchhändler- 
Gorrespondenz, durch Mitwirkung der bereits bestehenden 
Gentralstellen für die tschechische und polnische Literatur, 
ferner durch Unterstützung von Seiten der Staatsinstitute, 
wie der geologischen Reichsanstalt, der Gentralanstalt für 
Meteorologie, der k. k. Universitäts-Sternwarte, des militär- 
geographischen Institutes , der Direction der naturwissen- 
schaftlichen Universitäts - Institute, der Universitäts- und 
Provinzial - Bibliotheken. Der Bericht hofft femer, dass 
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die Verleger gegen gewisse Erleicbtcrungcn der ihnen auf- 
erlegten Lasten in Bezug auf die Pflichtexemplare sich 
bereit finden lassen werden, durch Druck von Blättern, 
die in geeigneter Form die Titel der ausgegebenen Schriften 
enthalten, die Arbeiten zu fördern und zu erleichtern. 

Herr Mach fügt hinzu, dass die Wiener Akademie in 
Aussicht gestellt hat, den Verlegern hierin mit gutem Bei- 
spiele voran zu gehen. 

Eine gewisse Schwierigkeit sieht der genannte Bericht 
darin, dass die Katalogisirung mit dem Erscheinen der 
Schriften gleichen Schritt halten solle: derselbe erachtet 
eine Verspätung der Katalogisirung um einige Monate für 
unvermeidlich. Eine weitere Schwierigkeit liegt in der 
geforderten Inhaltsangabe der Bücher und Abhandlungen, 
die jedoch, wie Herr Mach bemerkt, dadurch vermindert 
werden könnte, dass man die Autoren selbst für die An- 
gelegenheit interessirt. 

Alles Angeführte kann zuliächst nur in Bezug auf die 
cisleithanischen Länder gesagt werden. 

Das österreichische Unterrichtsministerium hat im Prin- 
cipe seine Geneigtheit ausgesprochen, die bezeichnete nöthige 
Arbeit zu fördern und die rechtzeitige Ausführung zu 
sichern. 

Des weiteren machen die Herren Kohlrausch, Dyck, 
Wislicenus und Klein Mittheilung über die Stellung, die 
seitens der Akademieen und Gesellschaften zu Berlin, Mün- 
chen, Leipzig und Göttingen bisher zu der Frage einge- 
nommen worden ist. 

Es gelangen sodann gemeinsam zu treffende Massregeln 
zur Besprechung, welche dahin zielen, dass die eventuelle 
Betheiligung Deutschlands an dem Katalogisirungs - Unter- 
nehmen im Deutschen Beiche einheitlich organisirt werde. 
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Nach einer längeren Discussion werden die Herren Dyck, 
Klein und Kohlrausch beauftragt, als besondere Gom- 
mission die zweckmässige Formulirung der in einer folgen- 
den Sitzung zu stellenden Anträge zu berathen. 

Zweite Sitzung, Dienstag den 8. Juni 1897, Nachmittags. 

n. Buitenzorg. 

Zu der Frage der Organisirung des Besuches des 
botanischen Gartens zu Buitenzorg macht Herr Wiesner 
nachstehende Mittheilung. 

Auf der Delegirten-Gonferenz zu Wien vom 28. Mai 1896 
war folgende Resolution gefasst worden : 

„Die Delegirten des Garteilverbandes anerkennen die 
ausserordentliche Bedeutung des Institutes in Buitenzorg 
für botanische (und zwar systematische, wie anatomische 
und physiologische) Untersuchungen, für forstwissenschaft- 
liche, pharmakologische und zoologische Studien.* 

In Anknüpfung daran haben die Akademieen und ge- 
lehrten Gesellschaften zu Göttingen, München und Wien 
folgenden Beschluss gefasst: 

»Die Akademieen, beziehungsweise gelehrten Gesell- 
schaften, werden, eventuell unter Inanspruchnahme ihrer 
Regierungen, bemüht sein, in jedem Jahre mindestens einen 
Platz auf der botanischen Station in Buitenzorg zu besetzen. 
Über die von Seiten der einzelnen Gesellschaften in Aus- 
sicht genommenen Beschickungen werden sich die Gesell- 
schaften untereinander verständigen.* 

Speciell die Wiener Akademie hat in diesem Jahre dem 
Herrn Professor Molisch aus Prag die Mittel zu einer 
Reise nach Buitenzorg gewährt. Ferner wurde ein Über- 
einkommen seitens der österreichischen Regierung und der 
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Wiener Akademie getroffen, demzufolge jedes dritte Jahr 
ein österreichischer Botaniker wird nach Buitenzorg ge- 
sendet werden können. 

Femer macht Herr K 1 e i n im Auftrage der Göttinger Gesell- 
schaft der Wissenschaften und in Übereinstimmung mit der 
preussischen Regierung die Mittheilung, dass bei der Reichs- 
regierung von Seite Preussens der Antrag vorliege, ein 
jährliches Stipendium von 5000 Mark für den Besuch von 
Buitenzorg einzurichten. Es werde zur Förderung der 
Sache dienen, wenn der gleiche Antrag seitens 
der bayerischen und sächsischen Regierung beim 
Reiche möglichst bald (spätestens bis zum 15. August) 
eingereicht werde. Seitens der Vertreter von München 
und Leipzig wird bereitwillig zugesagt, im Sinne dieser 
Anregung zu wirken. 

III. Seismische Forschungen. 

Zu der Frage der seismischen Forschung werden von 
den Herren v. Mojsisovics und Gredner die nachstehenden 
Berichte vorgelegt, ferner von Herrn Klein die in der 
Anlage gegebene Darlegung des Herrn Professors Gerland 
in Strassburg. Zu den genannten Berichten wird ange- 
regt, dass es zweckmässig sei, wenn die beiden zur Zeit 
bestehenden Gentralstellen in Wien und Leipzig ihre Schrif- 
ten direct mit einander austauschen, und des weiteren bei 
den über die Landesgrenze hinausgreifenden Erdbeben in 
Verbindung treten. 

Herr v. Mojsisovics referirt über die Thätigkeit der 
Erdbeben-Gommission der Kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften in Wien. 

Die Aufgaben, welche sich diese zur Pflege der seismischen 
Studien in den österreichischen Ländern eingesetzte Gommission 
gestellt hat, umfassen zunächst a) die Herstellung eines Kataloges 
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der historisch beglaubigten Erdbeben, h) die Organisation des seis- 
mischen Dienstes für die Beobachtung der in Zukunft eintretenden 
Erdbeben. Zu diesem Behufe werden acht seismographische 
Stationen mit selbstregistrirenden Seismometern eingerichtet 
werden, von welchen vier noch im laufenden Jahre oder im 
Jahre 1898 activirt werden sollten. Sodann ist in sämmtlichen 
Provinzen ein Netz von Beobachtern aufgestellt worden, welche 
durch die in den einzelnen Provinzen oder Referatsbezirken 
wohnenden Referenten mit der Gentralstelle in Wien in Verbindung 
treten. Der möglichst dichten Ausgestaltung dieses Beobachter- 
netzes wird noch weitere Sorgfalt zugewendet werden. 

Die cartellirten Akademieen und gelehrten Gesellschaften 
werden nun eingeladen, zu erwägen, ob es denselben nicht wun- 
schenswerth erscheint, in den von ihnen vertretenen Staaten, 
soweit dies nicht bereits geschehen ist, eine ähnliche Organi- 
sation des Erdbeben-Dienstes wie die oben skizzirte in Anregung 
zu bringen. 

Veranlasst durch die von dem Herrn Vertreter der 
Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien aus- 
gehenden Anregungen berichtet Herr Herm. Gredner 
(Leipzig) über die thatsächlich bereits seit dem Jahre 1878 
im Königreiche Sachsen wirksame Organisation zur 
planmässigen Beobachtung von seismischen Er- 
scheinungen. 

Die Gentralstelle für diesen Erdbebendienst ist die Direction 
der königlich geologischen Landesuntersuchung, mit welcher eine 
Anzahl von Gorrespondenten in Verbindung steht. Durch diese, 
sowie durch zahlreiche grössere Zeitungen und Localblätter, welche 
für diese Zwecke interessirt worden sind, gelangt wohl jeder seis- 
mische Vorgang, der sich auf sächsischem Boden abspielt, zur 
Kunde der Gentralstelle. Von ihr aus oder durch die Gorrespondenten 
selbst werden nun in dem betroffenen Gebiete Fragebogen direct 
vertheilt oder gelangen mit Hilfe der Localzeitungen, in diesen 
unter der Überschrift: „Erdbeben- Aufruf zu allgemeiner Kenntniss. 
In nicht wenig Fällen ist ausserdem die Mitwirkung der Berg- 
behörden, sowie der königl. Eisenbahn- Verwaltungen mit Gewinn 
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in Anspnicli genommen worden. Auch die kaiserliche Oberpost- 
direction zu Leipzig hat durch Ausgabe von Fragebogen an die 
Stationsbeamten ihres gerade im westlichen Sachsen besonders 
dichten Telegraphen-Nelzes die seismischen Forschimgen auf das 
erfolgreichste und dankenswertheste unterstützt. 

Das gesammte Beobachtungsmaterial fliesst bei dem Director 
der geologischen Landesuntersuchung zusammen und wird von 
diesem verarbeitet. Bis jetzt ist dies von 39 Erdbeben geschehen. 
Die Publication der resultirenden Beschreibung und zum Theil auch 
graphischen Darstellung von 17 dieser seismischen Ereignisse ist 
bereits erfolgt, diejenige von 22 in dem Zeitraum von 1889 bis jetzt 
zur Kenntniss gelangten Erdbeben und Erdstössen soll binnen 
Kurzem in den Berichten der königl. sächsischen Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Leipzig stattfinden. 

Im Allgemeinen haben sich folgende Resultate ergeben: 

Die Mehrzahl der innerhalb des Königreiches Sachsen beob- 
achteten Erdbebenbewegungen haben sich nur über verhältniss- 
mässig kleine Erschütterungsgebiete erstreckt, hatten also nur 
localen Charakter; 

alle haben ihren Enstehungsort im erzgebirgischen und vogt- 
ländischen Gebirgssystem; diejenigen Erschütterungen, welche das 
nordsächsische Flachland betroffen haben, waren nicht autochthon, 
sondern haben sich aus dem sudhch vorliegenden Gebirge dorthin 
fortgepflanzt; 

eine grössere Anzahl der ersteren ist direct auf tektonischc 
Störungslinien zurückzuführen. Diese Abhängigkeit offenbart sich 
namenthch auch durch die Goncentration der seismischen Er- 
scheinungen auf das von Dislocationslinien dicht durchzogene 
Vogtland, welches hiedurch zu einem chronischen Erschütterungs- 
gebiete wird. 

Über mit seismographischen Apparaten ausgestattete Stationen 
verfügt die geologische Landesuntersuchung noch nicht. Am zweck- 
dienlichsten würde die Errichtung einer solchen in der mitten im 
vogtländischen Schüttergebiete gelegenen Stadt Plauen sein. Bis 
zu dem Zeitpunkte, wo die Mittel zur Ausrüstung einer derartigen 
Station mit selbstregistrircnden Seismographen zur Verfügung 
stehen werden, soll in Sachsen die Beobachtung der Erdbeben- 
erscheinungen in der seit Jahren durchgeführten Weise fortgesetzt 
werden. 
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Es wurde sodann folgender Brief des Prof. Dr. Gerland 
in Strassburg über den Stand der heutigen Erdbebenfor- 
schung, namentlich in Deutschland, verlesen: 

Die Erdbebenforschung ist in den letzten Decennien in ein 
ganz neues Stadium getreten, wie die allgemeine Theilnahmo an 
derselben beweist, die, hauptsächlich von England (Japan) und 
ItaUen ausgehend, jetzt in allen Gulturländern und ganz besonders 
auch in Deutschland und Österreich sich zeigt. 

Wesentlich gefördert ist die Seismologie durch Anwendung 
des Horizontalpendels als Seismometer, wie dieselbe in Deutsch- 
land der verstorbene E. v. Rebeur-Paschwitz, in England John 
Milne einführte. Durch die allgemeine und viel schärfere Beobach- 
tung zeigt sich, dass die Seismologie wichtigste Aufschlüsse zu 
ergeben verspricht: 

1. über die tektonische Beschaffenheit der Erdrinde; 

2. über das elastische Verhalten derselben; 

3. über die Natur des Erdinnern; 

4. über bestimmte, praktisch sehr wichtige Schwankungen der 
Lothlinie. 

So ist für die Wissenschaft, namentlich die Geophysik 
ein möglichst genaues und umfassendes Studium der seismischen 
Facta ganz unerlässlich; es müssten 

1. die einzelnen Erscheinungen beobachtet werden, welche eine 
genaue Beobachtung immer mannigfaltig zeigt; 

2. langjähriges Beobachtungsmaterial in der Astronomie und 
Meteorologie aufgehäuft werden, um etwaige Perioden zu 
erkennen, um die Thatsachen selbst genauer beurtheilen zu 
können. 

Die Hauptaufgaben der Seismologie betreffen jetzt : 

1 . Die Verbreitung und Localisirung der Erd- (und See-) beben 
über die ganze Erde hin; 

2. die kritische Erforschung der Ursachen der Entstehung der 
Erdbeben ; die bisherige rein tektonische Erklärung wird jetzt 
als allein geltend stark beanstandet zu Gunsten einer auf 
dem physikalischen Verhalten des Erdinnern beruhenden; 

3. die Tiefe des Erdbebenherdes ; 
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4. die Beurtheilung der verschiedenen Theorien über die Fort- 
pflanzung der Erdbebenbewegung (von besonderer Wichtig- 
keit die Theorie von Prof. Schmidt-Stuttgart); 

5. die Erklärung der Bewegungen des Horizontalpendels — 
ihre Entstehung durch seismische, astronomische, meteoro- 
logische Ursachen; 

6. die Geschwindigkeit der verschiedenen von einem Erdbeben 
resultirenden Bewegungen (vj V2); 

7. etwaige weitere Folgerungen aus der Natur der seismischen 
Bewegungen. 

Wie werden nun diese Beobachtungen, die möglichst 
genau sein müssten, am besten eingerichtet. 

1. Ein System internationaler Erdbeben-Stationen 
ist unerlässlich. Ich lege hiefur die (von E. v. Rebeur 
verfassten) „Vorschläge" unter Kreuzband an, welche in den 
Beiträgen zur Geophysik (Bd. II, S. 773 f.) erschienen sind 
(abgednickt in Peterm. Mittheil. 1896). 

2. Neben diesen internationalen Beobachtungen sind Local- 
Beobachtungen unentbehrlich; ja erstere beruhen auf 
letzteren. Sie müssen über die Länder hin und also auch 
über ganz Deutschland ausgebreitet werden. Hierzu ist die 
Errichtung von seismischen Stationen in den verschiedensten 
Gegenden, in Ebene und Gebirge u. s. w. noth wendig. 

Diese Stationen sind 1. Haupt-, 2. Neben Stationen. Auf 
allen Stationen soll dasselbe Instrument als Hauptinstrument 
angewendet werden, um genaue Vergleichungen zu ermöglichen. 
Die gewöhnlichen makroskopischen Apparate sind für alle 
wissenschaftlichen Beobachtungen so gut wie unbrauchbar. 
Als Hauptinstrument dürfte am meisten zu empfehlen sein der 
Horizontalpendelapparat System Rebeur-Ehlert (beschrieben in den 
von mir herausgegebenen Beiträgen zur Geophysik, Bd. III, Heft I, 
Leipzig, W. Engelmann). Derselbe hat sich bei längerem Gebrauch 
in Strassburg sehr gut bewährt; er kostet daselbst (J. u. A. Bosch) 
vorzüglich ausgeführt 1020 Mark, mit Registrirapparat, Uhr, Linse 
und Lampe, also zum Gebrauch fertig. Die Akademie der Wissen- 
schaften in Wien hat jetzt 4 solcher Apparate bestellt; weitere 
Bestellungen stehen anderorts in Aussicht. Neben diesem Instru- 
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ment empfiehlt sich noch ein Forster'sches Seismokop (Bemoul- 
ianum, Basel). 

Für Hauptstationen wären ausserdem noch andere 
Instrumente (wohl auch zur Prüfung) aufzustellen; un er- 
las sl ich sind: ein Vicentinisches langes Pendel (31/2 Meter) und 
ein Gray-Milne'scher Seismograph. Durch alle diese Instrumente 
werden pahe wie ferne Beben, die genaue Zeit des Eintritts und 
die drei Gomponenten der Bewegung angegeben. 

Es genügt, wenn in Deutschland mindestens 4 — 6 Haupt- 
stationen eingerichtet werden. Der Einrichtungspreis (inclusive 
der einmaligen AnschafiTung der nöthigsten Instrumente) beträgt 
ca. 25.000 Mark. 

Diese Hauptstationen würden das Beobachtungs- 
material ihrer Gebiete zu sammeln, aufzubewahren und zur 
Veröffentlichung (etwa nach Muster des Milhe'schen Katalogs; 
seismolog. Journal of Japan, N. 1895) vorzubereiten haben. 

Die internationalen Beobachtungen sollen nach den 
„Vorschlägen** an eine Centralstelle zur Veröffentlichung zu- 
sammenfliessen. Die Unterzeichner der „Vorschläge** empfehlen 
hierfür Strassburg und die Beiträge zui; Geophysik. Da in 
Strassburg die Untersuchung mit dem Horizontalpendel schon 
seit 10 Jahren eingerichtet ist; da ferner die „Beiträge zur Geo- 
physik**, der Natur der Sache nach sich besonders eifrig den seis- 
mischen Forschungen gewidmet (Band II, F. v. Rebeur, 211 — 536; 
Band III, Forlführung der Beobachtung und Untersuchung v. Ehlert) 
und die Untersuchung über die Seebeben zuerst ins Leben 
gerufen haben (Bd. I — III); da das nächste Heft als gekrönte 
Preisaufgabe hiesiger Universität eine sehr eingehende kritische 
Besprechung aller seismometrischen Instrumente bringen wird, 
so glaubt Unterzeichneter in der genannten Hinsicht Strassburg 
und die Beiträge empfehlen zu dürfen, zumal da in Strassburg die 
seismische Beobachtung immer umfassender und eingehender 
weitergeführt werden soll. 

Über die Art der Publicationen zu reden ist hier nicht 
der Ort; jedenfalls werden für dieselben, sowie für die Errichtung 
der Stationen Unterstützungen seitens der Akademieen und der 
Regierungen angestrebt werden müssen. 
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Dritte Sitzung, Mittwoch, den 9. Juni 1897, Vormittags. 

Anwesend die Eingangs genannten mit Ausnahme des 
Herrn Armstrong. 

ad I. Katalogunternehmen. 

Der nachfolgende Bericht der in der ersten Sitzung ein- 
gesetzten Subcommission über das Katalogunternehmen findet 
die einstimmige Annahme seitens der Versammlung. 

Die in Leipzig versammelten Delegirten der Akademieen, bez. 
gelehrten Gesellschaften zu Berlin, Göttingen, Leipzig und München 
haben in Bezug auf die internationale Katalogisirung der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Arbeiten die nachfolgenden Punkte 
zusammengestellt, welche sie — soweit dies noch nicht geschehen 
ist — als Grundlage für das weitere Vorgehen ihren Akademieen 
vorschlagen werden. 

Es möge die Akademie bei der ihr vorgesetzten Behörde die 
folgenden Anträge stellen: 

1. Die königl. Staatsregierung wolle veranlassen, es möge 
entsprechend dem Beschlüsse Nr. 31 der „Acta" der Londoner 
Gonferenz von 1896 i) von Seite des Deutschen Reiches der gross- 
britannischen Regierung mitgetheilt werden, dass von Seite des 
Reiches der Wunsch besteht, das von der Royal Society geplante 
Katalogunternehmen zu fördern und zu diesem Zwecke in eine 
Vorberathung über eine Organisation des Unternehmens in Deutsch- 
land einzutreten, sobald das von der Royal Society (nach Nr. 26 
der „Acta** 2) vorzubereitende Material eingetroffen sein wird. 

^) Nr. 31. Es ist wünsch eiis\verth, dass die Royal Society nicht spüter 
als bis znm 1. Jänner 1898 darüber verständigt werde, welche Schritte von 
Seiten der L&nder, welche Delegirte zur Versammlung gesendet haben, gethan 
oder in Aussicht genommen sind, um Einrichtungen zu treffen, welche die 
Durchführung des Beschlusses 16 ermöglichen. 

*) Nr. 26. Die Royal Society wird ersucht, ein Comit<§ zu bilden, mit dem 
Auftrage, alle Fragen, welche ihr von der Gonferenz vorgelegt werden und alle 
welche noch nicht definitiv festgelegt sind, auszuarbeiten und darüber an die 
betheiligten Regierungen zu berichten. 

Almanach. 1807 15 
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Dabei möge bemerkt werden, dass die endgiltige Beschluss- 
fassung ober die Betheiligung des Deutschen Reiches abhängig 
gemacht werden müsse von einer internationalen Verständigung 
über den Plan des Unternehmens und von der Höhe der erwach- 
senden Kosten. Eine weitere Voraussetzung sei, dass in diesem 
Plane die geeigneten Massnahmen getroffen werden, Welche (im 
Sinne von Nr. 30 der „Acta" i) den Gebrauch des Kataloges in 
Deutschland sprachlich hinreichend erleichtem. 

2. Es möge der Reichskanzler ersucht werden, eine Conferenz 
von sachverständigen Delegirten der Einzelstaaten zu veranlassen, 
welche im Sinne von Nr. 16 der „Acta** 2) und auf Grund des von 
der Royal Society vorzubereitenden Materials die Frage einer ge- 
meinsamen, das Reich umfassenden Organisation zu berathen 
hätte. 

IV. Schweremessungen. 

Herr Weiss erstattet über den Stand der Schwere- 
messungen in den österreichischen Ländern nachfolgenden 
Bericht : 

Die Verabredungen, welche seinerzeit in Innsbruck mit der 
permanentpn Commission der Erdmessung getroffen wurden, 
konnten auch seit der letzten Wiener Conferenz keine praktische 
Bedeutung gewinnen, da die wesentliche Umgestaltung, in welcher 
dieses internationale Unternehmen begriffen ist, noch nicht zu 
Ende geführt wurde; er könne daher nur über den Fortschritt der 
Schweremessungen in Österreich Bericht erstatten. Derartige 
Messungen wurden durch Oberst v. Stemeck in sehr energischer 
Weise fortgeführt. Sterneck gedenkt dieselben, nachdem er in 
früheren Jahren die Alpengegenden Tirols, und im vorigen Nieder- 
österreich, vornehmlich die Gegend um Wien absolvirt hat, heuer 

') Nr. 30. Es wird dem Gomitö der Royal Society Qberlaeaen, alle Anord- 
nungeD zu treffen, welche den Gebrauch des Kataloges fOr die nichtengliscfaen 
Sprachen zu erleichtern geeignet sind. 

2) Nr. IC. Jedes Land, welches sich bereit erklärt an der Arbeit theilzn- 
nehmon, soll mit der Aufgabe betraut werden, in Übereinstimmung mit den von 
dem International Council vorgeschriebenen Regeln, das Material Ober alle ein- 
schllVgigen wissenschaftlichen VerOüentlichungen des betreffenden Landes zu 
sammeln, provisorisch zu classificiren und dem Centralen Bureau zu flbennitteln. 
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auf Ungarn auszudehnen. Die bisherigen Messungen haben bereits 
in mehreren Richtungen interessante Gesichtspunkte eröffnet. So 
scheint beispielsweise aus denselben zu folgen, dass Anomalien in 
der Intensität der Schwere häufig nicht so sehr durch die Ober- 
flächengestaltung, als vielmehr durch unregelmässige Massen- 
lagerungen in relativ tiefen Schichten bedingt werden; ebenso 
deuten sie eine gewisse Abhängigkeit der Schwere von den erd- 
magnetischen Elementen an. 

Ausser den ebengenannten Schweremessungen wurden solche 
auf Veranlassung von Prof. Karlinski auch an mehreren Orten 
GaUziens angestellt, und auch diese Messungen werden heuer 
wieder fortgeführt werden. Ferner werden jetzt die Schwere- 
messungen V. Oppolzer's, deren Bearbeitung zunächst durch Aus- 
föhrung anderer Arbeiten von seiner Seite, und hierauf durch 
seinen frühzeitigen Tod lange hinausgeschoben wurde, im öster- 
reichischen Gradmessungsbureau definitiv reducirt, und sollen 
dann thunlichst bald zur Publication gelangen. Endlich wurden 
von Seite der österreichischen Marine bei Gelegenheit der Tiefen- 
forschungen in der Adria und im Rothen Meere zahlreiche Bestim- 
mungen der Schwere vorgenommen, und auch diese sollen, falls es 
die politischen Verhältnisse gestatten, in diesem Jahre fortgesetzt 
werden. Die österreichische Marine fördert überhaupt diese 
Forschungen in sehr dankenswerther Weise dadurch, dass jedes 
Schiff weiter Fahrt zum Behufe von Schwerebestimmungen mit 
einem Pendelapparate versehen wird. Durch diese Massnahme sind 
bereits sehr viele Schweremessungen in weit entlegenen Gegenden, 
unter Anderem in Australien und Südamerika gelungen. 

Zum Schlüsse fügt Weiss noch folgende Bemerkung bei. Aus 
den Schwerebestimmungen, die v. Stemeck in den tiefen Schächten 
von Przibram angestellt hat, scheint zu folgen, dass ein gewisser 
Zusanmienhang zwischen den Änderungen der Intensität der 
Schwere und der Schnelligkeit der Zunahme der Temperatur mit 
der Tiefe bestehe. Da nun in den Freiberger Schächten die Tempe- 
raturzunahme mit der Tiefe etwa doppelt so schnell als in Przibram 
erfolgt, wäre es gewiss von hohem Interesse, wenn in beiden Berg- 
werken, einmal womöglich nahe gleichzeitig nach einem vorher- 
bestimmten Progranmie Schweremessungen ausgeführt würden. 
Weiss ersucht daher speciell die Vertreter der sächsischen Gesell- 
in* 
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Schaft der Wissenschaften um wohlwollendes Entgegenkommen 
und freundliche Cooperation, falls in einem der nächsten Jahre ein 
diesbezüghches Ersuchen gestellt wurde, was in der liebenswürdig- 
sten und entgegenkommendsten Weise zugesichert wurde. 

Herr Dyck legt hierauf im Namen des Herrn Generals 
von Orff dessen am 6. März d. J. in der Münchener 
Akademie vorgetragenen Bericht „Bemerkungen über die 
Beziehung zwischen Schweremessungen und geologischen 
Untersuchungen und Bericht über die in Bayern begonnenen 
Pendelbestimmungen" vor und theilt bezüglich des Fort- 
Schrittes der in Bayern im Gange befindlichen Schwere- 
messung noch folgende, von General von Orff gegebene 
Notizen mit: 

Von Seite der bayerischen Gradmessungscommission wurden 
im Herbst 1896 Schweremessungen vorgenommen in München, 
Dachau, Pfaffenhofen; im April 1897 wurden abgefertigt: Ingol- 
stadt, Eichstätt, Pleinfeld, Roth a. Sand, Nürnberg; im August 
mit October dieses Jahres soll gemessen werden in Holzkirchen, 
Lenggries, Mittenwald, Innsbruck (Anschluss an die Messungen 
des Herrn von Sterneck). Dann ist beabsichtigt, in Wien eine 
wiederholte Anschlussmessung und Gonstantenbestimmung vor- 
zunehmen; endlich soll noch in diesem Jahre gemessen werden 
in Forchheim, Bamberg, Lichtenfels, Goburg (Anschluss an die 
Messungen des königlich preussischen Geodätischen Instituts; 
eventuell noch in Nördlingen (im Ries). 

Herr Klein gibt den nachfolgenden, vom Vorstande 
des geodätischen Instituts in Potsdam, Professor Helmert, 
ihm zur Verfügung gestellten Bericht über den Stand und 
die Pläne der preussischen Messungen: 

Für das Geodätische Institut habe ich zunächst ins Auge 
gefasst, auf drei annähernd meridionalen Linien die Schwerkraft 
zu bestimmen, 1894 wurde bereits die Linie Schneekoppe-Kolberg 
bearbeitet, 1895—96 die Linie Goburg-Hadersleben (an der däni- 
schen Grenze). 1896 ist die zwischen den beiden Linien gelegene 
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Linie von der sächsischen Grenze bis Berlin bearbeitet worden. 
Für dieses Jahr ist die Vollendung dieser Linie bis nach Ragen, 
sowie die Aufnahme von elf Stationen in der weiteren Umgebung 
von Göttingen geplant. Es ist zu hoffen, dass hierdurch der 
Verlauf der Schwerkraft in dem Gebiete, welches von den 
beiden äussersten genannten Linien eingeschlossen wird, im 
Grossen und Ganzen erkannt wird, ebenso wie mehr im Detail bei 
Göttingen für eine Fläche von ungefähr 100 Kilometer Länge und 
Breite. Interessante Aufschlüsse sind zweifellos zu erwarten, da 
nach den bis jetzt zum Theile vorliegenden Resultaten auch in ganz 
ebenen Gegenden Schwerestörungen von ^/25ooo nicht selten sind. 
Die Entfernung der Stationen von 25 Km. hat sich als ausreichend 
erwiesen, um den Verlust der Schwerestörungen ziemlich gut zu 
erkennen. 

In dem ganzen genannten Gebiete sind auch die Lothab- 
weichungen in Breite ziemUch eingehend studirt, bis auf einige 
Lücken, die ich diesen Sommer ausfüllen lasse. Es ist sehr 
interessant, die Lothstörungen mit den Schwereslörungen zu 
vergleichen. Eine Erweiterung unserer Arbeiten nach Norden ist in 
Dänemark im Gange ; es ist bereits Bornholm, sowie eine Reiiie 
von drei Stationen in Jütland aufgenommen; die Ergebnisse 
schliessen sich vollständig an die unsrigen an. 

Für das Harzgebiet liegt auch eine neuere noch nicht 
publicirte Abhandlung von Eschenhagen über die magnetischen 
Störungen vor. Ein gewisser Parallelismus mit den Lothstörungen 
wurde von Eschenhagen bereits erkannt. Was die Schwere- 
störungen anbetrifft, so ist das Ergebniss der diesjährigen Mes- 
sungen erst abzuwarten. Zwei der neuen Stationen habe ich an 
Orte gelegt, wo Eschenhagen den Sitz grösserer magnetischer 
Störungen nachgewiesen hat. 

Ausserhalb Preussens sind Schweremessungen noch im 
Gange in Bayern durch die bayrische Gradmessungscommission, 
in Baden durch Herrn Professor Haid und in Elsass durch 
Dr. Hergesell. 

Der Vollständigkeit halber erwähne ich noch, dass, wie 
Sie wissen, die Reichsmarine in Westafrika im nächsten Jahre 
einige Küstenstationen aufnehmen lassen wird. 
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fls ist ja überhaupt anzunehmen, dass Schwerkraflstörungen 
und magnetische Störungen einen gewissen Zusammenhang zeigen, 
und es ist in dieser Beziehung sehr werthvoll, dass demnächst 
eine magnetische Landesaufnahme in Preussen beginnen wird, 
so . dass wir überall unsere Arbeiten, in Bezug auf die Schwere- 
stöiungen mit den Ergebnissen der magnetischen Landesaufnahme 
werden vergleichen können. 

Von Seite des Herrn Bruns wird bemerkt, dass Sachsen 
sich zur Zeit mangels verfügbarer Mittel noch nicht an den 
Arbeiten über die Schweremessungen hat betheihgen können. 

Zur Anerkennung unterzeichnen: 
Leipzig, den 9. Juni 1897. 

J. Wislicenus Bruns, Dyck 

Vorsitzender. SchriftfQhrer. 
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Geschäfts-Sitzung, Mittwoch, den 9. Juni 1897, Nachmittags 

5 Uhr. 

Anwesend die Hennen: 

Bruns, Mayer, 

Diels, V. Mojsisovics, 

Dyck, Ribbeck, 

V. Hartel, Schuster, 

van 't Hoff, Weiss, 

Klein, Wiesner, 

Leo, V. Wölfflin, 

Mach, Wislicenus. 

Den Vorsitz führt Herr Ribbeck, das Protokoll Herr 
Mayer. 

Die Delegirten-Gonferenz beantragt bei den cartellirten 
Gesellschaften die folgenden Anträge zu stellen : 

1. Der Übergang der Vorortsgeschäfte möge 
künftig am Ende des bürgerlichen Jahres statt- 
finden. 

2. Es mögen die Garteilversammlungen thun- 
lichst zusammen mit den Thesaurus-Gonferenzen 
zu Pfingsten abgehalten werden. 

3. Es mögen in Zukunft die Vorbereitungen zu 
den Gartellversammlungen in dem Sinne ausführ- 
licher getroffen werden, als über die auf die 
Tagesordnung gesetzten und eventuell vom Gartell- 
verbande in Aussicht zu nehmenden Unterneh- 
mungen eingehende wissenschaftliche Berichte von 
Seiten der Antragsteller so frühzeitig den cartel- 
lirten Akademiecn zugehen sollen, dass die einzel- 
nen Akademieen zu dem Gegenstande nach Inhalt 
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und Form der Durchführung Stellung nehmen 
und ihren Delegirten entsprechende Instructio- 
nen mitgeben können. 

4. Den Schlussatz von §. 6 ^) im , Entwurf der Statuten 
des Verbandes wissenschaftlicher Körperschaften" dahin 
abzuändern: Diese Bestimmung gilt bis auf Weiteres. 

Diese Anträge sollen den cartellirten Akademieen und 
Gesellschaften mit dem Ersuchen mitgetheilt werden, 
sich über dieselben baldigst womöglich zustim- 
mend zu äussern. 

Zum Schlüsse der Sitzung wurde von Herrn v. Hartel 
über den Fortgang der Arbeiten der Thesaurus-Gommission, 
und von Herrn Wislicenus über die im Vorstehenden 
protokollirten Verhandlungen kurz referirt. 

Zur Anerkennung unterzeichnet: 

Leipzig, den 9. Juni 1897. 

Ribbeck A. Mayer 

Vorsitzender. Schriftfahrer. 



') §. 6 lautete bisher: Jede Körperschaft, weiche die allgemeine Förde- 
rung der Wissenschaft bezweckt, kann eingeladen werden, dem Verbände bei- 
zutreten. Die Einladung erfolgt im Namen des Gesammtverbandes durch eine 
Verbandskörperschaft, nachdem letztere die übrigen VerbandskOrperschaftcn 
von der beabsichtigten Einladung in Kenntniss gesetzt hat, und gegen die Auf- 
nahme kein Widerspruch erhoben worden ist. Diese Bestimmung gilt fQr die 
ersten fQuf Jahre ; nach Ablauf dieser Frist wird von den vereinigten Körper- 
schaften Ober die weiteren Aufnahmen Beschluss gefasst werden. 
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Note Seiner Excellenz des Herrn Ministers für 
Gultus und Unterricht Dr. von Gautsch an Seine 
Excellenz den Herrn Gurator-Stellvertreter der 
kais. Akademie der Wissenschaften etc. etc. Dr. 
Anton Ritter von Schmerling, betreffend die 

Erhaltung des Akademiegebäudes. 

Mit Bezugnahme auf die geschätzte Zuschrift vom 
20. December 1886, Z. 983, beehre ich mich Euer Ex- 
c eilen z mitzutheilen, dass ich in Würdigung der von Euer 
Excellenz dargelegten Verhältnisse im Einvernehmen mit 
dem Finanzministerium mich bestimmt finde, die Kosten für 
die Erhaltung des der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften durch Allerhöchste Verfügung zur unentgeltüchen 
Benützung überlassenen , alten Universitätsgebäudes* in 
Wien, I., Universitätsplatz Nr. 2, auf das Arar, beziehungs- 
weise den Unterrichtsetat zu übernehmen. 

Ich beehre mich an Euer Excellenz gleichzeitig das Er- 
suchen zu richten, geneigtest Veranlassung treffen zu wollen, 
dass die dermalen im Staatsvoranschlage bei der Akademie 
der Wissenschaften in Wien als „Dotation zur Erhaltung 
des Akademiegebäudes, dann zur Beistellung der Hauserfor- 
dernisse* erscheinende Post von 1000 fl. vom Jahre 1890 
ab nicht mehr unter dieser, den thatsächhchen Verhältnissen 
nicht entsprechenden Bezeichnung, sondern als »Pauschale 



^34 Erhaltung des Akademiegebäudes. 

für Amts- und Kanzleierfordernisse * der genannten Akademie 
in das Präliminare eingereiht werde. 

Dieses Pauschale per 1000 fl. wird wie bisher, so auch 
in Hinkunft zu Händen des Präsidiums der Akademie zur 
eigenen Verwendung behufs Bestreitung der gedachten 
inneren Amtseinrichtung erfolgt werden. 

Zur Bestreitung der Eingangs erwähnten, alljährlich 
sich ergebenden Gebäudeerhaltungskosten wird dagegen vom 
Jahre 1890 ab ein ausschliesslich für diesen Zweck bestimm- 
ter Credit in den Staatsvoranschlag bei dem Gapitel der 
Unterrichtsverwaltung, Titel »Akademie der Wissenschaften* 
einbezogen werden, hinsichtlich dessen die Verfügung dem 
Unterrichtsministerium nach Massgabe der bestehenden all- 
gemeinen Gassa- und Rechnungsvorschriften vorbehalten wird. 

Über die Höhe des diesfäUigen Erfordemissbetrages 
werde ich mir erlauben. Euer Excellenz seinerzeit nach 
Abschluss der noch in dieser Richtung zu pflegenden Erhe- 
bungen die weitere Mittheilung zukommen zu lassen.^) 

Wien, am 26. Oclober 1888. 



*) Laut Note vom 28. November 1889 wurde für das Jahr 1890 ein Betrag 
von 1000 fl. als Dotation für die Gebäudeerhaltung in den Staatsvoranschlng 
einbezogen. 



235 



Note Seiner Excellenz des Herrn Ministers für 
Gultus und Unterricht Dr. Freiherrn von Gautsch 
an das Präsidium der kaiserlichen Akademie der 

Wissenschaften. 

Dotations-ErhOhung. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller- 
höchster EntSchliessung vom 2. Mai 1. J. vorbehaltlich der 
verfassungsmässigen Bewilligung allergnädigst zu genehmigen 
geruht, dass die fixe Dotation der Akademie der Wissen- 
schaften in Wien vom Jahre 1898 ab auf jährliche fünfzig- 
tausend Gulden erhöht werde. 

Hievon beehre ich mich das löbliche Präsidium mit dem 
Beifügen in Kenntniss zu setzen, dass ich von dieser Aller- 
höchsten Schlussfassung gleichzeitig Seiner k. und k. Hoheit, 
dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Rainer als Gurator 
der Akademie die entsprechende unterthänigste Mittheilung 
mache und dass die Flüssigmachung der allergnädigst bewillig- 
ten erhöhten Dotation, für welche vom Jahre 1898 ab die 
specielle präliminarmässige Vorsorge getroffen wird, nach 
erfolgter verfassungsmässiger Genehmigung dieser Post, 
beziehungsweise nach Erscheinen des Finanzgesetzes pro 
1898 auf ein bezüghches Einschreiten des geehrten Präsi- 
diums stattfinden wird. 

Wien, am 6. Mai 1897. 



DIE 



FEIERLICHE SITZUNG 



DER KAISERLICHEN 



AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 



AM 



30. MAI 1897. 
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JJie diesjährige Festsitzung der kaiserlichen Akademie, in 
welcher dieselbe das Fest ihres fünfzigjährigen Bestandes 
feierte, erhielt ihre besondere Weihe durch die Anwesenheit 
Seiner Majestät, unseres allergnädigsten Kaisers, welcher 
dieser Feier beizuwohnen geruhte. 

Ausser dem Gurator der Akademie, dem durch- 
lauchtigsten Herrn Erzherzoge Rainer, hatten sich auch die 
Herren Erzherzoge Franz Ferdinand von Österreich- 
Este, Otto, Ludwig Victor, Joseph Ferdinand und 
Peter Ferdinand eingefunden. 

Ein auserlesenes Publikum, darunter die Tomehmsten 
Hof- und Staatswürdenträger, der Apostolische Nuntius Erz- 
bischof Taliani, der könighch italienische Botschafter 
Graf Nigra, der königlich bayerische Gesandte Freiherr 
V. Podewils-Dürniz, der königlich niederländische Ge- 
sandte van der Hoeven, Seine Durchlaucht der Präsident 
des Herrenhauses, Alfred Fürst zu Windischgrätz, der 
Landmarschall von Nieder© sterreich Freiherr v. Gudenus 
und die Präsidenten der übrigen Akademien Österreich- 
Ungarns (Krakau, Prag, Budapest und Agram), Graf Tar- 
nowski, Oberbaurath Hlavka, Baron Lorand Eötvös und 
J. Tor bar, füllte den Saal. 

Hierauf richtete der Präsident der Akademie, Seine 
Excellenz Alfred Ritter v. Arneth an Seine Majestät folgende 
Ansprache: 
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Eure kaiserliche und königlich-Apostolische Majestät, 

AUergnädigster Herr! 

Gestalten Eure Majestät, dass die kaiserliche Akademie 
der Wissenschaften durch den Mund ihres Präsidenten Eure 
Majestät in den prächtigen Räumen ehrfurchtsvollst begrüsse, 
welche durch die herrlichste Frau, die jemals die Zügel eines 
mächtigen Reiches gelenkt hat, die Kaiserin Maria Theresia, 
vor mehr als hundertfünfzig Jahren erbaut und zu einer 
Pflegestätte für Unterricht und Wissenschaft gemacht wurden. 
Und so wie damals diese Räume erst durch die persönliche 
Theilnahme der grossen Kaiserin an der Eröffnungssitzung 
der Wiener Universität ihre rechte Weihe erhielten, so wird 
der heutigen Sitzung der Akademie, in der sie das Fest ihres 
fünfzigjährigen Bestehens begeht, erst durch die huldvolle 
Gegenwart Eurer Majestät das Gepräge einer Feier zu Theil, 
welche die Akademie mit inniger Freude und wahrem Stolze 
erfüllt. Denn fast die ganze Zeit des Bestehens der Akademie 
fällt ja mit derjenigen der Regierung Eurer Majestät zusammen. 
Und wenn die Akademie auch dem Allerdurchlauchtigsten 
Vorgänger Eurer Majestät auf dem Kaiserthrone Österreichs 
als ihrem Gründer eine niemals erlöschende Dankbarkeit 
bewahrt, so wird doch diese Empfindung durch die aa 
Innigkeit noch übertroffen, welche sie Eurer Majestät als dem 
Monarchen entgegenbringt, dem sie erst ihre eigentliche 
Feslwurzelung in dem Boden unseres Vaterlandes, dem sie 
so mannigfache und mächtige Förderung ihres Wirkens, und 
nicht zum mindesten die Zulassung einer völlig freien und 
ungehenamten Entfaltung ihrer 'Thätigkeit auf den ver- 

• 

schiedensten Gebieten des menschlichen Wissens, dadurch 
aber ihr so erfreuliches Emporblühen verdaniit. Als ein 
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bezeichnendes Sympton der Fürsorge Eurer Majestät für jene 
Festwurzelung der Akademie in dem Boden unseres Vater- 
landes glaubt sie vor Allem hervorheben zu dürfen, dass 
Eure Majestät es waren, der ihr vor mehr als vier Decennien 
jene schöne Heimstätte einräumte, in der sie heute Eure 
Majestät begrOssen zu können so glücklich ist. Die freie 
Entfaltung ihrer Thätigkeit aber, die ja allezeit als unerläss- 
liehe Vorbedingung alles erspriesslichen Gedeihens erkannt 
werden muss, haben Eure Majestät der Akademie durch die 
Einsetzung Seiner kaiserlichen Hoheit des durchlauchtigsten 
Herrn Erzherzogs Rainer als ihres gegenwärtigen Guralors 
verbürgt, der, niemals ermüdend, den persönlichen Schick- 
salen der Mitglieder der Akademie die gütigste Theilnahme, 
für deren gelehrte Arbeiten aber das wärmste hiteresse 
zu bezeigen, sich gleichzeitig auch jeder einengenden 
Beschränkung ihres wissenschaftlichen Forschens immer 
sorgföltig enthielt. Und dem so Vielen und Grossen, das 
Eure Majestät während Allerhöchstihrer ganzen, fast schon 
ein halbes Jahrhundert umf^tssenden Regierungszeit für die 
Akademie gethan haben, wurde noch in den jüngsten Tagen 
durch ieine namhafte Erhöhung ihrer Dotation eine wahrhaft 
glänzende Vervollständigung zu Tlieil. Für Alles dies und 
nicht zum mindesten für den sie so auszeichnenden persön- 
lichen Besuch, mit welchem Eure Majestät die Akademie an 
ihrem heutigen Festtage beglücken, erstattet sie ihrem Aller- 
gnädigsten Kaiser und Herrn ihren tiefstempfundenen Dank. 
Sie bittet Eure Majestät, die Versicherung ihrer unerschütter- 
lichen Treue, sowie das Gelöbniss gnädig aufnehmen zu 
wollen, dass sie auf den von ihr eingeschlagenen Bahnen 
auch in Zukunft gleichmässig fortschreiten wird zum Wohl- 
gefallen Eurer Majestät, zum Ruhme Österreichs, zum Besten 
der Wissenschaft und zu ihrer eigenen Ehre ! 

Almanach. 1897. \^> 
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Seine Majestät geruhte darauf zu erwidern: 
Mit lebhafter Befriedigung bin Ich der Einladung gefolgt, 
Ihrer heutigen Erinnerungsfeier beizuwohnen. 

Fünfzig Jahre ununterbrochener Arbeit bewegen auf 
jedem Felde menschlicher Thätigkeit zu prüfender Rückschau 
und bieten insbesondere einer sich frei verwaltenden und in 
ihren Mitgliedern stets sich erneuernden Körperschaft will- 
kommenen Anlass, auf erzielte Erfolge hinzuweisen und 
dabei dankbar Aller zu gedenken, die an dem Werke mit- 
gearbeitet haben. 

Die Akademie musste zur Zeit ihrer Gründung den 
Wettkampf mit älteren berühmten Instituten anderer Staaten 
aufnehmen. Sie hat ihn freudig aufgenommen und, getragen 
von der auf allen Gebieten des geistigen Lebens reich ent- 
falteten Schaffenslust, glücklich bestanden. Sie hat in freiester 
Bethätigung ihrer Kräfte die wissenschafthche Arbeit organi- 
sirt, erweitert und vertieft, und so im Geiste ihres erhabenen 
Gründers, von patriotischer Gesinnung erfüllt, durch 
„Förderung der Wissenschaft und Verbreitung gediegener 
Kenntnisse" nicht bloss „dem Wohle der bürgerlichen 
Gesellschaft" genützt, sondern auch zum Ansehen des 
Staates, das mit dem Erwerb idealer Güter wächst und 
dauert, wesentlich beigetragen. 

Dank dieser Entfaltung erfolgreicher Thätigkeit ist der 
heutige Gedenktag zu einem Ehrentage der Wiener Akademie 
geworden. 

Im weiteren Wirken und Schaffen, ihrem hohen Ziele 
zustrebend, möge sie Meines unveränderlichen Wohlwollens, 
Meiner Fürsorge und Anerkennung versichert bleiben. 

Hierauf sprach der Präsident: 

Geruhen Eure Majestät gnädigst zu gestatten, dass das 
Präsidium der Akademie seine Plätze einnehme und der 
Herr Vicepräsident seinen Vortrag beginne. 



VORTRAG 
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AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 
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Uie letzten fünf Jahrzehnte haben über die ganze Erde hin 
ein so allgemeines Erwachen geistigen Lebens, eine solche 
Vermehrung und Beschleunigung jeder Art von gegenseitiger 
Miltheilung, ein solches Drängen und Häufen der Eindrücke, 
der Meinungen und der Erlebnisse gebracht, dass die Älteren 
unter uns nur mühsam sich hindurchringen zu der Wieder- 
erweckung eines Bildes der früheren Zustände und dass es 
den Jüngeren nicht leicht wird, ein gerechtes Urtheil zu 
gewinnen von den Verdiensten der Generation, welche uns 
vorangegangen ist. 

Nach dem Schlüsse des Wiener Gongresses und. der 
völligen Beendigung der langen Kriegszeit durch den zweiten 
Pariser Frieden bedurfte die Monarchie der Erholung. Aber 
während sie sich sammelte, lösten sich die Bande geistigen 
Wechselverkehres, namentlich mit Deutschland. Als Grill- 
parzer's gewaltige Dichtungen hervortraten, fehlte ihnen 
das verdiente Echo. Als Prechtl's praktische Dioptrik 
erschien, als Reichenbach bei dem Verkohlen der Hölzer 
für das Eisenwerk in Blansko das Paraffin und den Greosot 
entdeckte und eine lange Reihe anderer wichtiger Ent- 
deckungen vorbereitete, und auch später noch, als Stampfer 
durch die stroboskopische Scheibe das Mittel zur Analyse perio- 
discher Bewegungen fand, da ahnten freilich in Österreich 
selbst nur einzelne Auserwählte die Bedeutung dieser Vor- 
gänge. Dennoch gelang es Baum g artner im Vereine mit 
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Andr. v. Eltin gs hausen bereits im Jahre 1826 die Zeit- 
schrift für Physik zu begründen, und nicht lange darnach an 
den Universitäten für die physikalischen Fächer die lateinische 
Unterrichtssprache durch die deutsche zu ersetzen. Die 
Thätigkeit der böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften 
und die Beziehungen, welche Goethe zum Grafen Stern- 
berg, zu Purkinje und einigen anderen bedeutenden 
Österreichern unterhielt, zeigen gleichfalls, dass doch auch 
zu jener Zeit in den Erblanden die Vorbedingungen zu einem 
höheren wissenschaftlichen Aufschwünge vorhanden ge- 
wesen sind. 

Nach zwei Jahrzehnten des Friedens, im Jahre 1837, 
in demselben Jahre, in welchem Karl v. Hügel aus 
Kaschmir zurückkehrte und in Wien der junge Secundararzt 
Skoda wegen eigenmächtiger Abweichungen von den Vor- 
schriften der allgemeinen Therapie strafweise für drei 
Monate versetzt wurde, wagten es zwölf hervorragende 
Männer Seiner Majestät dem Kaiser Ferdinand eine Denk- 
schrift zu überreichen, in welcher freimüthig die Verein- 
samung des geistigen Lebens in Österreich dargelegt wurde. 
Sie erwähnten, wie herrliche Entdeckungen auf dem Gebiete 
der Naturwissenschaften in benachbarten Ländern hervor- 
getreten seien; sie klagten, dass Kunstschätze, wie der 
Ilioneus und andere aus Mangel an Theilnahme ins Ausland 
gewandert seien und baten ehrfurchtsvoll und unter Hin- 
weisung auf ältere Bestrebungen um die Errichtung einer 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. Sie selbst, fügten 
sie hinzu, seien im Dienste des Staates und der Wissen- 
schaft ergraut und ihre Bitte sei daher nicht so sehr im 
eigenen Namen ausgesprochen, als im Namen der Wissen- 
schaft und des Nachwuchses. Diesem Nachwüchse aber 
obliegt an dem heutigen Festtage die Pflicht, dankbaren 
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Herzens die Namen jener zwölf zu nennen, welche diesen 
ersten Schritt unternommen haben. Sie sind: der ältere 
Arneth, Baumgartner, Buchholz, Ghmel, der ältere 
E tt ing s haus en , II amm er- Purgstall, Jacquin, 
Kopitar, der ältere Littrow, Prechtl, Schreibers und 
Ferdinand Wolf. Zwei Männer, deren Eigenschaften sich in 
wunderbarer Weise ergänzten, scheinen ganz insbesondere 
die Träger dieser Bewegung gewesen zu sein, nämlich der 
ruhige und zielbewusste Astronom Littrow, und neben 
demselben die impetuose Persönlichkeit des grossen Orien- 
talisten Hammer. 

Die Denkschrift ging nun den langen Weg der behörd- 
lichen Äusserungen. Dann schlummerte sie durch eine 
Anzahl von Jahren. Buchholz, Jacquin, Kopitar, Schreibers 
starben. Neue Namen traten hervor. Münch bot seine 
Dramen, Russegger und Kotschy vollführten ihre ver- 
wegenen Reisen in Afrika. Petzval ermittelte in subtilen 
Rechnungen die Gestalt einer lichtstarken Linse, durch 
welche die Exposition im Daguerrotyp verkürzt und die Her- 
stellung des Porträts ermöglicht wurde. Palacky's Ge- 
schichte Böhmens, Albert Jäger's Tyrol im Jahre 1703, 
Unger's und Endlicheres Grundzüge der Botanik und 
Hyrtl's Anatomie waren erschienen oder befanden sich 
unter der Presse. Haidinger, aus England zurückgekehrt 
und erfüllt von dem Werthe persönlicher gegenseitiger 
Anregung, hatte unter dem Namen der „Freunde der Natur- 
wissenschaften* eine lebensvolle Vereinigung geschaffen. 
Daneben stand die alte und berühmte „Gesellschaft der 
Arzte*. 

So war der Zustand gegen das Ende des Jahres 1845, 
als der Staatskanzler Fürst Metternich den Freiherrn 
V. Kübeck aufforderte, seine Ansicht über die Bildung einer 
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Akademie der Wissenschaften in Wien auszusprechen. Sie 
lautete zustimmend. Kübeck wünschte in ihr ein neues Symbol 
der Einheit der Monarchie zu schaffen. Alle „ideologischen* 
Zweige des Wissens und alle sogenannten „schönen Wissen- 
schaften " sollten ausgeschlossen bleiben. Zwei Wochen nach 
dem Einlangen dieser Äusserung legte Fürst Metternich dem 
Kaiser den Antrag auf Errichtung der Akademie vor. In dem 
betreffenden allerunterthänigsten Vortrage vom 13. Jänner 
1846 schrieb der Staatskanzler: „Worin liegt der Drang des 
Tages? Nach meinem Gefühle nicht in dem Wert oder Unwert 
einer Sache, sondern in den Bedingungen der Zeit. Deren 
Charakter bezeichnet der Begriff des Schwirrens und die 
beste Gegenwirkung bietet die Bezeichnung von festen 
Punkten, um welche sich die Geister zu sammeln vermögen. " 
Beinahe dieselben Ausdrücke trifft man wieder in einem 
Schreiben des Staatskanzlers an den Erzherzog Johann, 
welcher als der erste Gurator der Akademie in Aussicht 
genommen war. 

Am 30. Mai 1846 erfloss das Allerhöchste Gabinets- 
schreiben, durch welches die Gründung der Akademie aus- 
gesprochen wurde. Der 14. Mai 1847 brachte endlich das 
Allerhöchste Patent, die Statuten und die Namen der vierzig 
ersten, vom Kaiser ernannten Akademiker. 

Noch im selben Jahre begannen die Arbeiten der Aka- 
demie, und man wird nicht leugnen können, dass sie sofort 
mit selbstbewusster Initiative Aufgaben zu stellen und sich 
als der neue, beherrschende Sammelpunkt forschender Geister 
geltend zu machen wusste. Die Herausgabe von Quellen zur 
Geschichte Österreichs, Preisaufgaben über die Geschichte 
des Hauses Habsburg, dann die Publication verschiedener 
orientalischer Werke, die Schaffung einer geologischen Karte 
der Monarchie, eines meteorologischen Institutes, einer 
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Goramission zur Prüfung des Brennwerthes von Steinkohlen 
und zahlreiche ähnliche Anregungen sind die Zeichen ihres 
Dranges nach Bethäügung. In der ersten Sitzung der philo- 
sophisch-historischen Classe legte Josef Arneth seine beiden 
Werke über die Gameen und über die Gold- und Silber- 
monumente der kaiserlichen Sammlungen vor, und in der 
ersten Sitzung der anderen Glasse theilte Schrötter seine 
Entdeckung des allotropen Phosphors mit, welche die Hoffnung 
erweckte, bei der Herstellung von Zündhölzchen die Gefahren 
für die Gesundheit der Arbeiter beseitigen zu können. 

Zahl und Mannigfaltigkeit der behandelten Stoffe mehrten 
sich, der neue geistige Mittelpunkt begann sich zu ver- 
dichten, und als bald darauf die heftigsten Stürme das Reich 
durchbrausten, wehte kaum ein Hauch derselben in die ernste 
Ruhe dieser jungen Schöpfung. 

Eine Locomotive, welche sich bei geöffneter Dampfpfeife 
rasch dem Beobachter nähert, lässt je nach ihrer Geschwindig- 
keit zuerst einen tieferen, dann einen immer höheren Ton 
vernehmen. Diese Thatsache hatte Christian Doppler bereits 
einige Jahre früher zu der Erkenntniss gebracht, dass die 
Erhöhung des Tones durch eine summirende Häufung der 
Schallwellen hervorgebracht werde. Weit seinen Zeitgenossen 
voraneilend, übertrug er diese Erfahrung auf die Lichtwellen, 
welche von den Sternen ausgehen. Er folgerte kühn, dass die 
bei Doppelsternen sichtbare Veränderung des Lichtes von 
roth gegen violett und umgekehrt ein Zeichen der Annäherung 
oder Entfernung dieser Sterne sei. Im Jahre 1852 hat Doppler 
diese Doctrin, welche, zuerst kaum verstanden, ihm nach 
seinem Tode so grossen Ruhm bringen sollte, zum letzten 
Male in der kaiserlichen Akademie vertreten, in demselben 
Jahre, in welchen! Miklosich, angeregt durch eine von 
Safari k beantragte Preisfrage der Akademie, derselben seine 
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Lautlehre der slavischen Sprachen vorgelegt hat und dadurch 
zum Begründer der vergleichenden slavischen Sprachenkunde 
geworden ist. Rokitansky übergab seine Denkschrift über 
die Krankheiten der Arterien, Brücke veröfifentliclite seine 
Abhandlung über den Farbenwechsel beim Chamäleon, 
welcher nicht sehr lange darauf seine Physiologie der 
Sprachlaute folgte. Chmel organisirte rastlos die Erforschung 
der Quellen vaterländischer Geschichtschreibung. Prokesch 
brachte neue Funde altgriechischer Münzen. 

Von solcher Art waren auch mitten unter den Kriegs- 
läuften die Arbeiten der Akademie. Nicht dass die Akademiker 
ohne Theilnahme gewesen wären für die Geschicke ihres 
theuren Vaterlandes; wer aber die Rede Hammer-Pur g- 
stalTs „ Über Vielsprachigkeit* vom Jahre 1852, oder jene 
Adam v. Burg^s „Über den Einfluss der Maschine auf unsere 
socialen \'erhältnisse" vom Jahre 1856, lesen will, mag 
ersehen, zu einer wie frühen Zeit die Spitzen grosser 
Probleme der Staatskunst in der staubfreien Atmosphäre der 
Akademie am Horizonte sichtbar geworden sind. Und wie in 
der Bergluft der Ermüdete Erholung sucht, so ist in dieser 
Atmosphäre die Akademie zu einem Sammelpunkte der 
erlesensten Geister herangewachsen. So begreift man, dass 
Andreas v. Baumgar tner, unter den schwierigsten Um- 
ständen zur Leitung des Finanzministeriums berufen, sich als 
eine Gnade das Recht der Beibehaltung des Vorsitzes in der 
Akademie erbat, und dass er, von seinem sorgenvollen Amte 
zurücktretend, Verjüngung suchte in der Rückkehr zu den 
Studien über die mechanische Wärmetheorie. Staatsmänner 
der verschiedensten Richtungen, wie Anton Graf Auers- 
perg, Alexander Freiherr v. Bach, der Cardinal Rauscher, 
Anton V. Schmerling, Leo Graf Thun verweilten mit Vor- 
liebe hier, sei es als Mitglieder, sei es als Gäste und liessen 



Vortrag des Vice-Präsidenten. 251 

sich gerne erinnern an die versöhnende Thatsache, dass es 
gemeinsame Ziele gibt, denen nachzustreben Jedermann zur 
Ehre gereicht. 

Die Oberfläche des Meeres wird bewegt von Brandung 
und Sturm. Gegen die Tiefe schwindet die Bewegung der 
Wogen, und in noch grösseren Tiefen gibt es nur allgemeine 
Ausgleichungen der Temperatur und weithin herrschende 
Strömungen, welche, unabhängig von der veränderliclien 
Richtung der Stürme der Oberfläche, nicht selten ihnen ent- 
gegengesetzt, in ewiger Ruhe ihre vorgeschriebenen Strassen 
verfolgen. Was Mettemich das „Schwirren" nannte, das 
waren die Wogen der Oberfläche; die Akademie, von einer 
tieferen Strömung getragen, kann für sich nur insofeme einen 
erziehlichen und daher auch mildernden Einfluss in Anspruch 
nehmen, als sie unausgesetzt die entfernteren Zielpunkte 
aufweist und einen edlen Ehrgeiz zu erwecken bemüht ist. 



Einen Abschnitt in der Geschichte der Akademie 
bezeichnet die Allerhöchste Entschliessung vom 21. April 
1856, durch welche Seine Majestät der Kaiser, über Antrag 
des Curators Freiherrn v. Bach, geruhte, der Akademie den 
Palast zuzuweisen, in welchem sie das heutige Fest feiert. 

Schon waren um diese Zeit nicht wenige aus der Reihe 
der zuerst ernannten Mitglieder uns entrissen; der Letzte 
von ihnen, Hyrtl, hat uns erst im Jahre 1894 verlassen, 
nachdem er den Abend seines Lebens grossen Werken 
der Mildthätigkeit zugewendet hatte. Auch von den Nach- 
folgern sind uns viele, unter ihnen manche in hohem Alter, 
manche in der Vollkraft ihrer Thätigkeit geraubt worden; ich 
nenne aus dieser langen, langen Reihe von theuren Gollegen 
nur Franz Exner, Franz Pfeiffer, Phillips, Hlasiwetz, 
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Hochstetter, Oppolzer, Kremer, Lorenz v. Stein, 
Stefan, Billroth. In glänzendem Kreise sind jetzt um mich 
die heutigen Stützen und Zierden der Akademie versammelt; 
ihre Namen und ihre Leistungen anzuführen untersagt mir 
ihre Bescheidenheit. 

Wer möchte es auch versuchen, sei es nur flüchtig, den 
Inhalt der Hunderte von Bänden darzustellen, welche die 
Akademie in diesen Jahren herausgegeben hat und tmter 
denen sich z. B. das ausgedehnte Reisewerk S. M. Fregatte 
Novara und der Canon Oppolzer's befinden, in welchem 
letzteren Zeit und Verbreitung der Finsternisse auf Jahr- 
tausende zurück festgestellt und dadurch der Zeitrechnung 
der ältesten Völkergeschichte ein unschätzbarer Massstab 
geboten ist. 

Das Archiv für Kunde Österreichischer Geschichts- 
quellen, die Fontes rerum Austriacarum, die Monumenta 
Habsburgica, die mit wesentlicher Unterstützung der 
Regierung zutage tretenden Mittheilungen aus dem Vatica- 
nischen Archiv, die Berichte der Venetianischen Bot- 
schafter an unserem Kaiserhofe, aus welchen zuweilen 
lebendiger als aus den heimischen Acten ein Spiegelbild ver- 
gangener Zustände hervortritt, ferner die Acten des Baseler 
Goncils, sie erhellen die ereignissreiche Geschichte unseres 
Vaterlandes und seines Herrscherhauses. Erfolg wechselt mit 
W^iderwärtigkeit, und in unzähligen Beispielen von Staats- 
klugheit und Beharrlichkeit, von Tapferkeit und Hingebung 
bieten uns diese langen Reihen von Bänden als ein unver- 
äusserbares Erbtheil die Erinnerung an die gemeinsamen 
Schicksale unserer Vorfahren und lehren sie uns, wie diesp 
Monarchie herangewachsen, wie schrittweise in ihr unter 
heldenhaften Vertheidigungskämpfen der Staatsgedanke und 
mit ihm der Staat selbst erstarkt ist. 
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Durch die Veröffentlichung des Corpus scriptorum 
ecclesiasticorum wurde ein wichtiges Quellenmateriale 
für die Kenntniss der altchristlichen Literatur, sowie zugleich 
der späteren Entwicklung der lateinischen Sprache geliefert. 
Durch die Drucklegung der „Weisthümer* wurden neue 
Anhaltspunkte zur Beurtheilung älterer Rechtsverhältnisse 
geboten. Die Schätze der Hofbibliothek wurden durch die 
Herausgabe einer Übersicht der lateinischen Codices 
zugänglich gemacht und der classischen Archäologie durch 
die Veröffentlichung der attischen Grabreliefs ein Dienst 
erwiesen. Durch hervorragende Mäcenaten ist ein plan- 
mässiges Studium der Alterthümer Kleinasiens und sind 
Ausgrabungen zu Ephesus möglich gemacht worden. 

Aus der Fülle naturwissenschaftlicher Arbeiten nenne 
ich als Beispiele aus den letzten Jahren die neue magnetische 
Vermessung des Reiches, die Organisation von Beobachtungs- 
stationen för Erdbeben, die naturwissenschaftliche Erforschung 
gewisser Theile des Orientes, die geologischen Arbeiten in 
den österreichischen Hochalpen und im Himalaya, die 
Bemühungen zur näheren Erkenntniss des Wesens der 
Beulenpest in Bombay. Durch die Beihilfe der k. und k. 
Kriegsmarine ist es möglich geworden, die Erforschung der 
Tiefen des östlichen Mittelmeeres, dann des Rothen Meeres 
in Angriff zu nehmen. 

Beide Classen der Akademie haben sich vereinigt zu 
einer systematischen Aufsuchung der Spuren vorhistorischer 
Gulturepochen. 

Zur Bewältigung gewisser grösserer Aufgaben ist die 
Akademie vor wenigen Jahren in einen Cartellverband mit 
den Akademien von Göttingen, Leipzig und München 
getreten. Ein erster Erfolg, an welchem auch die Akademie 
zu Berlin theilnimmt, ist die mit Unterstützung der betreffen- 
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den Regierungen eingeleitete Herausgabe des Thesaurus 
linguae latinae, welcher gleichsam die Lebensgeschichte und 
zugleich den ganzen Reichthum der lateinischen Sprache 
darzustellen berufen ist. Eine zweite Frucht ist die gemein- 
same Veröffentlichung einer Encyclopädie der mathematischen 
Wissenschaften. Die Royal Society in London hat sich 
das Ziel gesetzt, in Verbindung mit anderen gelehrten Ge- 
sellschaften von dem Beginne des 20. Jahrhundertes an 
einen, die Arbeiten aller Nationen umfassenden Katalog der 
gesammten mathematischen und naturwissenschaftlichen 
Literatur von Jahr zu Jahr herzustellen. Bei der in den 
nächsten Tagen in Leipzig stattfindenden Versammlung der 
Vertreter der cartellirten Akademien wird unter Beisein von 
Repräsentanten der Royal Society die zweckmässigste Art 
der Verwirklichung dieser grossen Unternehmung berathen 
werden. Für diese Zusammentretung steht auch die Frage 
auf der Tagesordnung, in welcher Weise ein internationales 
Netz von Pendelbeobachtungen erreicht werden könnte, um 
über die Abhängigkeit der Schwere von der geologischen 
Beschaffenheit des Untergrundes Aufschluss zu erhalten. 

Das Leben unseres Laubwaldes ist unterbrochen durch 
Blätterfall und Winterschlaf und mancher wichtige Lebens- 
process tritt unvergleichlich viel deutlicher hervor in dem 
ungestörten Wachsthum der Tropenflora. Durch das Ent- 
gegenkommen des k. k. Unterrichtsministeriums ist es der 
Akademie möghch geworden, in regelmässigen Zeitabständen 
österreichische Botaniker zum Studium der Tropenflora an 
den von der königüch holländischen Regierung eingerichteten 
botanischen Garten zu Buitenzorg auf der Insel Java zu 
entsenden. 

Von den zahlreichen wissenschaftlichen Unternehmun- 
gen, an welchen die Akademie durch die Thätigkeit einzelner 
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ihrer Mitglieder betheiligt ist, möge nur Eine hier genannt 
sein, nämlich die fortschreitende Erschliessung der schier 
unerschöpflichen Schätze des Museum Rainerianum. 



Unsere Vorgänger und Meister verlangten im Jahre 1837, 
die geistige Vereinsamung Österreichs möge ihr Ende finden. 
Das ist erreicht. Unser Vaterland nimmt theil an den 
Bewegungen unserer Zeit, an den überreichen Früchten, 
welche die letzten Jahrzehnte gebracht haben, auch an der 
Einseitigkeit der Bilanz. 

Die Naturwissenschaften dringen mit der Unwiderstehlich - 
keit eines regulären Heeres aus Hunderten von Arbeits- 
stätten, welche allen Nationen angehören, in das Dickicht 
des Unbekannten vor. Da und dort erblickt ein kühner 
Forscher vor der Fronte eine reife Frucht und tritt vor, um 
sie zu pflücken. Heute prüft ein junger Assistent die Eigen- 
schaft der einzelnen Körper, W^ärmewellen umzuwandeln in 
Lichtwellen, oder mit anderen Worten : glühend zu leuchten. 
Morgen zieht er über eine Flamme von Leuchtgas eine dünne 
Hülle des leuchtenden Körpers. Übermorgen preist der ganze 
Erdenrund den glücklichen Erfinder des Glühlichtes. So ist es 
bald ein grosses abstractes Gesetz, bald eine neue Methode, 
Krankheiten zu heilen oder ihnen vorzubeugen, bald wohl auch 
irgend ein tief in das gewerbliche Leben der Menge eingrei- 
fendes neues Verfahren, oder eine neue Maschine, welche 
weithin die Erwerbsverhältnisse ändert, die der gesammten 
Menschheit als Beute bei diesem Siegeszuge gegen die Natur- 
kräfte zufallen. Denn das ist bezeichnend für diese Bewegung, 
dass jede Beobachtung, jedes Experiment, jede Entdeckung, 
welcher Nation auch der einzelne Forscher angehören mag, 
und in welcher sonst gangbaren Sprache die erste Kund- 
gebung erfolgt sein mag, dennoch sofort zum Eigenthum aller 
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Nationen wird. Und zweitens ist bezeichnend, dass in solchen 
ersten Kundgebungen der ganze Scharfsinn des Beobachters 
oder Entdeckers Ausdruck finden kann, niemals aber persön- 
liche Empfindungen irgend welcher Art. Der Autor spricht 
nur gleichsam als ein Berichterstatter, oder um Barrande's 
Wort zu gebrauchen: »Wie der Zeuge zum Richter." 

Dieser, die ganze Erde umspannende Charakter der 
naturwissenschaftlichen Forschung ist aber verbunden mit 
dem Bedürfhiss nach einer möglichst weithin versländlichen 
und möglichst klaren Ausdrucksweise. 

Die werthvoUen Untersuchungen über den Bacillus der 
Pest von Kitasato, jene von Hirase und Ikeno über die 
Fortpflanzung bei den gymnospermen Pflanzen wären lange für 
die Welt unfruchtbar geblieben, wenn die Veröffentlichung 
nur in japanischer Sprache erfolgt wäre. Dem Naturforscher 
gilt das Wort nur als ein scharfes, aber allerdings völlig 
unbeflügeltes Werkzeug zur Darlegung seiner Erfahrungen; 
er ist daher jeder Vermehrung der Anzahl von Sprachen, 
welche zur Beherrschung seiner Fachliteratur erforderlich 
sind, abhold, und er sieht eine Gefahr in jenem Zustande, 
welchen Max Müller in Oxford als „chronischen Mezzo- 
fantismus" bezeichnet hat. 

Zu diesem universellen Charakter der naturwissen- 
schaftlichen Studien treten noch die vertausendfachten Wege 
und Mittel des geistigen und persönlichen Verkehrs hinzu, 
mit welchen die letzten Jahrzehnte uns beschenkt haben. 
Es ist eine allgemeine, von Jedermann, welcher Reisen unter- 
nommen hat, bestätigte und über alle Massen erfreuhche 
. Thatsache, dass, wo immer gebildete Nationen einander 
näher gebracht werden, mit der gegenseitigen genaueren 
Bekanntschaft auch die gegenseitige Achtung steigt, dass 
der Verkehr in demselben Masse, in welchem er sich ver- 
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mehrt, alte Vorurthoilc, alte Abneigungen und alte Abgren- 
zungen abschleift und ausgleicht, so dass über den ganzen 
Planeten hin sich über eine immer grössere Anzahl von 
Problemen gemeinsame Anschauungen und Empfindungen 
ausbreiten, unter welchen keine lebhafter ist, als der Wunsch 
nach Frieden. 



Sobald wir den Standpunkt des Naturforschers verlassen 
und uns der anderen Richtung intellectueller Thätigkeit zu- 
wenden, erscheint Manches in einem anderen Lichte. 

Gross sind die Fortschritte, welche durch das Studium 
der Überreste alter Gultur und durch die neueren Reisen 
auf dem Gebiete der vergleichenden Ethnographie erreicht 
worden sind. Das Studium historischer Quellen bringt uns 
immer richtigere Darstellungen der Geschichte unseres 
eigenen Landes und anderer Staaten. Die tieferen Beweg- 
gründe, der Zusammenhang der Ereignisse, der Einfluss 
der äusseren Umstände werden verständhcher. 

Wir gehen noch einen wesentlichen Schritt weiter und 
betreten das Gebiet der Poesie. Was dem Naturforscher ver- 
sagt bleibt, das ist das Vorrecht und die Pflicht des Dichters. Er 
soll in seine Schöpfungen seine Begeisterung, seine Empfin- 
dungen hineinlegen, er darf sich von denselben hinaustragen 
lassen über die Schranken des thatsächlich Gegebenen. Alle 
Reize und alle Kraft der Muttersprache sind ihm dienstbar, 
und indem sich in der gebundenen Rede die innigste Ver- 
mählung vollzieht zwischen Gedanke und Wort, schenkt der 
Dichter in seiner Sprache seinem Volke sein Bestes. 

Als unsere Akademie gegründet wurde, wollte Fürst 
Metternich, dass dieselbe auf die „positiven Wissenschaften* 
beschränkt bleibe. Da man sich aber trotzdem nicht ent- 
schliessen konnte, die hervorragenden Dichter, welche 
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Österreich damals besass, nicht in die Akademie aufzu- 
nehmen, sprach sich der Staatskanzler dahin aus, dass 
Männer, welche auf literarischem Gebiete einen ehrenvollen 
Platz einnehmen, auf dem Gebiete der Philologie oder der 
historischen Wissenschaft Anspruch zur Aufnahme finden 
sollten. So sind die Meister des Wortes, Grillparzer und 
Münch, als Philologen Mitglieder unserer Akademie geworden. 

Die öffentliche Meinung würde heute eine solche Fiction 
zurückweisen. Aber was würde es uns nützen, noch so weit 
die Thore zu öffnen? Wo ist heute in Österreich ein Grill- 
parzer? Wo ist Einer, der wie er mit sicherem Griffel die 
Umrisse einer Sappho, einer Medea, einer Hero zeichnen 
und der zugleich über die glühendsten Farben österreichischer 
Vaterlandsliebe verfügen würde? Wo sind die Nachfolger 
jener Olympier, welche in den ersten Theilen dieses Jahr- 
hunderts die Welt mit Bewunderung erfüllt haben? 

Man sagt freilich, dass die Zahl der wahrhaft grossen 
Dichter durch alle Jahrhunderte eine geringe gewesen ist. 
Aber welches allgemeine Erwachen der Geister umgibt uns? 
Völker leben auf und Millionen werden auf der ganzen 
Erde durch ein verbessertes Schulwesen erhöhter Bildung 
zugeführt. Diese Millionen neuer Kräfte vertheilen sich in dem 
Geäste des Volkslebens, vermehren die Leistungsfähigkeit 
und werden verbraucht durch die gesteigerten Ansprüche 
des wirthschaftlichen und gesellschaftlichen Wettbewerbes 
oder auch durch die erhöhten Bedürfnisse der staatlichen 
Verwaltung; einzelne zehren sich auf in den Parlamenten, 
aber aus den älteren wie aus den jüngeren Schichten treten 
auf dem Gebiete der Literatur verhältnissmässig wenige 
beherrschende Individualitäten hervor. 

Die Einen sagen, der Geschmack der Bevölkerung für 
das classische Drama sei geschwunden, aber die Erlebnisse 
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lehren das Gegentheil. Die Anderen sagen, es fehle an 
Idealismus, aber die zahlreichen Heroen, welche in jedem 
gebildeten Volke wissenschaftlichen Zwecken ihr Dasein 
zu opfern bereit sind, zeigen, wie oberflächlich ein solches 
Urtheil ist. 

Es fehlt auch nicht an grossen Talenten, aber es herrscht 
eine eigen thümliche Vorliebe für freiwillige Beschränkung 
des Gesichtskreises. Gewiss haben uns die letzten Jahre 
Meisterstücke von Sittenschilderungen gebracht, allerdings 
zuweilen mehr Photographien gleichend als Gemälden. In 
diesen Bruchstücken socialer Analyse, bei diesem Streben nach 
realistischer Wahrheit kann es geschehen, dass die strenge 
Methode des Naturforschers nicht erreicht wird und doch 
verzichtet werden muss auf die höchste Weihe der reinen 
Poesie. So bietet man uns die nackte, erschütternde Wirk- 
lichkeit, weckt Schmerz, Mitgefühl, Abscheu, aber nur Wenige 
bringen dasjenige, was wir suchen, nämlich Erhebung. 
Diesen Wenigen soll hiemit aus dem Munde eines alten 
Naturforschers gedankt sein. 

Ich möchte ihnen aber auch danken im Namen der 
Jugend. Denn was hier dem Alter Labung, ist der Jugend 
Lebensbedürfniss, und seltener als wir es wünschen müssen, 
weht heute durch den Wald der jungen Seelen ein neuer 
Hauch reiner, loslösender Poesie. 

Eigenthümlich und zu wenig beachtet sind die Fäden, 
welche sich spinnen von der Naturwissenschaft weit hinüber 
zur Dichtkunst. Die Erfaiirung lehrt, dass grosse Dichtungen 
entstanden sind, in welchen von solchen Fäden keine Spur 
zu finden ist, und ebenso sicher ist es, dass durch seine 
Bäume und seine blaugrünen Hügel Raphael die Unsterblich- 
keit nicht erlangt hat. Aber eben so deutlich ist es auch, dass 
schon eine erste naive und unbefangene Betrachtung der 

17* 



2<>0 DU' feierliche SUzuh<j 1897. 

Aussenwelt der Poesie hohen Zauber zu verleihen vermag, 
wie das aus den allerältesten Denkmalen der Literatur zu 
uns heraufragende Hohe Lied von der Göttin Istar beweist, 
in welchem das Schwinden des Gefühls der Liebe aus einem 
Volke verglichen wird mit dem Einfluss einer erkaltenden 
Sonne auf die blumenreiche Landschaft. Bilder, welche nur 
einen poetischen Werth haben, vermögen in die Wissen- 
schaft einzudringen. So findet man die Vorstellung von einer 
Harmonie von Tönen, welche im Welträume die Bewegungen 
der Himmelskörper begleitet, bei den griechischen Philo- 
sophen, dann bei einzelnen römischen Schriftstellern und 
später wieder bei Kepler. Dante kann als Naturforscher gelten. 
Die Auffassungen, welche unser Präsident Rokitansky im 
Jahre 1869 in seiner Rede über die SoUdarität des Lebens 
darlegte, sie sind Goethe nicht fremd gewesen; sie leuchten 
aus manchem seiner unsterblichen Werke hervor, und wie 
hätte seine Seele gejauchzt, wie hätte selbst ein Goethe sich 
bereichert gefühlt, wenn ihm das Verslandniss hätte eröffnet 
werden können für das Princip der Erhaltung der Energie 
oder für die Wunder der Spectralanalyse. 

Um gerecht zu sein, wird man zugeben müssen, dass 
die Hervorbringung jener herrlichsten Früchte der schöpferi- 
schen Gaben des Menschen, als welche wir die grossen 
Dichtungen anerkennen, heute beeinträchtigt sein mag durch 
eine tiefgehende und nicht abgeschlossene Umgestaltung, 
welche sich in den Weltanschauungen überhaupt vollzieht. 
Alle pessimistischen Verirrungen lösen sich auf vor dem 
erweiterten Erkennen der Natur wie Nebel vor der Sonne. 
Bis zu einem gewissen Grade scheint es eine Rückkehr zu den 
grossen Meistern der Ionischen Schule zu sein, welche unter 
dem Schirme vermehrter Erfahrungen sich vollzieht. Nicht 
Skepsis, nicht Verfall, sondern Lebensfreudigkeit, Arbeitslu^ 
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und allseitige Veredlung, das ist der E^indruck, welchen die 
Betrachtung der lebenden Natur erweckt, und zwar Veredlung 
der Persönlichkeit ohne Abtrennung derselben von dem 
Ganzen, so wie der Steinmetz den Stein ausgestaltet und 
ziert, ohne die Anschlussflächen des Werkstückes an das 
Gebäude zu berühren. 

„Greife aus einer Melodie die einzelnen Töne heraus und 
getrennt werden sie aufhören. Dich zu entzücken" ; so schrieb 
der weise Caesar Mar.c ^urel, welcher vor 1 7 Jahrhunderten 
in unserer Stadt seine Seele aushauchte, und durch alle 
Jahrhunderte dringt mit un geschwächter Kraft dieselbe Lehre, 
dass Vereinsamung tödtet, dass der Mensch zu leben hat im 
Ganzen, dass die vollkommenste Individualität abstirbt ohne 
liebevollen Zusammenhang mit der Familie, mit dem Vater- 
lande, mit der Gesammtheit unseres Geschlechtes. 

Die ganze Welt von Begriffen, welche den Menschen 
umgibt, gliedert sich hiernach in zwei Sphären, eine den 
Kosmos und die Lebenserscheinungen in ihrer Gesammtheit 
erfassende, durch keinerlei sprachliche Grenzen sich trennende 
äussere Zone, nämlich jene der Naturwissenschaften, und 
eine innere Zone, welche die Geschichte und die Literatur 
des eigenen Vaterlandes in sich begreift. Aber scharf getrennt 
sind diese beiden Zonen nicht, denn die Gedanken einer 
Volksliteratur greifen befruchtend in die Literatur der anderen 
Völker über, und die Geschichte des einzelnen Volkes ist 
nur ein Theil der allgemeinen Entwicklungsgeschichte der 
Menschheit. 

Die beiden Glassen, in welche die kaiserliche Akademie 
sich theilt, entsprechen annähernd dieser äusseren und dieser 
inneren Zone, und die Umwandlung, welche sich in den 
Wellanschauungen vollzieht, findet darin Ausdruck, dass 
innerhalb der Akademie die Vertretung der Philosophie, früher 
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auf die innere Zone beschränkt, thatsächlich auch auf die 
äussere Zone, nämlich auf das Gebiet der Naturwissenschaften 
erstreckt worden ist. Ob diese beiden in schwesterlicher 
Eintracht wirkenden Glassen die Erwartungen erfüllt haben, 
welche ihre Begründer und welche die wissenschaftliche Welt 
in sie gesetzt haben, das hat nicht die kaiserliche Akademie 
selbst zu entscheiden. Aber die im Laufe dieser bewegten 
letzten fünfzig Jahre unter allen Wechselfällen gleich wohl- 
wollende Förderung, welche sie bei der kaiserlichen Regierung 
gefunden hat, insbesondere die niemals durch irgend einen 
Zwischenfall gestörten Beziehungen zum k. k. Unterrichts- 
ministerium, die vielfältige thatkräftige Unterstützung, wobei 
jene der Leitung der k. und k. Kriegsmarine mit innigstem 
Danke erwähnt werden muss; dann das Vertrauen, mit 
welchem Freunde der Wissenschaft der Akademie bedeutende 
Summen zur Verfügung stellten, unter welchen ich hier die 
Preisstiftungen Baumgartner und Lieben, dann die 
beträchtlichen Legate und Stiftungen B o u 6 , W e d 1 , 
Zepharovich und das wahrhaft glänzende Vermächtniss 
Josef Treitrs zu nennen habe, glaubt die Akademie, abge- 
sehen von den Zeichen der Achtung, welche das Ausland ihr 
nicht versagt, als eben so viele Beweise dafür ansehen zu 
dürfen, dass auch im eigenen Lande Zustimmung zu ihren 
Bestrebungen nicht fehlt. 

Als das höchste Zeichen der Anerkennung betrachtet 
sie den Umstand, dass es ihr vergönnt ist, an ihrem heutigen 
Festtage in ihrer Mitte den geliebten Monarchen selbst 
huldigend begrüssen zu dürfen. Im kommenden Jahre wird 
das ganze weite Reich sich füllen mit Segenswünschen. Die 
Mitglieder der kaiserlichen Akademie, dem kommenden Jubel- 
feste entgegensehend, vereinigen sich heute, um auf dieser 
umflutheten Insel des Friedens Seine Majestät den Kaiser zu 
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bitten, Er wolle den wiederholten ehrfurchtsvollen Dank für 
Alles, was durch dieses halbe Jahrhundert die Akademie und 
die Wissenschaft Ihm verdanken, gnädigst entgegennehmen. 
Möge es dem Reiche vergönnt sein, in friedlicher 
Entwicklung immer höhere Stufen des wirthschaftlichen 
Wohlstandes, des sittlichen und des intellectuellen Fort- 
schrittes zu erreichen; möge das Scepter desselben noch 
durch viele Jahre in der weisen und gütigen Hand ruhen, 
welche es heute zum Wohle ihrer Völker führt. Dieses ist 
der innige und sehnsuchtsvolle Wunsch, der alle in diesem 
Saale um unseren Kaiser und Herrscher Versammelten 
erfüllt, und darum werden auch alle freudig einstimmen in 
die Worte, mit denen ich meine Ausführungen schliesse: 

Seine Majestät der Kaiser Franz Josef, lebe hoch ! 



♦— 
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An die Spitze des diesjährigen Berichtes muss die Mittheiiung 
eines Allerhöchsten Gnadenactes gestellt werden, der um so 
erfreulicher ist, als er gerade in die Zeit fallt, wo die Akademie 
das Fest ihres fünfzigjährigen Bestandes feiert. Seine k. und 
k. Apostolische Majestät hahen mit Allerhöchster Entschlies- 
sung vom 2. Mai 1897 vorbehaltlich der verfassungsmässigen 
Bewilligung allergnädigst zu genehmigen geruht, dass die 
fixe Dotation vom Jahre 1898 an von 42.000 auf 50.000 fl. 
erhöht werde. 

Auch die von der kaiserlichen Akademie in ihrer Ge- 
sammtsitzung vom 2. Juni 1896 vorgenommenen Wahlen 
haben sämmtlich die Allerhöchste Bestätigung erhalten. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller- 
höchster EntSchliessung vom 1. August 1896 zu wirklichen 
Mitgliedern der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in 
Wien, und zwar in der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse, den ordentlichen Professor der Ghemie an der Uni- 
versität in Graz, Zdenko H. Skraup und den ordentlichen 
Professor der Physik an der Universität in Wien, Dr. Franz 
Exner allergnädigst zu ernennen geruht. 

Femer haben Seine k. und k. Apostolische Majestät die 
Wahl des Professors des Sanskrit an der Universität in Berlin, 
Dr. Albrecht Weber und des Professors der Sprachwissen- 
schaft an der Accademia letteraria in Mailand; Dr. Graziadio 
Ascoli zu Ehrenmitgliedern der philosophisch-historischen 
Glasse und des geheimen Medicinalrathes, Professors der 
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Physiologie an der Universität zu Leipzig, Dr. Ewald Hering, 
sowie des Professors der Mathematik an der Universität in 
Cambridge, Dr. G. G. Stokes zu Ehrenmitgliedern der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse dieser Akademie 
im Auslande allergnädigst zu genehmigen und die weiteren, 
von der Akademie vollzogenen Wahlen von correspondiren- 
den Mitgliedern im In- und Auslande huldvollst zu bestätigen 
geruht, und zwar: in der philosophisch-historischen Glasse 
die Wahl des ordentlichen Professors der Geschichte an der 
Universität in Graz, Dr. Johann Loserth zum correspondi- 
renden Mitghede im Inlande und die Wahl des Professors 
der griechischen Sprache an der Universität in Dublin, 
Dr. John P. Mahaffy, des Directors der Universitäts-Biblio- 
thek in Budapest, Alexander Szilägyi und des emeritirten 
Professors der Philologie des Istituto di studii superiori in 
Florenz, Dr. Domenico Gomparetti zu correspondirenden 
Mitgliedern im Auslande; in der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse die Wahl des ordenthchen Professors 
der Zoologie an der deutschen Universität in Prag, Dr. Berthold 
Hatschek, des ausserordentlichen Professors der Astrono- 
mie an der Universität in Graz, Dr. Josef v. Hepper'ger und 
des ordentlichen Professors der kosmischen Physik an der 
Universität in Innsbruck, Dr. Josef P ernter zu correspon- 
direnden MitgUedern im Inlande, endlich die Wahl des Pro- 
fessors der Chemie an der Universität zu Berhn, Dr. H. 
van H Hoff, sowie des Directors des Geological Survey of 
India in Calcutta, C. L. Griesbach zu correspondirenden 
Mitghedern im Auslande. 

Die gerichtliche Einantwortung der Verlassenschaft 
des Herrn Josef Treitl, welcher bei seinem am 23. Jänner 
1895 erfolgten Tode die kaiserliche Akademie zur Erbin 
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seines Vennögens eingesetzt hat, ist noch immer nicht erfolgt. 
Doch ist die Abhandlung durchgeführt und es hat sich 
ergeben, dass die Summe der der Akademie zufallenden 
Erbschaft nach Abzug der Legate und Stiftungen, der Krank- 
lieits- und Beerdigungskosten und der Ausgaben für die 
Errichtung eines Grabdenkmales, weiter der Gebühren und 
Abhandlungskosten sich auf 1,236.762 fl. 80 kr. beläuft. 
Die Akademie ist auch bereits in den Genuss der eingegan- 
genen Zinsen gesetzt und beide Glassen haben den ihnen 
zugeflossenen Antheil benützt, um eine Reihe wichtiger 
wissenschaftlicher Unternehmungen ins Werk zu setzen. 

Vertreter der in Gartellverbindung stehenden 
Akademien in München und Wien und der königlichen Ge- 
sellschaften in Göttingen und Leipzig haben am 27., 28. und 
29. Mai 1896 in Wien über die Organisation der Studien 
über die Erdschwere und über die Beschickung der botani- 
schen Station zu Buitenzorg auf Java Berathungen gepflogen 
und die gemeinsame Herausgabe einer „Encyklopädie der 
mathematischen Wissenschaften* beschlossen, worüber die 
Verträge einerseits mit der Firma B.G.Teubner als Verleger, 
andererseits mit der Redaction zum Abschlüsse gekommen 
sind. Zugleich wurde beschlossen, sich an der von der Royal 
Society in London organisirten Berathung über die Her- 
stellung eines Kataloges der gesammten mathematischen und 
naturwissenschaflhchen Literatur vom Beginne des 20. Jahr- 
hunderts an zu betheihgen. 

Gleichzeitig hat in Wien auch die Gommission für die 
Herausgabe des „Thesaurus linguae latinae" getagt, 
an welcher auch die Berliner Akademie betheiligt ist. Es 
wurde dabei über die Fortführung des Unternehmens Bericht 
erstattet, das Arbeitspensum für das Jahr 1896/97 im Ein- 
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zelnen bestimmt, der Voranschlag für dieses Jahr entworfen, 
eine Instruction für die Secreläre ausgearbeitet und die 
Grundzüge für die Druckeinrichtung des Thesaurus festgestellt. 
Da Professor Di eis in Berhn als Vorsitzender resignirte, 
so wurde unser Mitglied W. v. Hartel zu seinem Nachfolger 
gewählt. 

Für die nächsten Sitzungen der Gommission wurde die 
Pfingstwoche 1897 bestimmt, die später auch für eine Zu- 
sammenkunft von Delegirten der cartellirten Akademien in 
Aussicht genommen wurde. 

Die aus Mitgliedern beider Glassen der kaiserlichen 
Akademie zusammengesetzte prähistorische Gommis- 
sion hat auch im Jahre 1896 die Untersuchungen in Krain 
fortgesetzt und schreitet nun zur weiteren Publication ihrer 
^ Mittheilungen ", von welchen das Heft Nr. 4 nächstens 
erscheinen wird. 

Was den einen Theil ihrer Aufgabe betrifft, Ausgra- 
bungen zu wissenschaftlichen Zwecken zu veranstalten, 
wurden die Forschungen in dem an Grabhügeln der Hall- 
stattperiode überreichen Lande Krain fortgesetzt und unter 
Leitung des Gonservators, Prof. Simon Rutar in Laibach, 
von dem Scavatore B. Pecnik auf mehrere noch nicht unter- 
suchte Gruppen von TumuH ausgedehnt. Dabei sind 39 Tu- 
muli mit zusammen 85 Gräbern abgedeckt worden, und zwar 
bei Loka nächst Tschernembl, bei Brusnitz nächst Rudolfs- 
werth, bei Dru2ina kavas (Gesindeldorf) und bei 2alov^e 
nächst St. Margarethen. Diese Arbeiten wurden in der Zeit 
vor der Ernte ausgeführt; nach derselben folgte eine Fort- 
setzung der unterbrochenen Grabungen bei Tschernembl und 
St. Margarethen, sowie die Erforschung der Tumuli in 
Gradüje bei Weisskirchen. Hieran schlössen sich in den 



BetidU des Generäl-Secretärs. 271 

Monaten Februar bis April 1897 die Untersuchungen der 
ausgedehnten prähistorischen Wallburg bei Skofela im Be- 
zirke Laibach, femer zweier Tumuli von 2alovöe bei Rudolfs- 
werth und der drei Tumuli von Dobrava bei Seisenberg. 

Nach dem vorläufigen Berichte ergaben die Ausgrabun- 
gen die charakteristischen Metkmale der Hallstattperiode nicht 
ohne gev\risse locale Merkmale, welche das Gulturbild der 
letzteren zu vervollständigen geeignet sind. Neben einander 
wurden Brand- und Skeletgräber, häufig in gleicher Tiefe, 
mit und ohne Steinsetzungen gefunden. Waffen sind selten, 
das Eisen spielt schon eine beträchtliche Rolle und zeigt sich 
auch für den Schmuck, namentlich für Armringe, vielfach 
verwendet. Unter den Thongefässen fielen in einem Grabe 
bei Loka und in einem Grabe bei Tschernembl unterilalische 
Töpfe aus gelbem Thone mit schwarzen Verzierungen auf. 
Bernstein zeigt sich für den Schmuck häufig verwendet, Glas 
seltener. Auch ein Goldschmuck, eine grosse Seltenheit jener 
Zeit, kam in einem reicher ausgestatteten Skeletgrabe bei 
Loka zu Tage; es sind fünf sternförmige Zierstücke, welche 
als Halsschmuck gedient zu haben scheinen. 

Altere Nachrichten über den grössten bisher bekannt 
gewordenen Fund keltischer und zwar norischer Goldmünzen, 
sogenannter Regenbogenschüsselchen, der am Ende des 
1 8. Jahrhundertes in der Gegend von Podmockl gemacht 
worden ist, sprechen von Überresten einer Wallburg in der 
Nähe der Fundstelle. Es schien wichtig, diese Angabe an 
Ort und Stelle überprüfen zu lassen, da nach Tacitus König 
Marbod in seiner Burg die gesammte Ausbeute früherer Feld- 
züge aufgespeichert hatte. Die Untersuchung, welche Gustos 
Szombathy durchführte, ergab ein negatives Resultat; 
Reste oder auch nur die geringsten Anzeichen für den ein- 
stigen Bestand einer Wallburg finden sich in der abgelegenen, 
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engen Felsenscblucht, in welcher der Schatz gefunden wurde, 
nicht und ist jene Angabe eine irrthümliche. 

Ein letzter Punkt des vorjährigen Programmes, die Aus- 
grabung der La Tfene-Flachgräber von St. Andrae bei Villach, 
für welche Herr Szombathy schon Vorstudien gemacht 
hatte, wurde durch Anbauarbeiten und örtliche Schwierig- 
keiten sowohl im Sommer 1896 als im Frühjahre 1897 ver- 
eitelt und musste auf den heurigen Sommer verschoben 
werden. 

Der andere Theil der Aufgabe der prähistorischen 
Gommission betrifft die Publication ihrer Mittheilungen. Für 
das vierte Heft derselben liegen Bogen 24 bis 33 nebst zwei 
Farbendrucktafeln und zahlreichen Textabbildungen gedruckt 
vor und ist das Erscheinen binnen weniger Wochen zu er- 
warten. Das Heft wird den zweiten Theil der prähistorischen 
Formenlehre von Dr. Moriz Hoernes und eine Abhandlung 
von Jaroslav Palliardi über neolithische Ansiedlungen mit 
bemalter Keramik enthalten. 

Die Gommission zur Herausgabe kritisch berichtigter 
Texte der lateinischen Kirchenväter hat in diesem 
Jahre veröffentlicht: Vol. XXXII Ambrosius, pars I, bearbeitet 
von Herrn Karl Schenkl; Vol. XXXIV, sect. II, S. Aurelii 
Augustini epistulae, pars I, bearbeitet von Herrn Alois Gold- 
bacher; Vol. XXXVI Aurelii Augustini, sect. III 3, quaest. 
in Heptateuchum, bearbeitet von Herrn Josef Zycha; Vol. 
XXVil Lactanti opera, letzter Theil mit Praefatio und Indices, 
bearbeitet von Herrn S. Brandt. Unter der Presse befinden 
sich Vol. XXXV, pars II, Epistulae imperatorum et pontificum 
Romanorum, bearbeitet von Herrn Otto Günther, welcher 
Band bis auf die Indices fertiggestellt ist, Vol. XXXII, pars 11, 
Ambrosius, bearbeitet von Karl Schenkl, Vol. XXXVII, Flava 
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Josephi opera laline ex versione anliqua. Pars I de Judaeorum 
vetustate sive contra Apionem libri II, bearbeitet von Herrn 
Boysen; Vol. XXXVlIf, Philastrius, bearbeitet von Herrn 
Friedrich Marx. 

Die Sammlung des handschriftlichen Materials wurde 
namentlich für Ambro sius, Augustinus, Boethius, Hieronymus, 
Leo, Tertullian fortgesetzt, indem die Herren K. Hauer, 
Koch, Kroymann, Zingerle, Weihrich auf ihren 
Reisen Gollationen an auswärtigen Bibliotheken besorgten, 
oder mit gewohnter Liberalität die Vorstände der BibUotheken 
ihre handschriftliche!^ Schätze den Mitarbeitern zuzusenden 
die Güte hatten. Herr Heinrich Schenkl hat zur Vollendung 
der Bibliotheca patrum latinorum Britannica noch eine Reise 
nach England unternehmen müssen. 

Die philosophisch-historische Glasse hat. auch 
im abgelaufenen Jahre eine mannigfache Thätigkeit entfaltet. 

Indem ich zunächst die für bestimmte Unternehmungen 
ernannten Gommissionen ins Auge fasse, beginne ich mit 
der historischen, welche schon im December 1847 ein- 
gesetzt worden ist. In dem von ihr herausgegebenen „Archiv 
für österreichische Geschichte" sind zwei Abhandlungen 
erschienen, die genealogischen Untersuchungen über „das 
Aribonenhaus ** von J. E-gger und die Untersuchungen über 
„das Entstehen und die Entwicklung der Lippowaner-Golonien 
in der Bukowina" von R. Fr. Kai ndl. Vier weitere Arbeiten 
von F. Altmann Altinger „die zwei ältesten Nekrologien 
von Kremsmünster*, von Fr. Krone s Ritter v. Marchland 
„die Markgrafen von Steier, ihre Anfange, ihr Verwandt- 
schaftskreis und ihre Kärntner Markgrafschaft vor 1122", 
von J. Loser th, „Erzherzog Garl 11. und die Frage der 
Errichtung eines Klosterrathes für Innerösterreich" und von 

Almanach. 1897. V^ 
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H. Krelschmayr, ,das deutsche Reichsvicekanzleramt'' 
sind im Druck. 

Der erste Band der von der historischen Conunission 
mit Unterstützung der hohen Regierung herausgegebenen 
^Nuntiaturberichte aus Deutschland" (IL Abtheilung), 
bearbeitet von Dr. S. Stein herz, ist bis auf die Elinleitung 
im Drucke vollendet und wird im Herbst ausgegeben werden. 

Für die Ausgabe der österreichischen Weisthümer 
wurden im abgelaufenen Jahre von den durch die Professoren 
E. V. Ottenthai und 0. Redlich nachträglich aufgefundenen 
tirolischen Taidingen von unserem correspondirenden Mit- 
gliede Herrn Professor Dr. Josef Egg er auf den zu diesem 
Zwecke unternommenen Reisen hundert Stücke eingesammelt 
und abgeschrieben. Dieselben stammen aus dem Vintschgau 
und £^us den Gerichtsbezirken Ried, Landeck, Kaltem, Neu- 
markt, Imst, Silz, Telfs und Innsbruck. Siebzig Stücke, 
darunter Taidinge von Reutte, Mieders, Sleinach, Meran, 
Lana und Passeier sind noch rückständig. Sämmtliche Nach- 
träge aus Tirol werden einen stattlichen Band füllen. 

Berufen, überdie Zinsenmasse des Savigny-Stiftungs- 
Vermögens pro 1896 zu verfügen, hat die Akademie auf 
Antrag der philosophisch-historischen Glasse die Summe von 
4000 Mark dem Herrn Professor Dr. Hermann Ferdinand 
Hitzig in Zürich für eine „Darstellung des altischen Givil- 
processes sowie des demselben zu Grunde liegenden Actionen- 
rechtes, d. h. der juristischen Natur und Gliederung der 
privaten Klagerechte* zuerkannt. Die übrigen 600 Mark 
wurden dem Honorarfonde der Zeilschrift der Savigny- 
Stiftung gewidmet. 
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Dank der Widmung, welche Seine Durchlaucht der 
regierende Fürst Johann von und zu Liechtenstein fort- 
zuhewiUigen geruhte, konnte die mit der Verwaltung dieser 
Widmung betraute Commission zur archäologischen 
Erforschung Kleinasiens ihre Vorarbeiten für ein 
Sammelwerk der Inschriften Klcinasiens auch in diesem 
Jahre weiterführen. 

Da Herr Kubitschek einem Rufe an die Universität 
Graz Folge leistete, ist der Schedenapparat von Herrn Szanto 
allein, unter ständiger Beihilfe verschiedener Arbeiter, nament- 
hch Herrn Hula's, vervollständigt worden. Die Zeitschriften 
wurden bis zum Schlüsse des Jahrganges 1896, ausserdem 
eine grössere Anzahl einzelner Werke excerpirt 

Die stark angewachsene Sammlung von Papierabdrücken 
wurde vermehrt durch Herrn J. Delamarre in Paris, der die 
Güte hatte, eine Reihe im Louvre befindlicher klein asiatischer 
Steine abzuklatschen, und durch das Unternehmen der Aus- 
grabungen in Ephesus, welches Gelegenheit bot, nicht nur 
die neuen Funde, sondern alles am Ort wie in der Umgegend 
noch Erreichbare, das schon veröffentlicht war, in dieser 
Weise zu reproduciren. 

Für die Herstellung von Inschriflenfacsimiles ist eine 
grössere Zahl von Studirenden unter Aufsicht Herrn 
Kalinka's zeichnend thätig gewesen und liegen jetzt über 
1200 Stück als fertige Zinkstöcke vor, welche eine raschere 
Drucklegung des geplanten ersten Bandes, der die lykischen 
Denkmäler enthalten soll, erleichtern werden. Einiges wurde 
in dieser Weise auch für den karischen Band hergestellt, an 
welchem Herr Szanto fortarbeitet, wie das w. M. Herr Benn- 
dorf an dem lykischen. 

Eine erfreuliche Ausbeute erzielte Herr Kaiinka durch 
eine Bereisung des Pontusgebietes im Sommer 1896. Im 

18* 
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Herbste dieses Jahres begab sich Herr Hebcrdey an die 
Südküste Lykiens, um den Transport altgriechischer Reliefs 
eines von ihm in Isinda aufgefundenen Pfeilergrabes nach 
Gonstantinopel zu leiten. Bei dieser Gelegenheit fand er 
daselbst ein noch unbekanntes Denkmal, welches einen 
längeren, leider mannigfach beschädigten Text in griechischer 
und epichorischer Schrift bietet; die sehr schwierige Ent- 
zifferung ist noch nicht abgeschlossen. 
Erschienen ist: 

1. Ein vorläufiger Bericht des w. M. Herrn Benndorf 
über die Ausgrabungen in Ephesus. Anzeiger der philo- 
sophisch-historischen Glasse vom 17. Februar 1897. 

2. Heberdey und Wilhelm, Reisen in Kilikien. 
Denkschriften Bd. XLIV, VI, mit einer Karte des c. M. Heinrich 
Kiepert.' 

3. Heberdey und Kaiinka, zwei Reisen im süd- 
westlichen Kleinasien. Denkschriften Bd. XLV, I. 

4. Heberdey, Opraraons Inschriften am Heroon zu 
Rhodiapolis. Holder, Wien 1897. 

Im Manuscripte vollendet ist eine von den Herren 
Heberdey und Kaiinka mit Beiträgen des w. M. Herrn 
Gomperz und des c. M. Herrn Usener gearbeitete Wieder- 
herstellung der grossen Epikurinschrift, welche die französi- 
schen Gelehrten, Herren Holleaux und Paris, im lykischen 
Oinoanda entdeckt haben. Einem von dem Director der 6cole 
franqaise in Athen, Herrn Homolle, geäusserten Wunsche 
zu Folge, ist dieses Manuscript im April d. J. zur Druck- 
legung im Bulletin de correspondance hellänique nach Athen 
eingesandt worden. 

Mit Allerhöchster Entschliessung ist auf Anfang nächsten 
Jahres die Begründung eines österreichischen archäologischen 
Institutes genehmigt worden, in dessen Localitäten Ende 
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dieses Jahres die Sammlungen und Arbeilen der klein- 
asialischen Gommission aus der archäologischen Sammlung 
der Universität, wo sie bisher Unterkunft fanden, übersiedeln 
werden. 

Von den Quellenschriften der indischen Lexi- 
kographie ist der grösste Theil des dritten Bandes, ent- 
haltend den Mahkhakosa nebst Gommentar, gedruckt. Die in 
Bombay ausgebrochene Pest hat den Drucker verhindert den 
Band fertig zu stellen. 

Unter den in den Sitzungsberichten i) erschienenen 
Abhandlungen überwiegen auch in diesem Jahre die Arbeiten 
sprachwissenschaftlichen und literarhistorischen 
Inhaltes. Die Philosophie des Gonfucius behandelt die 
polemische Abhandlung A. v. Rosthorn's „Gonfucius, 
Legge, Kühnert". M. A. Stein bespricht in seinen „Notes on 
Ou-K'ong's occount of Ka^mlr" die Mittheilungen eines 
chinesischen Pilgers über seinen Besuch in Kaschmir. 
Auch die Abhandlungen des w. M. G. Bühler: „Zwei neue 
Landschenkungen desGurjara-Königs Dadda-Pra^antaräga IV.* 
und „Eine Legende von den Jaina-Stüpa in Mathurä" beziehen 
sich auf Indien. Den osthchen Kreis der indogermanischen 
Sprachen hat das w. M. Friedrich Müller in mehreren 
Abhandlungen untersucht: „Beiträge zur Textkritik und Er- 
klärung dos Kärnänak i Arta)f§Tr i Päpakän", „Beiträge zur 
Textkritik und Erklärung des Andarz i Aturpät i Mahraspandän 
mit einer deutschen Übersetzung dieses Tractats*, „die 
semitischen Elemente der Pah lawl- Sprache" und „über den 
Ursprung der gruzinischen Schrift". Ein allgemeines Thema 

1) Es sind im abgelaufenen Jahre der CXXXIV. und CXXXV. Band aus- 
gegeben worden, der GXXXVI. Band ist im Druck. Von den Denkschriften 
st kein Baud erschienen. 
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behandelt derselbe Verfasser in seinem Aufsatze über „die 
Transscription fremder Alphabete*, während dessen Ab- 
handlung »zwei armenische Inschriften aus Galizien und die 
Gründungsurkunde der armenischen Kirche in Kamenec- 
Podolski* das Jahr der Erbauung und der Vollendung einer 
wichtigen Kirche in GaHzien feststellt. 

Fr. M ü 1 1 e r's „ Beiträge zur etymologischen Erklärung der 
griechischen Sprache" führen uns zu den Sprachen und der 
Kultur der klassischen Völker, worüber die Abhandlung 
des c. M. H. Usener „der Stoff des (griechischen) Epos" und 
des c. M.J.Müller »kritische Studien zu den Briefen Seneca's" 
handeln. 

Das c. M. G. Meyer hat den VI. Theil seiner »Albane- 
si sehen Studien" veröffentlicht. 

Mit den romanischen Sprachen beschäftigen sich 
die Abhandlungen des w. M. A. Mussafia: »Zur Kritik und 
Interpretation romanischer Texte", IL und 111. Theil. 

Auf das germanistische Gebiet bezieht sich die Ab- 
handlung des c. M. A. Schönbach »über die Sage von 
Biterolf und Dietleib". 

Mit einer der wichtigsten deutschen Rechts quellen 
beschäftigt sich der XVI. der Berichte »über die Untersuchung 
von Handschriften des sogenannten Schwabenspiegels" vom 
c. M. L. v. Rockinger, während V. Wolf v. Glanvell die 
»Ganones; Sammlung des Cod. Vatican. latin. 1348" be- 
spricht. 

Mit den Vorarbeiten für die »Monumenta concilioruui 
generalium" hängen R. Beer 's »Urkundliche Beiträge zu 
Johannes de Segovia's Geschichte des Basler Goncils", 
mit jenen für die Kirchenväter die VIII. Abtheilung der 
„Bibliotheca piitrum latinorum Britannica" H. Schenkl's 
zusammen. 
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Das c. M. G. Jirecek hat „das christliche Element in 
der topographischen Nomenclatur der Balkanländer* 
untersucht. 

Auch historische Abhandlungen haben in die Sitzungs- 
berichte und Denkschriften Aufnahme gefunden, nämlich des 
w. M. Th. V. Sickel „Römische Berichte" II, des c. M. 
J. Loserth „Studien zur Kirchenpolitik Englands im H.Jahr- 
hundert* und des w. M. A. Beer Publication „Kübeck und 
Metternich. Denkschriften und Briefwechsel". 

Auch im „Anzeiger" sind im abgelaufenen Jahre 
mehrere eingehende Vorträge erschienen: von Bühl er über 
ein graeco-buddhistisches Piedestal des Museums zu Labore, 
und über eine kürzlich gefundene A§oka-lnschrift aus dem 
nepalesischen Terai, welche die Lage der Geburis statte 
Buddhas fixirt, von L. v. Schröder über ein fragmentarisches 
Rcaka, von 0. Benndorf ein Bericht über die von ihm ver- 
anstalteten Ausgrabungen in Ephesus, von Th. Gomperz 
eine Besprechung über jüngst veröffentlichte literarische 
Papyri, von W. v. Hartel ein Vortrag: „Zum Brief- 
wechsel des Ausonius und Paulinus", von M. Büdinger 
„Zu Beda's Ghronik" und von Vr. Jagic über die Aufgaben 
der Erforschung der südsla vischen Dialekte, erläutert an dem 
Verhältnisse der serbo-croatischen Schriftsprache zur bosnisch- 
hercegovinischen Mundart. 

Durch die Subventionen, welche von der philosophisch - 
historischen Glasse bewilligt worden sind, ist auch die Heraus- 
gabe mehrerer Werke ermöglicht worden. Es sind dies das 
„Nanking - Syllabar sammt Vocabularium" von Dr. Fr. 
Kühne rt, der „Katalog der armenischen Handschriften in 
der Mechitaristen - Bibhothek in Wien" von P. Jacobus 
Dr. Dashian, das „alte Bergrecht von Iglau und seine 
bergrechthchen Schöffensprüche", herausgegeben von Dr. J. 
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A. Toinasnliek Edlen v, Slradowa, „die Mundail von Imsi 
von Dr. J. Schulz und „Vetcris teslamcnli Prophetarum 
interprelalio islro-Crüatica saecuü XVI. ' ed. V, Jagic. 

Neue Unteraehmungen , welche grössere Geldmittel 
erfoi'dern, sind der Classe durch den ihr zufallenden Antheil 
an den Erträgnissen der Treitl -Widmung ermöglicht 
worden. 

Ein bedeutender Betrag ist bestimmt worden, um die 
auf das Concil von Trient bezügliche Correspondenz ■ 
zwischen der Curie und ihren Vertretern auf dem Concile 
und an den Höfen Deutschlands, Frankreichs und Spaniens 
aus den Jahren 1561 — 1563, soweit sie im VaUcamschen 
Archiv und in der Ambrosianischen Bibliothek in Mailand 
erhallen ist, für eine von der Akademie zu veranstaltende 
Ausgabe copiren zu lassen. 

Um eine raschere Herausgabe der venelianischen 
,Dispacci di Germania' zu ermöglichen, wurden die 
Mittel bewilligt, dass gleichzeitig drei Gruppen in AngriÜt 
genommen werden können, von denen eine von der Ab- 
setzung Kaiser Rudolfs II. (1611), mit welcher Dr. Turba 
nächstens die erste Abtheilung abschliessen wird, bis zum 
Tode Kaiser Ferdinands III. (1657) reichen, die zweite die 
Regierungszeit Leopolds I, und Josephs L (1657 — 1711) 
umfassen, die dritte mit der Thronbesteigung Karls VI. be- 
ginnen soll. 

Weiter sollen mit den Mitteln der Treill- Widmung eine 
historisch - archäologische und philologisch- ethnographische 
Durchforschung der Balkanhalbinsel vorgenommen, 
die Bibliothekskataloge des Mittelalters herausge- 
geben, die zahlreichen noch unveröirenllicht in den verschie-"* ' 
denen europäischen Bibliotheken ruhenden orienlalischen, 
zumeist arabischen 
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Literaturwerke, vorzugsweise philosophischen Inhaltes 
und in erster Linie aristotehschen Ursprunges, untersucht 
und ihre Verwerthung vorbereitet, es sollen die bisher noch 
gar nicht oder nur ungenügend bekannten Sprachen in 
Nordost-Asien, Central- und Ostafrika und Gentral-Amerika 
untersucht und der römische Limes zunächst im Gebiete 
von Ober- und Niederösterreich erforscht werden. 

Die Durchführung der beiden erstgenannten Aufgaben 
wurde der historischen Gommission übertragen, für die 
übrigen eigene Gommissionen eingesetzt. 

Da die Zeit, für welche das w. M. Robert v. Zimmer- 
mann als Delegirter der Akademie im Grillparxer-Preis- 
gericht gewählt war, im Jahre 1896 abHef, so wurde der- 
selbe von der philosophisch-historischen G lasse neuerdings in 
dasselbe gewählt. Das Preisgericht hat sich am 5. December 
1896 constituirt und besteht nun aus den Herren Professor 
Josef Bayer, Director Max Burckhardt, Hofrath Friedrich 
Uhl und Hofrath Robert v. Zimmermann in Wien und 
Dr. Paul Schlentherin Berlin. 

Die philosophisch-historische Glasse hat seit dem am 
24. October 1892 erfolgten Tode Gindely's kein wirkliches 
Mitglied mehr verloren. Doch sind im abgelaufenen Jahre 
ein correspondirendes Mitglied im Inlande, Dr. Gustav Frei- 
herr V. Heider, ein Ehrenmitglied im Auslande, Ernst 
Gurtius und ein correspondirendes Mitglied im Auslande, 
Eugene de Rozi^re aus dem Leben geschieden. 

Gustav Haider wurde am 15. October 1819 in Wien 
(fbovM Kiiid iKach Vollendung seiner juridischen Studien im 

in der Bibliothek der bildenden 
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Künste ernannt. Einige kunsthis lorische Abhandlungen und 
Aufsätze lenkten die Aufmerksamkeit des Grafen Leo Thun 
auf ihn und er wurde 1850 als Goncipist in das Ministerium 
für Cultus und Unterricht berufen, wo er in immer höhere 
Stellungen aufrückte und 1873 zum Sectionschef ernannt 
und mit der Leitung der Abtheilung für Universitäten und 
Mittelschulen beauftragt wurde. Von 1866 bis 1873 bekleidete 
er die Stelle eines Präsidenten der Akademie der bildenden 
Künste. Als er 1880 in den bleibenden Ruhestand trat, 
wurde er in den Freiherrnstand erhoben. 

Seine wissenschaftliche Thätigkeit war der christlichen 
Archäologie des Mittelalters, und zwar vor allem xJer Er- 
forschung der vaterländischen Kunstdenkmale gewidmet. 
Unter seinen zahlreichen Arbeiten hierüber sollen nur die 
folgenden hervorgehoben werden: „Über Thiersymbolik und 
das Symbol des Löwen in der christlichen Kunst* (Wien, 
1849); „Physiologus. Nach einer Handschrift des 11. Jahr- 
hunderts* (1851); „Die romanische Kirchein Schöngrabern * 
(1855); „Der Altaraufsatz im Stifte Klosterneuburg, ein 
Emailwerk des 12. Jahrhunderts* (1860, IV. Bd. der „Berichte 
und Mittheilungen des Wiener Alterthumsvereines*). Zahl- 
reiche Aufsätze von Heider enthalten die von ihm und Eitel- 
berger herausgegebenen „Mittelalterlichen Kunstdenkmale 
des österreichischen Kaiserstaates* (2 Bände, Stuttgart 1855 
bis 1860), das von ihm mehrere Jahre hindurch redigirte 
„Jahrbuch der k. k. Gentralcommission zur Erforschung und 
Erhaltung der Baudenkmale* (Wien, 1857 fif.) und die auf 
seine Anregung ins Leben gerufenen „Mittheilungen* der- 
selben Gommission. 

Die kaiserliche Akademie, in deren „Archiv* (II. und 
in. Band) von Heider und Häufler „Archäologische Notizen, 
gesammelt auf einem Ausfluge nach Herzogenburg, Göttweih, 
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Melk und Seitenslelten im September 1849" erschienen 
sind, hat ihn im Jahre 18G2 zum correspondirenden Mit- 
gliede gewählt. Am 15. März 1897 ist er ihr durch den Tod 
entrissen worden. 



Ernst Gurtius wurde am 2. September 1814 in der 
alten Hafenstadt Lübeck geboren, wo sein Vater das Amt 
eines Syndicus bekleidete. Nach Vollendung der Gymnasial- 
sludien, wo Emanuel Geibel sein Mitschüler war, studirte er 
in Bonn, Göttingen und Berlin, an welchen Universitäten di(i 
hervorragendsten Vertreter der classischen Altcrthumswissen- 
scliaft, Welcker, Ottfried Müller und Böckh, seine Lehrer 
waren. Nachdem er auf diese Weise eine ausgezeichnete 
Vorbildung erhalten hatte, ging er im Jahre 1837 als Haus- 
lehrer der Söhne. des Philosophen Brandis, der einen Ruf an 
den Hof des Königs Otto von Griechenland erhalten hatte, 
nach Athen, von wo aus er mit dem Geographen Ritter und 
0. Müller wiederholt den Peloponnes und andere Theile 
Griechenlands bereiste. Die Frucht seiner dortigen Studien 
war das zweibändige Werk „Peloponnesos* (Gotha 1851 
bis 1852), wohl die hervorragendste Leistung Gurtius', in 
welcher historische, archäologische und antiquarische For- 
schungen mit geographischen Schilderungen auf das Glück- 
lichste vereinigt sind. 

Nach fast vierjährigem Aufenthalte in Griechenland nach 
Deutschland zurückgekehrt, habilitirte er sich 1843 in 
Berlin. Ein vor einem grösseren Publicum gehaltener Vortrag 
über die Akropolis von Athen lenkte die Aufmerksamkeit der 
damaligen Prinzessin von Preusscn auf den begeisterten 
Gelehrten, und sie setzte es durch, dass er, mit dem Titel 
eines ausserordentlichen Professors ausgezeichnet, 1844 zum 
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Er/ic'hor iliros ältcslon Sohnes, des späleren Kaisers Frie<l- 
rich. ernannt wurde. 

Ncich sechs Jaliren aus dieser Stellung entlassen, kehrte 
er 1850 nach Berlin zurück, wo er sich wieder dem akade- 
mischen Lehramte widmete. Doch wurde er 1855 an die 
Universität Göttingen berufen, von wo er 1867 nach Berlin 
zurückkehrte, wo ihm neben der Professur auch die Stelle 
eines Directors des „Antiquariums* übertragen wurde, wie 
man jene Abtheilung des Museums nennt, welche die Erzeug- 
nisse der antiken Kleinkunst enthält. 

Die wissenschaftliche Thätigkeit hatte unterdessen 
natürlich nicht geruht. Neben kleineren Abhandlungen archäo- 
logischen, topographischen und historischen Inhaltes und der 
Herausgabe griechischer hischriften (Anecdota Delphica 1 843 ; 
Inscriptiones Atticae nuper repertae duodecim 1844; der 
Schlussband des „Corpus inscriptionum Graecarum**) erschien 
1857 bis 1867 seine „Griechische Geschichte" bis zur 
Schlacht bei Ghaeroneia, dem Ende der Selbstständigkeit 
Griechenlands, welche zu den von der Weidmännischen 
Buchhandlung herausgegebenen Handbüchern gehörte, die 
bestimmt waren, das Interesse am classischen Alterthum in 
weitere Kreise zu verbreiten. Mit Mommsen's „Römischer 
Geschichte", welche einen Bestandtheil derselben Sammlung 
bildet, hält diese „Griechische Geschichte* freilich keinen 
Vergleich aus. Es fehlen Gurtius der kritische Sinn, die juri- 
stische Durchbildung und das politische Verständniss Momm- 
sen's. Aber er bietet uns neben der Darstellung der äusseren 
geschichtlichen Vorgänge eine warme Schilderung der grie- 
chischen Gullur in schöner Sprache, und dass das Werk 
geeignet war, das Interesse am classischen Alterthum in 
weitere Kreise zu verbreiten, zeigt am besten der Umstand, 
dass es bereits sechs Auflagen erlebt hat. 
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In Berlin hat übrigens Gurtius nicht blos eine grosse 
lehramtliche und wissenschaftliche Thätigkeit entfaltet, son- 
dern auch wichtige Unternehmungen angeregt und durch- 
gesetzt, wie die Umwandlung des preussischen archäologi- 
schen histitutes in Rom in ein deutsches, die Errichtung einer 
ähnlichen Anstalt in Athen und die Ausgrabungen in Olym- 
pia, für die er schon 1852 eingetreten war, und die dann 
nach der Beendigung des deutsch-französischen Krieges vom 
deutschen Reiche unternommen und 1875 bis 1881 durch- 
geführt worden sind. 

Auch seiner ersten Jugendliebe, der Erforschung der 
Stadtgeschichte Athens, hat sich Gurtius später wieder zuge- 
wendet, wozu wiederholte Reisen den Anlass gaben. Unter- 
stützt von gebildeten Architekten und Officieren des General- 
stabes, hat er auf diesem Gebiete wichtige Resultate erzielt 
oder veranlasst. Der im Vereine mit Kaupert 1878 heraus- 
gegebene „Atlas von Athen" und die „Karten von Attika* 
(1881 bis 1894) sind hervorragende Leistungen, welche 
durch seine „Stadtgeschichte von Athen* (1891), worin er 
seine Forschungen zusammengefasst hat, die nothwendigc 
Ergänzung erhalten haben. Durch seine „Beiträge zur 
Geschichte und Topographie Kleinasiens " (1872), welche das 
Ergebniss einer im Jahre 1871 nach dem Westen dieser Halb- 
insel unternommenen Reise waren, hat er die Aufmerksam- 
keit der Archäologen mehr als früher auf dieses Land gelenkt. 

Das Bild dieses geistvollen Gelehrten wäre unvoll- 
ständig, wenn man die Festreden nicht erwähnen würde, 
welche er als Professor in Göttingen jährlich am Geburts- 
tage des Königs von Hannover und in Berlin als Secretär der 
Akademie, wie bei anderen Gelegenheiten gehalten hat, und 
welche unter dem Titel „Alterthum und Gegenwart** in drei 
Bänden 1875 bis 1889 gesammelt worden sind. 
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Bis in das höchste Aller geistig rüstig und thätig, ist 
Gurtius, welcher unserer Akademie seit 1895 als auswärtiges 
Ehrenmitglied angehört hat, am 11. Juli 1896 aus dem 
Leben geschieden. 

Eugöne de Rozi^re wurde am 3. Mai 1820 in Paris 
geboren. Schon in einem Alter von 23 Jahren erhielt er für 
eine Arbeit über die Münzen des Königreiches Gypern einen 
Preis der französischen Akademie. Auch die im Jahre 1849 
erschienene Ausgabe des ,,Gartulaire de T^glise du Saint- 
S^pulcre de Jerusalem** hängt noch mit seinen Studien über 
die Zustände der lateinischen Reiche im Orient zusammen. 

Bald aber wendete er sich der Erforschung der 
französischen Rechtsgeschichte zu, wozu wohl der Umstand, 
dass er an der ficole des chartes eine Professur für dieses 
Fach, wie für Kirchenrecht erhielt, wesentlich beigetragen 
hat. Nachdem er schon 1844 die „Formulae Andegavenses", 
1853 jjFormules in^dits d'apr^s unmanuscrit de Saint-Gall*, 
1854. „Formules wisigothiques* publicirt hatte, erschien 
1859 bis 187 1 in drei Bänden die grosse, für das Studium der 
Rechtsgeschichte in der merowingischen und karolingischen 
Zeit höchst wichtige Sammlung , Recueil g6n6ral des formules 
usit^es dans Tempire des Francs du V® au X® si^cle*, 
welche mehr als 900, darunter sehr viele früher unbekannte 
oder mangelhaft gedruckte Formeln enthält. Dass vom Heraus- 
geber die Formeln nicht nach den Hauptsammlungen, sondern 
nach dem Inhalte geordnet worden sind, hat freilich nicht 
den Beifall aller Forscher gefunden. Fast noch wichtiger ist 
die Ausgabe des „Liber diurnus ou Recueil des formules 
usitäes par la chancellerie pontificale du V® au XI® siecle*, 
des ältesten Formelbuches der päpstlichen Kanzlei, welche 
18G9 erschienen ist. 
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Nicht unerwähnt dürfen die Verdienste bleiben, welche 
Rozifere sich als Inspecteur g^närale des arcliives däparte- 
mentales, welche Stelle er von 1853 bis 1881 bekleidete, 
um die Wissenschaft erworben hat, indem er es durchsetzte, 
dass die früher vollständig vernachlässigten Departemental- 
archive in entsprechenden Localen aufbewahrt, geordnet und 
inventarisirt worden sind. 

Die kaiserliche Akademie hat Rozi^re, welcher am 
18. Juni 1896 gestorben ist, 1877 zum correspondirenden 
Mitgliede im Auslande gewählt. 
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JJie mathematisch-naturwissenschaftliche Glasso 
hat im abgelaufenen Jahre neben den Publicationen ihrer 
Sitzungsberichte und der Denkschriften den Fortschritt der 
Wissenschaft auch durch selbstständige wissenschaftliche 
Unternehmungen und Unterstützung wissenschaftlicher Ar- 
beiten innerhalb und ausserhalb des £j*eises ihrer Mitglieder 
zu fordern gesucht 

Der Ausbruch der Pest in Bombay hat der Classe sogleich 
Anregung gegeben, unverweilt eine Expedition von der Wiener 
Universität angehörigen unerschrockenen jungen Ärzten 
(Dr. Müller, Dr. Albrecht, Dr. Ghon und Dr. Poch als 
Assistenten) dahin zu entsenden zur wissenschaftlichen Unter- 
suchung der Pestkrankheit. Diese Expedition, abgegangen am 
3. Februar von Triest, ist nach erfolgreicher Arbeit glücklich 
am 16. Mai in die Heimat wieder zurückgekehrt und hat 
bereits einen ersten vorläufigen Bericht über die wissen- 
schaftlichen Ergebnisse ilirer Mission erstattet Die zur Durch- 
führung dieser Expedition erforderlichen erheblich grossen 
Geldmittel wurden aus den Eklragnissen des Treitl- 
Widmungsfondes bestritten. 

Die Erdbeben-Gommission setzte die im Vorjahre 
begonnene Organisation des Beobachtungsdienstes fort Es 
gelang bis zum Schlüsse des Jahres 1896 das Beobachtungs- 
netz mit Ausnahme der noch im Rückstande begriffenen 

19* 
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Provinzen Galizien und Bukowina in sämmtlichen Ländern der 
Monarchie den Grundzügen nach zu schaffen. Die Gommission 
bediente sich bei der Lösung dieser ihrer Aufgabe der werk- 
tliäligon Hilfe der von ihr in den einzelnen Ländern oder 
Referatsbezirken aufgestellten Referenten, welchen die Auf- 
gabe zufällt, die Beobachter anzuwerben und den Verkehr 
zwischen denselben und der Gommission zu vermitteln. 

Der Status der Herren Referenten ist gegenwärtig der 
folgende : Niederösterreich Prof. Dr. Franz N o e in Wien, 
Oberösterreich Prof. Johann Gommenda in Linz, Salzburg 
Prof. Eberhardt Fugger in Salzburg, Steiermark Prof. Dr. 
Rudolf Hoernes in Graz, Kärnten Oberbergrath Ferdinand 
Seeland in Klagenfurt, Görz und Krain Prof. Ferdinand 
Sei dl in Görz, Gebiet von Triest Eduard Mazelle in Triest, 
Dalmatien und Istrien Director Eugen Gel eich in Triest, 
Deutsch tirol und Vorarlberg Prof. Dr. Josef Schorn in Inns- 
bruck, Wälschtirol Prof. Josef Da mi an in Trient, Böhmen, 
deutsche Gebiete Prof. Dr. Friedrich Becke in Prag, Böhmen, 
czechische Gebiete Prof. Dr. Johann Woldfich in Prag, 
Mähren und Schlesien Prof. Alexander Makowsky in Brunn, 
Galizien Prof. Dr. Ladislaus Szajnocha in Krakau, Buko- 
wina Oberbaurath Anton Pawlowski. 

Die Zahl der Beobachter betrug am Schluss des Jahres 
1896 in Niederösterreich 236, in Oberösterreich 203, in 
Salzburg 61, in Steiermark 280, in Kärnten 27, in Krain und 
Görz 126, in Triest 30, in Istrien und Dalmatien 129, in 
Deutschtirol und Vorarlberg 158, in Wälschtirol 12, in den 
deutschen Gebieten Böhmens 191, in den czechischen Ge- 
bieten Böhmens 262, in Mähren und Schlesien 36. 

Die Aufstellung selbstregistrirender Erdbeben- 
messer, System Rebeur-Ehlert, wurde an den astronomi- 
schen Observatorien, respective physikalischen Instituten von 
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Pola, Triest, Graz, Innsbruck, Kremsmönster, Wien, Prag 
und Lemberg in Aussicht genommen. Im Laufe des Jahres 
1897 sollen vier von diesen Stationen mit den bereits für 
dieselben bestellten Instrumenten versehen werden, und zwar 
Triest, Kremsmünster, Wien und Lemberg. 

Die Gommission beschloss ferner die Abfassung und 
Publication von Erdbebenkatalogen, welche möglichst voll- 
ständige und zuverlässige Zusammenstellungen aller historisch 
beglaubigten Erdbeben im Bereiche der österreichischen 
Länder enthalten sollen. Mit der Verfassung des zunächst in 
Angriff zu nehmenden Kataloges, welcher das Gebiet der 
Ostalpen umfassen soll, wurde Herr Prof. Dr. Rudolf 
Hoernes in Graz betraut. 

Die Publicationen der Erdbeben-Gommission erscheinen 
in den Sitzungsberichten der Glasse unter dem GoUectivtilel : 
„Mittheilungen der Erdbeben - Gommission der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in 
Wien«. 

Bisher wurden drei Nummern ausgegeben, und zwar: 

I. Berichte über die Organisation der Erdbebenbeobach- 
lungen nebst Mittheilungen über während des Jahres 1896 
erfolgte Erdbeben, zusammengestellt von Dr. Edm. v. Moj- 
si so vi CS, w. M. k. Akad. IL Bericht über das Erdbeben 
von Brüx am 3. November 1896, von Friedrich Becke, 
c. M. k. Akad. IIF. Bericht über das Erdbeben vom 5. Jänner 
1897 im südlichen Böhmerwald, von Friedrich Becke, 
c. M. k. Akad. 

Das Beobachtungsnetz der k. k. Gentral-Anstalt 
für Meteorologie und Erdmagnetismus zählte im 
Jahre 1896 422 Stationen, mit Zuzählung jener Stationen, 
an denen bloss der Regen gemessen wird, deren 500: dazu 
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^ kommen noch 35 Stationen im Auslande, die mit der k. k. 
Gentral-Anstalt in directer Beziehung stehen und ihre Auf- 
zeichnungen unmittelbar einsenden. 

Die Vertheilung der Stationen und die Art ihrer Aus- 
rüstung mit Instrumenten ist aus der nachfolgenden kleinen 
Tabelle zu ersehen: 

Stationen 

^ — ^-•^^-'v^ — ,^^ s Regen- Xotal- 

I. IL lli. Summe statio- Humme 

Ordnung 

Böhmen 3 33 12 48 6 54 

Mähren 13 20 33 3 36 

Schlesien 6 16 22 22 

Galizien 3 14 33 50 6 56 

Bukowina 2 1 3 14 

Niederösterreich 2 13 41 56 21 77 

Oberösterreich 1 13 12 26 1 27 

Salzburg 1 6 4 11 11 

Tirol 2 24 14 40 40 

Vorarlberg 4 2 6 12 18 

Steiermark 1 13 18 32 7 39 

Kärnten 3 11 28 42 2 44 

Krain 4 17 21 1 22 

Küstenland, Dalmatien 4 13 15 32 18 50 

Summe.. 20 169 233 422 78 500 

An den Orten: Feldsberg, Krems, Pressburg und Neun- 
kirchen (bei Wiener-Neustadt) sind über Anregung des Herrn 
Adjuncten Dr. M. Margules Barographen aufgestellt worden, 
um in Verbindung mit den Luftdruckregistrirungen in Wien 
die gleichzeitigen Druckänderungen und Luftdruck-Differenzen 
auf einem kleineren Gebiete einer Untersuchung unterziehen 
zu können. Die ersten Ergebnisse einer solchen Arbeit wird 
Dr. Margules demnächst zur Veröffentlichung bringen. 
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Der lelegraphische Witterungsdienst sowie der Wetter- 
prognosendienst für Zwecke der Landwirthschaft wurde im 
Reichen Ausmasse wie im Vorjahre fortgesetzt. 

Im Sonmier 1896 hat Herr Dr. M. Margules 
die meteorologischen Stationen in Xiederosterreich einer 
Inspection unterzogen und im Spatherbste einige Stationen 
in Söddalmatien. namentlich jene im Gebiete des ungeheuren 
Regenfelles, um sich Ton der Richtigkeit der Aufzeichnungen 
zu überzeugen. Es fallen in der Crivosäe in der That an 
einigen Punkten 400 — 500 cfw Regen jährlich, das ist die 
grösste bekannte Regenmenge in Europa. 

Von den Bearbeitungen des meteorologischen Beobach- 
tungsmateriales sind erschienen: 

TagUche meteorologische Beobachtungen an 18 Stationen 
in Osterreich und 3 Stationen mi Auslande im Jahre 1 896. 

Jahrbücher der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus. Neue Folge, Band XXXIl, 1. Theil. Ergebnisse 
der stündlichen Aufzeichnungen einer Anzahl von Stationen 
im Jahre 1895. 

Die petrographische EIrforschung der Ostalpen wurde im 
Sommer 1896 von den Herren Prof. Becke, Prof. Berwerth 
und Prof. Grubenmann mit den Rütteln der kaiserlichen 
Akademie fortgesetzt. Subventionen*) wurden femer 

*) Sabventionen 1896/97. fl. 

Aas der Boue- Stiftang: 

Prof. Dr. Victor U hl ig. C.M., Prag 600 

Dr. Anton Pelikan, Wien 600 

Prof. Eberhard Fugger, Salzburg 300 

Dr. Jaroslav Perner, Prag 300 

Fflr die petrographische Erforschung der Gentralkette 

der Ostalpen 900 

Aus dem Legate Wedl: 

Dr. Karl Ritter Brunner V. Watten wyl, Wien 1.300 

Dr. Ludwig Linsbauer, Wien 340 

Prof. Dr. Karl To 1dl. W.M., Wien 3.000 
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gewährt den Herren: Prof. Uhlig zur Fortsetzung seiner 
geologischen Aufnahmen in den Ostkarpathen und in den 
westsiebenbürgischen Gebirgen, Dr. A. Pelikan zur Fort- 
setzung und zum Abschluss seiner Studien über die Schal- 
steine, Prof. E. Fugger in Salzburg zum Zwecke paläonto- 
Jogischer Ausgrabungen, Dr. J. Peru er in Prag zur Voll- 
endung seiner Studien über die böhmischen Graptolithen, 
Ministerialrath a. D. Dr. Brunner v. Wattenwyl in Wien 
zur Herausgabe seines Werkes „Die Farbenpracht der 
Insecten*, Dr. L. Linsbauer in Wien zum Zwecke der 
Ausführung von Versuchen über die Lichtverhältnisse im 
Wasser in verschiedenen Tiefen mit Rücksicht auf pflanzen- 
physiologische Untersuchungen, Prof. H. Molisch in Prag 
zum Besuche des botanischen Gartens in Buitenzorg auf Java 
und zu Arbeiten in den dortigen Laboratorien, Hofrath Prof. 
Dr. K. Toldt in Wien zur Beschaffung von Hüfskräften bei 
der wissenschaftlichen Bearbeitung des von ihm gesammelten 
umfangreichen somatologischen Materials über die Landes- 
bevölkerung von Tirol und Vorarlberg, Hofrath Dr. Fr. Ste In- 
fi. 

DirectorDr. F. Steindachner, w. M., Prof. Dr. K. Grobbe n, w.M., 

undProf. Dr. F. Brauer, w. M., Wien 600 

Dr. Julius Tandler, Wien 300 

Dr. Rudolph Popper, Wien 500 

Aus der Z epharo vich-Stiftung: 

FQr die petrographis che Erforschung der Gentralkette 

der Ostalpen • 900 

Aus der Treitl-Widmung: 

FQr das Erdbeben-Unternehmen 6.000 

FQr die ärztliche Expedition nach Bomb ay 30.000 

FQr oceanographische Forschungen (Expedition S. M. Schiff 

„Pola" in das Rothe Meer) 15.000 

FQr botanische Forschungen in Buitenzorg (Java). Reise 

des Prof. Dr. Hans Mol isch, c. M., Prag 3.000 

Der österreichischen Gesellschaft fQr Meteorologie zur 

Ausgestaltung des Observatoriums auf dem Sonnblick-Gipfel . 4.000 
Aus den Subventionsmitteln der Classe : Dr. Sigmund 

Frank el in Wien 500 
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dachner und den Professoren Brauer und Grobben in 
Wien zur Honorirung von Hilfskräften bei der Sichtung des 
während der Expedition S. M. Schiff ,Pola« 1895/96 im 
Rothen Meere gesammelten pelagisch-zoologischen Materials, 
Dr. Julius Tandler in Wien zur Beschaffung des Materials 
zu seinen vergleichenden anatomischen Untersuchungen über 
die »Carotis interna* der Säugethiere, Dr. R. Popper in Wien 
zu seinen Untersuchungen über den Einfluss des geänderten 
Luftdruckes auf die Blutbeschafifenheit und über den physio- 
logischen Mechanismus der Blutänderungen. Dr. S. Fränkel 
zur Fortsetzung seiner Untersuchungen über die Eiweiss- 
spaltungsproducte. Es wurde ferner auch der Osterreichischen 
Gesellschaft für Meteorologie eine Subvention gewährt zum 
Ankauf und zu zweckmässiger Aufstellung eines neuen 
Anemometers auf dem Sonnblickgipfel, sowie der akademi- 
schen Gommission für Erdbebenforschung zur Aufstellung 
von vier registrirenden Seismometern. 

Von den periodischen Publicationen der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Classe sind im abgelaufenen 
Jahre erschienen: 
Denkschriften. 63. Band. 4^ mit 1 09 Bogen Text, 

1 Karte, 74 Tafeln und 1 5 Textfiguren. 
Sitzungsberichte. 105. Band, 8® in 4 Theilen; 193 Bogen 

Text, 84 Tafeln, 4 Kartenskizzen und 154 Textfiguren. 
Monatshefte für Chemie und verwandte Theile anderer 
Wissenschaften. (Separat -Ausgabe der in den Sitzungs- 
berichten enthaltenen Abhandlungen chemischen und 
verwandten Inhalts.) XVII. Jahrgang. 8®. 48 Bogen Text, 

2 Tafeln und 3 Textfiguren. 

Anzeiger. XXXIII. Jahrgang. 8^ 18 Bogen Text. 
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Am 1 . Februar 1. J. verschied in Graz unser correspon- 
direndes Mitglied Gonstantin Freiherr von Ettingshausen, 
dessen Leben und Schafifen hier in Kürze geschildert 
werden soll. 

Zu den grossen Meistern, welche das Gebäude der 
Phytopaläontologie aufführten, zählen auch zwei Österreicher: 
Franz Unger und G. v. Ettingshausen. Während aber Unger's 
Studien auf dem Gebiete der vorweltlichen Flora gleich wie 
seine geistvollen ^ Botanischen Streifzüge auf dem Gebiete der 
Gulturgeschichte* doch nur neben seinen schöpferischen 
Arbeiten im Bereiche der Anatomie und Physiologie der 
Pflanzen einhergehen, gewissermassen als Zeugen seiner viel- 
seitigen Begabung und seines ins Weile gerichteten Blickes, 
hat sich G. v. Ettingshausen von Anbeginn seines wissen- 
schaftlichen Wirkens bis an sein Lebensende ausschliesshch 
der Phytopaläontologie hingegeben. 

Die Grösse seiner Leistungen bezeugt schon die Zahl 
und der reiche Inhalt seiner Schriften, erklärt wird sie nur 
durch eine grosse unermüdliche Arbeitskraft und durch eine 
jede Zersplitterung vermeidende Thätigkeit auf seinem 
bestimmt abgegrenzten Arbeitsfelde. Das ist eben die Signa- 
tur seines geistigen Strebens und Schaffens, sein Leben lang 
nur ein grosses Ziel im Auge behalten zu haben: die 
Erforschung der vorwelthchen Flora, die sichere Erkennung 
ihrer Elemente und die Erklärung ihres Entstehens. 

Als Ettingshausen selbständig zu forschen begann, 
befand sich die Phytopaläontologie noch in den Anfängen, 
da galt es vor Allem, die aufgefundenen Formen möghchst 
sicher zu beschreiben und so weit als möglich mit den 
lebenden zu vergleichen. Nun liegen die fossilen Pflanzen - 
reste häufig nur in kleinen Bruchstücken vor, und gerade jene 
Organe, welche für den Gharakler der Arten, Gattungen etc. 
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am bezeichnendsten sind, die Blüthentheile, erhielten sich in 
den Gesteinen am wenigsten. Zum Zwecke der Unter- 
scheidung und des Vergleiches der fossilen Formen unter- 
nahm Ettingshausen eine staunenerregende Vorarbeit, indem 
er die Blattskelete (die Nervatur der Blätter) bis in die 
kleinsten Details beschrieb und in einer ganz eigenthümlichen 
Weise reproducirte. Er machte nämlich den von unserem 
verstorbenen Mitglied v. Auer erfundenen Naturselbstdruck 
seinen Zwecken dienstbar. In fünf Abhandlungen beschrieb 
er der Reihe nach die Blätter der Gelastrineen (1857), der 
Apetalen und der Bombaceen (1858), der Dicotylen (1861) 
und der Farne (1864) mit Rücksicht auf die fossile Flora, 
nachdem er in seinem bekannten, mit Alois Pokorny heraus- 
gegebenen Werke „Physiotypia plantarum austriacarum • 
(1855) die Verwendbarkeit des Naturselbstdruckes zur Re- 
production von Pflanzen in glänzender Weise darlegte. Die 
Naturtreue der Darstellung war Veranlassung, dass die von 
Ettingshausen hergestellten Blattcopien in zahlreiche Werke, 
ja selbst in Lehrbücher aufgenommen wurden. 

Durch die Beherrschung der charakteristischen morpho- 
logischen Verhältnisse eines geradezu riesenhaft angewachse- 
nen Vergleichsmateriales gelang es Ettingshausen, die Ver- 
wandtschaftsverhältnisse einer grossen Zahl fossiler Pflanzen 
aufzuklären, und viele derselben auf lebende Gattungen 
zurückzuführen. Nicht wenige seiner Identificirungen führten 
zu geradezu überraschenden Resultaten, nämlich zum Nach- 
weis australischer, amerikanischer und indo-malayischer 
Gattungen im europäischen Tertiär und europäischer, ameri- 
kanischer und anderer Gattungen im australischen Tertiär. 

Diese seine paläophytographischen Untersuchungen 
sichern Ettingshausen einen der hervorragendsten Plätze 
unter den Phytopaläontologen unserer Zeit. 
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Aber auch seine floristische Bearbeitung der Erd- 
schichten zählt zu den bedeutendsten Erscheinungen der 
neueren Phytopaläontologie. Zuerst untersuchte er die 
Garbonflora, später wandte er sich der floristischen Er- 
forschung jüngerer Formationen, des Tertiär und der Kreide 
zu. Von besonders hohem Werthe sind seine umfangreichen 
Untersuchungen über die Tertiärflora. Hatte er schon durch 
seine Detailuntersuchungen tertiärer Lagerstätten (Wien, 
Häring in Tirol, Parschlug, Leoben und Schönegg in Steier- 
mark, Bilin in Böhmen, Sagor in Krain u. s. w.) sich eine 
grosse Kenntniss der tertiären Flora angeeignet, so führte 
seine steigende Autorität auf diesem Gebiete ihm immer mehr 
und mehr Materiale zu. Aus der ganzen Welt wurden ihm, 
dem anerkannt besten Kenner der Tertiärflora, fossile 
Pflanzenreste zugesendet, welche er in seiner gewissenhaften 
und gründlichen Weise bearbeitete, wodurch er wie Wenige 
zur Kenntniss der fossilen Flora der Erde beitrug. 

Er blieb aber bei diesen an sich schon werthvoUen 
Resultaten der paläophytographischen Untersuchungen nicht 
stehen, sondern suchte das, was er durch die descriptiv- ver- 
gleichende Forschung gefunden, auf die Lösung des grossen 
Problems der Entstehung der Pflanzenwelt anzuwenden. Ob 
seine fast durchaus originellen Ideen der polyphyletischen 
Entstehung der Erdflora, namentlich sein Gedanke, dass aus 
einer Anfangs homogenen Erdflora, welche noch zur Tertiär- 
zeit bestanden haben soll, sich nach und nach unter dem 
Einfluss des Klima etc. die späteren und die heutigen räum- 
lich getrennten Floren der Erde entwickelt haben sollen, der 
fortschreitenden Wissenschaft Stand halten wird, kann hier 
nicht näher untersucht und soll auch nicht behauptet werden. 
Was aber Ettingshausen in dieser Richtung selbst und in 
Verbindung mit anderen Naturforschern, namentlich mit dem 
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gründlichen und kenntnissreichen Grazer Botaniker Professor 
F. Ejraian an verlässlichen Beobachtungen, die ebenso aus 
fossilen, wie aus lebendem Materiale geschöpft wurden, mit- 
getheilt hat, wird auch in der Folge der Beachtung werlh 
bleiben. 

Ettingshausen's Leben ist bald erzählt, denn abgesehen 
von seinem Lehramle, das er mit Pflichttreue verwaltete, 
und der liebevollen Sorge um die Seinen, war seine ganze 
Thätigkeit der Forschung gewidmet. Er wurde am 16. Juni 
1826 als Sohn unseres berühmten, lange schon heim- 
gegangenen Gollegen, des Physikers Andreas Ritter (später 
Freiherr) v. Ettingshausen geboren. Die Gymnasialstudien 
begann er in Bjremsmünster und beendigte sie in Wien. An 
der Wiener Universität sludirte er Medicin und Naturwissen- 
schaften und erwarb daselbst den Doctorgrad der Medicin. 
Einer FamiKe entsprossen, welcher ausser seinem Vater noch 
andere hervorragende Naturforscher, wie der Physiker Frei- 
herr V. Baumgartner, der Ghemiker Anton Schrötter Ritter 
V. Kristelli angehörten, fehlte es ihm schon in der nächsten 
Umgebung nicht an reichlicher Anregung. Von seinen 
Lehrern schien ihn Endlicher am meisten angezogen zu 
haben. Aber grösser war jedenfalls der Einfluss, den 
Haidinger auf ihn, wie auf so viele andere begabte junge 
Männer ausübte. Er trat nach zurückgelegten Studien in die 
k. k. geologische Reichsanstalt ein und vnirde bald mit der 
paläontologischen Erforschung österreichischer Lagerstätten 
betraut. Seine erfolgreiche Thätigkeit als Botaniker und Geo- 
loge hatte seine Berufung zum Professor der Naturgeschichte 
an die medicinisch-chirurgische Josephsakademie zur Folge. 
Bei der Aufhebung des Josephinums im Jahre 1871 erhielt 
er eine der beiden ordentlichen Professuren der Botanik an 
der Grazer Universität, welche Stelle er bis zu seinem Tode 
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inne hatte. Aus seiner glücklichen Ehe mit Frau Pauline 
Freiin v. Ettingshausen , geborenen Schrötter v. KristelH 
stammen drei Kinder. Sein Sohn Othmar ist k. k. Ober- 
lieutenant, eine der Töchter, Lady of Mac Leod, lebt in 
England, wohin Ettingshausen mehrmals zur kritischen Durch- 
sicht und Aufstellung der paläontologischen Sammlungen 
des British Museums berufen wurde. Auch an der Ordnung 
der paläontologischen Schätze des k. k. naturhistorischen 
Hofmuseums hat Ettingshausen hervorragenden Antheil 
genommen. 

Im Jahre 1853 wurde er zum correspondirenden Mit- 
gliede der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften gewählt. 
Er war k. k. Regierungsrath, Ritter des königl. bayerischen 
St. Michael-Ordens I. GL und Officier des königl. italienischen 
Kronen-Ordens, im Jahre 1875 Decan der philosophischen 
Facultät und 1881 Rector magnificus der Grazer Universität. 

Ettingshausen war eine bescheidene, mehr in sich 
gekehrte Persönlichkeit, im engen Kreise nicht ohne Neigung 
zur Heiterkeit, voll Wohlwollen gegen Alle, die sich ihm 
nahten. Die ihm näher standen, kannten den edlen Kern 
seines Innern. Die Zurückgezogenheit, welche er sich auf- 
erlegte, war eine Vorbedingung zur Erreichung seiner hohen 
wissenschaftlichen Ziele, erklärt aber auch, dass dieser 
schlichte Gelehrte, abgesehen von der Verehrung seiner 
engeren Fachgenossen und Gollegen, nicht jene öffentliche 
Anerkennung gefunden hat, die er in so hohem Maasse ver- 
diente. Er hat eben den stillen Ruhm eines erfolgreichen 
Forscherlebens dem Glänze eines vielgenannten populären 
Namens vorgezogen. 

G. V. Ettingshausen hat in den Sitzungsberichten und 
in den Denkschriften der kaiserlichen Akademie eine überaus 
grosse Anzahl von Abhandlungen veröffentlicht, auf welche 
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hinzuweisen hier genügen dürfte. In dem in- Bälde erscheinen- 
den Katalog der Druckschriften der kaiserlichen Akademie 
wird ohnehin ein systematisch geordnetes Verzeichniss der- 
selben zur Veröffentlichung gelangen. Hier sollen deshalb nur 
jene Schriften namentlich angeführt werden, die ausserhalb 
der akademischen Druckschriften erschienen sind. 

1. Beiträge zur Flora der Vorwelt (Naturw. Abhandl. v. Haidin- 
ger, Bd. IV, Wien 1851.) 

2. Über Palaeobromelia, ein neues fossiles Pflanzengeschlecht. 
(Abhandl. d. k. k. geolog. Reichs-Anstalt, I. Bd., Wien 1852.) 

3. Beitrag zur Flora der Wealdenperiode. (Ibid.) 

4. Begründung einiger neuen oder nicht genau bekannten Arten 
der Lias- und Oolithflora. (Ibid.) 

5. Die Steinkohlenflora von Stradonitz in Böhmen. (Ibid.) 

6. Pflanzenreste aus dem traehytisehen Sandstein von Heiligen- 
kreuz bei Kremnitz. (Ibid.) 

7. Die tertiäre Flora der Umgebungen von Wien. (Ibid., 11. Bd. 
Wien, 1855.) 

8. Die tertiäre Flora von Häring in Tirol. (Ibid.) 

9. Die Steinkohlenflora von Radnitz in Böhmen. (Ibid.) 

10. Die Blattskelete der Dicotyledonen. Wien 1861. (Staats- 
druckerei.) 

1 1 . Physiographie der Medicinalpflanzen, nebst einem Glavis zur 
Bestimmung der Pflanzen, mit besonderer Berücksichtigung 
der Nervation der Blätter. Wien 1862. (Braumüller.) 

12. Die Famkräuter der fetztwelt zur Untersuchung und Be- 
stimmung der in den Formationen der Erdrinde einge- 
schlossenen Überreste vorweltlicher Arten dieser Ordnung, 
nach dem Flächenskelet bearbeitet. Wien 1865. (Gerold.) 

13. Photographisches Album der Flora Österreichs, zugleich ein 
Handbuch zum Selbstunterricht in der Pflanzenkunde. 
Wien 1864. (Braumüller.) 

14. Über die Entdeckung des neuholländischen Charakters der 
Eocenflora Europas. Wien 1862. (Staatsdruckerei.) 

15. Das australische Florenelement in Europa. Graz 1890. 
(Leuschner & Lubensky.) 
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16. Mit A. Pokorny: Physiotypia plantarum austriacarum, der 
Naturselbstdmck in seiner Anwendung auf die Gefässpflanzen 
des österreichischen Kaiserstaates. 5 Foliobde. mit 500 Tafeln 
und 1 Quartbogen Text. Wien. 

1 7. Report on Phytopalaeontological Investigations generally and 
on those relating to the Eocene Flora of Great Britain in 
particular. (Proceedlngs of the Royal Society. Vol. XXVni. 
London 1878.) 

18. Report on Phyto-Palaeontological Investigations of the Fossil 
Flora of Sheppey. (Ibid. Vol. XXIX. 1879.) 

19. Report on Phyto-PaL Invest. of the Fossil Flora of Alum Bay. 
(Ibid. Vol. XXX. 1880.) 

20. Gontributions to the Tertiary Flora of Australia. (Memoirs of 
the Geolog. Survey of New South Wales Palaeontology No. 2. 
Sydney 1888.) 

21. Mit Stephen Gardner: A Monograph of the British Eocene 
Flora. I. Bd. Filices. (The Palaeontograph. Society. Lon- 
don 1879.) 

Am 17. Februar 1897 entschlief zu Berlin in hohem 
Alter unser Ehrenmitglied Professor Dr. Karl Weierstrass, 
einer der bedeutendsten Mathematiker unseres Jahrhunderts. 

Karl Weierstrass ist zu Ostenfelde in Westfalen am 
31. October 1815 geboren. Er studirte am Gymnasium zu 
Paderborn, bezog im Herbste 1834 die Universität Bonn, wo 
er bis 1838 in der Juristen-Facultät Rechts- und Gameral- 
wissenschaften hörte. Doch befriedigte ihn das juristische 
Studium nicht und er ging deshalb, früh schon durch die 
Mecanique Celeste mächtig angeregt, als 2 3 jähriger Jüngling 
nach Münster und studirte dort unter Gudermann 1838 bis 
1840 privatim Mathematik. Im Sommer 1841 bestand er zu 
Münster die Lehramtsprüfung und übernahm nach Ablegung 
des Probejahres die Stelle eines Lehrers am Progymnasium 
zu Deutschkrone in Westpreussen, woselbst er sechs Jahre 
verblieb. Von 1848 an war er Oberlehrer am Gymnasium zu 
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Braunsberg in Ostpreussen. Während dieser Zeit verfasste er 
die Arbeiten über Abel'sche Functionen, deren Publication 
seinen Ruf als hervorragender Mathematiker begründete. Die 
Universität von Königsberg verlieh ihm auf Grund derselben 
1854 den Doctorhut. Richelot in Königsberg und Borchardt 
in Berlin gewann er zu Freunden und namentlich mit dem 
Letzteren verband ihn ein inniges Band der Freundschaft. 
Im Jahre 1856 wurde Weierstrass nach Berlin beurlaubt 
zum Zwecke weiterer Studien und erhielt bald darauf den 
eben freigewordenen Lehrstuhl der reinen Mathematik an 
dem damaligen Gewerbeinstitute in Berlin. Zur gleichen Zeit 
erfolgte auch seine Wahl in die königliche preussische Aka- 
demie der Wissenschaften und seine Ernennung zum ausser- 
ordentlichen Professor an der Universität. Seine Lehrthätig- 
keit war eine sehr anstrengende, so dass sich bald Zeichen 
einer erschütterten Gesundheit einstellten und Weierstrass 
genöthigt wurde, seine Vorlesungen mehrmals vorzeitig abzu- 
brechen und Erholung zu suchen. Er wurde zuerst am 
Gewerbeinstitut beurlaubt, und erhielt dann 1864 eine dritte 
ordentliche Lehrkanzel der Mathematik an der Universität, 
die er bis zu seinem Tode behielt. 

Die Hauptarbeiten von Weierstrass liegen auf dem 
Gebiete der Aberschen Functionen, doch hat er auf die 
neuere Entwicklung fast aller Zweige der Analysis einen 
bedeutenden Einfluss geübt. Insbesondere erwarb er sich 
auch um die arithmetische Auffassung der Analysis und um 
die Revision ihrer Grundbegriffe ausserordentliche Verdienste. 
Ein näheres Eingehen auf die vielen und vielseitigen neuen 
Entwicklungen, mit denen er die Mathematik bereichert hat, 
ist an dieser Stelle nicht möglich. Es war eine Eigcnthümlich- 
keit von Weierstrass, dass er manche seiner neuen Ent- 
deckungen (ähnlich wie Franz Neumaim) nicht veröffentlichte, 

Almanach. 1897. ^(J 
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sondern in seinem Pulle liegen Hess, viele andere nur seinen 
Schülern und in seinem Seminar zur Kenntniss brachte, 
theils vielleicht weil er die Mühe einer druckfertigen Über- 
arbeitung scheute, theils weil er sich noch nicht bis ins letzte 
Detail zu der ihm nöthig scheinenden Klarheit durchgearbeitet 
hatte. So sind manche seiner Arbeiten nur durch Publicationen 
seiner Schüler bekannt geworden, andere werden zum ersten 
Male in der im Erscheinen begriffenen Gesammtausgabe seiner 
Werke zur Veröffentlichung gelangen. 

Das Ansehen, dessen sich Weierstrass im Kreise seiner 
Fachgenossen erfreute, zeigte sich besonders bei der Feier 
der Vollendung seines achtzigsten Lebensjahres amSl.October 
1895. Der deutsche Kaiser liess sein Bildniss für dasNational- 
Museum malen. Schon früher war Weierstrass Ritter des 
Ordens Pour le m^rite geworden. Unsere Akademie wählte 
ihn 1875 zum correspondirenden und 1895 zum Ehren- 
mitglied. 

Mit Weierstrass ist der letzte der ausgezeichneten 
Berliner Mathematiker dahingeschieden, welche seit den 
Fünfziger Jahren den Stolz der deutschen Mathematik bildeten; 
Borchardt, Kronecker und Kummer waren ihm im Tode voraus- 
gegangen. Enge Freundschaft hatte ihn mit diesen hervor- 
ragenden Geistern verbunden, die folgende Vereinsamung 
wurde ihm durch die Verehrung seiner zahlreichen Schüler 
erleichtert, von denen jene, die in Berlin wohnten, nicht ver- 
säumten, ihn regelmässig zu besuchen, als er durch Alter 
und Krankheit ganz an seine Wohnung gefesselt war. 

Am 29. Mai 1896 starb zu Paris im 82. Lebensjahre 
einer der bedeutendsten Geologen der Gegenwart, Gabriel 
August Daubr^e. Geboren zu Metz am 25. Juni 1814 wid- 
mete er sich von früh an mineralogischen und petrographi- 
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sehen Studien. Nach Absolvirung der Ecole polytechnique 
trat er 1834 in das Corps des Mines ein und wurde später 
nach Strassburg berufen als Ingenieur des Mines und als 
Professor der Mineralogie und Geologie an der dortigen 
Facult^ dessciences. Im Jahre 1861 beinahe einstimmig zum 
Mitgliede der Acad^mie des sciences an Stelle von Gordier 
gewählt, nahm er auch dessen Stelle als Professor der Geo- 
logie am naturhistorischen Museum ein. Im folgenden Jahre 
wurde er Professor der Mineralogie an der Ecole nationale 
sup^rieure des Mines, hierauf Director dieser Schule (187 2/84), 
nachdem er schon früher zum Generahnspector der Berg- 
werke ernannt worden war. Ritter der Ehrenlegion seit 
1849, wurde er 1881 Grossofficier dieses Ordens. 

Die auf seinen vielfachen Reisen in die Bergwerks- 
districte von verschiedenen Theilen Europas gesammelten 
Erfahrungen und Studien legte er in den Schriften der Soci^te 
g6ologique de France, in den Annales des Mines und in den 
Gomptes rendus der Pariser Akademie nieder. Dabei richtete 
er mehr und mehr seine Aufmerksamkeit auf die experimen- 
telle Seite der Geologie. Er studirte die künstliche Erzeugung 
der verschiedenen Mineralien und bahnte damit den Weg zu 
jenen wichtigen Untersuchungen, in denen er der Führer 
seiner Zeitgenossen wurde und die er mehr als jeder andere 
derselben zu fördern verstand. Mit besonderem Eifer widmete 
er sich der Untersuchung des Einflusses des Wasserdampfes 
auf die Mineralien und Gesteine bei hoher Temperatur und 
unter grossem Drucke. Das schwierige Problem des Meta- 
morphismus hatte eine besondere Anziehungskraft für ihn 
und er unterzog sich mit bewunderungswürdiger Geduld den 
Versuchen, einige Punkte desselben durch Experimente auf- 
zuklären. 
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Diese Untersuchungen sind es namentlich, welche den 
wissenschaftlichen Arbeiten Daubr^e's den Charakter der 
Originalität geben. Sie führten ihn zu neuen und wichtigen 
Resultaten, indem sie zahlreiche Erscheinungen, die bei der 
Bildung der Erdkruste betheiligt sein mussten, ans Licht 
brachten, theils chemisch-physikalischer, theils mechanischer 
Natur. Indem er mit überhitztem Wasser bei der Temperatur 
der Rothglühhitze operirte, gelang es ihm zum ersten Male 
ein krystallisirtes wasserfreies Silicat, den Pyroxen zu er- 
zeugen; indem er ähnliche Verhältnisse auf Holz einwirken 
liess, wandelte er dasselbe in Anthracit um. Die in den 
„Etudes synth^tiques de g^ologie exp^rimentales " 1879 
(Grossoctav mit zahlreichen Figuren) gesammelten bezüglichen 
Untersuchungen gehören zu den classischen Werken moder- 
ner Wissenschaft. 

Ein anderes Hauptgebiet seiner Studien war die Samm- 
lung und Untersuchung der Meteoriten. Er untersuchte uner- 
müdlich ihre chemische Zusammensetzung und ihre äussere 
Structur und stellte eine Reihe von Untersuchungen an, die- 
selben künstlich zu erzeugen und damit ein Licht zu werfen 
auf die Verhältnisse, die im aussertellurischen Räume herr- 
schen. Zu seinen letzten wichtigen Arbeiten gehören die 
weitläufigen Studien und Untersuchungen über das unter- 
irdisch circulirende Wasser, und die Wirkungen, die dasselbe 
gegenwärtig sowie in der Vorzeit auf die Verhältnisse der 
Erdkruste ausgeübt haben mag. 

Daubr^e brachte den grössten Theil seines Lebens in 
Paris zu. Er war ein unermüdlich thätiger Arbeiter und einer 
der fleissigsten Theilnehmer an den Sitzungen der Acad^mie 
des Sciences. Auch an der Gentennarfeier derselben konnte 
er noch activcn Antheil nehmen. In seinem persönlichen 
Umgänge war Daubree von besonders anziehender Natur 
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und war deshalb überall gerne gesehen. Unserer Akademie 
gehörte Daubr^e als auswärtiges correspondirendes Mitghed 
seit dem Jahre 1893 an. 

Einige der wichtigsten Publicationen von Daubr^e sind: 
Gisement et origine des amas d'^tain (1841); gttes m^talh- 
f^res de la Suede et de la Norvege (1843); Distribution de 
Tor dans la vall^e du Rhin (1846); Formation contemporaine 
du mineral de fer; Observations sur la formation contempo- 
raine des z^olithes dans les sources thermales de Plombiöres ; 
Presence de Tarsenic dans un grand nombre de combustibles 
min^raux, dans les.roches volcaniques et dans Teau de la 
mer; Exp6riences sur la possibiht^ d'une infiltration capillaire 
de Feau ä travers des mati^res poreuses, malgr^ une contre- 
pression de vapeur: application aux ph^nomönes volcaniques 
(18G1); Exp^riences synth^tiques sur le m^tamorphisme et 
sur la formation des roches cristallines (1857); Description 
g6ologique du Bas-Rhin (1852); Formation contemporaine 
de diverses esp^ces minörales cristallines dans les sources 
thermales (1867); Imitation artificielle du platine magnöti- 
polaire (1 875) ;Experiences tendant k expliquer les ploiements, 
contournements et ruptures que präsente T^corce terrestre; 
Exp^riences relatives ä la chaleur qui a pu se d^velopper par 
des actions m^caniques dans Tint^rieur des roches. 

Die grosse Sammlung von Meteoriten am Museum 
d'Histoire naturelle gab ihm, wie schon erwähnt, Veran- 
lassung zu vielfachen Untersuchungen über die Natur der 
Meteoriten, von welchen wir folgende hier noch namhaft 
machen wollen : Exp^riences synth^tiques relatives aux möt^o- 
rites; rapprochements auxquels ces exp^riences conduisent, 
tant pour la formation de ces corps Celestes que pour celle du 
globe terrestre (1866); Classification des m^t^orites (1867). 
Zuletzt veröffentlichte Daubree noch ein grösseres Werk : Les 
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eaux souterraines k T^poque actuelle et aux 6poques ancien- 
nes. 3 Bände in Grossoctav, 1887. 

Zu erwähnen sind auch noch die Untersuchungen »sur 
le röle g^ologique des gaz Souterrains et notamment dans 
l'histoire des montagnes volcaniques. * 

Heinrich Ernst Beyrich, unser correspondirendes Mit- 
ghed seit dem Jahre 1887, starb zu Berlin am 9. Juli 1896 
im fast vollendetem 81. Lebensjahre. Beyrich war als Geolog 
und Paläontolog von hervorragender Bedeutung. Die auf dem 
internationalen Geologen- Gongress zu Bologna beschlossene 
Herausgabe einer grossen einheitlichen geologischen Über- 
sichtskarte von Europa wurde seiner (und Hauchecome*s) 
Leitung anvertraut, und es sind von diesem gi'ossen gemein- 
samen Werke bereits zwei Lieferungen erschienen. Bei der 
Gründung der deutschen geologischen Gesellschaft im Jahre 
1848 ist vornehmHch auch Beyrich thätig gewesen und er hat 
derselben stets grosse Hingabe und Arbeit gewidmet. Über- 
zeugt von der Wichtigkeit guter geognostischer Karten in 
wissenschaftlicher wie in praktischer Beziehung, war er für 
deren Herstellung eifrig bemüht und seinem Wirken vor- 
nehmlich verdankt man in Deutschland die Einführung geo- 
gnostischer Specialkarten und insbesondere die Errichtung 
der königlich preussischen geologischen Landesanstalt. Auf 
seinen Arbeiten fussen namentlich die jetzigen Kenntnisse 
der Tertiärbildungen Norddeutschlands. Schon in den 
Jahren 1846 bis 1858 stellte er über deren Verbreitung 
und Gliederung eingehende Beobachtungen an und beschrieb 
die Thi erweit dieser Schichtenreihe in vielen ihrer wichtig- 
sten Formen, namentlich die Mollusken. Er fand es dabei 
für nöthig, einen Abschnitt der Tertiärzeit gesondert zu 
behandeln, welchen er die Oligocänzeit nannte. Die Ein- 
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fülirung des Begriffes des „Oligocän" hat sich durch alle 
späteren geologischen Arbeiten als von besonderem Vortheil 
erwiesen. Schon seine Proraotions-Arbeit aus dem Jahre 1837 
über die Goniatiten des rheinischen Devongebirges war von 
grundlegender Bedeutung und ist gegenwärtig noch von 
hohem Werth. 

Dr. Ernst Beyrich ist zu Berlin am 31. August 1815 
geboren und zeigte schon früh grosse Anlagen. Im September 
1831, also erst sechzehnjährig, erlangte er das Reifezeugniss 
und begann darauf seine üniversitätsstudien. Er wandte sich 
anfangs der Botanik zu, aber die grosse Anziehungskraft, 
welche der Mineraloge Weiss ausübte, lenkten ihn zum 
Betreiben der mineralogischen Fächer ab. Zu Ostern 1834 
übersiedelte er nach Bonn und ergab sich untei" der Leitung 
von Goldfuss dem Studium derPetrefactenkunde. Bestrebt, eine 
ausgedehntere eigene Anschauung der Naturvorkommnisse 
zu erlangen, ging er nach Vollendung seiner Universitäts- 
studien zwei Jahre auf Reisen. Zu Fuss durchzog er meist in 
Begleitung seines älteren Freundes Ewald fast ganz Deutsch- 
land und viele Gebiete Frankreichs, überall sammelnd und 
forschend. Bei Framont in den Vogesen fand er im Braun- 
eisenerze ein merkwürdiges Vorkommen von Phenakit, über 
welches er in Pogg. Annalen (B. 34, 1835) berichtete, seine 
erste Druckschrift. Im Mai 1841 habilitirte sich Beyrich in 
Berlin und betheiligte sich an den üb^r v. Dechens Antrag 
von der Regierung beschlossenen geologischen Aufnahmen in 
ganz Preussen. Im Jahre 1845 erschien seine beschreibende 
Abhandlung über die böhmischen Trilobiten. Im Jahre 1846 
wurde Beyrich zum ausserordentlichen Professor an der 
Berliner Universität ernannt; im Jahre 1849 war es ihm 
vergönnt, in der ersten Sitzung der deutschen geologischen 
Gesellschaft das erste Blatt der geologischen Karte von 
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Niederschk'sien vorzulegen. Im Jahre 1853 wurde Beyrich 
zum ordentlichen Mitglied der königlich preussischen Aka- 
demie der Wrssen Schäften gewählt, seit 1860 war er als 
Lehrer an der neuen königlichen Bergakademie thätig und 
war schon früher am königlich mineralogischen Museum der 
Universität zum zweiten Beamten bestellt worden, 1865 wurde 
er ordentlicher Professor. Die Landesaufnahmen schritten 
unterdessen fort, erwiesen sich aber namentlich am Harz 
und in Thüringen immer schwieriger und Hessen sich kaum 
mehr mit den vorhandenen Kräften bewältigen. Dies führte 
zur Gründung einer eigenen geologischen Landesanstalt im 
Jahre 1873, nachdem schon 1868 an Beyrich die Leitung der 
geognostischen Aufnahme und Kartirung des preussischen 
Staates übertragen worden war. Beyrich wurde 1875 zum 
zweiten Director der königlichen geologischen Landesanstalt 
ernannt, und erwarb sich in difeser Stellung grosse Verdienste 
um die geologischen Arbeiten in Preussen. Im Jahre 1876 
wurde Beyrich der Charakter eines geheimen Bergralhes 
verliehen, und 1877 wurde er durch die Verleihung der 
grossen goldenen Medaille für Wissenschaft ausgezeichnet. 
Als Lehrer wie als Forscher erfreute sich Beyrich der allge- 
meinen Achtung und Verehrung seiner Zeitgenossen. 

Mit August Kekulä, der am 13. Juli 1896 nach 
längerer Krankheit starb, ist einer der berühmtesten Chemiker 
unserer Zeit, ein Mann, der auf die Entwicklung der Chemie 
in den letzten 40 Jahren den grössten Einfluss geübt hat, 
dahingegangen. Was er als experimenteller Forscher, was 
er als anregender begeisternder Lehrer geleistet hat, würde 
genügen, um ihm die Hebevolle Verehrung seiner Zeitgenossen 
und eine dauernde Erinnerung in der Geschichte der Wissen- 
schaft zu sichern; aber Kekul^'s Verdienst reichte noch viel 
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weiler. Den Blick stets auf das Ganze gerichtet, liat er der 
Iheorelischen Betrachtung neue Bahnen eröffnet und dadurch 
der experimentellen Forschung Impulse gegeben, die sich 
als unendlich fruchtbar erwiesen haben, so dass man seinen 
Einfluss auf die ungeheuere Entwicklung der organischen 
Chemie und die Vergrösserung ihres Gebietes durch täglich 
neue Entdeckungen, wie sie in solcher Zahl keine frühere 
Zeitperiode auch nur in entfernter Annäherung aufweist, 
kaum hoch genug veranschlagen kann. 

Zwei theoretische Arbeiten sind es, an welche vor- 
nehmüch Kekul^'s bahnbrechender Einfluss geknüpft war. 
Die eine vom Jahre 1858 legt die Vierwerthigkeit des Kohlen- 
sloffatoms dar und zeigt, wie man durch die Annahme einer 
gegenseitigen Bmdung der Kohlenstoffatome durch wechsel- 
seitige Sättigung eines Theiles ihrer Valenzen zu einer Vor- 
stellung von dem Aufbau der Moleküle gelangt, wie man sie 
bis dahin entbehrt hatte. Der innere Zusammenhang und die 
Structur nicht nur der einfachen, sondern auch der höchst 
complexen Moleküle, wie sie gerade bei Kohlenstoffver- 
bindungen so häufig vorkommen, wurde mit einem Male klar, 
oder wofern die experimentellen Vorstudien zur Klarlegung 
noch nicht ausreichten, wenigstens Weg und Ziel der 
Forschung deutlich vorgezeichnet. Zahlreiche feine Isomerie- 
fälle wurden verständhch, noch zahlreichere, die zur Zeit 
nicht bekannt waren, liessen sich vorhersehen, und immer 
hat hinterdrein die Erfahrung die theoretische Voraussicht 
bestätigt. Die Thatsache, dass in einem Kohlenwasserstoff 
n Atome Kohlenstoß wohl weniger als 2w-h2 Wasserstoff- 
atome, niemals aber mehr binden können, fand jetzt befriiedi- 
gende Erklärung. In weiterer Verfolgung dieser Betrachtungen 
wurden die gesättigten Verbindungen von den sogenannten 
ungesättigten Verbindungen unterschieden, und der Unter- 
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schied darin gefunden, dass in den ersteren die Kohlenstoff- 
atome nur durch einfache Bindung aneinander gefügt sind, 
während die letzteren auch doppelte oder dreifache Bindungen 
zwischen je zwei Kohlenstoffatomen enthalten. 

Das Jahr 1865 brachte die zweite epochemachende 
Abhandlung Kekule's, welche die sogenannten aromatischen 
Verbindungen betraf und die Anregung zu einer schier 
unermesslichen Zahl experimenteller Untersuchungen brachte. 
In dieser Abhandlung wies Kekul^ darauf hin, dass alle 
Körper dieser Gruppe mindestens 6 Kohlenstoffatome enthalten 
und dass ihre Eigenthümlichkeiten, welche sie von anderen 
Kohlenstoffverbindungen unterscheiden und ihnen eine be- 
sondere Stellung im chemischen System anweisen, am 
einfachsten erklärt werden, wenn man annimmt, dass ein 
aus sechs Kohlenstoffatomen zusammengesetzter Ring ihnen 
allen gemeinsam und für alle Körper der Gruppe charakte- 
ristisch ist. Jedes der sechs Kohlenstoffatome verwendet von 
seinen vier Valenzen drei zur Ringschliessung, d. h. zur 
Absättigung anderer Kohlenstoffvalenzen des Ringes, während 
eine Valenz übrig bleibt, um Wasserstoff oder andere Atome 
oder Atomgruppen zu binden. Sind die sechs Valenzen der 
sechs Kohlensloffatome durch sechs W^asserstoffatome ge- 
bunden, so hat man den einfachsten aromatischen Kohlen- 
wasserstoff, das Benzol. Werden ein oder mehrere, oder alle 
Wasserstoffatome des Benzols durch andere Atome oder 
Atomgruppen ersetzt, so hat man die aromatischen Ver- 
bindungen, die sonach sämmtlich als Benzolderivate auf- 
gefasst werden können. Aus der relativen Stellung der den 
Wasserstoff im Benzol ersetzenden Atome ergeben sich 
Isomeriefälle besonderer Art. die als Stellungsisomerie be- 
zeichnet werden. 



I 
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So abstract und aller praktischen Anwendung fernliegend 
die hier kurz angedeuteten theoretischen Betrachtungen er- 
scheinen, so haben sie durch die Fülle von Entdeckungen, 
zu denen sie den Anstoss gaben und das Licht, das sie 
darüber ausgegossen haben, auch der chemischen Industrie 
die mächtigste Förderung zutheil werden lassen, so dass 
Kekul6's Name bei den Praktikern kaum minder bekannt 
und gefeiert ist als bei den Theoretikern. 

August Kekulä ist am 7. September 1829 in Darmstadt 
geboren. Auf Wunsch seines Vaters begann er in Giessen 
mit mathematischen Studien, um Architekt zu werden, wurde 
dort aber bald durch Liebig 's Vorlesungen für die Chemie so 
eingenommen, dass er sich ganz diesem Fache widmete, wobei 
ihm die früher erworbene Übung in klarer Raumanschauung 
in der Folge zum Vortheil gereichte. Zu den Lehren, die er 
von Liebig empfangen , gesellten sich ihm später die An- 
regungen während seiner W^anderjahre in Paris durch Dumas 
und Gerhardt, in London durch den Verkehr mit Williamson. 
Dort entstanden in ihm die Vorstellungen über den chemi- 
schen W^erth und die Art der Bindung der Atome, die er 
dann als junger Docent in Heidelberg (1856 — 1858) ent- 
wickelte. Im Jahre 1858 wurde er nach Gent berufen, wo er 
französisch vortrug. Seit dem Jahre 1867 war er in Bonn 
als Lehrer und Forscher thätig. Unserer Akademie gehörte 
Kekule seit dem Jahre 1869 als auswärtiges correspondirendes 
Mitglied an. 

Am 26. November 1896 starb zu Boston der Astronom 
Dr. Benjamin Aplhorp Gould, den unsere Akademie wegen 
seiner hervorragenden Leistungen, worunter nfebst der ürano- 
metrie des südlichen Sternenhimmels namentlich auch sein 
General- und Zonenkatalog zu nennen sind, schon im 
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Jahre 1880 zu ihrem auswärtigen correspondirenden Mitgliede 
gewählt hat. 

Gould wurde zu Boston am 27. September 1824 
geboren. Er trat dort 1836 in die Lateinschule ein und 
absolvirte 1844 am Harvard-College die classischen, sowie 
die mathematisch -physikalischen Studien mit besonderer 
Auszeichnung. Im nächsten Jahre ging er nach Europa, 
studirte je ein Jahr in Berlin und Göttingen, und verweilte 
kürzere Zeit in Altona, Gotha, Greenwich und Paris, indem 
er die Astronomie zu seinem Berufe wählte. Er v\rurde mit 
Humboldt befreundet, der damals in seinem 77. Lebensjahre 
stand und mit Gauss, der das 70. Jahr erreicht hatte, er war 
ein Schüler von Encke, des älteren Struve, von Peters, Hansen 
und Argelander, In Göttingen promovirte er 1848 als Doctor 
der Philosophie. Reich an Anregungen, die er in Europa 
empfangen und voll von Impulsen, die Astronomie in seinem 
Heimatlande zu fördern, kehrte er nach Amerika zurück, wo 
er 1852 zunächst bei der Goast Survey mit grossem Erfolg 
Ihätig war. Er war auch bei der genauen telegraphischen 
Bestimmung des Längenunterschiedes zwischen Europa und 
Amerika beschäftigt und veröffentlichte selbst einen Theil 
dieser wichtigen Arbeiten. Im Jahre 1855 wurde er Director 
des Dudley Observatory in Albany, organisirte dieses Institut, 
richtete es ein und führte dessen Leitung ganz aus eigenen 
Mitteln. In diese Zeit fällt eine Reihe von werthvollen 
Arbeiten Goulds auf dem Gebiete der messenden und rech- 
nenden Astronomie. Um das Jahr 1864 baute er ein Obser- 
vatorium zu Cambridge, rüstete es mit einem achlfüssigen 
Meridianfernrohre aus und führte damit die Bestimmung von 
Rectascensionen aller Sterne bis zur zehnten Grösse in der 
Umgebung des Poles aus. Sein sehnUcher Wunsch, Gelegen- 
heit zu finden zur Erforschung des südlichen Himmels, wurde 
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durch die Gunst der Umstände bald darauf erfüllt. Der 
argentinische Minister, dann Präsident der argentinischen 
Republik, Sarmiento, wusste die Mittel aufzubringen zur 
Errichtung eines Nationalobservatoriums in Gordoba, dessen 
Leitung Gould übernahm. Mit ausserordentlicher Thatkraft 
wusste Gould diese Stellung für die Wissenschaft auszu- 
nützen, und zwar nicht bloss für die Astronomie, sondern 
auch für die Meteorologie, denn es wurde auch ein meteoro- 
logisches Beobachtungsnetz an das Observatorium ange- 
schlossen. Innerhalb 15 Jahren vollendete Gould hier die 
schon oben erwähnten Hauptwerke seines Lebens, die Urano- 
metria Argentina, welche für alle Zeit ein classisches Werk 
bleiben wird, den Generalkatalog von 32.448 Sternen und 
den Zonenkatalog von 7316 Sternen zwischen 23° und 
28° südhcher Declination. Durch Messungen auf den von 
Rutherford hergestellten photographischen Aufnahmen der 
Plejaden und von Präsepe, hatte er sich schon vor seinem 
Abgange nach Gordoba von dem hohen Nutzen der Himmels- 
photographie für eine genaue Topographie des Himmels 
überzeugt. Er stellte deshalb während seines Verweilens in 
Gordoba etwa 1 400 zu Messungen geeignete photographische 
Himmelsaufnahmen her, die er bei seinem Abgange von 
dort mit nach Boston nahm, um sie genauen Abmessungen 
zu unterziehen. Diese Arbeit war eine seiner Hauptbeschäfti- 
gungen während der letzten zehn Jahre seines Lebens. Die 
Früchte derselben werden in Kürze zur Veröffentlichung 
gelangen. Als Vorstand des meteorologischen Centralinstitutes 
von Argentinien veröffentlichte Gould eine Reihe von Bänden 
mit den Ergebnissen der meteorologischen Beobachtungen, 
die erste Serie systematisch angestellter und bearbeiteter 
meteorologischer Aufzeichnungen, welche man aus Argentinien 
erhalten hat. 
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Gould gründete auch das ^Astronomical Journal", 
welches im November 1849 zuerst erschien und ausschliess- 
lich Originaluntersuchungen enthielt. Im Jahre 1861 unter- 
brach der amerikanische Bürgerkrieg diese Publication, dann 
störte auch der Abgang Goulds nach Argentinien die Fort- 
setzung derselben. Im Jahre 1885 aber war er in der Lage, 
die Herausgabe des „Astronomical Journal* wieder aufzu- 
nehmen, auf welches er einen besonders grossen Werth legte 
und für dessen Fortsetzung nach seinem Tode er alle Vor- 
sorge traf. 

In welch grossem Ansehen Gould als Astronom bei 
seinen Landsleuten stand, davon zeugte der ausserordentliche 
Empfang, der ihm bei seiner Rückkehr nach Amerika zu Theil 
wurde. Einer der ersten Astronomen Amerikas (Ghandler) 
sagte bezeichnenderweise in einem Nekrolog auf Gould: 
„Wenn wir angeben sollten, von welcher Epoche die Wieder- 
geburt der Astronomie in Amerika zu datiren sei, so wären 
wir geneigt zu sagen, es sei dies jener Julitag des Jahfes 1845 
gewesen, an welchem Gould seinen Fuss auf den Dampfer 
setzte, der von Boston nach Europa abging, mit dem inneren 
Gelöbniss und dem ganz bestimmten Zweck, sein Leben rein 
wissenschaftlichen Untersuchungen zu widmen.* 

MitEmilDuBois-Reymondistani 26.Decemberl896 
zu Berlin der letzte der grossen Physiologen gestorben, die 
der Generation Brücke, Helmholtz und Ludwig angehörten. 
Er war, wie die beiden ersteren, ein Schüler von Johannes 
Müller, und wie die drei vorhin Genannten auch ein ausge- 
zeichneter Physiker, seine Hauptwerke gehören ja ebenso dem 
Gebiete der Physik wie der Physiologie an. Er hatte sich die 
Erforschung der thierischen Elektricität zu seiner Lebens- 
aufgabe gemacht, hat hierin Bahnbrechendes geleistet und 
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der physikalischen Physiologie neue Wege erschlossoL Vor 
aUem sind auch harocziiheben die zahh-eichen neooi schaff- 
sinnig consfraiiten ^ektiisdien Apparate, die er zur Durch- 
führuDg setno- schwierigen Untersuchungen au^edacht hat. 
Das Ton ihm construirte Inductorium. bei welchem er den 
Neeff'schen oder Wagner sehen Hammer in sinnreicher Weise 
Terwendete. kann kein I%Tsiolc^ heute entbehren und er 
findet sich jetzt in den Händen aller Ärzte. Physiologen und 
Physiker bedienen sich des Du Bois-Reymond' sehen Schlüssels, 
der Ton ihm zu ^em praktischen Instrument umgestalteten 
Pohl'schen Wippe. Dem Nobili'schen Muhiplicator hat er 
eine Tor ihm nidit geahnte Ejnpfindlichkeit gegeben und die 
Theorie der astatischen Nadelpaare entwickelt Er steUte die 
Bedingungen da> aperiodischen Bewegung schwingender 
Magnete fest, maass und berechnete den zeitlichen Verlauf 
der inducirenden und inducirten Ströme bei Inductorien und 
im Telephon. Die PoggendorfiTsche Methode der Messung 
elektromotorischer Kräfte verbesserte er so, dass sie nicht 
bloss bequemer, sondern auch sicherer und genauer wurde. 
Seine Untersuchungen über Flüssigkeitsketten, über innere 
Polarisation grösserer mit Flüssigkeiten getränkter Leiter, 
über Polarisation der Elektroden und unpolarisirbare Com- 
binationen von Metallen und Salzlösungen, über elektrische 
Endosmose, die elektrische Fortführung in Flüssigkeiten 
suspendirter Pulver, über Ströme, die beim Rütteln und 
Drücken der Elektroden entstehen u. s. w. sind durch das 
praktische Bedürfniss bei seinen physiologischen Unter- 
suchungen hervorgerufen worden, sind aber auch der reinen 
Physik zu Gute gekommen. Doch hat er auch rein physikali- 
sche Fragen behandelt, wie die Nobili'schen Ringe und 
Thermoströme in Krystallen. Neben der Elektricitätslehre 
interessirte Du Bois-Reymond ganz besonders die Lehre von 
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der Diffusion, welche ja für den Physiologen sehr wichtig ist, 
doch hat er eigene Untersuchungen auf diesem Gebiete nicht 
veröffentlicht. Die Mathematik beherrschte er so weit, dass 
er überall dort, wo die Natur der Untersuchung es zuliess, 
die experimentelle Forschung durch den mathematischen 
Galcul vervollständigen und ihr einen theoretischen Abschluss 
geben konnte. 

Die eigentliche Lebensarbeit von du Bois-Reymond, die 
Untersuchung der elektromotorischen Erscheinungen thieri- 
scher Gewebe, begann er schon im Jahre 1841, im Jahre 1848 
wurden deren wesentlichste Ergebnisse in einer Reihe von 
Abhandlungen in Poggendorfs Annalen veröffentHcht und dann 
in seinem grossen Werke „Untersuchungen über thierische 
Elektricität" (erschienen in zwei Bänden 1848 bis 1849) mit 
allen historischen Excursen, Beschreibung von Apparaten, 
Versuchsanordnungen, physikalischen Erläuterungen etc. dar- 
gestellt. Tiefen Eindruck auf das grössere wissenschaftliche 
Publicum machte die Einleitung dieses grossen Werkes, in 
welcher mit gewaltigem Aufwand von geistigen und rhetori- 
schen Mitteln der Vitalismus, die Annahme einer besonderen 
Lebenskraft neben den reiu physikalischen Gesetzen des 
organischen Daseins, bekämpft und widerlegt wurde. Zu 
dieser ersten grossen Leistung hat Du Bois-Reymond keine 
zweite ähnliche mehr hinzugefügt; er war nun zumeist mit 
der Ergänzung seiner Forschungen und zugleich mit der Ver- 
theidigung seiner Theorien und Ergebnisse, die im Laufe der 
Zeit manchen Angriff erfuhren, beschäftigt. 

Du Bois-Reymond war ein ausgezeichneter Schrift- 
steller, seine Schriften gehören zu den besten Erzeugnissen 
der deutschen Prosa. Auch sein mündlicher Vortrag war 
stets sehr gewählt in Ausdrucksweise und Satzbau; letztere 
erinnern daran, dass er sich an den glänzenden Schrift- 
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siellern Frankreichs ebensosehr gebildet hatte, wie an 
deutschen Mustern. Auch seine Vorliebe für einen gewissen 
Prunk der Sprache, für glänzende Bilder und geistreiche 
Antithesen erinnert an französische Muster. 

Diese Eigenschaften seines Styles traten in glänzender 
Weise hervor in seinen Reden historischen und literarischen 
Inhaltes, zu denen ihm eine lange Reihe von Jahren hindurch 
seine Stellung als ständiger Secretär der könighch preussi- 
schen Akademie der Wissenschaften vielfachen Anlass bot. 
Durch diese Reden ist er in grösseren Kreisen bekannt 
geworden, als durch seine streng wissenschaftlichen Arbeilen. 
Die Reden bilden zum Theil werthvolle Beiträge zur Geschichte 
der Wissenschaften und stehen zugleich als oratorisclie 
Leistungen in Deutschland einzig da. 

Emil Dubois — er nannte sich später auch nach seiner 
Muller Du Bois-Reymond — stammte aus einer Ulu-macher- 
familie in Neufchälel und ward als Sohn eines höheren 
Beamten am 7. November 1818 in Berlin geboren. Er 
studirle zuerst Theologie, kehrte aber derselben bald den 
Rücken und ging nach Bonn, wo er Geologie betrieb. Dann 
nach Berlin zurückgekehrt, wurde er von Johannes Müller 
ganz für die Physiologie gewonnen. Im Jahre 1810 habili- 
lirte er sich an der Berliner Universität, ward 1855 ausser- 
ordentlicher, 1858 ordentlicher Professor der Physiologie als 
Nachfolger des grossen Johannes Müller. Schon im Jahre 1851 
wählte ihn die Berliner Akademie zu ihrem wirklichen Mit- 
glied, von 1807 bis 1895 versah er das Amt eines ständigen 
Secretärs der mathematisch-physikalischen Glasse, in welcher 
Stellung er seine Gabe eines glänzenden Festredners zur 
vollen Geltung brachte. Unserer Akademie gehörte Emil 
Du Bois-Reymond seit 1 851 als auswärtiges correspondirendes 
Mitglied an. 

Almanach. 1897. <i\ 
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Der 105.Band der Sitzungsberichte (Jahrgang 1896) 
enthält 133 Abhandlungen, welche sich auf die verschiedenen 
Fächer in folgender Weise vertheilen: 



I. Mineralogie, G-eologie und Paläontologie, 
physische &eographie, Erdbeben und Reisen. 

Fuchs, Th., c. M., Vorläufige Mittheilung über einige Ver- 
suche, verschiedene, in das Gebiet der Hieroglyphen 
gehörige problematische Fossilien auf mechanischem 
Wege herzustellen. 

Heberdey, Ph., Krystallm essungen. II. (Mit 28 Textfiguren.) 

Hilber, V., Geologische Reise in Nord- Griechenland und 
Türkisch-Epirus 1895. (Vorläufiger Bericht.) 

Luksch, J., Vorläufiger Bericht über die physikalisch-oceano- 
graphischen Untersuchungen im Rothen Meere. October 
1895 bis Mai 1896. (Mit 2 Kartenskizzen.) 

Mojsisovics, E. v., w. M., Über den chronologischen Um- 
fang des Dachsteinkalkes. 

Richter, E., Geomorphologische Beobachtungen aus Nor- 
wegen. (Mit 2 Tafeln und 2 Textfiguren.) 

IL Botanik und Pflanzenphysiologie. 

Burgerstein, A., Weitere Untersuchungen über den histo- 
logischen Bau des Holzes der Pomaceen, nebst 
Bemerkungen über das Holz der Amygdaleen. 

Ettingshausen, G. Freih. v., c. M., Über neue Pflanzen- 
fossilien in der Radoboj - Sammlung der Universität 
Lüttich. (Mit 5 Tafeln und 5 Textfiguren.) 
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Ginzberger, A., Über einige Lalhyrus- Arten aus derSection 
Eulathyrus und ihre geographische Verbreitung. (Mit 
1 Tafel, 2 Kartenskizzen und 1 Textfigur.) 

Gjokiö, G., Zur Anatomie der Frucht und des Samens von 
Viscum. (Mit 1 Tafel.) 

Maly, G. W., Untersuchungen über Verwachsungen und 
Spaltungen von Blumenblättern. (Mit 2 Tafeln.) 

Molisch, H., c. M., Das Erfrieren von Pflanzen bei Tempe- 
raturen über dem Eispunkte. 
— Die Ernährung der Algen. (Süsswasseralgen.) II. Ab- 
handlung. 

Nestler, A., Untersuchungen über die Ausscheidung von 
W^assertropfen an den Blättern. (Mit 2 Tafeln.) 

Steiner, J., Beitrag zur Flechtenflora Südpersiens. 

Stoklasa, J., Über die Verbreitung und physiologische 
Bedeutung des Lecithins in der Pflanze. 

Tschermak, E., Über die Bahnen von Farbstoff- und Salz- 
lösungen in dicotylen Kraut- und Holzgewächsen. 

Zukal, H., Morphologische und biologische Untersuchungen 
über die Flechten. (III. Abhandlung.) 

in. Zoologie. 

Adensamer, Th., Über Ascodipteron phyUorhinae (n. gen., 
n. sp.), eine eigenthümliche Pupiparenform. (Mit 
2 Tafeln.) 

Klapälek, Fr., Über die Geschlechtstheile der Plecopteren, 
mit besonderer Rücksicht auf die Morphologie der 
Genitalanhänge. (Mit 5 Tafeln.) 

Pintner, Th., Studien über Tetrarhynchen nebst Beob- 
achtungen an anderen Bandwürmern. U. Mittheilung. 
(Mit 4 Tafeln.) 

21* 
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Steindachner, F., w. M., Vorläufiger Bericht über die 
zoologischen Arbeiten im nördlichen Theile des Rothen 
Meeres während der Expedition S. M.Schiffes „Pola" in 
den Jahren 1895 bis 1896. (October 1895 bis Ende 
April 1896.) 

Werner, F., Über die Schuppenbekleidung des regenerirten 
Schwanzes bei Eidechsen. (Mit 2 Tafeln.) 

IV. Mathematik und Astronomie. 

Bier mann, 0., Zur Reduction Abel' scher Integrale auf 

elliptische. 
Gar da, K., Elementare Bestimmung der Punkttran sforma- 

lionen des Raumes, welche alle Flächeninhalte invariant 

lassen. 
Daublebsky v. Sterneck, R., Zur additiven Erzeugung 

der ganzen Zahlen. 
Haerdtl, E. v., Notiz, betreffend die Säcularacceleration 

des Mondes. 
Kohn, G., Über die cubischen Raumcurven, welche die 

Tangentenfläche einer vorgelegten cubischen Raum- 

curve in vier, fünf oder sechs Punkten berühren. 
Man dl, J., Darstellung der scheinbaren Beleuchtung 

krummer Flächen (directe Gonstruction der Isophengen). 

(Mit 1 Tafel und 2 Textfiguren.) 
Mertens, F., w. M., Über die Transcendenz der Zahlen e 

und TZ. 
Niessl, G. V., Bahnbeslimmung der grossen Meteore am 

16. und 25. Jänner 1895. 
Sobotka, J., Einige Gonstructionen bezüglich der Schnitt- 

curven von Umdrehungsflächen mit Ebenen. (Mit 

2 Textfiguren.) 
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Waelschj' E., Über die Lam^' sehen Polynome zweiter 

Ordnung einer Form fünfter Ordnung. 
Wirtin get, W., c. M., Über eine Eigenschaft des Potentials 

unter Aiinahme eines Green' sehen Wirkungsgesetzes. 
Zindler, K., Eine Methode, aus gegebenen Gonfigurationen 

andere abzuleiten. 

Y. Physik. 

Benndorf, H., Weiterführung der Annäherungsreehnung in 
der Max well 'sehen Gastheorie. 

Boltzmann, L., w. M., Über die Bereehnung der Ab- 
weichungen der Gase vom Boyle- Charles' sehen 
Gesetz und der Dissociation derselben. 

— Über die Unentbehrlichkeit der Atomistik in der Natur- 
wissenschaft. 

Erben, F., Über die Abhängigkeit der Polarisation von 
Platinelektroden von der Temperatur. (Mit 13 Text- 
figuren.) 

Exner, F., w. M. und E. Haschek, Über die ultravioletten 
Funkenspeetra der Elemente. (II. Mittheilung.) (Mit 
5 Tafeln.) 

— — Über die ultravioletten Funkenspeetra der Elemente. 
(III. Mittheilung.) (Mit 5 Tafeln.) 

~ — Über die ultravioletten Funkenspeetra der Elemente. 
(IV. Mittheilung.) (Mit 1 Tafel.) 

— Über die ultravioletten Funkenspeetra der Elemente. 
(V. Mittheilung.) (Mit 2 Tafeln.) 

Grau, A. und R. Hiecke, Magnetisirung nach zwei Dimen- 
sionen und Hysteresis im Drehfelde. (Mit 7 Tafeln und 
12 Textfiguren.) 

Hauke, A., Über die Refractionsäquivalente der Elemente. 
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Haseaoehrl, F., Über den Temperalurcoefficienten der 
Dielektricitätsconstante in Flüssigkeiten und die 
Mosotti-Glausius'sche Formel. (Mit 5 Textfiguren.) 

— Ein mechanisches Polycykel als Analogen der Inductions- 
wirkungen beliebig vieler Kreisströme. (Mit 1 Textfigur.) 

Hepperger, J. v., Über den Einfluss der selectiven Absorp- 
tion auf die Extinction des Lichtes in der Atmosphäre. 

Indra, A., Über die Bestimmung der Temperatur einer ver- 
änderlichen Wärmequelle in einer bestimmt gegebenen 
Zeit. (Mit 1 Textfigur.) 

Jäger, G., Die Gasdruckformel mit Berücksichtigung des 
Molecular Volumen s. 

— Über den Einfluss des Molecularvolumens auf die 
mittlere Weglänge der Gasmolekeln. (Mit 3 Textfiguren.) 

— Zur Theorie der Zustandsgieichung der Gase. (Mit 
3 Textfiguren.) 

— Über die Fortpflanzung des Schalles in bewegter Lufl. 
(Mit 2 Textfiguren.) 

Jaumann, G., Elektrostatische Ablenkung der Kathoden- 
strahlen. (I. Mittheilung.) (Mit 2 Textfiguren.) 

Klemen6iö, I., Über permanente Magnete aus steirischem 
Wolframstahl. 

Lampa, A., Über die Brechungsquotienten einiger Sub- 
stanzen für sehr kurze elektrische Wellen. (Mit 2 Text- 
figuren.) 

— Über die Berechnungsquotienten einiger Substanzen für 
sehr kurze elektrische Wellen. (II. Mittheilung.) 

Lang, V. V., w. M., Interferenz versuch mit elektrischen 
Wellen. 

— Über die Symmetrieverhältnisse der Krystalle. (Mit 6 Text- 
figuren.) 
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Lippich, F., w. M., Dreitheiliger Halbschatten-Polarisator. 

(Mit 2 Textfiguren.) 
Mach, L., Weitere Versuche über Projectile. (Mit 5 Tafeln 

und 14 Textfiguren.) 
Meyer, Stefan, Über den Sitz der Potentialdifferenzen in 

Tropfelektroden und im Gapillarelektrometer. (Mit 

5 Textfiguren.) 

— Über die Fortpflanzungsgeschwindigkeit eines mechani- 
schen Impulses in gespannten Drähten. (Mit 5 Text- 
figuren.) 

Müller-Erzbach, W., Neue Versuche über die Fern Wirkung 
der Adsorptionskraft und ihre Abnahme bei zunehmen- 
der Dicke der adsorbirten Schichten. 

Oekinghaus, E., Über die Schallgeschwindigkeit beim 
scharfen Schuss. (Mit 1 Textfigur.) 

Pernter, J. M., c. M., Die allgemeine Luftvertheilung und 
die Gradienten bei Föhn. (Mit 1 Tafel und 1 Textfigur.) 

Pfaundler, L., w. M., Beitrag zur Kenntniss und Anwen- 
dung der Röntgen 'sehen Strahlen. (Mit 1 Tafel und 
1 Textfigur.) 

Puluj, J., Über die Entstehung der Röntgen'schen 
Strahlen und ihre photographische Wirkung. (Mit 
1 Tafel und 5 Textfiguren.) 

— Nachtrag zur Aohandlung : ,,Uber die Entstehung der 
Röntgen* sehen Strahlen und ihre photographische 
Wirkung.« (Mit 3 Tafeln.) 

Singer, 0., Über die wechselseitige Induction zweier auf 
eine Kugelschale gleichmässig gewickelter Windungs- 
lagen. 

Tumlirz, 0., Die Stromlinien beim Abfluss einer Flüssig- 
keit durch eine kleine Öffnung im Boden des Gefässes. 
(Mit 3 Textfiguren.) 
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Tumlirz. 0., Die Abweicliung des gesälliglen Wasscr- 
dainpfes vom MarioUe-Gay-Lussac^schen Gesetze. (Mit 

1 Texlfigur.) 

Wäclitcr. F., Über die Grenzen des leleslereoskopischen 

Seliens. (Mit 5 Textfiguren.) 
Wulf, Th., Über Rückstandsbildung und Oscillationen bei 

verschiedenen Condensatoren. (Mit 2 Tafeln und 

2 Tcixtfiguren.) 

TL Chemie. 

Altscliul, E., Löslichkeilsbestimmungen von Salzen der 
Gapronsäure und Onanthylsäure. (Mit 1 Tafel.) 

Bamberg er, M., Über den Nachweis von Argon in dem Gase 
einer Quelle in Perchtoldsdorf bei Wien. (Mit 1 Tafel 
und 1 Texlfigur.) 

Baczcwski, M., Zur Kenntniss der Arachinsäure. 

Blau, F., Über die Einwirkung von Brom auf chlorwasser- 
stoffsaure Salze und ein Verfahren zur Bestimmung der 
beiden Halogene neben einander. 

Brauchbar, M., Über die Einwirkung von wässeriger Kali- 
lauge und gesättigter Pottaschelösung auf Isobulyr- 
aldehyd. 

Braun, L., Über die Einwirkung von Isobulyraldehyd auf 
Malon- und Gyanessigsäure. • 

Brunner, K., Eine Indoliumbase und ihr Indolinon. 

— Über Indolinone. (I. Abhandlung.) 
Gohn, P., Über o-Benzoylphenol. 

— Über Ghinolin-Oxychinoline. 

— und F. Fl eis SU er, Über die Trennung des Palladiums 
von Platin. 

Franke, A., Über das aus dem Isobutyraldehyd entstehende 
Glykol und dessen Derivate. 
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Franke, A., Über die Einwirkung von alkoholischem Natron 
auf Isobutyraldehyd. 

Freund, M., Zur Kenntniss der Wirkung das Aluminium- 
chlorids. 

Goldschmiedt, G., c. M., uiid A. Kirpal, Über die Ein- 
wirkung von Jodmethyl auf Papaverinsäure. 

— und G. Knöpf er, Über Allentricarbonsäureäthylester. 
(Mit 1 Textfigur.) 

Gregor, G., Zur Constitution der Monöathyl-ß-Resorcylsäure. 
Ileilpern, J., Über das sogenannte Garbothiacetonin. 
Herzig, J., Über eine Isomerie beim Acetylaurin. 

— und Meyer, H., Studien über die Phtaleine. (I. Abhand- 
lung.) 

Hirsch, F., Über den Ghininsäureester und dessen Über- 
führung in ^-Oxykynurin. 

Jeiteles, B., Notiz über das Verhalten von phenylsahcyl- 
saurem Calcium bei der trockenen Destillation. 

— Über die Destillation von o-Kresol mit Bleioxyd. 

— Über ß-Benzoylpicolinsäure und ß-Phenylpyridylketon. 

Jolles, A., Über eine quantitative Methode zur Bestimmung 
des Bluteisens zu klinischen Zwecken. 

Just, A., Einwirkung von alkoholischem Kali auf ein Ge- 
menge von Formaldehyd und Isobutyraldehyd. 

Kohn, L., Über die Einwirkung des alkoholischen Kahs auf 
den Isovaleraldehyd. 

Kuli seh, V., Zur Kenntniss des Lophins und der Glyoxaline. 

Lachowicz, Br., Über die Gondensation des Benzaldehyds 
mit Acetessigester mittelst aromatischer Amine. 

Lieben, Ad., w. M., über die durch Einwirkung von alko- 
holischem Kali auf Aldehyde entstehenden zweiwerthigen 
Alkohole. * 
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Mauthner, J. und W. Suida, Beiträge zur Kenntniss des 
Cholesterins. (IV. Abhandlung.) 

Meyer, H., Über Anemonin. (I. Mittheilung.) 

Micko, K., Über das a - Acetacetylpyridyl. 

Moldauer, D., Über zwei isomere Nitrosophloroglucindi 
äthyläther. 

Murmann, E., über die quantitative Analyse des Werk- 
kupfers. 

Reich, A., Synthetische Versuche in der Terpentinreihe. 

Schrötter, H., Beiträge zur Kenntniss der Albumosen. 
(III. Mittheilung.) 

Segalle, R., Über einige Halogensubstitutionsproducte des 
Resacetophenons und seines Diäthyläthers. 

Skraup, Zd. H., c. M., über die Gincholoiponsäure. 

Steyrer, A. und W. Seng, Studien über den Desoxaläther. 

Wegscheider, R., Über das Verhalten der Opiansäure und 
ihrer Ester gegen einige Aldehydreactionen. 

— Über das Phenylhydrazon und Oxim des Protocatechu- 
aldehyds. 

Weidel, H., w. M. und E. Roithner, Über den Abbau 
einiger Säureamide. 

— Über das Y-Acetacetylchinolyl. 

Zellneri J., Zur Kenntniss der Rapinsäure. 
Ziegelbauer, R., Über das Ortho-Phenylenbiguanid. 

VII. Anatomie, Physiologie und theoretische Medicin, 

Albrecht, H., Beitrag zur vergleichenden Anatomie des 
Säugethier-Kehlkopfes. (Mit 7 Tafeln und 1 Textfigur.) 

Gotton, F. J., Ein Beitrag zur Frage der Ausscheidung von 
Bakterien durch den Thierkörper. 
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Ebner, V. v., w. M., Weitere Versuche über die Umkehrung 
der Doppelbrechung leim gebender Gewebe durch 
Reagentien. 

— Über die Wirbel der Knochenfische und die Chorda 
dorsalis der Fische und Amphibien. (Mit 4 Tafeln und 
1 Textfigur.) 

Günther, G., Über ein Krystalloid der menschlichen Schild- 
drüse. (Mit 3 Textfiguren.) 

Halb an, J., Über die Resorption der Bakterien bei localer 
Infection. (Mit 2 Tafeln.) 

Knoll, Ph., Über die Blutkörperchen bei wechselwarmen 
Wirbelthieren. (Mit 3 Tafeln und 4 Textfiguren.) 

Latschenb erger, J., Das physiologische Schicksal der 
Blutkörperchen des Hämoglobinblutes. (Mit 3 Tafeln.) 

R6thi, L., Experimentelle Untersuchungen über den 
Schwingungstypus und den Mechanismus der Stimm- 
bänder bei der Falsettstimme. (Mit 1 Tafel.) 

Schaffer, J., Über einen neuen Befund von Gentrosomen 
in Ganglien- und Knorpelzellen. (Mit 1 Tafel.) 

Schenk, F., Die erste Anlage des Unterkiefers und der 
Zahnalveolen. (Mit 1 Tafel.) 

— S. L., Anomalien an den Eiern von Echinodermen 
nach der Befruchtung. (Mit 4 Textfiguren.) 



Der 63, Band der Denkschriften enthält folgende 
Abhandlungen : 
Bukowski, G. V., Die Le van tinische Molluskenfauna der Insel 

Rhodus. (Mit 5 Tafeln.) 
Ghiari, H., Über Veränderungen des Kleinhirns, des Pons 

und der Medulla oblongata infolge von congenitaler 

Hydrocephalie des Grosshirns. (Mit 8 Tafeln.) 
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Eder, J. M. und E. Valenta, Über die Spectren von Kupfer, 
Silber und Gold. (Mit 4 Textfiguren.) 

Ettings hausen, G. Freih. v., c. M., Über die Nervation der 
Blätter bei der Gattung Quercus, mit besonderer Berück- 
sichtigung ihrer vorwelthchen Arten. (Mit 12 Tafeln 
und 3 Textfiguren in Naturselbstdruck.) 

Hauer, F., R. v., w. M., Beiträge zur Kenntniss der Gepha- 
lopoden aus der Trias von Bosnien. IL Nautileen und 
Ammoniten mit ceratitischen Loben aus dem Muschel- 
kalk von Hahluci bei Sarajevo in Bosnien. (Mit 1 3 Tafeln.) 

Holetschek, J., Untersuchungen über die Grösse und Hel- 
Hgkeit der Kometen und ihrer Schweife. I. Die Kometen 
bis zum Jahre 1760. 

Mojsisovics, Edm. v., w. M., Beiträge zur Kenntniss der 
obertriadischen Gephalopoden-Fauna des Himalaya. 
(Mit 22 Tafeln und 8 Textfiguren.) 

Frey , A., über Gestalt und Lage der Milchstrasse. (Mit 1 Tafel.) 

Steindachner, F., w. M., Beiträge zur Kenntniss der Süss- 
wasserfische der Balkan-Halbinsel. (Mit 2 Tafeln.) 

Toula, F., Geologische Untersuchungen im östlichen Balkan 
und abschliessender Bericht über seine geologischen 
Arbeiten im Balkan. (Mit 1 geologischen Kartenskizze.) 

Berichte der Gommission für Erforschung des östlichen 
Mittelmeeres (Fünfte Reihe): 

Garbowski, Th., Zoologische Ergebnisse. IX. Hyperien- 
artige Amphipoden des Mittelmeeres. Monographisch 
bearbeitet auf Grund des während der fünf Expeditionen 
S. M. Schiffes „Pola" gesammelten Materiales (1890 
bis 1 894). I, Tbeil. Die Sciniden. (Mit 9 Tafeln.) 
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Sturany, R., Zoologische Ergebnisse. VII. Mollusken I. 
(Prosobranchier und Opisthobranchier ; Scapliopoden ; 
Lamellibranchier.) Gesammelt von S. M. Schiff „Pola" 
1890—1894. (Mit 2 Tafeln.) 
— Zoologische Ergebnisse. VIII. Brachiopoden. Gesammelt 
auf den Expeditionen S.M. Schiffes „Pola« 1890—1894. 

Für den 64. Band der Denkschriften liegen folgende 
Abhandlungen vor: 

Brauer, F., w. M., Beiträge zur Kenntniss aussereuropäi- 
scher Oestriden und parasitischer Muscarien. (Mit 
1 Tafel.) 

Braun, C., Die Gravitations-Constante, die Masse und 
mittlere Dichte der Erde, nach einer neuen experimen- 
tellen Bestimmung. (Mit 3 Tafeln und 8 Textfiguren.) 

Brenner, L., Jupiter-Beobachtungen an der Manora-Stern- 
warte 1895 bis 1896. (Mit 8 Tafeln.) 

Degen, Ä. v. und Ig. Dörfler, Beitrag zur Flora Albaniens 
und Macedoniens. Ergebnisse einer von J. Dörfler im 
Jahre 1893 unternommenen Reise. (Mit 4 Tafeln.) 

Edcr, J. M. und E. Valenta, Spectralanaly tische Unter- 
suchung des Argons. (Mit 3 Tafeln.) 

Heller, R. und H. v. Schrott er, Die carina trachea, ein 
Beitrag zur Kenntniss der Bifurcation der Luftröhi-e, 
nebst vergleichend anatomischen Bemerkungen über 
den Bau derselben. (Mit 5 Tafeln und 38 Textfiguren.) 

Hillebrand, G., Über den Einfluss der Elasticität auf die 
Schwankungen der Polhöhe. 

Junker, Fr., Die symmetrischen Functionen der gemein- 
schaftlichen Variablenpaare ternärer Formen. Tafeln 
der ternären symmetrischen Functionen vom Gewicht 
1 bis 6. 
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Nalepa, A., Zur Kenntniss der Phyllocoptinen. (Mit 
5 Tafeln.) 

Pen ecke, K. A., Marine Tertiär-Fossilien aus Nordgriechen- 
land und dessen türkischen Grenzländern, (Mit 3 Tafeln.) 

Spitaler, R., Bahnbestimmung des Kometen 1890 
(Spitaler). (Mit 1 Textfigur.) 
— Die Ursache der Breilenschwankungen. (Mit 1 Karte 
und 1 Textfigur.) 

Steindachner, F., w. M., Bericht über die von Dr. Escherich 
in der Umgebung von Angora gesammelten Fische und 
Reptilien. (Mit 4 Tafeln.) 

Uhlig, V., c. M., Die Geologie des Tatragebirges. I. Einleitung 
und stratigraphischer Thcil. (Mit 1 Karte, 1 Tafel und 
16 Textfiguren.) 

Unterweger, J., Über zwei trigonometrische Reihen für 
Sonnenflecken, Kometen und Klimaschwankungen. Vor- 
läufige Mittheilung. (Mit 1 Tafel.) 

Wagner, A. J., Monographie der Gattung Pomaticts Studer. 
(Mit 10 Tafeln.) 

Wettstein, R., Ritter von. Die europäischen Arten der 
Gattung Gentiana aus der Section Endotrichae Froel. 
und ihr entwicklungsgeschichtlicher Zusammenhang. 
(Mit 4 Tafeln und 3 Kartenskizzen.) 

Wiesner, J., Untersuchungen über das photochemische 
Klima von Wien, Gairo und Buitenzorg (Java). (Mit 
12 Textfiguren.) 

Für den 106. Band der Sitzungsberichte (Jahrgang 
1897) hegen folgende Abhandlungen vor: 

Andreasch, R., Zur Kenntniss der Thiohydansäure. (IV. Ab- 
handlung.) 
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Bamberger, M. und F. Bock, Über Nitroverbindungen 
des Anthragallols. (I. Mittheilung.) (Mit 1 Tafel und 

1 Textfigur.) 

Bar dach, B., Über die Gerinnungsursache erhitzter Milch. 
Becke, F., c. M., Mittheilungen der Erdbeben-Gommission 

der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 

IL Bericht über das Erdbeben von Brüx am 3. November 

1896. (Mit 1 Kartenskizze im Text.) 

— Mittheilungen der Erdbeben - Gommission der kaiser- 
lichen Akademie der Wissen schalten in Wien. III. Bericht 
über das Erdbeben vom 5. Jänner 1897 im südlichen 
Böhmerwald. (Mit 1 Kartenskizze im Text.) 

Binder, W., Die Undulationen ebener Gurven C*. (Mit 

• 12 Tafehi.) 
Blau, F., Zur Kenntniss des Salicylaldehyds. 
Boltzmann, L., w. M., Über einen mechanischen Satz 
Poincar^^s. 

— Über die Frage nach der objectiven Existenz der Vor- 
gänge in der unbelebten Natur. 

Brunner, K., Über Indolinone. (II. Abhandlung.) (Mit 

2 Textfiguren.) 

Gzapek, F., Über die Leitungswege der organischen Bau- 
stoffe im Pflanzenkörper. 

Daublebsky v. Sterneck, R., Über einen Satz der addi- 
tiven Zahlentheorie. 

Diener, G., Über ein Vorkommen von Ammoniten und 
Orthoceren im südtirolischen Beilerophonkalk. (Mit 
1 Tafel.) 

Ebner, V. v., w. M., Über die Spitzen der Geschmacks- 
knospen. (Mit 1 Tafel.) 

Exner, A., Anwendung der Engelmann'schen Bakterien- 
methode auf die Untersuchung thierischer Gewebe. 
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Exner, F., c. M. und E. Haschek, Über die ultravioletten 
Funkenspectra der Elemente. (VI. Mittheilung.) 

— — Über die ultravioletten Funkenspectra der Elemente. 

(VII. Mittheilung.) (Enthaltend die Spectra von Pb, Zn, 
Jn, Sn, Cd, AI, Mg.) (Mit 6 Tafeln.) 

— — Über die ultravioletten Funkenspectra der Elemente. 

(VIII. Mittheilung.) (Enthaltend die Spectra von Te, Hg, 
Bi, Sb, G.) (Mit 2 Karten.) 

Hasenoehrl, F., Über den Temperaturcoefficienten der 
Dielektricitätsconstante in festen Isolatoren. (Mit 4 Text- 
figuren.) 

Heller, R., Mayer, W. und H. v. Schrötter, Beobachtun- 
gen über physiologische Veränderungen der Stimme 
und des Gehörs bei Änderung des Luftdruckes. (Mit 
1 Textfigur.) 

Henrich, F., Über zwei Modificationen des Mononitro- 
soorcins. 

Hillmayr, W., Über die Gefrierpunkte verdünnter Schwefel- 
säure. 

Kann, L., Über die innere Reibung des Brom und deren 
Änderung mit der Temperatur. (Mit 4 Textfiguren.) 

Kern er v. Marilaun, A., w. M., Beitrag zur Flora von 
Ostafrika. 

Kohn, L., Über Gondensationsproducte des Isovaleraldehyds. 
(II. Mittheilung.) 

Klemenci^, Ign., über magnetische Nachwirkung. (Mit 
1 Textfigur.) 

Kreidl, A., Das Wurzelgebiet des Nervus glosso-pharyngeus, 
Vagus und Accessorius beim Affen. (Mit 2 Tafeln und 
1 Textfigur.) 

Lang, V. V., w. M., Bestimmung der Gapacität mit der Wage. 
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